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Vomrort  zum  zweiten  liefte. 


Der  grösste  theil  von  den  in  diesem  hefte  veröffentlichten  texten 
ist  von  mir  im  dorfe  Maresevo  im  kreise  Ardatov,  gouv.  Simbirsk  auf- 
gezeichnet  worden;  uberall,  wo  dieses  nicbt  der  fall  ist,  habe  ieh  die 
qnelle  und  die  resp.  mundart,  vvelche  in  meiner  transscription  vorliegt, 
an  jedem  einzelnen  stuck  angegeben.  Ich  venveise  ubrigens  auf  das 
vonvort  zum  ersten  hefte  (Suomal.-Ugril.  Seuran  Aikakauskirja  IX). 

In  der  transscription  sind  einige  neuerungen  gemacht  worden. 
nm  sie  in  nähere  ubereinstimmung  mit  derjenigen  zu  bringen,  um 
welche  sicb  einige  jungere  sprachforscher  auf  dem  finnisch-ugrischen 
gebiete  geeinigt  haben.  Weil  die  transscription  in  diesem  hefte  die- 
selbe  ist  wie  in  einer  von  mir  im  vorigen  jahre  veröffentlichten, 
„Mordwinische  Lautlehre"  betitelten  akademischen  abhandlung,  so  er- 
laube  ich  mir  hier  nur  auf  letztere  zu  verweisen  *). 

Helsingfors,  november  1894. 

//.  Paasonen. 


*)  Die  genannte  abhandlung  ist  der  erste  thoil  von  cincm  grrtsserpn  werke 
nber  die  mordw.  lautlehrr  und  otymologio.  welchos  in  den  M6mniros  der  Finnisrh- 
Ugri*rhf-n  Gesellsdiatt  crsclirincn  wird. 
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I.  Kortavtumat. 


ZaubersprUche. 

1.   Zauberspröche  gegen  eine  krankheil,  dii  von  einein  talle  herriihri. 

a. 

Kudon  Rirdi  kohhiner!  Budim  (on  iRetej  cTi  (on  Red  layks 
pras"  mon  Andrej,  moSobut  (ombavif:  (on  ifa  sajfa  lamo  kez,  itaka 
beta  ifiena6istva!  Maks(aja  proUenija,  pickav(\ka  Andrejin!  Na  vana, 
na  vana  (onet  pondo  Sya,  pondo  p&$,  Sado  valks  jarmak,  anSak 
MavHR  mon  Andyin  pitje  larjks. 

Kardaziji  Rirdi  kohhiiieö,  Kardas-Sarko  mabiSka!  MoZobut 
(on  efes  pra*  eli  (on  ejdef  kakSo(  layks,  moSobuf  tombavSt  (on  taki- 
nif:  ifadojak  ReZijavL  ifado  Rirf  lamo  kd!  Vana  (\yR  tahezeyR 
&c%ne  lucej  Me  peckan.  I  vana  pondo  Hja,  pondo  pi%e,  antalc  pir- 
kavtiyk  mon  Andrejin,  6fav({gk  kav(o  jaki  pitye  layks! 

Modaii  Rirdi  maluska,  modan  vani  koriUinet.  Mozobuf  (on  Red 
layks  pras  mon  Aridrej,  moSobuf  (on  (ombafiit,  mozobuf  meCc(e)  a 
parco  (on  as<)a(:  itaka  sajfa  lamo  Re2,  itaka  Rirlta  nenans(va!  Vana 
fef  pondo  sija,  pondo  pize,  sado  valks  jarmak,  anfäk  Mav({R  mon 
Andrejin,  zdorovgav(\R  felanzo,  puUonzo,  raduvavtiR  Sedejenze,  t-e- 
solgav(\R  camanzo! 

Isco  teSan  proScenija  pokScas(o  babasio,  (ifasfo  atasio.  P7<> 
kav(\yka  mon  Andfiejin,  Stiyka,  nardiyka,  sutiiyka,  periyka  mon 
kohiiinetem!  Vana  (\neyR  alsl{n  iiiem  ijese  buka.  Koda  s{  UyR 
godovoj  prabukeyR,  Seste  s  tasa  nardasa.    Koda  mon  5  tasa  nardasa, 
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tinddk  i&ta  SfigJc,  nardiylc  moi»  Audfejm!  Isro  pidän  uStuma  braga 
i  pidisa,  tarkazonzo  aravca.  T{nddk  i&ta  i  zdorovgavtiylc  i  prfje  layks 
tfavtiyK,  raduvavtbjK-  scdejenz?,  hhlgavtiyK-  Manzo. 

a. 

Beherrscherin  (?  beherrscher)  des  hauses,  ernährerin  (?  ernährer)! 
Falls  mein  Andrei  vor  dich  hin  oder  auf  deine  hand  gefallen  ist  (und) 
du  vielleicht  verletzt  worden  bist:  erzurne  dich  (doch)  nicht  sehr, 
werde  nicht  feindselig  gesinnt!  Verzeihe,  mache  Andrei  gesund!  Siehe 
da,  siehe  da,  ein  pud  silber,  ein  pud  kupfer,  hundert  rubel  geld  dir, 
erhebe  nur  meinen  Andrei  auf  die  fusse! 

Beherrscherin  (?  beherrscher)  des  hofes,  ernährerin  (?  ernährer), 
Kardas-Sjarko  mutterchen  (?  väterchen)!  Vielleicht  ist  er  gegen  deinen 
schoss  gefallen  oder  auf  dein  kind,  deinen  sprössling.  Vielleicht  wur- 
den  deine  kinder  verletzt  :  erzurnet  euch  auch  ihr  nicht,  heget  nicht 
viel  zorn!  Sehet,  in  eurem  namen  schlachte  ich  das  allerbeste  schaf. 
Und  sehet,  ein  pud  silber,  ein  pud  kupfer,  machet  nur  meinen  An- 
drei gesund,  erhebt  ihn  auf  die  beiden  gehenden  fusse! 

Beherrscherin  (?  beherrscher)  der  erde,  mutterchen  (?  väterchen), 
du  erdhutende  ernährerin  (?  erdhutender  ernährer) !  Vielleicht  ist  mein 
Andrei  auf  deine  hand  gefallen,  vielleicht  bist  du  gestossen  worden, 
vielleicht  befindest  du  dich  in  einer  schlechten  stimmung:  erzurne  dich 
nicht  sehr,  hege  nicht  feindseligkeit!  Siehe,  ein  pud  silber,  ein  pud 
kupfer,  hundert  rubel  geld  dir,  erhebe  nur  meinen  Andrei,  mache  sei- 
nen körper,  seine  muskeln  gesund,  mache  sein  herz  froh,  lass  sein 
gesicht  fröhlich  werden! 

AVeiter  bitte  ich  um  verzeihung  die  vorelteren,  die  väter,  die 
alten.  Machet  meinen  Andrei  gesund,  \vaschet,  trocknet,  räuchert, 
umringt  meinen  ernährer!  Sehet,  euch  habe  ich  einen  siebenjährigen 
ochsen  versprochen.  Wenn  euer  jahresfest  kommen  wird,  dann  werde 
ich  ihn  \vaschen,  trocknen.  Wie  ich  ihn  \vaschen,  trocknen  werde,  so 
\vaschet,  trocknet  auch  ihr  meinen  Andrei!  Ferner  werde  ich  einen 
ofen  voll  dunnbier  brauen;  ich  \verde  es  brauen,  ich  werde  es  auf  sei- 
nen platz  stellen.    So  machet  desgleichen  auch  ihr  ihn  frisch  und 
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erhebt  ihn  auf  die  ftisse,  machet  sein  herz  froh,  lasst  sein  antlitz 
fröhlich  werden! 

Mastor\n  kirdi  Uttava !  lvayka  pras  moZot  ton  kedet  layks  eti 
fnttjet  layks,  ton  moZot  keZjjavtit  sonzf  layks,  ton  moZot  keZ  kirdat 
laygozonzo.  Eti  paro  bojar  torat  latjks,  son  moZot  tombavS,  torat 
keZyavc'  lvayka  layks.  Vot  tenz$  kaihe  kabtayk:  pondo  piZ$,  pondo 
Sija,  &ado  valks  jarmak.  Sajima  trohiik,  kirgama  pejctcq  Soranten 
koJneks.  MoZot  pra§  lvayka  bojar  ava  tejteret  layks,  moZot  tejttfet 
kedenz$  latjks  eti  pitfenze  layks.  Son  moZot  tombavs,  moZot  son 
keZijave"  lvayka  layks.  Min  tcnze  ka£ne  kaStayk,  jarmak-piZen  surks 
rantama. 

Jurtin  kifidi  Jurt-ava!  Vana,  lvayka  praä  moZot  toii  kedet 
layks,  moZot  ton  pitget  layks,  ton  moZot  keZijavt\t  sonze  layks,  ton 
moZot  keZ  kirdat  laygozonzo. 

Mon  a  sodan,  kozo  lvayka  pra&.  Vana  pacan  kenze  pramo 
tarkant  tehles\.  Pactik  Se  tarkanteii,  veSnik!  Kuctan  pacan  kenze 
Ivaykan  pramo  tarkanzo  veSneme.  A  (ed  mert,  a  sed  iheft,  ketej 
vedin  ujita,  sefiej  iljn  ketita,  reSnik  Stoba!  Vana  Ivaykan  pramo 
tarkasonzo  a$(o)  ai,  a$o  saras  alyiZe.  Ted  sajima,  al(&  tozo  ta- 
pama,  hdint  marto  covofiama,  vedin t  ejs$  ejkaktis'  eksetama. 

b. 

Beherrscherin  der  erde,  Ultjava!  Ivanka  *)  ist  vielleicht  auf  deine 
hand  gefallen  oder  auf  deinen  fuss,  du  bist  vielleicht  uber  ihn  er- 
zurnt  ge\vorden,  bist  vielleicht  zornig  uber  ihn.  Oder  vielleicht  (ist 
er)  auf  deinen  sohn,  den  grossen  herrn  (gefallen),  er  ist  vielleicht 
angestossen  vrorden,  dein  sohn  ist  vielleicht  uber  Ivanka  erzurnt  ge- 
worden.  Siehe,  wir  geben  ihm  eine  gabe,  ein  pud  kupfer,  ein  pud 
silber,  hundert  rubel  geld.  Man  soll  ein  dreikopekenstöck  nehmen, 
man  soll  (es)  mit  einem  messer  deinem  sohn  zur  gabe  kratzen.  Viel- 
leicht ist  Ivanka  auf  deine  tochter,  die  herrin,  gefallen,  auf  die  hand 

*)  Johann. 
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deiner  tochter  et\va  oder  auf  ihren  fuss.  Sie  ist  vielleicht  angestossen 
\vorden,  sie  ist  vielleicht  Qber  Ivanka  erzurnt  geworden.  Wir  wollen 
ihr  eine  gabe  geben,  man  soll  einen  kupfernen  ring  kaufen. 

Beherrscherin  des  wohnplatzes,  Jurtava!  Sieh,  Ivanka  ist  vielleicht 
auf  deine  hand  gefallen  oder  auf  deinen  fuss,  du  bist  vielleicht  uber 
ihn  erzurnt  geworden,  bist  vielleicht  zornig  uber  ihn. 

Ich  weiss  nicht,  wo  Ivanka  gefallen  ist.  Siehe  eine  otternklaue 
wird  die  stelle,  wo  er  hingefallen  ist,  aufsuchen.  Gelange  an  jene 
stelle,  suche  sie  auf!  Ich  sende  die  otternklaue,  die  stelle,  wo  Ivanka 
gefallen  ist,  aufzusuchen.  Bekilmmere  dich  nicht  um  das  wasser,  be- 
kunimere  dich  nicht  um  die  briicken,  du  ubersehwimmer  des  breiten 
wassers,  du  durchwater  des  tiefen  schlammes,  siehe  zu,  dass  du  (die 
stelle)  aufsuchst!  Siehe,  auf  der  stelle,  wo  Ivanka  gefallen  ist  ist  ein 
\veisses  ei,  eine  weisse  henne  hat  es  gelegt.  Man  muss  wasser  nehmen, 
das  ei  darin  zerschlagen,  es  mit  dem  wasser  mischen,  in  diesem  \vas- 
ser  das  kind  baden. 

c. 

"Palan  Ren&e,  Pacafte,  vana  loman  i&  pra&  Se  tarkas.  Pacan 
Ren&e,  Pacaffe,  mon  ton  Rirgatan,  pramo  tarkan  f  en  paceijc!  Var- 
ma?! Kirdi,  Varmafte,  a  ton  kandifc  t  VidaSa  poWaj,  SoroKin  pokhraj, 
Cerko  haha,  M'i%ajla  baba,  Gava  baba  tesd^de  mon  martoni!  Tpt 
puvado,  tiji  sefyede,  mon  i\t)U  ojthc  kosso  puvan  Wgan,  Urjk  pc  f  de 
triiloäf  fieSan.    Lczdede  mon  martom! 

r. 

Otternklaue,  Patechaljte,  siehe,  der  mensch  ist  auf  jener  stelle 
gefallen.  Otternklaue,  Patschaljte,  ich  kratze  dich,  gelange  an  die 
stelle,  W0  er  hingefallen  ist  Du  aber  beherrscher  des  vvindes,  War- 
maljte,  trage  sie  (die  otternklaue)  dahin!  Grossvater  Widjascha*), 
gross-vater  Sorokin  *),  grossmutter  Tsetsko  *)  du  Miehailas  frau,  gross- 
mutter,  du  Gawa'sf  frau*),  grossmutter,  steht  mir  bei!    Blaset  ihr, 

*)  berahmtc  zauberer  oder  zauherinnen  frttherer  generationen. 
f  Gawa  =  Gawrila,  Gabriel. 
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speiet  ihr!  lch  blase,  ich  spucke  mit  eurem  atemhauche,  von  eurer 
seite  bitte  ich  um  gnade.   Steht  mir  bei! 

d. 

Ota  valdo,  cokh\$n»  zota  Darija,  valcken  zora  Marija,  valdot 
Nasta&ija,  tezd$de  martonok,  posobtado  martonok!  Mastor(n  paz~ 
ava,  vana  kS{t  sait  tet  pulan  t  ihiloH  veSan.  Kozo  pra&  lomat) is 
Aildrej,  i  pickavt(kf  zdorovgavt(k,  test  i  posobtak  mastor\n  kirdi  paz, 
Vtana! 

Pasila  tezpl  maksutnazot!  I  and{tin  i  sitfiditm,  tantcj  ks(  sai 
put(n  tet,  tantej  alt  sukorot  pulin  tet  tezpi  maksuman  Kis$.  Grosfce 
Kirgan,  pondo  Sija  tet  jovtan,  pondo  pi&$  tet  jovtan,  sado  valks  jarmak 
(et  jovtan.  Zaro  ijenzf  godonzo,  iaro  pecatonzo  hrmanzo,  maro 
kaifienz^.    Vesetfietkn  satost,  eibejkehm  satozo  tezen  maksuman  kis  f! 

d. 

Freies  licht,  abendröte  Darija,  morgenröte  Marija,  du  licht  Nasta- 
sija,  stehet  uns  bei,  helft  uns!  Göttin  der  erde,  sieb,  ich  lege  dir  brot 
und  salz  vor  und  bitte  um  gnade.  Wo  der  mensch,  Andrej,  gefallen 
ist,  heile  ihn,  mache  ihn  gesund,  stehe  (ihm)  bei,  hilf,  du  erdbeherr- 
schende  göttin  Uijana! 

Dank  sei  dir,  dass  du  beistand  leistetest!  Ich  habe  dich  ge- 
speist  und  getränkt,  wohlschmeckendes  brot  und  salz  habe  ich  dir 
vorgesetzt,  vvohlschmeckende  eier  und  kuchen  habe  ich  dir  vorgesetzt 
als  ersatz  fur  das  beistandleisten.  Ich  kratze  ein  zweikopekenstuck, 
ich  weihe  dir  ein  pud  silber,  ich  weihe  dir  ein  pud  kupfer,  ich  weihe 
dir  hundert  rubel  geld.  So  viel  als  es  jahre  hat,  so  viel  als  es  stem- 
pelfiguren  und  zeichen  hat,  so  viel  enthält  es  schätze.  Sie  mögen 
alien  zuteil  werden,  es  werde  jedem  (von  ihnen)  zuteil  als  ersatz  för 
das  beistandleisten! 


Digitized  by  Google 


6 


H.  Paasonen. 


XIIti 


2.   Zaubiriprfichi  gegan  brandwunden. 

a. 

Tolpi  vlazoro  Proska  avaj,  jovtak  bicte,  jovtak  paHte !  Vesan 
Kectrf  milo&f.  Öer  salguma  olo  ozado  asrl  fejtcr,  ozo  odilat  larjk- 
sonzo,  olo  para  prasonzo,  ravuzo  /nfcatkat  keceme,  srn  kart  pitk- 
senze,  fii&e  karksse  tapardoz,  seroj  prakstat  pilks^nze. 


a. 

Furstin  des  feuers,  rautter  Proska  *),  sprich  gerade,  sprich  gut! 
Ich  bitte  dich  ura  gnade.  Unter  einem  spleissenhalter  sitzt  ein  mädchen, 
vreissgelbe  kleider  hat  sie  an,  ein  vreissgelbes  tuch  auf  dem  kopf, 
schwarze  handschuhe  an  den  händen,  blaue  bastschuhe  an  den  fussen, 
mit  griinen  bastschuhschnuren  sind  (ihre  ftisse)  uimvickelt,  schwarz- 
graue  beinbinden  sind  an  ihren  fussen. 

b. 

A  monpuvan,  paz  puri.  KeMeihe  peijK-  fccräx,  pifyevftihe  peyk 
kariö,  Krivoj  »ec  jakas,  ojilwteihe  toi  puvaä. 

b. 

Nicht  ich  bin  es,  der  bläst,  gott  bläst.  Ein  handloser  hieb  brenn- 
holz,  ein  fussloser  trug  holz  herbei,  ein  blinder  ging  ins  wasser,  ein 
atemloser  blies  feuer  an. 


*)  Praskofja. 
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Tombamo  laykso  ravuSo  tejtefi,  ravuSo  pata  prasonzo,  ravuzo 
odiZat  layksonzo1  ravu%o  karks  perkanzo,  ravuZo  percatkat  Kecenze, 
ravu&o  kaff  pitks$nz?,  ravuSo  karkst  pitksenz$,  ravuzo  pr  akat  at  pifks^nze. 

c. 

Auf  dem  herde  befindet  sich  ein  schwarzes  mädchen,  ein  schwarzes 
tuch  hat  sie  auf  dem  kopf,  schwarze  kleider  an,  einen  sch\varzen  giirt 
uni,  schwarze  handschuhe  an  den  händen,  schwarze  bastschuhe  an  den 
fussen,  sch\varze  bastschuhschnure  an  den  fussen,  schwarze  beinbinden 
an  den  fussen. 

d. 

Toxantojica,  ravuzo  fcjter  peyyenze  kand{,  ''udi  red  kandi, 
p  ice  rt  matti,  piteUint  puvasi.  Koda  tiefihe  vediS  kanki  lakamo,  sesie 
piöcöeze! 

d, 

Tocbantojitsa,  das  schwarze  mädehen,  trägt  sein  holz  herbei,  trägt 
rinnendes  wasser,  stillt  die  brandvvunde,  bläst  die  brandwunde  weg. 
Wenn  kaltes  wasser  zu  sieden  anfangen  wird,  dann  werde  er  (der 
patient)  angebrannt! 

e. 

N*txKc-paz,  Verc-paz,  jovtak  ricte,  jovtak  parstc,  ita  keyyefe, 
ita  manc?!  Tombamo  laykso  jaksfere  fejfer  aHt,  jaksfere  precfrt 
prasonzo,  jaksfere  pata  prasonzo,  jaksfere  odiZat  hyksonzo,  odizafhe 
layga  jaksteH  karks  karksaz,  jaksfere  karf  pitksenze,  jaksfere  karkst 
pxlksenze,  jakstere  prakstat  pitksenze,  jakstere  percatkat  Kecenze. 


Digitized  by  Google 


H.  Paasonen. 


XII.i 


e. 

Nischke-pas,  Vere-pas,  sprich  wahr,  sprich  gut,  luge  nicht,  be- 
triige  nicht!  Auf  einem  herde  befindet  sich  ein  rotes  mädchen,  rote 
baare  hat  sie  auf  dem  kopfe,  ein  rotes  tuch  auf  dem  kopfe,  rote  kleider 
an,  uber  die  kleider  ist  ein  roter  gurt  gebunden,  rote  bastschuhe  hat 
sie  an  den  fussen,  rote  bastschuhschnöre  an  den  fussen,  rote  binden 
an  den  fussen,  rote  handschuhe  an  den  händen. 


3.   Ziuberspruch  gegen  schtden  durch  erfrieren. 

Öuks  praso  aso  afa,  a§o  capka  prasonzo,  aSo  odizat  layksonzo, 
aso  karks  perkanzo,  aSo  percatkat  Kcegnze,  a$o  poykst  pilksfnzf,  aso 
ka  rt  pitks$nz$,  as*  o  karkst  pitksenz^  a$o  prakstat  pitksenz?. 

Auf  dem  kehrichthaufen  befindet  sich  ein  weisser  alter,  eine  weis86 
mutze  hat  er  auf  dem  kopfe,  weisse  kleider  an,  einen  \veissen  gurt  nm, 
weisse  handschuhe  an  den  händen,  weisse  hosen  an,  \veisse  bastschuhe 
an  den  fussen,  weisse  bastschuhschnure  an  den  fussen,  weisse  bein- 
binden  an  den  fussen. 


4.    Ziuberspruch,  mit  dim  man  lini  kinderkrankheit  nkolmo  ojmf" 
(drei  seelen)  geninnl,  »ertreibt. 

Ksni  pafcj,  toti  kuinec  fejinht,  mastor  latjks  noldinzef,  ton  cjs$ 
norov  pidit.  A  mon  sajitin  kolm(o)  ojthen  cavoms.  Kolm(o)  ojiht 
cavan,  er(i)  ojthe  kadan. 

Sirre  pafej.  plotiuk  loman  fcjiuief,  mastor  latjks  noldinict.  A 
mon  sajifhl  kolm(o)  ojthen  cavoms.  Kolm(o)  ojritt  cavan,  cr(i)  ojihc 
kadan. 

VaTok  pafej,  plotnik  loman  tejinzcf,  ctc. 
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(Das  kind  wird  mit  einem  pfannenstiel  angeriihrt,  dabei  wird  ge- 
sprochen): 

Schwester  eisen,  ein  schmied  hat  dich  gemacht,  in  die  welt  kom- 
men  lassen,  in  dir  richtet  man  getreide  zu.  Ich  aber  habe  dich  ge- 
nommen,  um  »die  drei  seelen»  zu  vernichten.  Ich  vernichte  »die  drei 
seelen»,  die  lebende  seele  lasse  ich  zuruck. 

(Dann  nimmt  die  zauberin  eine  spindel  und  setzt  fort): 

Schwester  spindel,  ein  zimmermann  hat  dich  gemacht,  in  die 
welt  kommen  lassen.  Ich  aber  habe  dich  genommen,  um  »die  drei 
seelen»  zu  vernichten.  Ich  vernichte  »die  drei  seelen»,  die  lebendige 
seele  lasse  ich  zuruck. 

(Endlich  beriihrt  die  zauberin  das  kind  mit  einem  waschbläuel) : 

Schwe8ter  waschbläuel.  ein  zimmermann  hat  dich  gemacht  u.  s.  w. 


5.    Zauberspriiche,  mit  den  min  dii  wiirmer  vom  vieh  abtchutUlt. 

a. 

Tataryi  tikh?,  puroine  palaks,  sin  tef  gosteks.  Seryejin  skalozo 
suksov.  Budi  a  pevercij,  mon  itio  san  td.  N'cj  aiu  ak  prat  .^ia«, 
a  iMo  san,  budi  a  ptrercif,  korcnoni  iaryatan,  kohntfak  kosfasa. 

a. 

Tatarische  pflanze,  donner-nessel,  ich  bin  zu  dir  zugaste  gekom- 
men.  Sergei's  kuh  ist  mit  wurmern  behaftet,  Falls  du  sie  nicht  ab- 
schutteln  wirst,  werde  ich  noch  (ein  mal)  zu  dir  kommen.  Jetzt  reisse 
ich  nur  deinen  wipfel  ab,  aber  ich  werde  noch  kommen,  falls  du  sie 
nicht  abschutteln  wirst,  mit  der  wurzel  werde  ich  dich  ausreissen, 
sogar  deine  wurzel  werde  ich  ausdörren. 
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b. 

Talarin  (Me,  puroine  palaks,  mon  toti  Sinttan.  Aio,  hete  sko- 
tinant ihtamo  ponazo,  istamo  feSksez?.  &e  skotinant,  aio,  suksonzo 
peverdit!  A  budim  a  petet-qt,  san,  ptemat  taradot  koStasa,  ptemat 
laradot  ma$sa. 

b. 

Tatarisches  kraut,  donner-nessel,  ich  zerknicke  dich.  Geh,  die- 
ses  vieh  da  hat  eine  solche  farbe,  ein  solches  zeichen.  Geht  schuttele 
die  wilrmer  dieses  viehes  ab.  Falls  du  sie  aber  nicht  abschutteln 
wirst,  werde  ich  kommen,  dein  gesehlecht,  deine  zweige  werde  ich  ver- 
dorren  machen,  dein  gesehlecht,  deine  zweige  werde  ich  veraichten. 


0.   Zauberspruch  gigtn  zihnschmerzen. 

Palaks,  kropiva  palaks,  piZe  palaks,  vana  mon  toti  Mnttan.  5'c 
lomani  n  f  pejenz?  seredit.  Aio  pani  f  suksonzo,  peberditl  A  petet- 
cit,  san,  rodot  ptematak  massa,  korenetak  kosfasa* 

Nessel,  brennnessel,  grune  nessel,  siehe,  ich  zerknicke  dich.  Die 
zähne  dieses  menschen  da  schmerzen.  Geh,  vertreibe  ihre  wurmer, 
schuttele  sie  ab!  Wenn  du  sie  aber  nicht  abschutteln  wirst,  werde 
ich  kommen,  werde  deinen  stamm  und  dein  gesehlecht  veraichten, 
wcrde  auch  deine  wurzeln  verdorren  machen. 


7. 

'Jne  ffuj,  koti  guj,  if uinen  (e  skotinant  pupiU,  thcinen  totut 
eravM  —  nSire  gujiä  kuc[ihim  te  skotinant  snohc".  —  'A  sy'ttcze 
tatitej,  a  foreze  vadfa. 
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'Grosse  schlange,  verderbliche  schlange,  wozu  hast  du  dieses  vieh 
gestochen,  vvozu  war  es  dir  nötig'?  —  „Die  alte  schlange  hat  mich 
gesandt  dieses  vieh  zu  verzehren".  —  'Sein  fleisch  ist  nicht  lecker, 
sein  blut  nicht  angenehm'. 


8.   Ziuberspruch  gegsn  dii  tchwiadi. 

Uryat  kanrav!  Öulk&efi  kanSav,  i'izn{  kantav,  leini  katiSav, 
sutni  kanrav,  alaSan  taä<(av,  skalhi  kanSav,  rehu  kamav,  tuvon  kan- 
Sav,  kiskan  kanSav,  katkan  kantav,  varmasto  savton  kairfav,  lotnancte 
savton  kattfav,  vedin  kant:av,  toljn  kanfav,  Sakoj  narmunin  kaYrfav,  osco 
pize  kancav,  osco  o$o  kancav,  ororon  kancav,  kaMav  kandav  puvan. 

Die  schvvinde  ist  weg!  Die  schvvinde  mit  gliederreissen,  die  sehmer- 
zende  schvvinde,  die  juckende  schvvinde,  die  krabhelnde  schwinde,  die 
pferdeschwinde,  die  kuhschvvinde,  die  schafschwinde,  die  schvveine- 
schwinde,  die  hundesehwinde,  die  katzenschwinde,  die  von  dem  winde 
herbeigefuhrte  sch\vinde,  die  von  den  leuten  her  öl>ertragene  schvvinde, 
die  vvasserschvvinde,  die  feuerschvvinde,  die  schwinde  von  allerlei  vögeln, 

weiter  die  grune  schvvinde,  weiter  die  vveissgelbe  schvvinde,  die  

schvvinde,  die  schvvinde,  die  schvvinde  heile  ich  durch  blasen. 


9.   Zaibirsprich  gegen  lini  pferdakrankheit  (russ.  cc.icschm. 

Kuja  ktezen,  ec/ce  hteieh,  atti  setezeit,  bojka  selezen,  capamo 
settien,  sikihnerjk  brafiniki,  azodo!  Screj  panco  ecke  tunto,  i  ecke 
%  taradov  i  serav.  Sen  pravtodo,  katajado,  teli  kacajado!  Mi%ajUan 
alasanzo  pickavtigK;  zdorovgavtiyk  i  spravavt\t)k ! 

Fette  krankheit^  dicke  krankheit,  nihige  krankheit^  unbändige 
krankheit,  bittere  krankheit,  alle  ihr  sieben  bruder,  geht  fort!  Auf 
einem  hohen  hugel  vvächst  eine  dicke  eiche,  eine  dicke  und  astige  und 
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eichelreiehe.  Fället,  wälzet  jene  nieder,  rollet  jene  fort!  Heilt  Mi- 
chailas  pferd,  machet  es  gesund,  stellet  es  wieder  her! 


10.   Zauberspruch  zur  vertreibung  des  gliidirriittint. 

LovaSa  poco  udemstenzf,  %  felastonzo  pukUstonzo,  i  verstenz? 
sitctstfnzf,  topuda  maksostonzo,  pra  poco  udemst$nz{,  culk&etima 
orma  javozo!  Öamastonzo,  cama  tikst?nze,  seftnst$nze,  teTriie  brava- 
stonzo,  cama  poldastonzo  culksefima  orma*  javozo!  Grufstenze, 
</rud  lovazastonzo,  Rectenze,  Red  lovaia  poctonzo,  pitkstnxzc,  pitgc 
lova&a  poctonzo  culksetima  orma  javtan.  Pad  lovaZa  poctonzo  udem- 
stenze  i  pona  korenstenze  i  pona  prastonzo  culk&etima  orma  javtan. 
I  test  i  posabtak  martonok,  Niske-paz!  Öidkktima  orma  panan. 
KMe-paz  pan»,  a  Yere-paz  javt\. 

Von  dem  mark  im  innern  ihrer  knochen,  von  ihrem  körper  und 
von  ihren  muskeln,  von  ihrem  blute  und  fleische,  von  ihrer  seh\varzroten 
leber,  von  dem  gehim  im  innern  ihres  kopfes  scheide  die  schmerzende 
krankheit^  das  gliederreissen !  Von  ihren  wangen,  von  ihrem  antlitz,  von 
ihren  augen,  von  ihren  augenbrauen,  von  ihren  baekenknochen  scheide 
das  gliederreissen!  Von  ihrer  brust,  von  ihrem  brustbein,  von  ihren 
händen,  vom  innern  ihrer  handknochen,  von  ihren  fiissen,  vom  innern 
ihrer  fussknochen  scheide  ich  das  gliederreissen.  Vom  innern  ihres 
schamgliedknochens  und  von  seinem  mark,  von  den  haanvurzcln  und 
haarspitzen  scheide  kh  das  gliederreissen.  Sten  uns  bei  und  hilf  uns, 
Nischke-pas!  Ich  vertreibe  das  gliederreissen.  Nischke-pas  vertreibt, 
Vere-pas  aber  scheidet 


H.   Zauberspruch  gegen  Ttrflachung. 

Erdikssie  puvan.  Poks,  poks,  poks  pando,  pandouf  f)raso  umar 
cuvto.  Mastor{n  peft  kofetienze,  praso  taradonzo,  tarad  peva  lopi- 
nenz?,  lopa  jutkova  umarenze.  Z'ardo  umartncn  6iitcst  lovovit,  iardo 
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koreneze  lovodi  modasto,  Seste  erdiks  pedazo,  Sesfe  Sumsto  fiefav- 
tozol  PokS,  pok$,  pokS  pakSa,  pok§  paktaso  fis*  ma  fifa.  Sijaks  ft&i 
öedeze,  sjMdbs  cudi  i>ed  prazo,  mastot  layga  jorfi  pesokkonzo  i  mo- 
danzo.  Koda  nefc  purnasit  H  tarkas  i  lovoHf  i  tarkazost  aravtofit, 
.  iestf  erdiks  pedazo,  kste  Sumsto  tcTavtozo! 

Ich  heile  durch  blasen  von  der  verfluchung.  Ei  n  grosser,  gros- 
ser,  grosser  hugel,  auf  dem  gipfel  des  hflgels  ein  apfelbaum,  um 
die  erde  herum  strecken  sich  seine  wurzeln,  am  wipfel  sind  seine 
äste,  an  den  spitzen  der  äste  seine  blätter,  zwischen  den  blättern  seine 
äpfel.  Wenn  die  kerne  der  äpfel  gezählt  werden,  wenn  seine  wurzeln 
in  der  erde  gezählt  vverden,  dann  hafte  die  verfluchung,  dann  kehre 
sie  mit  geräusch  zuruck !  Ein  grosses,  grosses,  grosses  feld,  auf  dem 
grossen  felde  ist  eine  quelle,  wie  silber  quillt  ihr  wasser  hervor,  wie 
gold  fliesst  das  oberste  ihres  wassers,  uber  die  erde  hin  wirft  sie  ihren 
sand  und  grund.  Wenn  diese  auf  eine  stelle  gesammelt  und  gezählt 
und  an  ihren  platz  gebracht  werden,  dann  hafte  die  verfluchung,  dann 
kehre  sie  mit  geräusch  zuruck! 


12.   Ziuberspruch  zur  vertreibung  des  leibschneidens. 

Vana  mon  lomaninf  psc{k8fnze  ravan,  psc{ksenze  Keran.  Soro- 
Kin  polctiraj,  VidaSa  pokscaj,  M'ixajla-nize  babaj,  Sekla  pafej,  Gava- 
nize  ures,  $i$em  oroz&at,  vot  nef  purif,  moneii  karmavt{t.  Tryk  ?///- 
lo&se  pttvan,  ttefgan.   lue  redin  tombafde  sai  vie  baba,  ie  pvviic. 

Sieh,  ich  zerschlage  das  leibschneiden  des  menschen,  ich  zer- 
schneide  sein  leibschneiden.  Grossvater  Sorokin,  grossvater  Widjascha, 
Michaila's  frau,  grossmutter,  base  Sekla,  Gawas  frau,  schwägerin, 
die  sieben  zauberer,  sieh,  diese  blasen,  heissen  mich  (zu  blasen).  Mit 
eurer  gnade  blase  ich,  spucke  ich.  Von  jener  seite  des  grossen 
wassers  ist  eine  grosse  alte  gekommen,  diese  hat  (die  krankheit)  wegge- 
blasen. 
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13.   Zauberspruch  gegen  eine  krankheit,  dii  didurch  entstanden  ist, 
dttt  ■tn  s i c h  gegen  tinan  baum  gestossen  hat. 

6uvt(o)-ava  kohhinet,  mon  ezifin  tomba,  tondak  m&n  ethhik 
tomba.    ProMi  mon  xrista-radi! 

Baum-\veib,  mutterchen,  ich  habe  dich  nicht  gestossen,  stosse 
auch  du  nicht  mich!   Verzeike  um  Christi  willen! 


14.   Zauberspruch  zum  stillen  des  blutes. 

Ine  tedin  cires?  a§o  kev,  keHnt  larjkso  kolmo  fejterf  aSo  keitde 
laykso.  Vejke  susti  stam(o)  sures?,  ombote  susti  patV-ejs?,  kolmotes 
sust{  ihiSaraso.  Va&äit  &edejeyiz$  kethefot?mci,  fierenzf  lotkavci.  Koda 
kiskan  futo  pf-nsto  tuji  $cf,  Sestg  test?  tujczf! 

(Wird  dreimal  von  der  anderen  seite  der  wand  her  gesprochen, 
zum  schluss  wird  ausgespieen). 

An  dem  strande  des  grossen  wassers  ist  ein  weisser  stein,  auf 
dem  steine  betinden  sich  drei  mädchen  auf  einem  \veissen  filze.  Die 
eine  näht  mit  nähdraht,  die  andere  näht  mit  seide,  die  dritte  näht  mit 
flittersilber.  Sie  wird  Wasja's  herz  stärken,  sein  blut  stillen.  Wenn 
vom  gliedende  des  hundes  blut  kommt^  dann  komme  es  yon  dieser 
stelle. 
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15.   Ztibtrtprficht  gegen  dat  bthutsiii  *). 

a. 

Ine  teet,  ine  fied,  ine  vedin  tombatde  sä&  inc  baba.    Sont  Uyfie ' 
pireSka,  a  tenazo  &uva  kudosko.    Soti  puvas  i  beTK-s',  pokS  rtf  larjgov 
kuc(ze.    PokS  vir  laykso  jdksferc  fiice,  pice  koi-enc  kucije.  Totnba- 
tenze  aSo  Kifej,  KUej  kovene  kuHJe. 

a. 

(Wird  drei  mal  gesprochen,  wenn  der  heilende  aber  nach  seinem 
letzten  beischlaf  nicht  gebadet  hat,  —  neunmal). 

Ein  grosses  wasser,  ein  grosses  wasser,  von  jener  seite  des  grossen 
wassers  ist  ein  grosses  weib  gekommen.  Sie  selbst  ist  von  der  grösse 
einer  tennenumzäunung,  ihr  schamglied  aber  ist  von  der  grösse  eines 
spreukorbes.  Sie  hat  geblasen  und  gespieen,  sie  hat  (die  krankheit) 
zum  grossen  walde  geschickt  In  dem  grossen  walde  ist  eine  rote 
tänne,  sie  hat  (die  krankheit)  in  die  vvurzel  der  tänne  geschickt  Jen- 
seits  (der  tänne)  ist  eine  \veisse  birke,  sie  hat  (die  krankheit)  in  die 
\vurzel  der  birke  geschickt 

b. 

Paz  van(,  Bo%orodi£a  tetiiit  feji.  Palagan  tetstenze  sifiefsfenze, 
pitge  mando  udemstenze,  sizyeiUeti  täeni  sttstavstonzo,  jaksfefie  vef~ 
st?nze  kölavt  panan.  A  mon  puvan,  a  mon  patian:  sa&f  ine  Min 
tombatde  inc  atat,  ine  babaU  &efne  puf-ify  kefhe  kolavt  panif,  Palagan 
ejste  ortna  provoZit,  äedejstcnzr,  pite  poctonzo,  vatt  Sivoj  sanstonzo 
puvasit,  Mavtii,  zdorovgavcii. 


')  Es  gescbieht  besonders  oft,  dass  die  jnnge  frau  einige  zeit  nach  der 
hochzeit  —  wahrscheinlich  infolge  der  schroffen  veränderung  in  sexueller  hinsicht 
—  von  einer  art  geistesBtörang  heinigesucbt  wird:  sie  gilt  dann  als  von  einem 
bös«'U  zauberer  (dusman)  behext. 
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b. 

Gott  sieht,  die  mutter  gottes  macht  das  \verk.  Von  Palagas 
blut,  fleisch,  von  ihrem  beinmark,  von  ihren  siebennndsiebzig  gelen- 
ken,  von  ihrem  roten  blute  vertreibe  ich  die  behexung.  Ie  h  heile 
nicht,  ich  vertreibe  nicht:  es  sind  von  jener  seite  des  grossen  \vassers 
vorfahren  mit  ihren  weibern  gekommen,  diese  heilen,  diese  vertreiben 
die  behexung,  geleiten  die  krankheit  von  der  Palaga.  von  ihrem  herzen, 
vom  inneren  ihres  ohrs,  von  ihrer  schlagenden,  lebenden  ader,  heilen 
sie,  bringen  sie  auf  die  fusse,  machen  sie  gesund. 


16.    Zauberspruch  beim  baden  eines  jungen  kiidit  (uin  es  gegen 
böse  blicke  gefeit  zu  machen). 

A  mon  poratan,  a  mon  Sfatan:  ine  redin  tombafde  baba  sa*, 
Jcolmo  ponat  mukorconzo,  Jcolmo  pejf  kurksonzo.  ksn{n  «ukoro  poyk- 
sonzo.  Koda  h  SukoroA  porcfii,  seste  sefihcdetf!  Koda  nef  tehil 
lopatne  mefcej  mofif  Roretiez$sty  6cstf  osod  sajinzat!  Koda  utitumaä 
a  Sefthcdeti,  i$ta  \Ta  hTmedetf! 

Nicht  ich  bin  es,  die  dich  badet,  nicht  ich  bin  es,  die  dich 
\väscht:  von  jener  zeite  des  grossen  wassers  ist  eine  alte  frau  gekom- 
men mit  drei  haaren  in  ihrem  hinteren,  mit  drei  zähnen  in  ihrem 
monde,  mit  einem  eisernen  kuchen  in  ihrem  bnsen.  Wenn  jener  kuchen 
zernagt  wird,  dann  bemächtige  sich  deiner  die  krankheit  von  bösen 
blicken,  dann  \verde  du  durch  augen  behext!  Wenn  diese  badequast- 
blätter  zu  ihrer  wurzel  zuruckkehren,  dann  l)emächtige  sich  deiner  die 
krankheit  von  bösen  blicken!  Wie  der  ofen  nicht  behext  werden  kann, 
so  sei  auch  du  frei  von  behexung! 
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Opfergebete, 

1.   Gebet  im  hausi  för  iii  familie. 

Min  oznotanuk  kudun  Jcif-dinin,  jurtun  Hirdinin.  Min  tonct 
/nditagk  pantagk,  jurtun  Kirdi  Jurt-ava,  macij,  Stoba  thtötit  Seihcjanuk 
itazu  iefied,  Seihejanuk  raStaza. 

(Chlystovka.) 


Wir  beten  zum  beherrscher  des  hauses,  zum  beherrscher  unseres 
wohnplatzes.  \Vir  kochen,  wir  braten  dir,  beherrscherin  des  wohnpla- 
tzes  Jurt-ava,  eine  gans,  auf  dass  unsere  familie  nicht  krank  werde,  auf 
dass  unsere  familie  sich  vermehre. 


2.    Gebet  auf  dem  hofe  fir  die  pferde. 

a>   In  Chlystovka  (am  Florustage,  ftpojioin.  Aem>). 

M'in  oznotanuk  Kardas-&arku>Un,  piditagk  pantagk  Strapaja- 
tagh  totiet  saras.  M' in  oznotanuk  alasait  kare,  stoba  ihiniK  alasanuk 
raXtast    Min  oznmil':  alasan  Ä'w. 

(Chlystovka.) 
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Wir  heten  zum  Kardas-Sjarko.  Wir  kochen,  braten,  bereiten  dir 
eine  lienne.  Wir  beten  fär  den  pferdestall,  auf  dass  unsere  pferde  sich 
vennehren.    Wir  haben  för  die  pferde  gel>etet. 

(Die  henne,  nebst  anderen  esswaaren,  \vird  auf  einen  inmitten  des 
hofes  befindlichen,  dem  hofgeiste  (Kardas-  & arko)  geheiligten  stcin  ge- 
legt  Nach  beendigtem  gebet  \verden  bissen  von  den  gerichten  in  den 
pferdestall  geworfen. 

Auch  för  das  ttbrige  vieh  \vird  ein  gebet  ähnlichen  inbalts  und 
mit  ähnlioher  procedur  verrichtet) 

b)    In  Maresevo  (im  herbstc). 

Jurt-ava,  Kardas-& arko  kohfriiuc,  vana  pecKineK  maccj.  Alaxafue 
mafej  laco  tirfucst!  Mace-j  cozdine:  alasafneinn<fak  paz  maksozo  Soida 
jakamo!  Vasijast,  rastasi  kardonfeti!  'A aro  kardont  ejse  tirot-naftie, 
Snaros  raMast! 

.Jurt-ava,  Kardas-Sjarko  ernäbrer,  siehe,  wir  halien  eine  gans  ge- 
schlachtet  Möchten  die  pferde  \vie  eine  gans  fliegen!  Kino  gans  ist 
leieht:  auch  den  pferden  gebe  gott  einen  leichten  gang!  Möchten  sie 
fohlen,  möchten  sie  sich  in  dem  stalle  vennehren!  So  viel  es  in  dem 
stalle  balken  giebt,  bis  zu  einer  solchen  zahl  mögen  sie  sich  vermehren! 

(Im  herbst  nach  der  l>eendigung  der  feldarbeiten  wird  in  Maresevo 
ci  ne  gans  auf  der  sehvvelle  des  pferdestalles  gesehlachtet,  so  dass  ihr 
blut  in  den  stall  hineinfliesst.  Die  heiligen  ersten  bissen  vom  opfer- 
fleisehe,  ferner  bissen  von  drei  kuolien  (Aukoro),  ein  löftel  voll  grutze 
und  die  ersten  bissen  von  den  ubrigen  gerichten,  die  fur  dieses  fest 
zubereitet  sind,  \verden  auf  die  sehwelle  des  stalles  gelegt  von  dem 
dunnbier  (braga)  \vird  etwas  in  der  ecke  auf  die  erde  ausgegossen, 
wonach  das  oben  stehende  gebet  gesprochen  wird.  Nachher  werden 
die  gerichte  von  der  schwelle  fortgenommen  und  unter  den  dem  hof- 
geiste (Kardas- S  arko)  geheiligten  steine  gelegt.) 
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3.    Gebet.  wenn  nai  sich  zum  säen  aufmacht. 

(Im  hausi»  vur  den  heiligenbildern,  vor  denen  lichter  angezumlet  trerdcn.) 

N'iskc~ava,  vano  oznutatjk.   Vidihe  komoro  kajatayk:  cacozo  turo* 
paz  maksozo  paro  tramo!    M' in  kujutat/k  turo,  avut  eä  RiseueR,  trfaj- 
Ken  &is$.    Nls/tc-pazin  kccte  hsvanok  i  nixcojnen  i  itra%lo)ncu  i 
tfh-vnojni/i.    EHcjktn  uraskus  cacozo! 

Nisehke-ava,  siehe,  wir  beten.  \Vir  werden  eine  hand  voll  saat- 
korn  werfen:  es  \verde  getreide  er/eugt,  gebe  gott  ein  gutes  lohen! 
Wir  \verden  getreide  werfen,  nicht  (nur)  fur  uus,  (sondern)  fur  jedermann. 
\Yir  bitten  Xischke-pas  fur  die  hettler  und  gebreehliehen  und  alten. 
Es  vverde  zu  jedermanns  gluck  erzeugt! 


4.   Gebet  am  grossen  opferfitti  auf  dem  felde,  babcm  kasa  genannt. 

a)    In  Maresevo. 

Kohhincc'  paz,  Ni$Kc-ava,  cacozo  turo!  Paz  ranozo  Ketiimfc, 
raraxmanäo,  blaijoj  hurado,  blagoj  vomuxdo!  Varmat  Kihti  Varmatfe, 
Vei-e-paz  ranozo  varmado! 

Ernährerin-göttin,  Nisehke-ava,  es  gedeihe  das  getreide!  CJott  hflte 
(es)  vor  kälte,  vor  hagel,  vor  verderhlichen  sturmen,  vor  verderblidien 
\vinden!  Der  beherrscher  des  \vindes  Varmaljte  (und)  Vere-pas  hfite 
vor  vvinden! 

(Im  dorfe  Chlystovka  ist  mit  diesem  opferfest  eine  merkwurdige 
eeremonie  verbunden,  \velehe  man  nicht  umhin  kann  fur  ein  iiberbleib- 
sel  von  ehemaligen  menschenopfem  anzusehen.  Jedesmal  wird  eine 
verwitt\vete  frau  ausge\vählt  und  an  die  opfcrstelle  gefuhrt.  Hier  \vird 
sie  quer  tiber  zwei  bäume  gelegt  und  an  diesen  werden  ihre  hände 
und  fusse  festgebunden.  Die  manner,  welehe  die  aufgabe  haben,  das 
opfer  auszufiihren,  stellen  sich  als  ob  sie  die  kehle  der  frau  absehneiden 
irflrden.   Diese  wird  dann.  unbeweglich  \vie  ein  leiehnam,  auf  einen 
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wagen  geladen  und  ins  dorf  zuruckgebracht  von  \vo  es  ihr  nicht  mehr 
gestattet  ist  an  die  opferstelle  zuruckzukehren.  Hier  wird  dann  nach 
diesem  fingirten  menschenopfer  ein  wirkliches  thieropfer  vollbracht. 

Auch  in  Maresevo  erzählte  man  mir  von  derselben  cerenionie  mit 
der  frau,  nur  dass  sie  hier  minder  umständlieh  und,  wie  man  vorgab, 
bloss  als  scherz  ausgefiihrt  wird. 

Dieses  opferfest  tindet  eine  woche  vor  Ptingsten  statt.  Als  opfer- 
thier  dient  gewöhnlich  ein  ochs;  ausserdem  wird  von  den  einzelnen 
familien  je  eine  henne  an  die  opferstelle  mitgebracht  und  daselbst  ge- 
schlachtet.  —  Die  ersten  bissen  vom  opferfleisch  (oznuma-palt)  \verden 
in  eine  hohle  eiche  gelegt.) 

b)   In  Tschavunza. 

Mastor  pazn$n  oznotanok.  SoiVinz$  stotez?,  soncinzf  stofesmkeze. 
Te  stotint  ek§s$  ihin  jarstanok  simtanok,  caci  suro  ve&anok. 

Wir  beten  zum  Mastor-pas.  Sein  ist  das  tisch,  sein  ist  das  tisch- 
tuch.  An  diesem  tische  essen  wir,  trinken  \vir,  bitten  um  die  erzeu- 
gung  des  getreides. 

(In  dem  umveit  von  Maresevo  gelegenen  dorfe  Tschavunza  (russ. 
4aM3faiuKa)  wurden  nach  dem  bericht  eines  dortigen  eimvohners  damals, 
als  das  opferfest  baban-kasa  noch  gefeiert  wurde,  ein  alter  und  eine 
alte  (beide  venvithvet)  zu  gebetverrichtern  ausersehen.) 


5.   Gebet  im  hausi,  wenn  man  einen  schatz  aufzusuchen  geht. 

Mastor  paz  kohhinec,  baslavamak!  Mofan  kaznan  targamo. 
Mon  iaro  targan,  iaro  mujan,  tondak  a  stuvtan,  toti  feihez^fak  mak- 
san.   Mon  totief  alstasa,  mon6  konan  cjstf  a  sodan;  sc  fef  uTcz$l 

Mastor-pas  (erdgott)  ernährer,  segne  mich !  Ich  gehe  einen  schatz 
aufzugrabcn.    So  viel  als  ich  aufgraben  werde,  so  viel  als  ich  finden 
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\verde,  aueh  dein  \verde  ich  nicht  vergessen,  aueh  dir  uerde  ich  davon 
\veihen.  Ioh  will  dir  das  versprechen,  \vovon  ich  selbst  nichts  weiss*); 
das  werde  dir  zu  theil! 


6.    Gebel  zum  monde. 

tfttk  >C«A-,  od-kov  matuSka;  monen  cumbra&i,  U>nt(  cutnbra  kSi! 
&uk  .luk,  od-kov  matuSka;  U  rogat  xijän,  ombocis  sinien! 

(Wenn  alte  frauen  den  neumond  das  erste  mal  crblicken,  verbeu- 
gen  sie  sich  mit  folgenden  worten:) 

Sei  gegriisst,  neumond;  mir  volle  gesundheit,  dir  ein  volles  brot! 
Sei  gegriisst.  lieber  neumond;  dein  eines  horn  ist  von  silber,  dein  an- 
deres  von  gold! 


7.   Gebet  an  dat  helle  vatttr. 

Matiej,  fiU  (ittt!   Maz$j  ai  mahan,  aSo  afakS  jkekan. 

(\Venn  nach  regen  der  himmel  sich  aufzuklären  beginnt  wird 
das  person  ificirtc  helle  wetter  (mancj)  folgendermaassnn  beeiligt:) 

Manej,  komm  hervor,  komm  hervor!  Ich  will  (dir)  ein  hubsches 
ei  geben,  einen  weissen  hahn  schlachten. 


8.   Gebet  am  liichnam  ainat  verstorbenen. 

PaUudizi,  N'Wa-paz  kohiiinic,  mi  pok&anin  mi  babanin,  pokk 
pokSranin  babanin!   lni  pokSoat  babat,  poks  pok&at  babat,  packtidiz[ 

*)   d.  h.  das  kind,  das  mir  gt.-boren  wird. 
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tloxvd  fvift,  paz.  paz!  Vacu  päkhjk  pcsfyyK;  fytutt  njihiy/c  tdvfiyk! 
Varm-ava,  Varm-afa  kanciz,  Mastur-pas  ptMttf  Ugi,  Ked  kunckazugk 
imtusj,  thjK-  kurginizitjk  käpidisi.  N' e  uznuvksni  ti/uijk  do%odoks 
motitit  i  packudist!  Rodnat  i  ra*k,  äjdirjk  kakäuyk  punihjk,  tinr 
väjkifjk  ('äjkiyk  kavanadul      ii  tms  vani/a  itaz(u)  utl 

(fhlystovka.) 

(Sogleich  nach  dem  todcsfallc  vcrsammelt  sieh  die  venvandtsehaftdes 
verstorbenen  zu  einem  absehiedsmahle.  Von  den  gerithten  und  getränken 
wird  ciniges  vor  dem  auf  einer  bank  liegenden  toten  hingestellt,  und 
von  den  weibern  mitgebrachte  kupfernriinzen  werden  von  der  ältesten 
frau  der  venvandtschaft  mit  einem  messer  gekratzt;  alles  dies  ist,  wie 
es  aus  dem  gebete  hervorgeht,  als  opfer  an  die  verschiedenen  voreltern 
gedaclit,  wohl  um  bei  ibuen  lur  den  toten  eine  gunstige  aufname  zu 
envirken.) 

Möge  es,  Xiscbke-pas.  ernälirer,  zu  den  grossen  voreltern,  den 
ehnvurdigen  voreltern  hingelangen!  Grosse  voreltern,  ehnvurdige  vor- 
eltern. möge  (euer)  einkommen  zu  eucb  hingelangen,  gott,  gott!  ^Tii- 
let euren  hungrigen  magen,  feucbtet  eure  verscbmachtende  kehle*)  an  ) 
Varma-ava  (und)  Varma-atja  **)  vverden  es  hintragen,  Mastur-pas  ***! 
wird  es  zu  euch  befordern,  wird  es  in  die  mitte  eurer  hand  legen,  wird 
es  in  euem  mund  heben.  Es  geben  und  gelangen  diese  opfergeriebte 
zu  euch  als  einkommen!  Venvandte  und  angehörige,  versammelt  eure 
kinder,  be\virthet  einander  selbst!  Es  gebe  keinen,  der  in  das  auge 
blickt  (d.  h.  der  durch  bösc  blicke  unheil  stiftet)! 


(Es  folgt  die  iibersetzung  einen  desgleichen  in  Chlystovka  aufge- 
zeichneten  variante  des  vorhergehenden  gebetes.) 


*)   wörtl.  «athenr. 

**)   das  h»'rrt><:herpaar  des  \vindes. 

***)   der  erdgott. 
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Sieh.  Anna,  \vir  geben  «lir  eine  gabe.  denen,  die  dir  entgegen 
hinaustreten,  sieh  freuen,  drei  pud  knpfer,  drei  pud  silber,  drei  pud  gold. 
Wir  zählen  es  euch  als  gabe,  als  geschenk  auf.  Vertheile  du,  Anna, 
alles  unter  deiner  verwandtschaft  und  sippe!  Es  gebe  keinen,  der  vor- 
wurfe  macht,  es  gebe  keinen,  der  zurnt! 
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III.  Sodamo-jovkst. 

Räthsel. 

A  jarcan  cjst<'njz?,  a  ximan,  i  to  iredan.  —  UgoHtik, 

Ich  esse  nicht  davon,  ich  trinkc  nicht  (davun),  und  dcnnoch  werde 
ich  betrunken.  —  Der  ofendunst. 

Aks  aio  tatarin  kalmo.  —  Öovaris. 

Unter  der  bank  ist  das  grab  eines  tataren.  —  Der  (grosse  holz-) 
mörser. 

AlaSas  mofiy  azijätne  a  motit.  —  Lejis  i  ficrokonzo. 

Das  pferd  bewegt  sich,  die  fimerstangen  bevvegen  sich  nicht.  - 
Der  fluss  und  seine  ufer. 

Arat  fieSkat  theKcl  cyit,  a  sasit.  —  Öant. 

Kleine  alte  laufen  naeh  einander,  aber  erreichen  (einander)  nicht 
—  Die  räder. 

o.    A  marafii,  a  liejavi,  vatyejcz$  cudari  —  Puhjhk*. 

ö.  Es  kann  nicht  enipfunden  vverden,  es  kann  nicht  gesehen 
werden,  seine  stimme  aber  macht  sicli  bemerkbar.      Der  donner. 
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A  itcjam,  pites  a  maravi,  prevs  cudam.  —  Vasolo  puh/inc*. 

Es  kann  nicht  gesehen  werden,  es  kann  nicht  mit  dem  uhre 
empfunden  werden,  (nur)  dem  verstande  macht  es  sich  bemerkbar.  — 
Der  donner  in  der  ferne. 

Apak  sfref  kuvöi,  jomavkstomo  vcSni.  —  Sarazis. 

Stöhnt  ohne  krank  zu  sein,  sueht  ohno  verloren  zu  haben.  — 
Die  henne. 

Apak  cactozis  kulos,  a  baUoii»  ziv.  —  Adam  di  ltija. 

Der  nicht  erzeugte  ist  gestorben,  der  erzeugte  aber  ist  lebendig. 
—  Adam  und  Elias. 

Apak  cuvt  sfrej.  —  Padi*. 

Tief,  ohne  dass  man  es  ausgegraben  hat.  —  Die  weibliehe  scham. 

10.    A  porefii,  a  parksavi,  a  sont  lamo  caöi.  —  Ruzyäs. 

10.  Es  kann  nicht  zernagen,  es  kann  nicht  zerschlagen,  aber 
dennoch  tötet  es  viel.  —  Die  flinte. 

A  porcti,  a  nihri,  a  sonc  pack  neji.  —  Suftkas. 

Es  kann  nicht  zernagt  werden,  es  kann  nicht  verschluckt  werden, 
durchsichtig  ist  es  aber.  —  Die  flasche. 

A  tiihi,  a  jarci,  i  to  peSRSc.  —  FeScfk 

Trinkt  nicht,  isst  nicht,  und  dessenungeachtet  ist  es  voll.  — 
Die  nuss. 

A  tiihi,  a  jarq,  öe  casozonzo  druk  jkSkedi.  —  Wc&oki£. 

Trinkt  nicht,  isst  nicht,  (aber)  in  einem  nu  wird  es  plötzlich  ge- 
fullt,  —  Der  sack. 

ASc{  baba  jur  laijkso,  ketemtiie  varanzo.  —  IfiimaS. 

Es  steht  eine  ai  te  auf  einem  stammende,  sie  hat  ihr  loch  aus- 
gebreitet.  —  Der  brunnen. 
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15.    Axci  kudosuy  kruyom  ponuv;  si  pccat,  t'c<t  cu(fi.  -  Setiini. 

15.  Es  sitzt  in  einem  hanse.  ringsnm  ist  es  behaart:  es  kommt 
ein  kummcr,  es  fliesst  wasser.  --  Das  auge. 

A$c(  pop  8fd  laykso,  sejcri:  trk  cutcifadij.  —  Furjirics. 

Es  steht  da  ein  priester  auf  einer  briicke.  er  schreit:  er  pisst  ench 
alle  nass.  —  Der  donner. 

A$c{  ttlka  pofjtYtc,  layksonzo  niCtyyctiun  pauar.  —  Kapsta  firiix. 

Es  steht  da  ein  kleines  priesterchen.  er  hat  vierzig  hemden  an. 

—  Der  kohlkopf. 

A  ci  nejs{,  a  kov  ncjsi,  loman  ojihc  mus\.  —  Öuvton  hrfcjeze. 

Die  sonne  sieht  es  nicht»  der  mond  sieht  es  nichU  der  inensehen- 
geist  (al)er)  tindet  es.  —  Der  kern  eines  baunies. 

Avai  cckc,  fcjfcriö  mazej,  corazo  bojka,  ihimtc  tu&.  —  F' akan, 
toi  is,  kacamo&. 

Die  mutter  ist  diek,  die  tochter  sehön,  ihr  sohn  ist  liink,  er  erhuli 
sich  zum  himmel.  —  Der  ufen,  das  feuer,  der  ranch. 

20.   Balta  mukorco  jtiMnik.  —  V*efmalina  pofomksis. 

20.    Im  hinteren   einer  alten   ein   grivnik  (zehnkupekenstnek). 

—  Der  ranchfangstöpsel. 

Bana  tujolco  ovt  rayjit.  —  Bana  fcctt. 

In  der  eeke  der  badstube  hrummen  bären.  —  Der  badstnbenofen. 

Ifcren  cubine  ichc  paksiinf  Icttih.  —  lzamofiic. 

Ein  schleehtes  pelzchen  bedeckte  das  ganze  feld.  —  Die  egge. 

Bojar  avatVmazf  fejfcr  fuhnaso,  cp-  pulozo  uSoso.  —  Motkotti. 

Die  schöne  tochter  einer  bojarin  ist  im  gefangniss,  ihre  fleehte 
ist  draussen.  —  Die  möhre. 
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Bojar  avaS  kttdoso,  oza  fienz$  usoso.  —  Matkas. 

Die  bojarin  ist  im  hause,  ihre  ärmelenden  sind  draussen.  —  Der 
querbalken  unter  dem  dache. 

X5.  Bqjar  kantti  zcptpiZf,  a  muz\k  calkSi  jJtt^(c)  alonzo.  — 
NolgoL 

25.  Der  bojar  trägt  es  in  seiner  tasche,  der  bauer  aber  tritt  es 
unter  seinen  fussen.  -  Der  rotz. 

Botaj  ej  lagks  pi&iici.  —  Kulayas. 

Botaj  hat  auf  dem  eise  durchfall  gehabt.  —  Der  mehlbrei. 

Bratiniki  tuit  crks  $k$$tamo.  —  Vcdratnc. 

Die  briider  begaben  sich  zum  see,  um  zu  baden.  —  Die  \vas- 
sereimer. 

Darjat  Marjat  vcjc  van(t.  —  ITijakii  i  potolofcos. 

Darja  und  Marja  blieken  auf  denselben  punkt  —  Der  boden  und 
die  decke. 

Eran  mon  dcttc  da  tohlo;  monc  a  jarcau,  lomat  andan.  —  Veit 
mc  tui  Mi. 

Ich  lebe  von  \vasser  und  feuer;  selbst  esse  ich  nicht,  (al>er)  men- 
schon  nähre  ich.  —  Die  wassermuhle. 

30.  Godozonzo  kasan;  pitye  laijksto  kefasamiz,  cavaamii,  cao- 
samit,  sajsamit,  fiicisamiz,  pUHsamiz,  inazoron  ikctej  pucathiz.  — 
Kalaöäl 

30.  In  einem  jahre  wachse  ich  auf;  man  fällt  mich  von  den 
fussen  durch  abschneiden,  man  priigelt  mich,  man  priigelt  mich,  man 
nimmt  mich,  man  backt  mich,  man  backt  mich,  man  setzt  mich  vor 
den  kaiser.  —  Der  kalatsch  (eine  art  semmel). 
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Godozonzo  ea&j  i  kasi  i  <'avsiz  i  s$V8{ä,  —  Koittorotne. 

In  einem  jahre  uird  es  geboren  und  \väehst  es  auf,  und  zer- 
schniettert  man  es  und  isst  man  es  auf.  —  Die  hanfsamen. 

Godozonzo  H  raz  cacfa  i  to  lamo  liukt  ejstfst  a  motit.  — 
KartuSkattle. 

Sie  vverden  jedes  jahr  einmal  geboren,  und  dennoeh  verlieren  sie 
nieht  ihr  behagen.  —  Die  kartoffeln. 

Goloj  jolck,  ponav  lavclc.  —  K'cdi&  i  vanjat. 

Ein  nacktes  klatsch!  ein  haariges  patseh!  —  Die  hand  und  der 
wollene  fausthandschuh. 

Gorbun  purcos,  kSnin  purcos,  sado  moti,  kundasi.  —  K'ci}ks 
kundamoä. 

Ein  buekeliges  ferkel,  ein  eisernes  ferkel,  es  gehen  hundert,  fasscn 
es  an.  —  Der  thurgriff. 

35.    Goroco  kudot  capit,  a  c$pkatne  tej  lietit.  —  Sormax. 

35.  In  der  stadt  zimmert  man  häuser,  die  späne  aber  lliegen 
hierher.  —  Der  brief. 

Guz  gaz  uz{n  fira.  —  Kumträs. 

Gush,  gash  ein  unkenkopf.  —  Das  „kum&ra"  (eine  muschelart, 
die  bei  den  mord\v.  vveibern  als  sehmuek  sehr  geliebt  ist;  sie  gleieht 
in  der  that  einem  schlangenkopfe,  was  aueh  das  wort  kumVra  (=  kujin 
pra)  urspr.  bedeutet). 

1  a  sodan  i  a  nejan  i  a  povnan.  —  KulumaS. 

Ich  kenne  (es)  nicht  und  ich  sehe  (es)  nieht  und  ieh  begreife  (es) 
nicht  —  Der  tod. 

1  kajati  *  sojaii.  —  SaUirksit. 

Es  \vird  hingeworfen,  es  uird  hergenuinnien.  —  Das  salzfass. 
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Dcctfiefhe  mrKihef,  udattefne  kuvakat..—  Numolo*. 
Die  vorderen  kurz,  die  hinteren  lang.  —  Der  hase. 

40.    I  Icuzi  i  vdlyi,  xette  fefiinf  cop  feji.  —  Li* ma  oHptf. 

40.    Es  steigt  hinauf,  es  steigt  herab.  dieselbe  arbeit  verricbtet.  es 
den  ganzen  tag  hindurch.  -    Der  brunnenseh\vengel. 

Inc  kuko  kukordi,  poj  lofnnet  peterdi.  —  lCelthe&. 

Ein  grosser  kuckuck  kuckuekt,  er  schuttelt  die  espenblätter  heral). 

—  Der  frost. 

Ine  kuko  xeryedi,  lopafne  pcf>e>'it.  —  D'e6ätniKis  &ei'fiedi,  lomat  ii  e 
puromksos  motit. 

Ein  grosser  kuckuck  erhebt  seine  stimme,  die  blätter  fallen  nie- 
der.  —  Der  desätnik  *)  ruft,  die  leute  gehen  zur  dorfversamralung. 

Ine  ('cd  loykso  atine,  sakalosonzo  purk&i.  —  Ved  ihetnicää. 

An  dem  grossen  wasser  ist  ein  alter,  mit  seinem  bart  spritzt  es. 

—  Die  \vassermuhle. 

Ine  fediix  tombate  Mafa  &ejei-i.  —  Kukuäka*. 

Jenseits  des  grossen  wassers  schreit  Matja  (Matrona).  —  Der 
kuckuck. 

45.    Ine  bedin  tombatde  inc  afa  $ejri.  —  PuryifoS. 

4f>.   Jenseits  des  grossen  wassers  schreit  ein  grosser  alter.  — 
Der  donner. 

Ine  vedin  tombate  inc  baba  sejeri.  —  Puryincs. 

Jenseits  des  grossen  \vassers  schreit  eine  grosse  alte.  —  Der  donner. 

*)   Zeheutmann,  dorfpoliz. 
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Inc  vece  Uit  kai  ujkSni.  —  KcceL 

In  einem  grossen  wasser  sehwimmt  ein  wallliscli.  -  Die  schöpfkelle. 

Ufak  fiatjej  a  maksi;  koda  karmat  robotamo,  i&fak  hanhi  kor- 
tamo,  —  U£eh&. 

So  ohne  ueiteres  gieht  es  keine  stimme  von  sieh:  \venn  <ln  (aher) 
zn  arbeiten  anfangst,  fangt  es  an  zu  sprechen.  —  Die  axt. 

1  tcsf  i  toso.  —  K'et)k§  kundamoftie. 

Sowobl  bier  als  dort,  —  Die  (heiden)  thurgriffe. 

!>0.  JakaS  pakat  kudova.  a  udmno  a  aScrihe  (arka  ei  muk; 
ficfavc  caravc,  tus  kov  Sefthenzf  a  iipjit,  kov  pifenze  a  marif.  — 
KacamoS. 

äO.  Es  ging  hin  und  her  im  hause,  es  fand  keine  stelle,  weder 
zum  schlafen  noch  Ziun  waohen ;  es  wandte  sich  ura,  es  drehte,  sieh  ura, 
es  ging  fort,  wohin  das  auge  nicht  sieht,  \voher  das  ohr  nicht  hört. 

—  Der  rauch. 

Jaka&Ke,  paka&Re.  Ketjks  udalov  ojmaske.  —  PalkaL 

Einer,  der  hin  und  her  geht,  hinter  der  thflr  sich  zur  ruhe  legt, 

—  Der  stock. 

Ja&i  bojarks,  korti  tatarks.  —  Matejtf. 

Geht  wie  ein  hojar,  redet  wie  ein  tatar.  —  Die  gans. 

Jaksteh  ataks  z$rdän  kuvalt  rijni.  —  Ö$v  totit. 

Ein  rother  halin  läuft  eine  stange  entlang.  Das  feuer  an  der 
spleisse. 

Jdk&fete  pad,  aSo  (ptfka.  —  Inirjb. 

Ein  rothes  \veihliches  seliamglied,  ein  ueisses  männliches.  Die 
himheere  (und  deren  fruehthoden). 
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55.  JakSavti,  ozolgadi;  FerhtieAdi,  pi&flgadj.  —  öuvto  pfiaso 
lopatne. 

f>f>.  Das  uetter  wird  kait,  sie  «reiden  bleichgelb;  das  wetter 
wird  \varm,  sie  \verden  grfin.  —  Die  blätter  in  <ler  banmkrone. 

Jnfn  rnfiif,  jaJa  rnvif,  karazrmzo  n  norofif.  —  KuMMaso  sfulis. 

Immerfort  prugelt  man  (es),  immerfort  prugelt  man  (es),  (alier) 
sein  rficken  sinkt  nicht  nieder.  —  Der  amboss. 

Jarcan  tikSfde,  pejem  tapatit;  pesoks  naraspi,  opcf  covafif.  — 
Ptfakei. 

Ieh  esse  gras,  nu-ine  zäbne  \verden  stumpf:  ich  tauehe  sie  in  sand, 
sie  trerden  \vieder  gesehärft.  —  Die  sense. 

Jarcast  Shh&t,  a  sto(t)  larjks  tili  put  —  Pofc  lovcos. 

Man  liat  («lavon)  gegessen,  man  hat  (davon)  getninken,  al>er  anf 
den  tisch  hat  man  es  nicht  gesetzt  —  Die  brustmilch. 

Jnrci  a$ot,  Srhni  ravuzot.  —  ToU  di  fytä. 

Es  isst  \veiss.  seheisst  (aber)  schuarz.  —  Das  fener  und  der 
kienspan. 

CO.    Jarci.  peKeze  a  peSfcedi.  —  KarvoS. 

fiO.    Sie  isst,  ihr  magen  vvird  nicht  voll.  —  Die  fliege. 

Jorfan  jovks:  kajasa  panda  jtttks,  t/odozonzo  sovarray  ombofie  ijcste 
nnldasa.  —  OiiihiL 

Ich  gebe  ein  rathsel  auf :  ich  \verfe  es  z\vischen  die  beete,  ich  bisse 
es  anf  ein  jahr  hineintreten,  im  anderen  jahre  lasse  ich  es  heranstreten. 
—  l)i<«  wintersaat 

JutUnesf  kudat  Ici&cif.  —  Tarakatne. 

In  dem  mittelranme  tanzen  werbelente.  —  Die  tarakanen  (ka- 
kerlake). 
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Kadofiiks  Surou  ihe£e  purnasi?  —  Kazvarris. 

Wer  ist  es,  der  das  ubriggebliebene  korn  aufsammelt?  —  Der 
bamster. 

Kafde  kate  kat  tarac,  <'ut  cut  a  mmetc.  —  Komuta  tefksis. 

Von  weide  zu  \veide,  zu  weidenästen,  es  fehlte  nicht  viel,  so  hätte 
es  den  himmel  erreicht.  --  Der  hopfenstengel. 

(>5.    Kalgudo  tanfejAe,  pejf&fienen  a  maSto/i.  —  Fe§re&. 

65.    Ein  hartes  leckerbisschen,  för  einen  zabnlosen  taugt  es  nicht. 

—  Die  nuss. 

Kali*  bece,  pulozo  uSoso.  —  BTecfi. 

Der  fisch  ist  im  wasser,  sein  schweif  ist  draussen.  —  Die  schöpf  kelle. 

Kando  bokaso  topo  vakan.  —  Numolot. 

An  einem  vvindbruche  eine  quarkschale.  —  Der  hase. 

Karastomo,  ud&heHethe,  etnettethe  loman.  —  Karii. 

Ein  mensch  ohne  riicken,  ohne  gehirn,  obne  gelenke.  —  Der 
bastschuh. 

Kardazga  jaki  ba8ine,  mukorconzo  refiet  mani.  —  Pu/aH/i. 

Den  hof  entlang  geht  eine  alte,  lockt  mit  ihrem  hinteren  schafe 
herbei.  —  Der  pulaksch  (ein  hinten  vom  gurtel  herabhängender  wei- 
berschmuck). 

70.   Kardo  praso  kSnpi  ajgor.  —  BajagaS  i  bajagan  kelksit 

70.   In  dem  oberboden  eines  pferdestalles  ist  ein  eiserner  hengst. 

—  Die  glocke  und  der  klöpfel. 

Karij  ctde  as~o  pada.  —  PacalgoS  i  pacalHik 

Eine  braunrothe  stute  mit  \veissem  schamglied.  —  Die  bratpfanne 
und  der  pfannkuchen. 
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KavkM  catt,  teStak  apak  ttmt.  —  AtaksiL 

Z\veimal  wurde  er  geboren,  ohne  auch  ein  einziges  mal  getauft  zu 
werden.  —  Der  hahn. 

Katto  aSc(f,  kavio  udif,  ieteti  jaki,  kotoSe  vefAi,  iiierheöe  motot 
mori.  —  K  eyk§i$. 

Zwei  wachen,  zwei  schlafen,  der  funfte  geht,  der  sechste  dient  als 
fuhrer,  der  siebente  singt  lieder.  —  Die  thur. 

Kavto  avam,  kavio  fejterem  di  babam.  —  Surtu?. 

Meine  z\vei  mutter,  ineine  z\vei  töebter  und  meine  grossmutter. 
—  Die  finger. 

75.  Kavto  borovt  tuHf,  sinst  jutkova  cov  cudi.  —  Mtlhita 
K-afne. 

Ib.  Zwei  eber  balgen,  zwischen  ihnen  fliesst  schaum.  —  Die 
mQhlsteine. 

Kavto  gutkat  tuSf  tee  ekSefamo.  —  Vedrafnc. 

Zwei  tauben  gingen  in's  vvasser,  um  zu  baden.  —  Die  wassereimer. 

Kavto  Kece  kundama,  mukorc  fofama.  —  SkatUikaL 

Man  muss  es  mit  beiden  händen  anfassen  (und)  zum  hinteren 

i 

fuhren.  —  Die  bank. 

Kavto  koftat,  kavto  pef,  kunckasost  eskc.  —  Vasoit  ptjctfnc. 
Zwei  ringe,  zwei  enden,  in  ihrer  mitto  ist  ein  nagel.  —  Die  seheere. 

Kavto  kudon  piSi  pakine.  —  PacalgoL 

Der  heisse  magen  zweier  häuser.  —  Die  bratpfanne  (als  gernein- 
sames  eigenthum  zweier  familien). 

80.    Kavto  lomat  6c  porjksco.  —  Vii  zornai. 

80.    Zwei  menschen  in  denselben  hosen.  —  Die  speltenkörner. 
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Kavto  panda  jutkova  dikarf  pevirif.  —  tfcrnimaS. 

Z\vischen  zwei  hiigeln  entlang  fallen  feldsteine.  —  Das  scheissen. 

Kavto  pando  jutkso  puftfhie  ragfi.  —  PoznamoS. 
Zwischen  zwei  hiigeln  rollt  ein  donner.  —  Der  farz. 

Kavto  pef,  kavto  varat,  kunckasonzo  eskc.  —  Vason  pejettne. 
Zwei  enden,  zwei  löcher,  in  der  mitte  ein  nagel.  —  Die  scheere. 

Kavto  peva  ponav,  kunckazo  goloj.  —  KatUfiS. 

An  heiden  enden  ist  es  behaart,  seine  mitte  ist  kahl.  —  Der  hanf. 

85.  KarksaS  karksa&  Aiidamo,  karks  petienzf  ei  satot.  — 
Kefks{L 

85.  Andjamo  gurtete  sich,  gurtete  sich,  seine  gurtendchen  reiehten 

nicht  hin.  —  Das  armband. 

Kas{  ficfaz";  s{redif  ruöaso  taparas\i;  kuli,  pakSas  jorc^t;  a  zier 
a  jarci,  a  narmun  a  ktuki,  a  naksadijak.  —  ÖakS^. 

Es  wächst  heran  sich  umdrehend;  es  wird  alt,  man  umwindet 
es  mit  wickeln;  es  stirbt>  man  vvirft  es  auf  das  feld  weg;  weder  fressen 
es  die  tvilden  thiere,  noch  picken  es  die  vögel  auf,  noch  verwest  es. 
—  Der  thönerne  topf. 

Kaökava  ard\  bojar  bajagaso.  —  CejeriS. 

In  dem  raume  unter  dem  fussboden  labrt  ein  bojare  mit  einer 
glocke.  —  Die  maus. 

Kaznoj  ijeslf  öeffe  iithi.  —  RosadaS. 

Jedes  jalir  trinkt  es  wasser.  —  Der  treibkasten  (der  kasten  mit 
erde,  in  welcher  junge  kohlpflanzen  aufgetrieben  \verden). 

K'ca*  a  toki,  kfin(e)  a  neji.  —  PYLsf  muSkat  {jrizat. 

Die  hand  kann  es  nicht  anriihren,  das  auge  nicht  sehen.  —  Das 
leibschneiden. 
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!)0.  Kcdenzq  kantti?,  sivetcn.:$  kajsif,  uduhvnz$  s$vsij.  — 
Kanm. 

90.  Die  haut  trägt  man,  das  fleisch  vrirft  man  weg,  das  gehirn 
isst  man.  —  Der  hanf. 

K'ed  kunckasom  kuja  purcos  kujavtan.  —  Sfyrei  su  h  n  f  marto. 

In  meinem  handteller  mäste  ich  ein  fettes  schwein.  —  Die  spin- 
del  mit  dem  faden. 

Kemgavtovo  oroU  tedtfethen  kavto  cavkat.  —  Kovttle  i  nedtäfne. 

Zwölf  adler,  zwei  und  funfzig  dohlen.  —  Die  monate  und  die 
wochen. 

K'epecak,  kuii;  a  kepecak,  o  ktäi.  —  P'enc{L 

Du  hebst  es,  es  steigt  herauf;  du  hebst  es  nicht,  es  steigt  nicht 
(mehr).  —  Der  löffel. 

K' ette  Tcec  jaki}  ber  no\ä\.  —  Fejefii. 

Es  geht  von  hand  zu  hand,  es  macht  blut  (Hessen.  —  Das  inesser. 

95.    K'ijaks  kunckaso  aSo  ihje.  —  StlgcL 

95.    Auf  der  mitte  des  bodens  eine  weisse  perle.  —  Der  speichel. 

K'ijaks  kunckaso  ravuzo  tHjc.  —  Vgotijnh. 

Auf  der  mitte  des  bodens  eine  sehvvarze  perle.  —  Die  kohle. 

K'ijaks  kunckaso  ovto  lapa.  —  Öfi  SalgumaL 

Auf  der  mitte  des  bodens  eine  bärentatze.  —  Der  spleissenhalter. 

K'ijaks  kunckaso  Orfa  ufva.  —  FreSkaL 

Auf  der  mitte  des  bodens  die  sch\viegertochter  Ortja  (Artemja). 
—  Der  spinnrocken. 
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K'ijakska  jaki  molodcc,  dutinazo  layfoonzo.  —  Katkas. 

Den  boden  entlang  geht  ein  fixer  bursche,  die  keule  auf  der 
schulter.  —  Die  katze. 

100.    K'ijava  moti  atine,  kavto  petev  Sctgetti.  —  Vcd  kand\S. 

100.  Den  \veg  entlang  geht  ein  alterehen,  es  speit  nach  beiden 
seiten.  —  Der,  welcher  wasser  trägt  (mit  je  einem  zuber  an  beiden  en- 
den  des  schulterjoehs). 

K'ije  ted  layga  Sfd  sedi  uh  ref-  Cc  iii  e  rubaykavtomo?  —  JaMamoL 

Wer  bauet  eine  brik-ke  fiber  das  wasser  ohne  axt,  ohne  sehlieht- 
hobel?  —  Der  frost 

K'iS  komai,  KeygeteL  —  K'i  laykso  fieScf  luetti. 

Wer  sich  buckte,  der  irrte  sich.  —  Die  nussscbale  auf  dem  wege. 

K'izen  ficrf  robotit,  a  jarcit,  a  Svhit,  spokaj  a  sodit.  —  Kotisatnc. 

Sie  arbeiten  den  ganzen  sommer  hindurch,  essen  nicht,  trinken 
nicht,  kennen  keine  ruhe.  —  Die  räder. 

K'izna  cubaso,  fetna  §tapo.  —  CuvtoL 

Im  sommer  im  pelz,  im  Winter  unbekleidet  —  Der  baum. 

105.    K'izna  mor{,  a  fctna  ketez$  kundai(.  —  KukuSkaS. 

105.  Es  singt  im  sommer,  aber  im  Winter  wird  es  stumm.  — 
Der  kuckuek. 

K'uKere  theärf,  fhej  theHc?;  konan  Sudi,  Se  kuli  —  RuztjäS. 

Eine  krammbrustige,  eine  schief  briistige ;  wen  sie  verflucht,  der 
stirbt.  —  Die  flinte. 

Kodak  Stavqz,  ista  aScit,  karado  kareo  vanit,  kovdak  a  jakit. 
—  KeykS  koSakne. 

Wie  man  sie  gestellt  hat,  so  befmden  sie  sich,  sehauen  oinander 
gegenöber,  guhen  nirgendbin.  —  Die  thurpfosten. 


Digitized  by  Google 


XII,i  Proben  d.  mor<lw.  voiksi  itteratur  ;J7 

Kolmo  maccjf;  kavto  aSot,  fiejkc  &eroj;  aSotYic  sa$f  kudov,  scrojis 
tosk  kadovb.  —  RoiiS,  pinemeS  dj  ozhMne. 

Drei  ganse;  zwei  sind  weiss,  eine  ist  schwarzgrau ;  die  weissen 
kamen  nach  hause,  die  sehwarzgraue  blieb  dort  zuriiek.  -  Der  roggen, 
der  hafer  (welche  geerntet  wurden)  und  die  uintersaat. 

Kolmo  pifk,  kavto  pihf,  kolmote  peke.  —  LaxaniS. 

Drei  fusse,  z\vei  ohren,  das  dritte  ist  der  magen.  —  Das  wasch- 
becken. 

110.    Kolmo  Sat  bcdtjohm  Me  pihnart.  —  ljci. 
110.    Dreihundert  funfundfiinfzig  stare.  —  Das  jahr. 

Kolm(o)  ugolco  utomo.  —  L'uk§a&. 

Ein  dreieckiger  speicher.  —  Der  buchweizen. 

Kolm(o)  ugolco  utomo,  poconzo  Sivoj  kon.  —  VukSaS. 

Ein  dreieckiger  speicher,  in  ihm  ein  weisses  ross.  —  Der  buchweizen. 

Kometcze  Hrej,  vercinazo  alov.  —  Lato  krajga  ejf  K-ctmcif. 

Sein  wnrzelende  ist  nach  oben,  sein  \vipfel  nach  unten  hin  (ge- 
\vandt).  —  Der  eiszapfen  ani  dachrande. 

Kopna  poco  haran  rayfji  —  PopoL 

Im  inneren  eines  heuschobers  blökt  ein  hammel.  —  Der  priester. 

115.  Koporcze  uti,  pekeze  ara$,  pulozo  uti,  piazo  uti,  udemcze 
ara&.  —  KaH. 

115.  Einen  rilcken  hat  es,  (aber)  keinen  bauch;  einen  sclnvanz 
hat  es,  einen  kopf  hat  es,  (aber)  kein  gehirn.  —  Der  bastschuh. 

Kofeneze  ponav,  kunckazo  sanov,  prazo  ojev.  —  KatUtis. 

Seine  wurzel  ist  behaart,  seine  mitte  zähe,  sein  kopf  ölig.  — 
Der  hanf. 
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Koto  pitkät,  kavto  sakaloso,  äcfmetifeihe,  lovazavtomo.  —  STijii. 

Mit  sechs  fiissen,  mit  zwei  barthaaren,  ohne  augen,  ohne  knochen. 
—  Die  laus. 

Kruglovoj  Utita  kerc$z  larjgo.  —  SukoroL 

Eine  runde  Ulita  mit  gekerbtem  äusseren.  —  Der  kuchen. 

Krugom  tictavt\,  oz$as  a  Sidardi.  —  Koct\n  kodamo  kalduruS- 

katne. 

Es  dreht  sich  heruin,  zögel  duldet  es  nicht.  —  Kurze  stöcke  od. 
walzen  in  dem  mordw.  webstuhl  =  linn.  harakkalaudat. 

120.    K&\nt  layks  van{,  sonS  a  jarri.  —  Saldurks{6. 

120.  Es  schaut  auf  das  brot,  selbst  (aber)  isst  es  nicht  —  Das 
salzfass. 

Kudodo  kudos  jakstere  afakS  krindavtni.  —  PozariL 

Von  haus  zu  haus  hupft  ein  rother  hahn.  —  Die  feuersbrunst. 

Kudo,  kudotit  cjs$  lomat,  kudoS  tui  vatmava.  —  Lejis  kai  marto. 

Ein  haus,  im  hause  leuto,  das  haus  ging  durch'8  fenster  fort.  — 
Der  fluss  mit  den  fischen. 

Kudo  kuvckaso  pize  fata.  —  NolgoL 

Inmitten  der  stube  ein  grunes  tuch.  —  Der  ro-tz. 

Kudo  praso  meie  a  jortoti.  —  KomutäS. 

Was  kann  nicht  auf  das  hausdach  hingeworfen  wcrden?  —  Der 
hopfen. 

125.    Kudo  praso  haha  ozado.  —  Turba§. 

125.  Auf  dem  dache  sitzt  eine  alte.  -  Der  schornstcin. 

Kudo  praso  baba  a§r[,  cha  valelee  6'tlmSf  taryi.  —  TurbaL  . 

Auf  dem  dache  befindet  sich  eine  alte,  jeden  morgeu  raucht  sie 
die  pfeife.  —  Der  schornstein. 
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Kudo  pfaso  tuvot  sokoM.  —  & ijtnc. 

Auf  dem  hausdache  wuhlen  schweine.  —  Die  lause. 

Kudo  prava  ruz  avat  Uirakin{(.  —  SuHeihei. 

Das  hausdach  entlang  gleiten  russische  \veiber.      Der  k  am  m. 

Kudos  peSHe  lomande,  a  vatmat  a  fcegkS.  —  KujarjL 

Das  haus  ist  voll  von  leuten,  (aber)  es  giebt  weder  fenster  noch 
thur.  —  Die  gurke. 

130.    KudoS  rayji,  xozäjinU  a  ragji.  —  BajagaS. 

130.    Das  haus  briillt,  der  hauswirt  briillt  nicht  —  Die  glocke. 

Kudosto  iheie  a  nejafii?  —  Leihles'. 

Was  giebt  es  im  hause,  was  man  nicht  sieht?  —  Die  wärme. 

Kudos  vani,  a  poc  a  soti.  —  K'egU%L 

Es  blickt  in  die  stube,  aber  hinein  tritt  es  nicht.  —  Die  thur. 

KudoSka,  kavSka,  sutcjez$  araL  —  MactU. 

Gross  wie  eine  stube,  gross  \vie  zwei  (stuben),  es  hat  keinen 
schatten.  -  Die  vorrathsgrube. 

Kudot  capan  ugollomot,  fedet  panan  pulovtomot.  —  N'eSlce8  i 
ihek&ne. 

Ich  zimmere  eckenlose  häuser,  ich  treibe  sehvvanzlose  schaafe.  — 
Der  bienenkorb  und  die  bienen.  • 

135.    Kud  ugolco  iheie  a  a$c$6i?  —  Al\L 

135.    Was  kann  sich  nicht  in  der  hausecke  befinden?  —  Das  ei. 

Kud  ugolco  ovto  raggi.  —  Jazamo  keiiL 

In  der  stubenecke  brummt  ein  bär.  —  Die  handmuhle. 


Digitized  by  Gocgle  I 


4i)  11.  Paasonkn.  XII,t 

Kunct  baba  puzana.  —  KS(  ockos*. 

Rnckwärts  (liegt)  eine  dickbäuchige  alte.  —  Der  brottrog. 

Kuimatl  Darja  pando  praso  suksardi.  —  L'ukäaS. 

Kuzjma's  Darja  arbeitet  scblecht  und  träge  auf  dem  hugelgipfel. 

—  Der  buchweizen. 

Kuvaka  ulo,  mendän  sudo.  —  FcScuvtoS. 

Mit  langem  kinn,  mit  gebogener  nase.  —  Der  spleissenhalter. 

140.    Kuvalmozo  Sfvnado  Sfenas;  kona  soti,  iefei  oz\,  a  oftrq. 

-  EUthil 

140.  Seine  länge  (erstreckt  sich)  von  wand  zu  \vand;  wer  herein- 
tritt,  der  setzt  sirti,  es  ant\vortet  nichts.  —  Die  wandbank. 

Laz  laz  layga  jaki.  —  Öuvton  vatmai. 

Ein  brett  wandert  auf  einem  anderen.  —  Das  hulzerne  luken- 
fenster. 

Lato  laykso  vehjes  sokoii.  —  SnrSoUeL 

Auf  dem  schober  \vublt  ein  wolf.  —  Der  kamm. 

Lavta  praso  bdbine,  raZkonzo  pack  vani.  —  Ccrepkai  kuti- 
damo  marto. 

Auf  dem  ende  des  \vandbretts  (steht)  eine  alte,  sie  guckt  durch 
den  raum  zwischen  ihren  schenkeln.  —  Der  topf  mit  griff. 

Vcjsf  tatart  KerSncz.  —  Kaitit  komorofnc. 

Im  llusse  zusammengebundene  tataren.  --  Die  hanfbundel. 

145.    Viki,  sovi,  sure  penze  a  kadi.  —  KajamoS. 

145.  Es  tritt  herana,  es  geht  hinein,  seine  fadenenden  lässt  es 
nicht  zuruck.      Das  \vebersehiffVhen. 
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Lirti,  a  smhi;  pryak,  a  Suihi;  naksadomo  hanhi,  hanhi  Sumamo. 
—  Lo&iS. 

Es  tlicgt,  rauscht  nicht;  es  fällt  nieder,  rauscht  auch  nicht;  es 
fangt  an  zu  faulen,  fangt  an  zu  rauschen.  —  Der  sehnee. 

Uitat  maScjf  tumon  sudot,  tittif  kort{t.  totoihin  totoihin!  — 
Fivc^mattic. 

Es  fliegen  gänse  mit  schnäbeln  von  eichenholz,  sie  fliegen  und  spre- 
ehen:  totomin  totomin!  —  Die  dreschflegel. 

Livti  narmun,  sou<'  a  pizas ;  Zavsak,  tontit  Mct  valat.  —  KcSkes. 

Es  fliegt  ein  vogel,  eine  kohlmeise  ist  er  nicht:  wenn  du  ihn  tot 
schlägst,  vergiessest  du  dein  eigenes  blut  —  Die  mucke  (die  menschen- 
blut  aufsaugt). 

Lomanint  teihdemst$  )hezeng$  a  tuhdit  it?  —  Pejenzf. 

Wenn  man  den  menschen  tauft,  was  giebt  es  bei  ihm,  das  nicht 
getauft  wird?  —  Seine  zähne. 

150.    Mastor  aio  sihien  mukoff.  —  Sozoron  koht. 

150.  Unter  der  erde  sind  goldene  schemel.  Die  \vurzelknollen 
der  iofor-pflanze. 

Mastor  layga  jahi,  kec  a  kundati.  —  ScjctiL 

Es  geht  auf  der  erde,  mit  der  hand  kann  es  nicht  ergriffen  wer- 
den.  —  Der  igel. 

Mastor  larjga  tivti,  Setihctizf  a  nejafit.  —  MaraSkaS. 

Es  fliegt  in  der  welt  umher,  seine  augen  kunnen  nicht  gesehen 
\verden.  —  Die  kleine  fliege  (russ.  MoniKapa). 

Mastor  laykso  thcic  peU  bojka.  —  S'eltnc. 
Was  ist  das  fiinkste  in  der  welt?  —  Die  augen. 
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Mastor  latjkso  theie  Sex  Sutkav.  —  OÖczgan^. 
Was  ist  das  possierlichste  in  der  welt?  —  Der  affe. 

155.    Maze  fejfer  furmaso,  cer  pulozo  u§oso.  —  Mörköinä. 

155.  Ein  schönes  mädchen  ist  in  einem  geföngniss,  seine  fleehte 
ist  dransseu.  —  Die  möhre. 

MaSej  aUka  gorniöa,  peSkSe  pottnozo  lomaride.  —  Kujarjs. 

Ein  zimmer  so  gross  wie  ein  gänseei,  sein  inneres  voll  von  menscben. 
—  Die  gurke. 

M'eks  a  kujat,  a  kasat,  paziii  putovt  hr  s{fiel  ojde  tähde  jar- 
camo?  —  PacalkSeS. 

Warum  wirst  du  nicht  fett,  nimmst  du  nicht  zu,  du  von  gott,  um 
fett  und  schmalz  von  blutigem  fleiscb  zu  essen,  eingesetztes  wesen?  — 
Der  pfannkuchen. 

M'cnetc  sai\f  roganzo,  Kazanc  toki  pulozo.  —  KiS. 

Seine  hörner  reiehen  bis  zum  himmel,  sein  schwanz  beriihrt  Ka- 
san. —  Der  weg. 

Menetej  vara,  mastorov  vara,  kutickaso  toi  i  fied.  —  SamovarS. 

Xaeh  dem  himmel  hin  ein  loch,  nach  der  erde  hin  ein  loch,  in 
der  mitte  feuer  und  wasser.  —  Die  theemaschine. 

KW.    M' ei  f  mastor  latjkso  &ex  latno?  —  TeSc. 

160.    \Vas  giebt  es  am  meisten  in  der  welt?  •—  Sterne. 

M'eze  alov  kasj?  -  Lato  cirese  cjii. 

Was  wäehst  nach  unten?  —  Der  eiszapfen  am  dachrande  des 
schobers. 

M' e  ie  ktdomodo  ihejte  jaksfergad{?  —  EakaL 

\Yas  ist  es,  das  nach  dem  tode  roth  wird?  —  Der  krebs. 
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M' izc  mastor  laykso  eri,  iardojak  Ketihe  jozo  a  sod\?  —  FizneL 

Was  lebt  in  der  welt  weiss  niemals  von  einer  empfindung  der  , 
kälte?  —  Die  aushöhlung  in  der  seitemvand  des  herdes  fur  das  auf- 
sammeln  der  gliihenden  köhien. 

M  'vie  mastor  laykso  i&fa  efi,  layksonzo  peyk  keiif?  —  MukoriS. 

Was  lebt  in  der  \velt  so,  dass  man  holz  auf  ihm  haut?  —  Der 
schemel  (klotz). 

105.    M'eze  mastor  laykso  Se%  valdo?  —  Cfl. 

165.    Was  ist  das  klarste  in  der  welt?  —  Die  sonne. 

M'e£c  tltinek  tetkska  jaKi  pranzo  laykso?  —  Tarakan^. 

Was  ist  es,  das  oberhalb  unser  auf  seinem  kopfe  (d.  h.  riickwärts) 
geht?  —  Der  kakerlak. 

M'ezet  a  povna&ak?  —  Cacumat. 

\Vessen,  das  dir  gehört,  erinnerst  du  dich  nicht?  —  Deiner  geburt, 

M'ezef  kasomstot  a  nejat?  —  ES  kasumanf  a  nejat. 

Was  dir  gehörendes  siehst  du  nicht,  indem  du  wächst?  —  Dein 
eigenes  wachsthum  siehst  du  nicht. 

M'eien  robotamoS  pek  staka?  -  KulumaL 

Was  fur  eine  arbeit  ist  die  schwerste?  —  Das  sterben. 

170.    Mfe£cn  robotaS  Sex  eozd{ne?  -  LeUimaS. 
170.    Welche  arbeit  ist  die  leichteste?  —  Das  athmen. 

M'itiykoj  mafrykoj,  Me  kifnm  sodasinze.  —  Cokadikis. 

Lieblich  und  klein,  es  kennt  alle  wege.  —  Der  pfriem  (mit  wel- 
oheni  bastschuhe  geflochten  \verden). 
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M'inefc  uti  mazf  fvjfereiicR,  tetenek  Kiz$hcR  panarozo  vejkc.  — 
K'iteji&. 

Wir  haben  ein  schönes  mädihen,  im  Winter  und  sommer  hat  es 
dasselbe  hemd  an.  —  Die  birke. 

M'inek  uti  piz$  maze  Soranok,  kdejvze  KirvajkHi.  —  SamovariL 

Wir  haben  einen  kleinen  hubschen  knaben,  sein  herz  pflegt  aufzu- 
lodern.  —  Die  tbeemaschine. 

M'ita  tcj,  M'ita  tov,  M'ifa  sovaS  akS  alov.  —  Tenttii. 

Mitja*)  hierher,  Mitja  dorthin,  Mitja  trat  Unter  die  bank.  — 
Der  besen. 

175.    Moda  poco  ihcfc  uM?  —  (JfjeriS. 

175.    Was  ist  es,  das  im  innern  der  erde  sckläft?  —  Die  maus. 

Modasto  sajsij,  posudaks  tetavtj.  —  StovonM  cakSiS. 

Man  nimmt  es  aus  der  erde,  es  venvandelt  sich  in  ein  geschirr. 
—  Der  thönerne  topf. 

Moti,  mukorozo  a  kandofii.  —  Can&avi&. 

Es  geht,  sein  hinterer  (aber)  kann  (von  ihm)  nicht  getragen  wer- 
den.  —  Die  spinne. 

Moti  Skamonzo,  a  sond  koms  htcje  ki  teji,  —  hamotnc. 

Es  geht  allein,  aber  es  macht  f(infundzwanzig  spuren.  -  Die  egge. 

Moti,  §ted  araä;  kcH,  Scfpkat  arat.  —  Veca  ekSetifäL 

Er  geht,  keine  spuren:  er  haut,  keine  späne.  —  Der  sehwimmer 
im  \vasser. 

•)  Dmitrij. 
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180.  Mon  uti  Ktr  RcykSkcm,  varma  Soiksi,  varma  panSci.  — 
Sarazpi  puloL 

180.  Ich  habe  eine  thur  aus  lindenrinde,  der  \vind  macht  sie  zu, 
der  \vind  macht  sie  auf.  —  Der  seh\veif  der  henne. 

Mon  uti  Rif-em,  6i6em  vatanzo.  —  FfiäS. 

Ich  habe  einen  kmuiel,  er  hat  sieben  löcher.  —  Der  kopf. 

Mon  uti  K-iSRinem:  pulodo  kundasa,  oy{ji;  a  kundasa,  a  ot){ji.  — 
Öahjamofne. 

Ich  habe  ein  hiindchen:  ich  greife  es  an  dem  sclnvanz,  es  bellt; 
ich  greife  nicht,  es  bellt  nicht.  —  Die  flachsbreche. 

Mon  uti  kud{nem,  avut  rovnat  ugolonzo.  —  Surtnf. 

Ich  habe  ein  h  aus,  seine  ecken  sind  nicht  eben.  —  Die  finger. 

Mon  uti  narvutam:  kolmo  Sat  alonzo,  a  6ipakatnen  totostak  araS. 
—  AvunäS,  pultnf,  zornafne. 

Ich  habe  eine  briithenne:  sie  hat  dreihundert  eier,  die  köchlein 
aber  sind  zahllos.  —  Die  darre,  die  garben,  die  getreidekörner. 

185.  Mon  uti  fiedlcmem,  peifcinesfnf  H&ftet,  6iSket  laykso  väitti 
kajatno  kojmine.  —  KurgoS,  pejfne,  Hetii. 

185.  Ich  habe  ein  ofenchen,  in  dem  ofenchen  sind  speltkörner, 
auf  den  speltkörnern  ist  eine  mistschaufel.  —  Der  mund,  die  zähne, 
die  zunge. 

Mon  uti  reftnem,  varava  tikSft  tarkSi.  —  FreSkaS. 

Ich  habe  ein  schaf,  durch  ein  loch  zieht  es  heu  her.  —  Der 
spinnrocken. 

Mon  uti  roScam,  ejs$nz$  tuvot  sokorif.  —  Fraso  Sijfne. 

Ich  habe  einen  hain,  in  ihm  wuhlen  sclnveine.  —  Die  läuse  auf 
dem  kopfe. 
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Mun  ufi  aarazum,  iiiti  Sat  alunzu,  a  ripakufnin  rol  arus.  — 
Avnäb,  pultni,  iomatni. 

(Chlystovka.) 

Ich  habe  eine  henne,  sie  hat  vierhundert  eier,  (he  kuchlein  aber 
und  zahllos.  —  Die  darre.  die  garben,  die  getreidekörner. 

Mon  ufi  stolbatn,  kado  dlaSancn  a  vefavtari.  —  Uifmai. 

Ieh  habe  einen  pfahl,  von  hundert  pferden  kann  er  nicht  umge- 
wandt  werden.  —  Der  brunnen. 

190.  Mon  ufi  fejfernem,  Siztfethen  odizat  layksonzo,  mukorozo 
uSoso.  —  SaraziL 

190.  Ich  habe  ein  mädchen,  siebzig  kleidungen  hat  es  an,  sein 
hinterer  ist  draussen.  —  Die  henne  (welche  legt). 

Mor\  tarad  laykso,  kiSci  tarad  laykso  numolon  cuba  poco.  — 
FinoheS. 

Er  singt  auf  einem  ast,  er  tanzt  auf  einem  ast,  mit  einem  hasen- 
pelz  umhöllt  —  Der  hafer. 

Mukorc  ladi,  poc  a  soti.  —  Pakat  potmaksij. 

För  den  hinteren  passt  es  gut,  hinein  (aber)  geht  es  nieht.  — 
Das  brett,  an  dessen  vorderem  ende  die  hechel  befestigt  wird  und  auf 
dem  man  beini  spinnen  sitzt  (russ.  AOime l. 

MuSko  puh  kSnin  ajyor.  —  SalmukSL 

Ein  eiserner  hengst  mit  einem  8Chweif  von  \verg.  —  Die  nähnadel. 

Nlfe  afitef,  udalov  sakalozo.  —  AlaSan  pifkne. 

Vier  alte,  ihr  bart  ist  nach  hinteu  (gewandt).  Die  ftisse  des 
pferdes. 

195.    Nlfeneskc  brafini/ci  U  abttn  aio  aScif.  —  Stot  pifKnc. 

195.  Alle  vier  briider  belinden  sieh  unter  einer  filzdecke.  -  Die 
tisehfusse. 
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yitcgtfeiheii  patauzo,  sefrj  kohu  alonzo.  —  Kapata  pruk. 

Es  hat  vierzig  hemdchen,  unter  ihm  ist  eine  ulmenwurzel.  — 
Der  kohlkopf  (dessen  stamm  von  der  farbe  der  ulmemvurzel  ist). 

N'ifet)$ethen  payksonzo,  mukorozo  ukoso.  —  Kapsta  präk. 

Es  hat  vierzig  flicke,  sein  hinterer  ist  draussen.  —  Der  kohlkopf. 

Kite  pitkse,  prazo  arak.  -  Skathijak. 

Es  hat  vier  ffisse,  (aber)  keinen  kopf.  —  Die  bank. 

N'ite  rogaso,  koto  pekse,  sont  oitk  saldo  jarq.  —  Saldtrksik. 
Es  ist  vierhörnig,  seehsbäuehig,  immerfort  isst  es  salz.  —  Das  salzfass. 

200.    N'rfe  rogaso,  kavto  pekse.  —  Todovok. 

200.    Mit  vier  hörnern,  mit  zwei  bäuchen.  —  Das  kopfkissen. 

N'ife  cukif,  iiite  jaz{f,  Akutina  juvodi.  —  AlaSan  pifkne  i  pulok. 

Vier  stossen,  vier  mahlen,  Akulina  vvorfelt.  —  Die  fusse  und  der* 
schwanz  eines  pferdes. 

N*if(t)  ugoko  kiijethen  kikern  etnese,  Hke  dolRik  layksonzo.  — 
Scotkafne. 

Viereckig,  mit  siebenundsiebzig  gelenken,  alle  schulden  liegen  auf 
ihm.  —  Die  burste. 

Nolasa,  palasa,  vates  navasa.  —  Karik. 

Ich  lecke  es,  kfisse  es  *),  tanche  es  in  den  koth.  —  Der  bastechuh. 

Nupoti  poco  bafiinc  ray§i.  —  Cif-kun\k. 
Im  moose  schreit  eine  alte.  —  Die  grille. 

205.    Nuck  mendän  pacalkke.  —  Pad{k. 

205.    Ein  entzwei  gebogener  pfannkuchen.  —  Die  \veibliehe  scham. 
*)   währond  der  v»Tf»»rtignng. 
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Oyana  nde  pilksf,  erva  ijcsle  Htte  ihhi.  —  Kapsta  öidimaL 

Eine  vierfiissige  Oganja  *),  sie  trinkt  jedes  jahr  wasser.  —  Der 
trcibkasten  (das  mistbeet). 

Oh/o  lehmä,  teyfie  putUna.  —  ASkoö. 

Eine  klafter  stroh,  ein  biindelchen  lindenbast.  —  Das  kummet. 

Opkan  naimat  nitni.  —  AvunäS  i  pulin?. 

Ein  gefrässiger  schluckt  salma-brei.  —  Die  darre  und  die  garben. 

Oris  sovab  utonios,  sumkanzo  kadiic  u$os.  —  PapaL 

Der  diel)  trat  in  den  speicher  hinein,  seinen  ranzen  liess  er  d ratis- 
sen. —  Das  männliche  glied. 

210.    Ormavtomo  kuvti;  teli  cH,  menefc  a  vani.  —  TttvoL 

210.  Ohne  krankheit  stöhnt  es;  es  durehlebt  seine  lebenszeit, 
bliekt  nicht  auf  den  himmel.  —  Das  sclnvein. 

Oria  prava  iivoj  koit  vani.  —  KotiL 

Den  qnerbalken  der  pforte  entlang  bliekt  ein  scliwarzgraues  ross. 

—  Der  mond. 

Ozas  buka  Rirdi.  —  PangumaS. 

Ein  sperling  hait  cinen  ochsen.  —  Das  schloss. 

Oiim  poco  nizaka,  te  pejeze  kuvaka.  —  PadiL 

In  einer  aufkeimenden  saat  befindet  sich  ein  weibelien,  einer  von 
seinen  zäbnen  ist  lang.  —  Die  wcibl.  scham. 

0%a  dedam  Rijaknka  mukoro  latjkso  caSni,  mukorozo  a  vatk&tti. 

—  TdUtii. 

Mem  grossvater  Ocha  **)  bewegt  sich  den  boden  entlang  auf  dem 
hinteren,  sein  hinterer  wird  nicht  abgeschabt    -  Der  besen. 

*)   Agatija,  weibl.  eigenname. 
**)  Afanasij. 
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215.    PaHava  jutjt  ruz  avat  avarkSnei.  —  Cii-kutn$. 

21").  tvber  das  feld  hin  \vandcrn  russische  weiber,  klagelieder 
singend.  —  Die  grillen. 

Paktän  Uefes  oditva  avarkHi.  —  Kotisatne  apak  vadnck. 

tTber  das  feld  hin  klingt  das  klagelied  einer  jungen  frau.  —  Die 
ungeschmierten  räder. 

Panda  latjkso  aSci  baba,  i>eh  parjksov;  kona  a  jut{,  avaf-dethc 
kanhi.  —  ÖurkaL 

Auf  dem  beetc  befindet  sich  eine  alte,  ganz  mit  flicken  hedeckt; 
wer  auch  vorubergehen  mag,  beginnt  zu  weinen.  —  Die  zwiebel. 

Panda  laijkso  tazov  pf-a  tejtef.  —  Öingaramo  pHik. 

Auf  dem  beete  ein  mädchen  mit  krätzigem  kopf.  —  Der  kopf 
der  sonnenblume. 

Panda  layga  tefiet  a&c{t.  —  Kapsta  ptättie. 

Das  beet  entlang  sind  schwäne  gelagert.  —  Die  kohlköpfe. 

220.  Pas  Sud^ic,  kad[ie,  mukoron  pattiks  tejiie.  —  Bana  polok 
latjgoh. 

220.    Gott  verfluchte  es,  verliess  es,  machte  es  zum  kösser  des 

hinteren.  —  Die  schvvitzbank  in  einer  badstube. 

Paz\n(  ejste  täifa,  inazorotif  ejste  pokS.  —  Kulumat. 
Geringer  als  gott,  grösser  als  der  kaiser.  —  Der  tod. 

Pfefivojint  sen  odizat,  omboöent  tuza  odizatj  kolmoietAeft  poladoii 
kafant.  —  PotoloKM,  Mjaksji  i  Stenafnc. 

Der  erste  hat  eine  blaue  kleidung,  der  zweite  hat  eine  gelbe  klei- 
dung.  die  dritten  haben  zusammengestuckte  rucken.  —  Die  decke, 
der  boden  und  die  wände. 
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Feze  iuvoi,  sont  codvhe.  —  Salmuksi$. 

lhr  kopf  ist  zugespitzt,  sie  selbst  ist  dunn.      Die  nähnadel. 

Fec"ka  lagkso  Akitta,  tie  hfiheze  KcceSka.  —  Vermatmak. 

Auf  dem  ofen  Akischka,  sein  einziges  auge  ist  von  der  grösse 
einer  schöpf  kelle.  —  Das  rauchloch. 

225.    Petka  lat)ks(o)  afine.  —  KatkaS. 

225.    Auf  dem  ofen  ein  alterchen.  —  Die  katze. 

Fec~ka  ugulcu  tataruri  kalmu.  —  MuSkimafni. 

(Chlystovka.) 

In  der  ofenecke  ist  das  grab  eines  tataren.  —  Die  (sehmutzigen) 
wäsche. 

Fcrka  layks  kuii  batinc,  mukorcozo  zol§lnc.  —  KatkaS. 

Eine  alte  klettert  auf  den  ofen,  in  ibrem  hinteren  ist  eine  stange. 
—  Die  katze. 

FiUnze  utif,  prizo  arat.  —  L(i%aiti&. 

Es  liat  ohren,  (aber)  keinen  kopf.  —  Das  \vasehbecken. 

Filenze  araif,  />U>je)\ze  aru&f,  khhmzejak  aratt.  —  VUuma 
kurgoS. 

Es  liat  keine  obren,  es  hat  keine  fiisse,  noeb  bat  es  augen.  — 
Die  ofenöffhung. 

230.  Fif<ialksozo  ponav,  son<-  a&H  nusmaAasto ;  vehzr  fnza,  a 
sotu*  jala  fr  an -o  ci  n  karco  {utavti.  —  ('iu^aramo  präi. 

230,  Seine  fusssoblen  sind  behaart,  selbst  hat  es  ein  unlustiges 
ausseben,  sein  haar  ist  gelb,  seinen  kopf  aber  \vendet  es  immerfort  der 
sonne  zu.  —  Die  sonnenblume. 

Fiyjenze  eri,  (arkastotizo  a  &ir</i,  kovdak  a  jaki.  —  KudoS. 

Es  dun  blebt  sein  leben,  rubrt  sicb  nicht  von  seinem  platze,  geht 
nirgendhin.  —  Das  baus. 
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Pizf/t  kardo,  känin  ajgor.  —  GromuSkaL 

Ein  kupferner  pferdestall,  ein  eiserner  hengst  —  Die  klapper. 

PVi?  cu+ka,  ravuzo  moda,  aSo  lov.  —  KeiakaS. 

Eine  grune  z\viebel,  eine  schwarze  erde,  ein  weisser  schnee.  — 
Die  elster.  '  " 

i 

Piziiie  mazine.  SokSin  eine  jaksfehne.  —  Oihhis'. 
Grön,  schön,  in  den  herbsttagen  roth.  —  Die  wintersaat, 

235.    Yleten  varava  ejkakSke  vani.  —  Öj  valdoL 

235.  Durch  den  flechtzaun  blickt  ein  kindchen.  —  Das  son- 
nenlicht 

Ponav  pan$L  golqj  soh',  a  ravuzo  bolQi.  —  Ttukav^äh,  Redit, 
suman  ozai. 

Ein  haariges  öffhet  (sich),  ein  nacktes  tritt  hinein,  ein  schwarzes 
aber  schliesst.  —  Der  fausthandschub,  die  hand,  der  rockärinel. 

Ponav  fefki,  goloj  toytfi.  —  Öuba  ozas"  i  Rediä. 

Ein  zottiges  öffnet  sich,  ein  nacktes  steckt  sich  hinein.  —  Der 
pelzärmel  und  die  hand. 

PosudoS  od,  a  son*  vafav.  —  SuvfetfieS. 

Das  geräth  ist  neu,  aber  doch  löcherig.  —  Das  sieb. 

Poconzo  baria,  prasonzo  pov,  sudo  prasonzo  suvtetke,  Hedeze 
f>ejke,  kejak  kofthefiefnze.  —  CajnikiL 

In  seinem  inneren  ist  eine  badstube,  auf  seinem  kopfe  ist  ein 
knopf,  an  seiner  nasenspitze  ist  ein  sieb,  es  hat  nur  eine  hand,  und 
auch  diese  ist  an  seinem  rucken.  —  Die  theekanne. 

240.    Pocosonzo  t+avoga,  mukorconzo  jarmugka.  —  N'e$ke$. 

240.  In  seinem  nabel  ist  es  ein  lärm,  in  seinem  hinteren  ist  es 
jahrmarkt  —  Der  bienenkorb. 
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THnzo  Kerasa,  tedejenzg  targasa,  maksan  Simetns,  hanhi  kor- 
tamo.  —  Ma^ejin  tolgan  peroL 

Seinen  kopf  schere  ich  ab,  sein  herz  ziehe  icb  henius,  ich  gebe 
(ihm)  zn  trinken,  es  fangt  an  zu  sprechen.  —  Die  gansfeder. 

Pratt  makineSka,  sat  aSo  digaSka.  —  Kapsta  pH&. 

Es  fiel  so  gross  wie  ein  mohnsamen,  es  kam  so  gross  vvie  eine 
weisse  gans  zuruck.  —  Der  kuhlkopt 

PraS  tunto  crks,  karmat  tunto  avardeide.  —  S'efmsf  sotit. 

Es  fiel  eine  eiche  in  den  see,  die  eiche  fing  an  zu  weinen.  — 
Das  stäubchen  im  auge. 

Pfrazo  alov,  pifyenzf  tiefiej.  —  Öurkat. 

Ibr  kopf  nacb  unten,  ihre  fusse  nach  oben.  —  Die  zwiebel 

245.    Pfrazo  kSnin,  fclazo  cuvton.  —  Molotkat. 

245.   Sein  kopf  ist  von  eisen,  sein  körper  von  holz.  —  Der  hammer. 

P,razo  pok$,  uduhczz  arat.  —  Öugonit. 

Sein  kopf  ist  gross,  er  hat  kein  gehirn.  —  Der  grapen. 

Pulozo  tarvas,  kiryazo  tart  as;  kona  a  sodasi,  te  durak.  —  A  faksit. 

Sein  schvreif  ist  eine  siebel,  sein  hals  ist  eine  sicbel ;  wer  es  nicbt 
errätb,  der  ist  ein  dummkopf.  —  Der  hahn. 

Ratko  jutkso  phttopka.  —  Lovcot  skaliji  odarco. 

Zwiscben  den  beinen  ist  (etwas)  derartiges,  was  man  löffeln  kann. 
—  Die  milcb  in  dem  euter  der  kuh. 

Ratko  jutkso  suskomo.  —  Alit. 

Z\viscben  den  beinen  ein  bissen.  —  Die  bode. 
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250.  lta&kunda&,  raSkundai,  iiiem  pakiat,  iisem  tetct  zaxvafäi. 
—  Kavto  kxfm  ve  jurco. 

250.  Es  spritzte  seine  beine  aus,  es  spritzte  seine  beine  aus,  es 
umfasste  sieben  dörfer.  —  Zwei  wege,  die  von  einem  punkt  ausgehen. 

Ratin  troks  fcyjcri  piks  targaz.  —  Vcdra  piks{i. 

tfber  die  Wolga  hin  ist  ein  seil  von  lindenbast  gespannt.  —  Das 
tragseil  am  wassereimer. 

Ravuzo  pra  tejtente,  varhiezf  taritejne.  —  KaMoroi. 

Ein  schvvarzköpfiges  mädchen,  sein  löchlein  ist  schmaekhaft  — 
Der  hanfsame. 

Ravuzo  hapan:  aido  tisi  jaksfcrc,  tiijksq  c{t  aSc^  jaksterestf,  vrjksf 
c[dc  thejte  pizflgad{.  —  OiithiS. 

Ein  schwarzer  rock:  von  unten  her  kommt  ein  rothes  hervor,  neun 
tage  bleibt  es  roth,  nach  neun  tagen  \vird  es  grun.  —  Die  aufspries- 
sende  wintersaat. 

Saltumu  mgir  ai.  —  M'äd  cakSMi. 

(Chlystovka.) 

Ein  salzloses  ei  von  birkenrinde.  —  Die  honigzelle. 

255.  Sai  paiia  jaksfere  sara%anco:  karmaiC  kajitihe  tjsfnz$\ 
kannoit  faic  raggomo,  avardcthe.  —  Curka  /jräs. 

255.  Es  kam  eine  herrin  in  rothem  sarafan :  man  iing  an  sie 
zu  entkleiden,  es  fingen  alle  an  zu  heulen  und  zu  \veinen.  —  Der 
zvviebelkopf. 

Sai  tuvo  avunasto,  kavto  pcva  kurgonzo.  —  Olgon*  kaniCima 
noidatne. 

Ein  schwein  ist  von  der  riege  gekommen,  an  beiden  enden  hat 
es  einen  m  und.  —  Die  trage,  rait  welcher  stroh  getragen  wird. 
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SaS  tuvo  Fiterstf,  sonc  tc&c  t\kajez.  —  Sur  kudos". 

Es  ist  ein  schwein  von  Piter  *)  gekommen,  es  ist  ganz  und  gar 
zcrstoehen  (d.  h.  mit  von  stichen  herriihrenden  vertiefungen  versehen). 
—  Der  lingerhut 

S edqj  ata  Sttf  suSni.  —  UdumaL 

Ein  grauer  greis  näht  augen  zusammen.  —  Der  sehlaf. 

Sf ejede  pctjkat,  Uicfcere  potayka.  —  N'c§ke  pifei. 

Diehte  stömpfehen,  eine  zickzackförniige  waldwiese.  —  Der  bie- 
nengarten. 

260.    Seyjere,  meyjch;  ravuzo  kire  potmakslcc.  —  L omzortnr. 

260.    Eine  grunblaue  —  **)  mit  einein  schwarzen  knäuel 

in  ihrem  inneren.  —  Die  faulbaumbeeren. 

S'ijaso  pocodoz"  s$n  paksa.  —  Menetti  pet  marto. 

Ein  blaues  feld,  bestreut  mit  silber.  —  Der  himmel  mit  wolken. 

Sija  varine,  s{vet  tul{ne.  —  Surks($  i  suri. 

Ein  silbernes  loeh,  ein  fleischener  zapfen.  —  Der  ring  und  der 
finger. 

S^Ar  pitg(e)  aio,  jakit  jYrast  laykso.  —  K'em(r)  aio  eskne. 

Sie  sind  unter  dem  fusse,  gehen  auf  dem  kopfe.  —  Die  nägel  in 
der  stiefelsohle. 

S\6et  peite,  cuvton  kafas.  —  KSi  ockoä. 

Mit  einem  bauche  von  fleisch,  mit  einem  riieken  von  holz.  — 
Der  backtrog. 


*)  Petersburg. 

**)   Das  wort  rheyjvh  liat  an  sich  keine  bedeutuug,  steht  hier  nur  ai  s 
eine  parallele  zu  scygire. 
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205.    Son  Öezniendc  a  KeiiUen,  a  6ictf  aSty.  —  Qufkai. 

265.  Eine  schnelhvage  ist  es  freilich  nicht,  aber  es  betindet  sich 
in  gerader  stellung.  —  Das  männliche  glied. 

Sonc  a  horti ;  larjgozonzo  vanat,  Umo  jovtt.  —  Kornini. 

An  sich  spricht  es  nicht;  (wenn  aber)  dn  daranf  blickst,  erzählt 
es  viel.  —  Der  brief. 

Sonc  aso,  fu&t  riicri,  sonsteihenzj  tanfej  a  pancvi.  —  Skal  ojis". 

Es  ist  weiss,  gelblich,  ohne  dasselbe  kann  schniackhaftes  nicht 
gebacken  werden.  —  Die  butter. 

Sonc  bulo  macej,  alksozo  vaöej.  —  NuznihiL 

Selbst  ist  es  wie  eine  gans,  was  unter  ihm  sich  befindet,  ist  ko- 
thig.  —  Der  abtritt 

Sonc  ijorbun  tuvoSha,  nolgozo  fiS  curkailea.  —  Kurkai. 

Selbst  ist  es  von  der  grösse  eines  buckeligen  schweines,  sein  rotz 
ist  (in  einein  klurapen)  so  gross  vvie  eine  zwiebel  herausgekoninien.  — 
Die  truthenne. 

270.  Sonc  iifak  a  korti;  koda  kundasak  Uedezet,  hanhi  kor- 
tamo.  —  Karandas/s. 

270.  So  ohne  weiteres  spricht  es  freilich  nicht;  wenn  du  es 
aber  mit  deiner  hand  fassest,  föngt  es  an  zu  sprechen.  —  Der  bleistift. 

Sonc  karustomo,  eznefi&ihe,  a  sonc  fteh  sushi.  —  P^jetis. 

Selbst  ist  es  ohne  riicken,  ohne  gelenke,  aber  es  beisst  doch  sehr. 
—  Das  messer. 

Sonc  kas(,  prazo  ponav,  pifg(e)  alksonzojak  ponavt.  —  KancftL 

Selbst  wächst  es,  sein  kopf  ist  behaart,  seine  fusssohlen  sind  auch 
behaart.  —  Der  hanf. 
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Soni  ktituhc;  kund^deh^  a  mthhtcbi.  —  Kumara 6ii. 

Selbst  ist  es  handlos;  wenn  es  (aber)  angcfasst  hat,  kann  es 
nicht  abgelöst  werden.  —  Die  klette. 

Soni  krughvoj,  i  kasi  i  maSti.  —  Fuz?fi&. 

Es  ist  rund,  es  wächst  und  vergeht  —  Die  blase. 

275.  Soni  kruglovoj;  kasi  casozonzo,  a  kaladi  theSeicz$nz$.  — 
K'iM. 

275.  Es  ist  rund ;  in  einem  nu  wächst  es  heran,  vergeht  aber  (erst) 
im  Iaufe  eines  monats.  —  Der  knäuel  (dessen  faden  durch  nähen  nur 
allmählich  verbraucht  \vird). 

Soni  kruglovoj;  nitc  fcccf,  cop  kolmo  raz  robotp  —  K'cdin  StamoL 

Es  ist  rund;  arbeitet  an  einein  tage  drei  mal  mit  vier  händen. 

—  Das  vvaschbecken  (aus  lehm,  mit  vier  herausragenden  röhren  versehen, 
durch  \velche  das  wasser  bei  veränderung  der  horizontalen  lage  des 
hängenden  beckens  leicht  herausströmt). 

Soni  Unin,  a  korti,  Kctferhc,  a  soni  sisetn  lomanin  koras  pori. 

-  Ftlai. 

Es  ist  aus  eisen,  es  spricht  nicht,  es  ist  ohne  zunge,  aber  es  nagt 
mit  der  kraft  von  sieben  menschen.  —  Die  säge. 

Soni  moiit  MedfZf  ara§.  —  Varma&. 

Er  selbst  bewegt  sich,  hat  (aber)  keine  spuren.  —  Der  wind. 

Soni  moti  Airej,  mukorconzo  UH}.  —  Karks  aio  uzercL 

Es  geht  zum  vvalde,  in  seinem  tanteren  ist  ein  geschwur.  —  Die 
axt  unter  dem  gurt 

280.    Soni  penc  larjkso  asci,  pulozo  noldai.  —  LapäaS. 

280.  Selbst  befindet  es  sich  auf  einem  löftel,  sein  sehwanz  ist 
hinabgelassen.  —  Die  »lapsena*  (eine  art  pfannkuchen). 
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Sonc  pokS,  ejs$nz$  lamo.  —  OdinijäS. 

Er  selbst  ist  gross,  in  ihm  giebt  es  viel.  —  Der  garbenhaufen. 

Sonö  pokä,  mukorozo  nite  raz  poks.  —  Ö$6  sahjumas. 

Selbst  ist  es  gross,  sein  hinterer  (aber)  ist  vier  mal  (so)  gross.  — 
Der  spleissenhalter. 

Sonö  pfia  marto,  u&thezf  aiaS.  —  KariL 

Es  hat  allerdings  einen  kopf,  (aber)  kein  gehirn.  —  Der  bastschuh. 

Sonö  sur  phneSka,  mte  varaso.  —  PlaScaS. 

Es  ist  von  der  grösse  eines  tingerendchens,  ist  vierlöcherig.  — 
Der  knopf. 

285.    Sonö  iumori,  karksozo  Scfejin,  sudozo  pckfyn.  —  Boökas". 

285.  Selbst  ist  es  von  eichenholz,  sein  gurt  ist  von  ulmenholz, 
seine  nase  ist  von  lindenholz.  —  Die  tonne. 

SoAö  Stapo,  panaronzo,  poijksonzo  poconzot,  a  sonö  ptasto  pitks 
pal{.  —  K'clm(e)-oj  SöecaS. 

Selbst  ist  es  nackt,  seine  hemden  und  hosen  hat  es  in  seinem 
busen,  vom  kopf  bis  zu  den  fussen  aber  brennt  es.  —  Eine  talgkerze. 

Sonc  tettettie,  a  sonö  tcmtic.  —  Fcöka  layyoL 

Blutlos  ist  sie  allerdings,  aber  doch  warm.  —  Die  obere  (läehe 
des  ofens  (auf  der  man  schläft). 

Sonc  öcSKirie,  a  teriivoj  ietaviL  —  C{ca6iL 

Allerdings  ist  es  klein,  dreht  aber  (sogar)  einen  faulen  herum.  — 
Der  floh. 

Sonö  tieSK-ine,  sond  oS  kifdi.  —  PansumaCne. 

Selbst  ist  es  klein,  beherrseht  aber  eine  stadt.  —  Das  schloss  (des 
stadtthores). 
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290.  Sonc  ncSkirie,  ficWe'iks,  kuvakiric,  valaninc,  a  sonc  rcsc 
mastot'  mazehjavtl.  —  Solmuksi*. 

290.  Es  ist  klein,  lieblich,  lang,  glatt,  die  ganze  welt  aber  ver- 
schönert  es.  —  Die  nähnadel. 

Sonc  teiftigka,  kruylovojnc,  eihjKc  ie6ks$.  —  JarmakiL 
Selbst  ist  es  klein  und  rund,  ein  jeder  liebt  es.  —  Die  munze. 

Sto(t)  laykso  mulcj  [rityc  6or\Azt  KiScif.  —  P'eticnc. 

Auf  dem  tisehe  tanzen  knäblein  mit  robrfiissen.  —  Die  löffel. 

Suhjo  copav(\  Rav  Miu  s.  —  P'ivtc/i-comboi. 

Die  queckerente  tauchte  unter,  die  \Volga  fror  zu.  —  Der  but- 
terstössel. 

Supovtomo,  ozavtomo,  loma(n)  jutkova  jakavtuma.  —  Kosmas. 

Ohne  seitenstuck,  uhne  ärmel,  man  muss  es  zvvischen  den  leuten 
entlang  gehen  Lassen.  —  Das  lilzstiick  (das  als  unterlage  dient). 

295.  Gap  rap  capujcfi,  vak  vak  vakujeti  vie  kuzon  toinbalc, 
Truks-fcji/t  te  pcfe;  purji/ieska  rafi/cjr-c,  6arQ%man&ka  valozo.  — 
Vcd  ihelnUäL 

295.  Es  klatscht,  es  klappert  jenseits  der  grossen  waldwiese,  dies- 
seits  des  (dorfes)  Truks-lej ;  seine  stimine  ist  stark  wie  der  donner,  sein 
WOrt  wie  der  hagel.  —  Die  wassermuhle. 

fylkovojis'  ardj,  sados  sasi,  (>cfc  Sadot  pupohfi,  ptfncHnt  cavsi. 
—  Ruzjjas. 

Ein  rubel  läuft,  hundert  holen  ihn  ein.  funf  hundert  stolpern,  töten 
das  theuere.  —  Die  flinte  (deren  hagelschrot  das  wildpret  trifft). 

Cerkuva  fafkska  Xitti  iHr,  sotid  korti:  onot,  koso  mon  rijem 
pali.  —  M'eksiJ  da  MeSai. 

Vhev  die  kirehe  bin  fliegt  ein  wildes  tbier,  es  spricht:  sieh,  wo 
meine  kraft  brennt.  —  Die  biene  und  die  waebskerze. 
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Coran  kend-cSka,  avan  kolgaxkeska.  —  Inc  pcnc}s. 

Gross  wie  der  unterarm  eines  knal>en,  gross  wie  die  hirnsrhale 
eines  weibes.  —  Der  kocblöffel. 

Corazo  tetanzo  hartems  Moskovs  packudi.  —  Kacamoi  i  toi*. 

Der  sohn  gelangt  nacb  Moskau,  ehe  der  vater  die  bastsehuhe 
angelegt  hai  —  Der  rauch  und  das  feuer. 

300.  Skitun  fejftr  kastaryo  tu&  praksta  mu  s  kt  the:  c'i  nejizc, 
sajize;  kov  nejizc,  cSe  sajf.  —  K'tfthei. 

300.  Die  stattliehe  tochter  der  mutter  ging,  uni  beinbinden  zu 
spulen:  die  sonne  sah  sie,  nahm  sie  himveg;  der  mond  sah  sie,  (aber) 
nahm  sie  nicht  hinweg.  —  Der  frost. 

Masa,  nardasa,  iede  vasov  jorca.  —  Pothilas. 

Ich  wascbe  es,  truekne  es,  werfe  es  in  die  \veiteste  ferne.  —  Der 
ofenvviseh. 

Zar  layya  jaki,  kedcze  piceri.  —  K'rukaniJ. 

Es  geht  die  köhien  entlang,  seine  haut  wird  nicht  angebrannt.  — 
Die  ofengabel. 

Z{vojstc  aSo;  kutomo  karmi,  jaksCcnjad^;  ojmczc  Cisi,  ravukkad{. 
—  Vzyyck. 

Lebend  ist  es  weiss;  es  fängt  an  zu  sterben,  wird  roth;  sein 
athem  flieht,  es  wird  schwarz.  —  Das  brennholz. 

Öac{  turo  tezeöteiiic,  sondinze  ejste  a  jarcj^  a  Simit,  a  sonc  kak- 
nrt  etati.  —  PaieL 

Es  wird  ein  nutzloses  getreide  erzeugt,  weder  isst  noch  trinkt 
man  davon,  aber  dennoch  ist  es  alien  ohne  unterschied  nöthig.  — 
Der  männliehe  hanf. 
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:i<)5.    Öavhhii,  kolofahii,  perestol  laijks  atj/hiz.  —  Lonih  kod{L 

305.  Man  hat  mich  geprugelt,  man  hat  mich  gestochen,  man  hat 
mich  auf  den  altar  gebreitet.  —  Die  leinwand. 

Öevks  petks  batiirie,  sormai  mukor  vaHne.  —  Mako  präL 

Eine  alte  (wie)  die  hälfte  eines  (gespaltenen)  kienspanklotzes,  mit 
einem  runzeligen  steissloch.  —  Der  mohnkopf. 

Ö\jan,  v{ji:  lotkan,  lotfci;  (ikSet  kajan,  a  jarc(.  —  SutcjiL 

Ich  laufe,  es  läuft;  ich  bleibe  stehen,  es  bleibt  stehen;  ich  vverfe 
ihm  heu  vor,  es  frisst  nicht.  —  Der  sehatten. 

Öjnck  tehck  robot\,  kudo  javams  a  robot\.  —  Zaslon\&. 

Beim  tage  und  in  der  nacht  ist  es  beschäftigt;  \vährend  geheizt 
wird,  ist  es  nicht  beschäftigt.  —  Die  ofenthiir. 

ÖiHm  liuri  Stapazo,  modas  van{  papazo.  —  Öjngaramo  präs. 

Sein  hut  neigt  sich,  sein  glied  blickt  in  die  erde.  —  Der  wipfel 
der  sonnenblume. 

310.  0{t  kasan,  tiet  udumam  jatii,  omboöc  rijte  pre-c$rem  nol- 
daspi,  pre-cfretn  mazejt,  maz$  tejtchien  vadhd.  —  MakoS. 

310.  Am  tage  wachse  ich,  bei  nacht  flieht  mein  schlaf,  an  dem 
zwciten  tage  löse  ich  mein  haar,  mein  haar  ist  sehön,  eines  schönen 
mädchens  wurdig.  —  Der  mohn. 

Ö\t  ttircthi,  tiet  uenethi.  —  Acamotne. 

Am  tage  zieht  es  sich  zusammen,  in  der  nacht  streckt  es  sich 
aus.  —  Das  bett 

Öop  roboti,  hop  robot{,  valcke  marto  a  roboti.  —  VermatmaL 

Den  ganzen  tag  hindurch  arbeitet  es,  am  morgen  arl>eitet  es  nicht. 
—  Das  rauchloch  (das  nur  am  morgen,  wenn  geheizt  wird,  geöffnet  ist). 
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Öova,  cova  covafa,  tui  cova  fiiiethfa,  sovai  cova$  ka?  alov.  — 
Toct[i  i  suvfethei. 

Feine,  feine  perien,  es  begann  ein  feiner  regen,  das  feine  fiel  hin- 
ein  unter  die  weide.  —  Das  mehl  und  das  sieb  (dessen  umkreis  aus 
weidenholz  ist). 

Tara,  Tara  tee  pra$>  tedik  ei  mufavt,  sonc"  ei  vajak.  —  Lopas. 

Tara,  Tara  fiel  in's  wasser.  das  wasser  wurde  nicht  getrubt,  er 
selbst  sank  nicht.  —  Das  blatt. 

315.  Tarkat  atnan,  bojart  maönan.  —  Nupottie  i  cuvtofne 
Stenaso. 

315.  Ich  mache  betten,  ich  lege  bojaren  (auf  sie)  nieder.  —  Das 
moos  und  die  balken  in  der  wand. 

TaSto  par,  od  kundo.  —  Modai  d{  lovi. 

Ein  alter  trog,  ein  neuer  deckel.  —  Die  erde  und  der  sebnee. 

Tcjfefii  mazfj,  jakstefe;  sond  furmaso;  h\ter)§eihen  kedenze-; 
Kizna  z\v,  a  tetha  s$v$ii.  —  Seklab. 

Das  mädeben  ist  schön,  rotb;  es  behndet  sich  in  einem  gefang- 
niss;  es  hat  vierzig  häute;  im  sommer  ist  es  lebend,  im  Winter  aber 
isst  man  es  auf.  —  Die  bete. 

Tejtef  paro  ierkala,  panarozo  Serkava.  —  Kapsta  präi. 

Ein  mädchen  (wie)  ein  guter  spiegel,  sein  hemd  reicht  bis  zu 
den  beinen.  —  Der  kohlkopf. 

Tej  varStan,  sutejez?  arai;  lov  väritän,  sutejez$  arat.  —  MactU. 

Ich  blicke  hierher,  es  hat  keinen  schatten,  ich  blicke  dorthin,  es 
hat  (auch)  keinen  schatten.  —  Die  vorrathsgrube. 

320.    T'ej  cyi,  tov  ciji,  tarkanzo  a  kaci.  —  Vifiinei. 

320.  Es  läuft  hierher,  es  läuft  dorthin,  seinen  platz  (aber)  ver- 
lässt  es  nicht  —  Der  weberkamm. 
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T'en<5isa,  a  tmtebi;  Keröisa,  a  Ketfeti;  kunöan,  pranzo  a  makssf. 

—  Sutejti. 

Ich  versuche  es  wegzufegen,  es  lässt  sich  nicht  wegfegen;  ich 
versuche  es  abzuhauen,  es  lässt  sich  nicht  abhauen;  ich  versuche  es 
zu  fangen,  es  lässt  sich  nicht  fangen.  —  Der  schatten. 

T'elozo  skotinan,  Satejeze  nmSJcon.  —  S'f>eca6. 

Ihr  körper  stammt  vom  vieh  her,  ihr  herz  ist  von  vverg.  —  Die 

kerze. 

Tctenek  Jiizenck  H  Uetkaso.  -  Vicet. 

Im  Winter  und  sommer  in  derselben  bluthe.  -  Die  kiefer. 

TMi  kuja  taUteme.  —  Kuktäh. 

Es  schaukelt  sich  ein  fettes,  aber  schmalzloses  ding.  —  Der 
mehlbrei. 

325.  Tetazo  s?rcj,  avazo  ketej,  corazo  bot,  tejtvfoze  noUt.  — 
OdhUjä&i  avunäk,  pivqmak,  tevktik. 

325.  Der  vater  ist  hoch,  die  mutter  ist  breit,  der  sohn  pau!  die 
tochter  tss!  —  Der  getreideschober,  die  darre,  der  dreschflegel,  der 
besen. 

Timbohli,  vandohli,  inc  kuzot  van6kavt\.  —  FetethcL 

Es  schimmert,  es  flimmert,  es  reinigt  grosse  waldwiesen.  — 
Die  sense. 

Tokaspi,  motit;  a  tokasi/i,  a  motit.  —  Sokstve. 

Ich  ruhre  es  an,  sie  gehen,  ich  rtihre  sie  nicht  an,  sie  gehen  nicht. 

—  Die  sehneesehlittschuhe. 

Tokasa,  kujalgadi;  a  tokasa,  tokcahjadi.  —  Cfvkak. 

Ich  ruhre  es  an,  es  wird  fett;  ich  ruhre  es  nicht  an,  es  \vird 
nicht  fett.  —  Die  spule  (des  spinnrockens). 
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Tomba  laykso  Uvaka,  curamozo  kuvaka.  —  Ine  fiettcji. 

Auf  dem  herde  ist  Uvaka  *),  sein  glied  ist  lang.  —  Der  koch- 

löffel. 

330.    Tonu  kudon  odirva,  öejecte  SukuttakSni.  —  Li* rna  ofiipis. 

330.  Es  ist  die  junge  frau  des  dortigen  hauses,  sie  verbeugt  sieh 
häufig.  —  Der  hrunnenschwengel. 

Topgan  i  targan  kosoj  bojar  avan.  —  KajamoL 

Ich  steoke  hinein  und  ich  ziehe  heraus  eine  schiefe  bojarin.  —  Das 
weberschiffchen. 

Togksa,  toroietiii;  targasa,  ripakadi.  —  K'eme&  eti  papab. 

Ich  stecke  es  hinein,  es  bläht  sieh  auf ;  ich  ziehe  es  heraus,  es  fallt 
zusammen.  —  Der  stiefel  oder  aueh  das  männliche  glied. 

Tundon  eine  jaksfehie,  tete  eine  ozinc.  —  TikseL 

Im  fruhling  roth,  im  Winter  weisslich  gelb.  —  Das  gras. 

Turmado  turmas  jaki,  kozondak  a  poij$i>  Mc  mastor\nt  juti, 
ihezeksak  a  maston',  $  aknen  efari.  —  JarmakiS. 

Es  geht  von  gefangniss  zu  gefängniss,  es  bleibt  nirgends  stecken, 
es  durchwandert  die  ganze  welt,  es  taugt  zu  nichts,  jedermann  bedarf 
desselben.  —  Das  geld  (die  gefangnisse  sind  die  taschen). 

335.  Udalo  fictde  a  nijafuf,  ikcfe  pctdc  riejatif.  —  Sur  eine  f  ti  r 
da  Renine. 

335.  Von  der  vorderen  seite  können  sie  gesehen  werden,  von  der 
hinteren  nicht.  —  Die  gelenke  und  nägel  der  finger. 

Udalo  Saggo,  ikcte  nro,  aio  a§o  sukna,  latjkso  sen  sukna.  — 
Canavax. 

Hinten  eine  heugabel,  vorn  ein  pfriem,  unten  ein  weisses  zeug, 
oben  ein  blaues  zeug.  —  Die  schwalbe. 


*)   st.  Ivaka  Ivan. 
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Ugol  pesf  hukan  ielf.  —  Morkne. 

Am  eckenende  (sind)  ochsenaugen.  —  Die  ringe  der  aststellen  (in 
den  balken). 

Ukstor  polina,  olgo  KcHtma,  teggc  puSina.  —  ASkoS. 

Ein  ahornscheit,  eine  klafter  stroh,  ein  bundelehen  lindenbast  — 
Der  kummet 

Uti  iifamo  mastor  lagkso  iheSokke,  tjs$its$  qj  i  lovco  aäc{.  — 
Skal(n  odar{$. 

Es  giebt  ein  solches  säckchen  in  der  welt:  in  ihra  liogt  butter 
und  milch.  —  Das  euter  einer  kuli. 

340.    Uti  isfamo  mastor  lagkso  £6et:konan  sustti,  tetei  apicki. 

—  KujiS. 

340.  Es  giebt  ein  solches  wildes  thier  in  der  welt :  wen  es  beisst, 
der  genest  nicht.  —  Die  schlange. 

Uti  kiHnem,  mastorjn  krugom  sat(,  fik&$  stogan  krugom  a  sal{. 

—  Settne. 

Ich  habe  einen  knäuel,  er  reicht  rings  ura  die  welt,  rings  um 
einen  heuschober  reicht  er  nicht  —  Das  auge. 

Uliti  i&tamo  Ivan  ruzoii:  ozaS  alaSa  lagks  dj  tui  tolc.  —  Öu- 

gon\h. 

Giebt  es  einen  solchen  russischen  Ivan:  er  setzte  sich  zu  pferde 
und  fuhr  in  das  feuer?  —  Der  topf  (in  den  ofen  geschoben). 

Uti  utomriem,  peSkSe  kuluma  fik$$dc.  —  BuzijaL 

Ich  habe  einen  speicher,  er  ist  voll  todbringenden  kräuter.  — 
Die  flinte. 

Uhiimant  uhiiy  a  ponavne  uc{.  —  TuvoL 

Es  grunzt  und  grunzt,  wartet  aber  auf  einen  zottigen.  —  Das  schwein 
(wartet  auf  den  pelzbekleideten  paruni  ponav)  hauswirth,  von  dem  es 
gefuttert  wird). 
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345.    USlum(a)  aio  tazov        -  Sftkei. 

345.    Unter  dem  ofen  ein  krätziges  brot  —  Die  burste  zum  rei- 
nigen  des  flachses. 

UStumas  kajosi  pakia  ktmckas  jorcj.  —  Öak^L 

Man  schiebt  es  in  den  ofen,  man  wirft  es  mitten  auf  das  feld. 

—  Der  (thönerne)  topf. 

Uitumaso  fepe  mukort.  —  KQfrie. 

In  dem  ofen  erlene  schemel.  —  Die  brote. 

UStumaso  ovto  kiäc\.  —  U&tumari  nardamo  potkitat. 
In  dem  ofen  tanzt  ein  bär.  —  Der  ofenquast. 

UStumaso  vaSefi  pitet.  —  Topo  prahafne. 

In  dem  ofen  die  ohren  eines  fullens.  —  Die  quarkpirogen. 

m 

350.    Utkai  motaso,  pulozo  Mok  laykso.  —  K'eceL 

350.    Die  ente  ist  im  meere,  ihr  schuranz  auf  dem  strande.  — 
Die  schöpfkelle. 

Vakanco  tjkakSKe  Mndavtni.  —  Tolkatit. 

In  einer  sehussel  hupft  ein  kindchen.  —  Die  mörserkeul<\ 

Vafma  stravtoi  ravuzo  suknaso.  —  Kaivotie. 

Das  fenster  ist  mit  sch\varzen  zeugstucken  bestreut  —  Die 
fliegen. 

VaTmava  rotif,  UeykSka  a  Ketji.  —  UStumaS. 

Es  schaut  durclvs  fenster,  liebt  nieht  durch  die  thfir  (zu  schauen). 

—  Der  ofen. 

5 

Digitized  by  Google 


H.  Paasonen. 


Xlii 


Valcki  f  naitu  ja/ci  tiili  piiksi,  cpi  kunckava  kaftu  pitks(,  copori 
pelej  kolmo  pifksi.  —  LomaniS,  koda  (uSkini,  jaki  komadtt;  pokSto 
kasi,  jaki  &(adu;  koda  sif  idi,  palka  larjksa. 

(Chlystovka.) 

Am  morgen  geht  es  auf  vier  fussen,  am  mittag  auf  zwei  fussen, 
gegen  abend  auf  drei  fussen.  —  Der  mensch,  wenn  er  klein  ist,  krieeht 
auf  alien  vieren;  wenn  er  heranwächst,  geht  er  aufrecht;  \venn  er 
alt  wird,  gestutzt  auf  einem  stab. 

355.    Varman  karco  me&e  a  jortoti?  —  Tolyai. 

355.  \Vas  kann  nicht  gegen  den  \vind  hingeworfen  vverden?  — 
Die  feder. 

VarSt{ti  vatmava:  teps  lukuSka  vatm(a)  aio.  —  M'etieti&  d{  feSne. 

Ich  blickte  durch's  fenster:  ein  rubenkorb  ist  vor  (eig.  unter)  dem 
fenster.  -    Der  himmel  mit  den  sternen. 

Vasoldo  nesi,  pek  susksi.  —  Ruz{jai. 

Es  sieht  einen  von  ferne,  es  beisst  ihn  sehr.  —  Die  llinte. 

Vasoldo  si  ket  bazar,  ket  bazar{ri  kcteze-  ara&.  —  S* ormai. 

Von  der  ferne  kommt  ein  zungenbazar,  der  zungenbazar  hat  keine 
zunge.  —  Der  bVicf. 

Vastädu  tiesa  hcastu,  malastu  riesa  pceastu,  purtfini  vatfijizi, 
caraxman  valuen.  —  VarntaSkaS. 

(Chlystovka.) 

Von  der  ferne  sehe  ich  es  um  jede  stunde,  von  der  nähe  am 
freitag,  ein  donner  ist  seine  stimme,  hagel  sind  seine  worte.  —  Die 
windmuhle. 

360.    V'e  botkaso  kavto  pojilat.  -  MJ. 
300.    In  einer  tonne  zwei  getoinko.       Das  ei. 
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Vädya  jaki  kopita,  inazurun  täi  (äji.  —  Macijiti  tolgaS. 

(Chlystovka.) 

Das  wasser  entlang  bewegt  sich  ein  huf,  verrichtet  kaiserliche  ar- 
beit  —  Die  gänsefeder  (beim  schreiben). 

Ved  lagkso  ovto  raV§i.  -  Ved  rhetnim. 

Am  \vasser  brunimt  ein  bär.  —  Die  wassermuhle. 

Ved  lagga  pize  Jcesak.  —  Ved  nulkoi. 

Die  wasserfläche  entlang  liegt  eine  grune  strahne.  —  Der  schlamm 
auf  dem  wasser. 

Ved  c{hse  piti  toit.  —  Palaksne. 

Ani  vvasserrande  versengende  feuer.  —  Die  nesseln. 

365.  Vejke  kort{,  kavto  van(t,  Jcavto  kuncol(f,  iketest  pakSa, 
pakSasotit  ro&cat,  roScaf/ien  tombafe  diöti-  vii-.  —  KuryoS,  kettAe,  pifeMe% 
konä$t  Setthe  bravatne,  ph-cef-tiie. 

365.  Einer  spricht,  zwei  schauen,  zwei  lauschen,  an  ihrer  vor- 
derseite  ist  ein  feld,  auf  dem  felde  sind  haine,  jenseits  der  haine  ist 
ein  dichter  wald.  —  Der  mund,  die  augen,  die  ohren,  die  stirn,  die 
augenbrauen,  das  haupthaar. 

Vejke  ihefi:  cytanok,  cijfanok;  ombofie  iheH:  a  cyfanok,  a  c{j- 
fanok;  kolmotc  iheri:  uskvfavtanok,  uskuravfanok.  —  Vediä,  bcrokiS 
d{  fikSeS. 

Einer  sagt:  wir  laufen,  wir  laufen;  ein  z\veiter  sagt:  wir  laufen 
nicht,  wir  laufen  nicht;  ein  dritter  sagt:  vvir  treiben  mit,  wir  treiben 
mit  —  Das  wasser,  das  ufer  und  das  gras. 

Vejke  s(te,  kavto  ot.  —  Papai  di  monatne. 

Ein  alter,  zwei  junge.  —  Das  männliche  glied  und  die  hoden. 

Vejke  site,  kemencka  ot.  —  Narucäi  tipaka  marto. 

Ein  alter,  etwa  zehn  junge.  —  Die  bruthenne  mit  köehlein. 
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Vejke  tejize,  Sado  kund[z.  —  K'et)te  kuntlamoi. 

Ein  einziger  verfertigte  ihn,  alle  fassten  ihn  an.  —  Der  gritf  an 
der  thur. 

370.    V'e  kazarmaso  saidat  polk  aäc(.  —  Hako  präs. 

370.  In  einer  kaseme  befindet  sich  ein  regiment  soldaten.  — 
Der  mohnkopf. 

Vek  eri,  a  kort{.  -  SutejiS. 

Es  lebt  ein  menschenalter,  spricht  (aber)  nicht.  —  Der  schatten. 

V'e  kofencet  karado  karco  jakit.  —  Vason  pejetfne. 

(Zvvei)  von  derselben  wnrzel  ausgehende  bewegen  sich  gegen  ein- 
ander.  —  Die  schere. 

VeU  eri  loma/iy  he  zbrujterfie  a  robotahi.  —  Uteretfnhe  lomanii 
a  robotahi. 

Der  mensch  durchlebt  sein  leben;  es  giebt  ein  werkzeug,  ohne 
vvelehes  er  nicht  arbeiten  kann.  —  Ohne  axt  kann  der  mensch  nicht 
arbeiten. 

V'e  peze  tuman,  $t  peze  peHen,  hm  eka  hideze  Mirvan.  — 
Fivqmas'. 

Das  eine  seiner  enden  ist  von  eichenholz,  das  andere  von  linden- 
holz,  seine  mitte  von  einera  aase.  —  Der  dreschflegel. 

375.    V'e  posudaso  nitetjgemcri  ojf.  —  KukotiL 
375.   In  einem  gefass  vierzig  ole.  —  Die  ackerrade. 

V'c  prehe,  sazen  pit§e  dudura.  —  KargoL 

Ein  dummkopf  mit  einem  (d.  h.  geringem)  verstand,  mit  ellen- 
langen  beinen.  —  Der  kranich. 

Verej  kothefeze  kasi.  —  KSumanii. 

Sein  wurzelende  wfichst  nacb  oben.  —  Der  rettig. 
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Vefiej  kuii  nulaso  valaso,  alov  valfii  Sijaso  zolotaso.  —  KsnafaS. 

Nach  oljen  steigt  es  in  lumpen,  nach  unten  lässt  es  sieh  in  sil- 
ber  und  gold  nieder.  —  Die  erbse. 

rctej  luttt,  alov  luttt,  kltojA  Mfimat  kalavt{.  —  PivcimaL 

Nach  oben  hin  lunjk*),  nach  unten  hin  lunjk,  es  zerreisst  eine 
eiserne  leiter.  —  Der  dreschflegel. 

380.  Verej  öabak  cabak,  alov  tabdk  tabak,  kSnpi  ku&timat  kalavt\t. 
—  Pivqmatne  i  pulttif. 

380.  Nach  oben  tsjabak  tsjabak  *),  nach  unten  ljabak  Ijabak  *), 
sie  zerschlagen  eine  eiserne  leiter.  —  Die  dreschflegel  und  die  garben. 

Vth  piz$  oS,  aio  piz$  o$,  kunckasonzo  cudat,  mudtonat.  — 
SutejkaS  tina  marto. 

Oben  eine  griine  stadt,  unten  eine  gröne  stadt,  in  ihrer  mitte 
wunder,  seltsame  dinge.  —  Die  branntweinflasche. 

Verez$  araS,  a  sont  t&htie.  —  VStumaL 

Es  hat  kein  olut,  aber  jedoch  ist  es  warm.  —  Der  ofen. 

Vefet  aiot  ozaz\n  piz$t.  —  Pangumaftien  piz$L 
Sperlingsnester  von  mehreren  stockwerken.  —  Der  ameisenhaufen. 

Vetcf  aiot  tysarjA  **)  piz$t.  -  K'eVkä  pefTäfne. 
Vogelnester  von  zwei  stockwerken.  —  Die  thurangeln. 

385.    Vetga  kalado  krandast  motit.  —  Karkne. 

385.   Oben  fahren  zerbrochene  wagen.  —  Die  kraniche. 


*)  ahmt  dem  schall  des  dreschflegels  nach. 
**)    c$zar  irgend  ein  vogel. 
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Vcfiga  tiMi  (jajine,  kurksonzo  saltomo  paygo.  —  Puromoi. 

Oben  fliegt  ein  gänschen,  in  seinem  schnabel  ein  ungesalzener 
schwamm.  —  Die  waldbiene. 

Vetga  tiM,  rayji;  mastorov  valfa  hanhi  moda/i  cuvomo.  — 
Un$aS. 

Es  fliegt  droben  hin,  summt;  es  lässt  sich  auf  der  erde  nieder, 
fängt  den  boden  an  zu  scharren.  —  Der  käfer. 

Vei-ga  tiMi,  vojnav  tctdi;  alov  valgi,  ihina  cuöi.  —  Un£a&. 

Es  fliegt  droben  hin,  ruft  zum  kriege;  es  lässt  sich  nieder,  gräbt 
eine  mine.  —  Der  käfer. 

Veie  tekSaSf,  te&e  tekSa&t,  karakufat  eSf  hkta.  -  Skattf  rogafnc. 

Alle  wurden  mit  reif  öberzogen,  alle  wnrden  mit  reif  uberzogen, 
(nur)  die  scheckigen  wurden  es  nicht.  —  Die  hörner  der  kuh. 

390.  Vese  jarkat,  6eSe  jarkat,  a/tfiak  jutksost  te  haran.  — 
T'eSne  i  Mii. 

390.  Alle  sind  schafc,  alle  sind  schafe,  nur  Oin  hammel  unter 
lhnen.  —  Die  sterne  und  der  mond. 

VeSethede  iheie  fo%  kuja?  —  MastorjS. 
Was  ist  das  fetteste  von  allem?  —  Die  erde. 

VeSka  Igajne  kutka  jutkso  nalk&i.  —  Vireztf  avanzo  aio  poti. 

Der  kleine  Igaj  spielt  zvrischen  tumpein.  —  Das  lamm  saugt 
unter  seiner  mutter. 

VeSka  kud\ne,  kud{mnf  ejs$  fieska  vari/te,  vaHiietif  czga  UH  sovi 
ovtyte.  —  VermattnaA  i  kacamo§. 

Ein  kleines  stubchen,  in  dem  stubchen  ein  kleines  löchlein,  durch 
das  löchlein  tritt  hinaus,  koramt  herein  ein  bärlein.  —  Die  rauchluke 
und  der  rauch. 
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VcSka  rijviey  te&ka  toiavkske.  —  Sutikai. 

Eine  kleine  darre,  ein  kleines  gedrechseltes  ding.    -  Die  tiaschc. 

305.    Veika  caUkc,  tarifej  jamne.  —  FeSctf. 

395.   Ein  kleiner  topf,  eine  wohlschmeckende  suppe.  —  Die  nuss. 

TeSkitie  gorbunne,  hehe  kittien  sodasfäe.  —  C okaAguroL 

Ein  kleiner  buckeliger,  er  kennt  alle  wege.  —  Der  pfriem  zum 
flechten  der  bastschuhe. 

VeSki/iede  teäkirie,  zolotoj  pafkitie,  tee  a  vaji,  tolcäk  a  pal{.  — 
Loman  fahiL 

Minder  als  das  kleinste,  ein  goldenes  fässchen,  es  ertrinkt  nicht 
im  wasser,  noch  verbrennt  es  im  feuer.  —  Der  name  des  menschen. 

Vcce  sen  petketf.  —  Kaltne. 

Im  wasser  blaue  mörserkeulen.  —  Die  fische. 

Vcce  Sija  pokott.  -  KeMne. 

Im  \vasser  silberklumpen.  —  Die  steine. 

400.  Vifiej  moti  atitic,  iketenze  kethe/i  utkat  pani.  —  LomaniS 
i  pitjc  surtne. 

400.  Ein  alter  geht  zum  walde,  er  treibt  zehn  enten  vor  sieh 
her.  —  Der  mensch  und  seine  zehen. 

Yxf-ga  meie  a  jutati?  —  Izamotne. 

\Vas  kann  nicht  durch  den  \vald  passiren?  —  Die  egge. 

ViHS  tejkef,  kavto  cuvtodo  a  tejkef.  -  Laxanii. 

Der  \vald  ist  von  gleicher  hohe,  (nur)  in  hinsicht  zweier  bäume 
ist  er  es  nicht,  —  Die  \vanne  (mit  griffen). 
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Vif  kunckasu  poza  par.  —  Kotkodavtm  $iz\k. 

(Chlystovka.) 

Ininitten  des  waldes  ist  ein  dunnbierfass.  —  Der  ameisenhaufen. 

Vif  kunckaso  iijan  stolba.  -  Pocka  iejerksi*. 

Inmitten  des  waldes  ist  ein  silberner  pfahl.  —  Ein  rohrstengel. 

405.  Virne,  tifakäke,  dirnent  aio  pandakäke,  pandonf  aio 
uStuma,  uStumant  ejse  tiS/ien  poco  lavza.  —  tffrfric,  konää,  kur- 
go&,  pejtne,  ketit. 

405.  Ein  wäldchen,  ein  wäldlein,  unter  dem  wäldchen  ein  huge- 
lein,  unter  dem  htigel  ein  ofen,  in  dem  ofen  spelt,  in  dem  spelte  ein 
rollholz.  —  Das  haar,  die  stirn,  der  mund,  die  zähne,  die  zunge. 

Viiste  theie  a  riejavi?  —  Öuvtori  iedejif. 

Was  ist  im  walde,  das  man  nicht  sieht?  —  Der  baumkern. 

Vitce  kajt,  bifcte  tii>M,  kec(e)  avardi,  kijahka  kihiavOiif.  - 
BalabajkaL 

Es  wuchs  in  dem  walde  heran,  man  holte  es  aus  dem  walde,  es 
weint  in  der  hand,  man  lässt  es  den  boden  entlang  hupfen.  —  Die 
balalajka  (ein  musikalisches  instrument). 

Vifcte  Seftfec,  pancto  teftfet,  Bavin  fejtef  tardavS.  —  Vufgimk 
i  jondolii. 

Von  dem  vvalde  her  schrie  es,  von  dem  hugel  her  leuchtete  es, 
es  erschrak  die  tochter  der  \Volga.  —  Der  donner  und  der  blitz. 

Vif  Qfeva,  s\belt  sodnoi.  —  Fi£oltne. 

Längs  dem  waldrande  fleischbissen  angebunden.  —  Die  vogelbeeren. 

410.  Vif,  tifii  copuda,  viri/a  ekSce  kavto  sokolt  kiSc{f.  - 
Viktne  d{  frteksne. 

410.  Ein  wald,  der  wald  ist  dunkel,  im  schutze  des  waldes  hup- 
fen z\vei  falken  hin  und  her.  —  Die  ohren  und  die  ohrringe.  • 
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ViSkiyka  oSnesf  iisetn  äat  kazak  turit.  —  Mako  präi. 

In  einem  kleinen  städtchen  balgen  sich  sieben  hundert  kosaken. 
—  Der  mohnkopf. 

VeSkirjka  öeckeöiks,  tcrezat  tetavtni.  —  Ö\caöi&  i  lomanii. 

Ein  kleines,  liebliches  ding,  es  dreht  klötze  um.  —  Der  floh  und 
der  mensch. 

Viälcigka  tiecketeks,  masturunt  pack  tiU,  jaksfiri  capka  mui.  — 
Oporjkah. 

(Chlystovka.) 

Ein  kleines,  liebliches  ding,  es  trat  ans  der  erde  hervor,  bekani 
eine  rothe  mötze.  —  Die  pilze. 

ViSkiyka  tecke&iks  teie  lomatneri  maz^gavt{.  —  SalmuksiL 
Ein  kleines,  liebliches  ding,  es  verschönert  alle  leute.  —  Die  nadel. 

415.    V'i$c  cuM  alonzo,  purjirieSka  vafyejez?.  —  Ved  JceöiS. 

415.  Spelt  und  gerste  sind  unter  ihm,  seine  stimme  ist  stark 
wie  der  donner.  —  Der  stein  der  wassermuhle. 

F'iV,  U6  aSo  afaka,  tejtU  pek  kotya.  —  Tttti. 

Es  säete  und  säete  ein  kleiner  weisser  alter,  er  ward  sehr  verder- 
blich.  —  Der  winter. 
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Sprichwörter. 

« 

Kozoti  pravlif,  olk  acavtif. 

Wo  du  fallen  könntest,  da  könntest  du  stroh  ausbreiten. 
Faz\&  vani,  van{,  a  tönö  iede  pek  vant! 

Gott  sorgt  und  sorgt  (fur  dich),  aber  sorge  du  selbst  noeh  mehr! 

Eiit  kenert  ozamo,  fcenerif  tarkani  poznamo. 

Du  hast  noch  nicht  zeit  gchabt  dich  niederzusetzen,  deinen  platz 
aber  hast  du  (schon)  zeit  gehabt  durch  furze  zu  verunreinigen. 

Vec  pramodo  kate  kundama. 

Ehe  man  in's  wasser  fallt,  soll  mau  die  weide  anfassen.  (Sinn: 
\venn  man  böse  streiche  begangen  hat,  soll  man  sieh  bei  zeiten  die 
l>ehörden  durch  geschenke  gunstig  machen.) 

5.    VecJcilc  IcifiaUnimanf,  da  teetti  fc  salasKen  uskiimant! 

5.  Liebe  das  gleiten,  aber  liebe  (auch)  das  hinaufzichen  des 
schlittens! 

K'irdiK-  ketcf  ficjet  ekSse! 

Hai  te  deinu  zunge  im  gewahrsame  deiner  zähne! 
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Jarcak  lamo,  da  kortak  a  lamo! 
Iss  viel,  aber  sprich  wenig! 

Jezli  lamo  sodavttf,  to  a  lamo  udovtit'. 

Wenn  du  viel  wusstest,  so  wurdest  du  nicht  viel  schlafen. 

— ■ 

Koda  trudat,  i&ta  trufat. 

Wie  du  dich  muhst,  so  frisst  du. 

10.    Kainon  ted,  narmunnen  vozdux,  a  lomanncn  6e&c  mastor. 

10.  Dem  fische  das  wasser,  dem  vogel  die  luft,  dem  menschen 
aber  die  ganze  welt 

Toi  kacamovtomo  a  cH. 

Feuer  pflegt  nicht  ohne  rauch  zu  sein. 

M'eie  tejat,  SeM  tiejat. 

Was  du  thust,  das  siebst  du.  (Sinn:  jede  handlung  hat  ihre 
folgen.) 

M'cjs$  nalUat,  kKcn  ejs$  toteavat. 
\Vomit  du  spielst,  daran  stösst  du  dich. 

Es  ojmct  teseihede  pitnej. 

Dein  eigenes  leben  ist  das  theuerste  von  alleni. 

15.    Lamo  sodak  d(  a  lamo  kortak! 
15.    Wisse  viel,  aber  rede  wenig! 

Ita  kapSa  Kclet  marto,  a  ikete  tcöet  fejf! 

Bceile  dich  nicht  mit  deiner  zunge,  sondein  verrichte  zuerst 
deine  arbeit! 

Ks{  sai  jarcak,  da  pravda  kortak! 

Iss  salz-  und  brot,  und  rede  die  \vahrheit! 
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Varo  välinen  vadra  kuncolomsak. 
Grtlte  worte  ist  es  schön  auch  (nur)  zu  erlausehen. 

TrudaS  anftanzat,  a  nuiaksji  vacodo  htlovtanzat. 

Die  arbeit  nährt  dich,  die  faulheit  aber  lässt  dich  hungers  sterben. 

20.    Pazii  truda  6ecki. 
20.   Gott  liebt  die  muhe. 

Apak  truda  öurojak  a  cac\. 

Ohne  arbeit  wächst  auch  das  korn  nieht 

Kona  rana  Sfi,  Setien  paz(6  kede  peJc  maks(. 
Wer  friih  aufsteht,  dem  giebt  gott  desto  mehr. 

Apak  tonavttie  kaHak  a  kodaiit. 

Ohne  lernen  können  nicht  einmal  bastschuhe  gefiochtcn  werden. 

Piletit  e  f  ok,  tonavtneJc! 
Durchlebe  das  leben,  belehre  dich! 

25.   Taz\h  riieH  modasto  jarcams. 

25.  Gott  hat  befohlen,  die  nahrung  sich  von  der  erde  zu  ver- 
schaffen. 

Koso  sottita  avafidi,  toso  nujima  ihetavt\. 

Wenn  (schon)  der  pflugende  weint,  so  trauert  er  (auch)  zur  zeit 
der  ernte. 

Vatak  navozjnf  tustosto,  to  utomsojak  uti  lamo. 

Wirf  den  dönger  in  dicken  schichten,  so  wird  es  auch  viel  in  dem 
speicher  geben. 
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Z{vo)  lomannen  kalmo  ifa  cuvt,  tönö  Sede  ifcefe  ejzenze  yrat. 

Grabe  nicht  einem  lebendigen  menschen  ein  grab,  (sonst)  virot 
du  selbst  zuerst  hinein  fallen. 

Roii&  thefi:  tidimah  mon  hdovs  da  porastom! 

Der  roggen  sprieht:  säe  mich  in  dieasche,  abernur  zu  meinerzeit!' 

30.    Tontit  mastorco  varakaSak  tieckeöi. 

30.   In  deinem  eigenen  lande  ist  (dir)  auch  die  krähe  lieb. 

Jur  iheri  pulozo,  kalck  iheht  pejettze. 

Sein  schwanz  wedelt  hubsch,  seine  zähne  fletschen  öbel.  (Wird 
von  einem  heimtuckischen  menschen  gesagt,  der  sich  bei  einem  ein- 
schmeichelt) 

Sede  alga  sokams,  Sede  lamo  k$\nt  jarcams. 

.Te  tiefer  man  pflögt,  desto  mehr  brot  bekommt  man  zu  essen. 

Kona  paro  feji,  Seteikn  pazjSak  paro  feji. 
Wer  gutes  thut,  dem  thut  auch  gott  gutes. 

Skupojifif  roätuva  jutksto  ejdak  a  fie§\vat. 

Um  die  weihnacht  des  geizigen  wirst  du  (von  ihm)  nicht  einmal 
ein  ei  durch  bitten  erlangen. 

35.    Paro  lomannen  loman  ormaSak  mafatii. 

35.   Ein  guter  mensch  empfindet  auch  ein  fremdes  tibel. 

Pazi&  nes{,  kona  fiin  66iz%. 
Gott  sieht,  wer  jemand  kränkt. 

Konan  uti  avazo,  Sefeti  fitazojak  valana. 

Wer  eine  mutter  hat,  dessen  kopf  ist  sogar  glatt  (d.  h.  die  mutter 
sorgt  rur  alles). 
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Tetän  avati  baslavkaä  vecak  a  vaji,  tolcalc  a  pd\. 

Der  segen  der  eltern  ertrinkt  nicht  im  wasser,  verbrennt  nioht 
im  feuer. 

Tetän  avan  baslavkaS  mora  potmakstojak  targatamat. 

Der  segen  der  eltern  zieht  dieh  sogar  vom  meeresboden  herauf. 

40.    lnazorovtomo  mastorjiak  Sirota. 

40.   Ohne  kaiser  ist  anch  das  land  venvaist. 

Paznfn  motitvaS  iardojak  a  jothi. 

Ein  gebet  zu  gott  geht  niemals  verloren. 

Loman  alaSasta  kurok  rudajs  valgat. 

Von  einem  fremden  pferde  fällst  du  bald  in  den  koth. 

Loman  ormant  fiijak  a  kems{. 

An  die  krankheit  eines  anderen  glaubt  niemand. 

Jarcai  a  pe&kedindefat,  a  noUei  uS  a  peSkedat. 

Wenn  du  durch  essen  nicht  gesättigt  wirst,  durch  lecken  \virst 
du  erst  recht  denn  gar  nicht  gesättigt  (Wird  z.  b.  demjenigen  gesagt, 
der  einen  unmässigen  preis  fur  seine  waare  fordert) 

45.    Vahfte  marto  pupordindefat,  tujat  cop  iStak  puporkSnethc. 

45.  Wenn  du  am  morgen  stolperst,  wirst  du  den  ganzen  tag 
hindurch  auf  dieselbe  weise  stolpem.  (Sinn:  wenn  der  anfang  schlecht 
ist,  wird  auch  der  fortgang  nicht  besser  sein.) 

Loman  potmo  copuda. 

Die  menschenbrust  ist  dunkel.  (Sinn:  die  gedanken  des  men- 
schen  sind  sch\ver  zu  ergrunden.) 


Digitized  by  Google 


Prolnn  d.  montw.  volkslitteratur  1,2 


70 


K'cnere  pakarit  a  vasolo,  i  to  a  sati. 

Der  ollcnbogen  ist  nicht  entlegen,  und  dennodi  langt  er  nicht 
(zum  munde)  hin.  (Wird  einera  gesagt,  der  eine  gönstige  gelegenheit 
verpasst  hat) 

Turmado  d\  stimkado  iardojak  ila  otkaza! 

Entschlage  dich  niemals  des  gefangnisses  und  des  (bettler-)rän- 
zels!  (Sinn:  der  mensch  ist  niemals  vor  gefijngniss  und  armuth  ge- 
sichert.) 

Vasoldon  bajaga  gaföida. 

Eine  aus  der  ferne  erworbene  glocke  klingt  laut  (Wird  beson- 
ders  von  einer  frau  gesagt,  deren  heimathsdorf  entlegen  ist:  ihr  ruf, 
sei  er  gut  oder  schlecht,  wird  alien  bekannt) 

50.    Durakin  karmavtji  oznomo,  a  son  konanzojak  lazjze. 

50.  Dem  dummkopf  befahl  inan,  sich  vor  den  heiligenbildern  zu 
verbeugen,  er  aber  spaltete  seine  stirn. 

Koso  uS  varakasien  öanava  ihelga  panems. 

Was  taugt  es  denn  der  kriihe,  nach  der  sclnvalbe  zu  jagen. 
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Märchen. 

L 

Etä&t  aSit  atat  babat.  S(nst  utneS  tejteHest.  Avazo  ktdoS 
tejteHient,  s  on  avafdi  avanzo  kis.  N*edta  kavio  eräit,  tejteineS  theri 
tetansten:  nTttej,  utvahst,  tetej,  ufivaJcst!"  „0%  doc(nem,  mon  ur- 
vahst(tidefan,  icd  ton  feckeihe  avat  a  hanhi."  „Nu,  a  hanhi,  a  hanhi, 
urvahst!"    Uhahtä  tetazo,  sajS  od  hoiejha. 

Efä&t  aUt  nedta  havto,  avazo  meri  mif-dcnsten:  „Budi,  ormaza 
Uisha,  ejhakSot  jomavcah,  efan;  budi  a  jomavcah  a  eran!"  nM'e£e 
tejima,  nat  jomavtuma." 

T^ejterneS  vakJcc  6tä&,  atäS  sajiie  tejtetcnze  tihto  jagudatl  hoe- 
hamo.  nTon,  doc\nem^  tija,  vana,  hochak  jagudat,  a  mon  h  tice  här- 
män fieyfien  purnamo.  Mon  mafavomo  harman  stuhamodo.  Koda 
hanhi  copotttfie,  fieSJcedi  pargot,  d(  mott  mon  vahs!  Mon  s°ese  harman 
uteme.u 

Tetazo  so6  havto  öurhat  itejc  cuvto  frras.  Vartnai  puvas{nie,  a 
sin  „stuk  kalsk,  siuk  halsk!"  Tejte+neS  hockai,  hochak,  pargozo  pes- 
het,  c\ze  copotethe  hannaS.  TuS  tctanzo  vahs,  motd  ie  tarhanfen,  — 
tetazo  arai.  VarStai  terev:  havto  öurKinet  sodoi,  varmat  puvasjttte, 
turhatne  bejc  fiejc  stuhadit,  halcudit.  Koda  tejtehieS  urahadf,  harmai 
avatdtme!  Avarö,  avarö,  meri:  nKov  nej  motan,  hov  ne)  iujan?" 
Dumai  teji.  Tejternei  tui  ie  tarhant  ejste.  Motd,  motd  jannevant, 
mui  hudtne,  sovoi  Se  hudpientetl    Vanoi  teji,  —  hudoi  cavo,  kijah 
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arai.  KarmaS  raggomo:  'Virin  tetat,  Vir-avat,  sado  martom  udonio, 
sado  martom  aU-etiic!'  „Uzo,  uSo,  ejdnan,  ascek  a  lamos!  Azdan 
rorinat,  azdan  fejternat.  Budi  ttjtehiat,  grusinet,  er§inet kandan  ttt.* 
"I'(jt'trnan,  avinem.' 

Kaiifi  gruspief,  er{jihet,  tiiornet  ftjfertienteii.  Puvait  toi.  Avai 
Jcuji  pe/ka  lagks.  „A  tottet,  docinem,  na  vana  jttdma  fiiiort,  judma 
grusiuet,  judma  (hjincf!    K'erksak,  kerksak  d(  vakskezem  mat!* 

Tejfunc  jala  kerksi,  jala  kerksi.  L'is  kaikasto  combolkske: 
»Tejter  ci,  paro  ci,  kajak,  kajak  gruia  petkske,  kajak  e+§e  petkske, 
kajak  biior  petkske!  Monöak  fef  paro  tejan.u  Tejternei  kajai  grusa 
petkske,  kajai  tftfc  petkske,  kajai  Viior  petkske.  Tui  combolkske 
lUekev  kaikas.  Tejferne  jala  kerksi,  jala  kerksi.  VH  tago  combolkske 
kaikasto.  vTejfef  c[,  paro  q,  kajak,  kajak  grusa  petkske,  kajak  efg"c 
Petkske,  kajak  Viior  petkske."  Tejternei  kajak  grusa  petkske,  kajai 
efge  petkske,  kajak  biior  petkske.    Tui  mekev  kaikas. 

T cjtenie  tago  jala  kerks{.  Sai  pcte  6e  pora,  tii  tago  combolkske, 
meri  fejtefneiiten:  „Ton  tejter  £},  paro  q,  avant  vaks  ita  made! 
L'epe  mukor  pui,  a  tönö  vaksozomo  ita  made,  a  to  seitanzat."  Tej- 
ternei tijas  mac".  Marasi  tejternei:  a  paro  6aturco  pofi  lepe  mukorint. 
Avai  kori\:  „Lomat  ihefit,  lomanin  s\vetii  tanfej,  a  te  a  tantej.u 
Foriie  tepe  mukorint  ieie. 

Valcke,  ifäif  atat  babat.  AtansteA  iheri  babazo:  vNu,  ormaza 
kiska,  budi  tejteret  tesnisak,  eran;  a  budi  a  teUisah,  a  efian."  „M'e£e 
tejima,  nat  tujima.11 

Tui  atäi,  motS:  tejtercze  ozado  aScj  bojar  avati  kondamo,purna£ 
mazeste.  »Zdorovat,  docinem?"  »Erat,  tetej?  M'ejs  s{t?u  „lita  iita, 
docinem,  stfe  (>edmai  thetgat  kucyhim,  ada  tiej  kudov!"  nAda  ino,  fetej!u 

Tui  f  kudov,  packutt  kudos.  M'eH  babansten,  ratjg"i  kudeketde: 
'Baba,  a  baba,  aso  kendc  jorakP  „£$  ocko?u  kendeV  nKSio6ko?u 
'AU  ketideP  —  Jorai  aSo  kende  babazo.  Sovai  tejterneze  kudos, 
bojar  avan  kondamo,  mazej.    Veie  cotderdit  grusanzo. 

Ko&ejkazo  iedejak  kcZyavd.  „Nu,  ormaza  kiska,  itefvaso  jarc\  kiska, 
budi  mondaJc  tejterem  usksak,  t\k  eran  martot;  a  budi  a  usksak,  a 
eran.    Vanat  tonöitint  avut  jomamo  uskiik,  a  iedejak  iupalgadomo.u 

Tui  atäi  iirev,  sajiie  tejterintak  martonzo.  Motit  ie  tarkanten, 
kozo  sonöinze  tejterenze  kadok$n{ie.    „2Vm,  docam,  ton  kockak  kistojt 
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tese  vana,  a  mon,  ono,  iese  karman  penien  purnamo"  Tetazo  tui 
vakstonzo,  kad{£e  ikamonzo,  karmai  KistojiA  kockamo.  A  tetazo  motö 
U  petev,  kavio  öurkat  4ejc  soö  d\  tui  kudov. 

Tejtefnei  kockai,  kockai,  pargozo  peSkeö.  Ö\ze  copoö,  kort( 
eikanzo:  TMotan  nej  teteti  vaks,  kudov  pora.a  Motö  Se  tarkanten,  kozo 
tetazo  thefek$n$i  moteihede.  &es$  arai.  Dumai  teji :  „  Kov  nej  tujan  ?" 
Tui  ieste,  motö,  motö,  mui  jänne.  Tui  ie  jannevarit,  motö,  motö, 
mu  s  kud\ne.    Sovai  ie  kud\nefiten. 

Kudpiei  cavo,  kijak  arai.  Karmai  rangomo:  nV'ifin  tetat, 
Vif-avat,  sado  martom  udomo,  sado  martom  a&eme!"  „Uzo,  ulo, 
doc{nem,  anöak  judma  gruSat,  judma  efjinet,  judma  Viiornet!u  Ucei 
teji  tejternei,  a  sj  kijak.  Tago  karmai  rangomo:  'ViHn  tetat,  Vif- 
avat,  sado  martom  udomo,  sado  martom  aicetheF  mU2o,uZo,  docpien, 
et  molan.u  Motö  babiriei,  sovai  kudontcti,  puvait  toi.  Makii  tejtef- 
nenteri  judma  gruSat,  judma  ertfinet,  judma  tiiornet.  Karmavt{  tenze: 
„Ton,  vana,  docjfiem,  kefksak,  kefksak,  d(  vakskezem  mat,  a  mon 
Peöka  latjks  madan.u  Tejternei  karmai  kefksamo.  Kfefksai,  kefksai, 
tii  tenze  combolkske.  V'e%\  kectenze:  „Tejtef  c{,  paro  cj,  kajak,  ka- 
jak  gruSa  petkske,  kajak  eftfe  petkske,  kajak  b'iior  petkske!a  Tejteftiei 
babansten  ieföjeö:  »Babaj,  a  babaj,  vanttaja,  tago  meie  tii  d(  tesi 
kcd$m  grusa  petkske  f."  'A  tori,  docpiem,  na  vana  tet  ksnpl  poika, 
a  ton  kSn{n  palkan"  t  ejse  pf  a  laygaP  Tejternei  vackudiie  pf  a  latjga. 
Tona  tui  kaikas. 

Tejtifne  jala  kefks{,  ui  kefks{,  ui  kefks{.  Vii  tago  tenze  com- 
bolkske. Veti  Kectenze  tago  gruia  pelksket,  ef§c  Petkskct  i  b'iior 
petksket.  Tejtefnei  tago  jovtai  babansten.  nA  ton,  docjnem,  palkani 
ejsf  pf  a  latjga  !u  Tejternei  vackudiie  pf  a  layga,  tona  tui  kaikas. 
A  tejtefnei  tago  kartnai  Kefksamo. 

K'efksai  kefksai,  sai  udumazo  dj  maö  babaneo  udalov.  Mati- 
defi  tejtefnei,  d(  Vif-avai  sebi&e.    Anöak  kadovit  lovaz\fmnz$. 

Omboöe  valcke  itäif.  Babai  thcti  atansten:  nNu,  ormaza  kiska, 
aio  tesnik  tejtefem,  kozo  jomavt(k!u  Atäi  dumai  teji:  9M'eie  tejima, 
nat  motima." 

K'itö  alasa  i  tui.  Motö  ie  kud{nenteri,  sovai  kudonteti.  Anöak 
lovazanzo  pakafcnze  mui.  Purn(n£e  lovazanzo  pakafenze,  vackiA&e  kran- 
dajs,  uskinie  kudov.  Sovai  kardajs  i  ragöji  babansten:  'Baba,  a  baba, 
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jorak  Bi  ockoP    nASo  Mde?u    'K§{  oökoP    nAso  kende?» 
ocko!   Ed  gluxojgadtf?'  Sovavö  babazo  k$i  ocko.  Kandi  atazo  tejtc- 
renzf  lovazanzo  pakarenz^.    Kaldur  kaji/rfe  ockonten.    Bahazo  kar- 
ma&  Sovnomo:    nAf  ortnaza  Kiska,  jomavtovi  kodajak  fejtefem.  Ton- 
öifirit  usk&ik  paro  tarkas  a&cphe,  a  motiditirlf  V'ir~avatieA  uskik.u 

1. 

Es  lebtcn,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hatten  cin 
töchterlein.  Die  mutter  des  tochterleins  starb,  es  weint  um  seine  mut- 
ter.  Sie  lebten  eine  woche,  zwei  wochen,  da  spracb  das  mädchen  zu 
seinem  vater:  »Vater,  heirathe,  vater  heirathe!»  »Oh,  mein  töchterlein, 
falls  ich  heirathe,  so  wird  deine  (stief) mutter  dich  nicht  lieben.»  »Nun, 
wird  sie  nicht,  so  wird  sie  nicht,  heirathe  (nur)!»  Ihr  vater  heirathete, 
nahm  eine  neue  frau. 

Sie  lebten,  sie  brachten  eine  woche,  zwei  wochen  zu,  da  spricht 
die  mutter  zu  ihrem  manne:  »Wenn  du,  toller  hund,  dein  kind  um- 
bringst,  will  ich  leben;  wenn  du  es  nicht  umbringst,  will  ich  nicht 
leben.»   *Was  soll  man  machen,  naturlich  muss  man  (es)  umbringen.» 

Das  mägdlein  stand  am  morgen  auf,  der  alte  nahm  das  mägdlein 
zum  walde  mit,  auf  dass  es  erdbeeren  pflucke.  »Du,  mein  töchterlein, 
pfliicke  hier,  sieh  da,  erdbeeren,  ich  aber  will  dort  holz  sammeln.  Ich 
werde  (dir)  durch  klopfen  erkennbar  sein.  Wenn  es  dunkel  zu  werden 
anfangt,  wird  dein  korb  voll  sein,  und  (dann)  komm  zu  mir!  Ich  werde 
dort  sein.» 

Der  vater  band  zwei  klötzchen  an  einem  baumgipfel  zusammen. 
Der  wind  blies  sie  an,  sie  aber  (machten)  »klirr-klapp,  klirr-klapp».  Das 
mägdlein  pfluckte  und  pfluckte,  sein  korb  ward  voll,  der  tag  fing  an 
dunkel  zu  werden.  Es  machte  sich  zu  seinem  vater  auf,  es  kam  an 
jene  stelle,  —  sein  vater  ist  nicht  da.  Es  blickte  nach  oben:  zwei 
klötzchen  sind  da  zusammengebundeu,  der  wind  blies  sie  an,  die  klötz- 
chen klopfen  gegen  einander,  klappern.  Was  för  ein  geheul  da  das 
mägdlein  erhob,  wie  es  zu  weinen  anfing!  Es  weinte  und  weinte,  es 
spricht:  »Wohin  werde  ich  jetzt  gehen,  wohin-werde  ich  mich  jetzt 
begeben?»   Es  sann  und  sann.   Das  mägdlein  begab  sich  von  jener 
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stelle  weg.  Es  ging  und  ging,  fand  ein  pfödchen.  Es  schritt  jenes 
pfadchen  entlang.  Es  ging  und  ging  das  pfödchen  entlang,  fand  ein 
häuschen,  trat  in  jenes  häuschen  hinein.  Es  schaute  und  sehautc,  das 
haus  ist  leer,  niemand  ist  da.  Da  fing  es  an  zu  schreien:  *Ihr,  väter 
des  waldes,  ihr  Waldmiitter,  kommt,  mit  mir  zu  schlafen,  kommt,  mit 
mir  zu  venveilen!»  »Hait,  hait,  mein  kindchen,  warte  ein  wenig!  Ich 
weiss  nicht,  ob  du  ein  knäblein  bist,  ich  weiss  nicht,  ob  du  ein  mägd- 
lein  bist.  Falls  du  ein  mägdlein  bist,  werde  ich  dir  märkchen.  perl- 
chen  bringen.»   »Ein  mägdlein  bin  ich,  mutterchen.» 

Sie  brachte  märkchen,  perlchen  und  glaskorallen  dem  mägdlein. 
Sie  bliesen  das  feuer  auf.  Die  frau  stieg  auf  den  ofen  hinauf.  Da 
hast  du,  mein  töchterlein,  eine  mulde  voll  glaskorallen,  eine  inulde  voll 
märkchen,  eine  mulde  voll  perlchen!  Reihe  sie  auf  (die  schnur)  und 
lege  dich  (dann)  neben  mich  nieder!»  Das  mägdlein  reiht  und  reiht 
immerfort  Da  trat  aus  dem  raume  unter  dem  fussboden  ein  schnee- 
wieselchen  hervor  (und  spricht):  »Mädchen  fein,  liebling  mein,  wirf 
mir  ein  markenscherbchen,  wirf  mir  ein  perlenscherbchen,  wirfmir 
ein  korallenscherbchen  zu!  Auch  ich  meinerseits  werde  dir  gutes  thun.- 
Das  mägdlein  warf  ihm  ein  markenscherbchen,  \varf  ihm  ein  perlen- 
scherbchen, warf  ihm  ein  korallenscherbchen  zu.  Das  schnee\vieselchen 
begab  sich  in  den  raum  unter  dem  fussboden  zuruck.  Das  mägdlein 
reiht  und  reiht  immerfort.  Das  schneewieselchen  trat  aus  dem  raum 
unter  dem  fussboden  aufs  neue  hervor.  »Mädchen  fein,  liebling  mein, 
wirf,  wirf  mir  ein  markenscherbchen,  wirf  mir  ein  perlenscherbchen, 
wirf  mir  ein  korallenscherbchen  zu!*  Das  mägdlein  warf  ihm  ein 
markenscherbchen,  warf  ihm  ein  perlenscherbchen,  warf  ihm  ein  koral- 
lenscherbchen zu.  Es  begab  sich  in  den  raum  unter  dem  fussboden 
zuruck. 

Das  mägdlein  reiht  aufs  neue  immerfort.  Es  kam  die  mitter- 
nachtszeit  heran,  das  schneewieselchen  trat  wieder  hervor,  es  spricht 
zu  dem  mägdlein:  »Du  mädchen  fein,  liebling  mein,  lege  dich  nicht 
neben  die  frau  nieder!  Stelle  einen  erlenen  klotz  dahin,  aber  lege 
nicht  dich  selbst  neben  sie  nieder,  sonst  wird  sie  dich  auffressen.* 
Das  mägdlein  legte  sich  auf  einen  anderen  platz  nieder.  Da  ver- 
nahm  das  mägdlein:  jene  nagt  mit  einem  unheimlichen  knistern  den 
erlenen  klotz.    Die  frau  spricht  :    *Man  sagt^  das  fleiseh  des  menschen 
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sei  sohmackhaft,  aber  dieses  ist  nicht  schmackhaft.»  Sie  nagte  den 
erlenen  klotz  ganz  und  gar  auf. 

Am  morgen  standen  der  alte  und  die  alte  auf.  Zu  ihrem  alten 
sprach  die  alte:  »Nun,  toller  hund,  wenn  du  deine  tochter  aufsuchen 
wirst,  will  ich  leben;  wenn  du  sie  aber  nicht  aufsuchen  wirst,  will  ich 
nicht  leben.»   »Was  ist  zu  machen,  naturlich  muss  man  gehen.» 

Der  alte  ging,  kam  an:  seine  tochter  sitzt  gleich  einer  bojarin, 
schön  geschmuckt  da:  *Bist  du  gesund,  töchterlein?»  »Du  lebst,  vater? 
Wanim  bist  du  gekommen?»  *So  und  so,  töchterlein,  die  alte  hexe 
schickte  mich  nach  dir,  wohlan  korame  jetzt  nach  hause!»  »Gut, 
vater!» 

Sie  begaben  sich  nach  hause,  sie  langten  zu  hause  an.  Er  redet 
zu  seiner  alten,  schreit  von  der  vorstube  hinein:  »Alte,  ei  alte,  wirf 
(rair)  den  weissen  filz  zu!»  »Den  backtrog?»  »Den  vreissen  filz!»  »Den 
backtrog?*  *)  »Den  vreissen  filz!»  »Den  backtrog?»  »Den  weissen  filz!; 
Da  warf  sie  den  weissen  filz,  die  alte.  Das  töchterlein  trat  in  das 
haus  hinein,  einer  bojarin  gleich,  schön.  Alle  ihre  märkchen  erklingen. 

Die  frau  ward  noch  zorniger.  »Nun,  toller  hund,  aasfressender 
hund,  wenn  du  auch  meine  tochter  dahin  fuhrst,  so  wiD  ich  mit  dir 
leben;  \venn  du  sie  aber  nicht  hinfuhrst,  vvill  ich  nicht  leben.  Siehst 
'In.  die  deinige  hast  du  dahin  gefuhrt  nicht,  damit  sie  umkomme, 
sondern  damit  sie  noch  reicher  werde.» 

Der  alte  begab  sich  zum  waldc  und  nahm  auch  das  (andere) 
mädchen  mit  sich.  Sie  kamen  an  jene  stelle,  wo  er  seine  eigene  tochter 
zuruckgelassen  hatte.  »Nun,  meine  tochter,  pflucke  du  erdbeeren  hier, 
siehst  du,  ich  aber  werde  siehe  dort  holz  sammeln.»  Der  vater  ging 
von  ihrer  seite  fort,  liess  sie  allein  zuruck,  sie  begann  erdbeeren  zu 
sammeln.  Ihr  vater  aber  ging  seitwärts,  band  zwei  klötzchen  zusammen 
und  begab  sich  nach  hause. 

Das  mägdlein  pfluckte  und  pfluckte,  sein  korb  ward  voll.  Der  tag 
ward  dunkel,  es  spricht  fur  sich :  Ich  will  jetzt  zu  meinem  vater  gehen, 
es  ist  zeit  nach  hause  (zu  gehen).»  Es  kam  an  jene  stelle,  wohin  sein 


*)  Der  vater  bittet  uni  einen  filz,  uni  ihn  filr  das  fein  gescbmiickte  mädchen 
anf  den  fussboden  zu  breiten;  sein  weib  aber,  meinend,  dass  er  die  gebeine  des 
mädchens  mit  sich  bringt,  glaubt,  er  brauche  den  backtrog,  um  sie  hineinzulegen. 
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vater  ihm  zu  kommen  befohlen  hatte.  Er  ist  nicht  da.  Es  sann  und 
sann:  »Wohin  werde  ich  mich  jetzt  begeben?»  Es  begab  sich  von 
dannen,  ging  und  ging,  es  fand  ein  pfadlein.  Es  schritt  jenes  pfadlein 
entlang,  ging  und  ging,  fand  ein  häuschen.  Es  trat  in  jenes  häus- 
chen  hinein. 

Das  häuschen  ist  leer,  niemand  ist  da.  Es  fing  an  zu  schreien: 
»Ihr  väter  des  waldes,  ihr  Waldmutter,  kommt,  mit  mir  zu  schlafen, 
kommt,  mit  mir  zu  verweilen!»  »YVarte,  warte,  mein  töchterlein,  (ich 
vverde)  nur  eine  mulde  voll  marken,  eine  mulde  voll  perlchen,  eine 
mulde  voll  glaskorallchen  (sammeln)!»  Das  mägdelein  wartete  und  war- 
tete,  es  kommt  niemand.  Aufs  neue  fing  es  an  zu  schreien:  »Ihr 
väter  des  waldes,  ihr  \Valdmutter,  kommt  mit  mir  zu  schlafen,  kommt 
mit  mir  zu  verweilen!»  »Warte,  warte,  mein  töchterlein,  ich  komme 
schon.»  Die  alte  kam,  sie  trat  in  das  haus  hinein,  sie  bliesen  das  feuer 
auf.  Sie  gab  dem  mägdlein  eine  mulde  voll  marken,  eine  mulde  voll 
perlchen,  eine  mulde  voll  korallchen.  Sie  gebot  ihm:  »Wohlan  du, 
mein  töchterlein,  reihe,  reihe  und  lege  dich  (dann)  neben  mich  nieder, 
ich  aber  will  mich  auf  den  ofen  niederlegen.»  Das  mägdlein  fing  an 
zu  reihen.  Es  reihte,  es  kam  zu  ihm  ein  schneewieselchen  hcnror.  Es 
bittet:  »Mädchen  fein,  liebling  mein,  wirf  (mir)  ein  markenscherbchen, 
wirf  mir  ein  perlenscherbchen,  wirf  mir  ein  korallenscherbchen  zu  !»  Das 
mägdlein  rief  der  alten  zu :  »Alte,  ei  alte,  sieh,  wiederum  ist  etwas  her- 
vorgekommen  und  bittet  mich  um  markenscherbchen.»  »Da  hast  du, 
mein  töchterlein,  einen  eisernen  stab,  du  aber  (gieb)  ihm  mit  dem 
eisernen  stabe  auf  den  kopf!»  Das  mägdlein  gab  ihm  einen  hieb  auf 
den  kopf.   Jenes  verschwand  in  den  bodenraum. 

Das  mägdlein  reiht  immerfort,  reiht  und  reiht.  Es  kam  wiederum 
zu  ihm  das  schneewieselchen  hervor.  Es  bittet  das  mägdlein  \riederum 
um  markenscherbchen,  perlenscherbchen  und  korallenscherbchen.  Das 
mägdlein  meldete  wiederum  der  alten.  »Du  aber,  mein  töchterlein,  (gieb 
ihm)  mit  dem  stab  auf  den  kopf!»  Das  mägdlein  gab  ihm  einen  hieb 
auf  den  kopf,  jenes  verschwand  in  dem  bodenraum.  Das  mägdlein 
aber  fing  wiederum  an  zu  reihen. 

Es  reihte  und  reihte,  es  ward  schläfrig  und  legte  sich  hinter  die 
alte  nieder.  Das  mägdlein  schlief  ein,  und  die  Waldmutter  frass  es  auf. 
Es  blieben  nur  seine  knöchlein  ubrig. 
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Am  anderen  morgen  standen  sie  (das  ehepaar)  auf.  Die  alte 
sagte  ihrem  alten:  »Nun,  toller  hund,  geh,  suche  meine  tochter  auf,  wo 
du  sie  zu  grunde  gerichtet  hast!»  Der  alte  sann  und  sann:  »Was  ist  zu 
maehen,  naturlich  muss  man  gehen.* 

Es  spannte  ein  pferd  vor  und  fuhr  ab.  Er  gelangte  an  jenes  haus, 
trat  in  das  haus  hinein.  Nur  ihr  (der  tochter)  gebein  fand  er  vor. 
Er  sammelte  ihr  gebein  auf,  lud  es  auf  den  wagen,  fuhr  es  nach  hause. 
Er  fuhr  in  den  hof  hinein  und  schreit  seiner  alten:  »Alte,  ei  alte, 
wirf  (mir)  den  backtrog  zu!»  »Den  weissen  filz?»  »Den  backtrog!»  »Den 
weissen  filz?»  »Den  backtrog!  Oder  bist  du  taub  geworden!»  Die  alte 
brachte  den  backtrog  (auf  den  hof)  hinaus.  Der  alte  trägt  das  gebein 
der  tochter  herbei.  Klirr!  warf  er  es  in  den  trog.  Die  alte  fing  an  zu 
schelten:  »Ah,  toller  hund,  meine  tochter  ist  auf  irgend  eine  weise 
umgebracht  worden.  Die  deinige  fuhrtest  du  an  einen  guten  ort,  damit 
sie  da  verweile,  die  meinige  aber  hast  du  zu  der  Waldmutter  gefuhrt.» 

2. 

Eräi  ajSi  inazoro,  kan  azoro.  Sonzo  utnei  Jcolmo  tejterenze.  Isto 
eräi  ajSi  moraso  kolmo-praso  guj.  Gujii  kucj  inazoroAten  iorma: 
„Ar«,  inazoro,  tiHik  tejteret  mora  c\fes  morien  koiejkaks,  abudimksa 
tivcak,  tiian,  teit  mastorot  rozorasa." 

UazoroAten  facevo  delat.  Veini  son  iitat  lomat,  Uoba  tejterentf 
ufeifii.    KcHmo  lomat  i  kuAfit  idemenze. 

InazoroAt  utnei  saconzo  sad  van{6a  atiAe.  Sonzo  utnei  iitamo 
paöazo:  camanzo  nardas\  patänt  ejse,  tejetii  baxat\fks. 

Inazoroi  tcjtefenzf  uskiZe  mofa  cjfes.  Stfäe  koUno  lomatne  tuit 
idemenze.  S(n  motit  dj  undov  parmo  poc  eöeit.  Te  sad  van\6a 
atinci  nardpte  pafant  ejsf  camanzo,  tejetiS  baxatjtks.  Son  tui  tejteHnt 
vaks,  tejtef-ii  avardi.  Son  kcvkitiie:  „M'e£in  Jeisf,  docatn,  avaidat?1 
Son  jovtniie:  Jita,  iita,  tttam  usUitkim  kolmo-pfaso  gujnen  ko- 
iejkaks"  Baxatif-is-  thefi:  „Na,  docam,  pram  caviik!  Mon  matidevan. 
Koda  karmi  gujii  tiieme,  iitak  a  puitavan,  na  vana  tet  te  uront  dj 
cama  bokas  t{kadimak!u 

Son  kannas"  pf-anzo  caviethe.  Karmai  gujii  tiierhe  moriin  f  ejste. 
Mofäi  karmai  lakamo.    Karmat  tejtefiAten  gujii  samo.    T ejterii  ui 
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avafdi,  avafdi:  uronf  ejse  zat  mafafi  t\kadems  baxat\fiL  Prai  kd~ 
ficdez?  baxaiifinf  cama  hokaa,  sfrgujS  baxat{fi&.  Koila  guji.S  malav 
packud,  kodak  a%uJda£  sabfasonzo,  i&fak  kolmonvsk  pfäfnen  ktfitäe. 
Tejfefik  makH  fenz?  kijan  surks.  Tus"  baxat(fi4  kudov.  Omboc-c 
bokant  ejsf  nardaS  camanzo,  ikfak  afhieks  fejcH. 

Kolmo  lomafne  kefnc  mofkf  fvjftrinfui,  mefit  fijftfinfen:  „7Vm 
jovtak  tefetef,  3/o  min  ididiz,  foidimks  ajovtat,pfatfarf-as{nek.u  Mvjtc 
motSf  spi  kudov.   lnazorob  kolmo  lomafnenen  makii  ncskofka  jarmak. 

Mofasto  opit  koto-pfaso  guj  kuc{  inazoronfen  kornia:  „Ton,  iiiu- 
zoro,  otnbotks  fejtefef  uskik  mora  cifes  monen  koiejkaks;  budimks  a 
usksak,  mon  mastorot  ickc  rozorasa."  Inazoronfen  ne  thezc  fejems. 
Son  uskizc  tejfefenze  mora  cifes,  i  kolmo  lomaf  kuniif  fcjttfenze 
idethe.  Inazorok  mtfi  fenst:  vNu,  hio,  aido  idiylc!*  Sht  tus"  f  di 
iwkS  fcev  ekSfs  arakt. 

Te  sad  vaniöäk  nard{ze  pac"asonzo  camanzo,  fcja'6  opct  ba%a- 
t{feks.  Moli  fejfefint  vaks.  Tejfcrih  avardi.  K'cvkifiie  baxatifiS: 
„M'ezin  Kis,  docam,  avafdat?"  Tejfefik  thefi:  *J6fos  ikfa,  fefam  uski- 
thim  koto-pfaso  gujnen  koiejkaks1.  „Na,  docam,  cavkik  pf  am!  Na 
vana  te  uronf!  Mon  mafidevan,  iktak  a  puvtavan,  te  uronf  cjse  tika- 
dimak!"    Son  karmak  pfanzo  cavkcihe,  matcditk  baxatifik. 

Karmak  gujik  tikeihe.  Tejfefik  karmak  avafdeihe.  U§  avafdi, 
u§  avafdi!  Prak  cama  bokazonzo  ketbedez$,  i  s^rgujk.  S'fäk,  sajiie 
sablanzo,  karmaS  gujik  malav  samo.  Packud  malav,  baxat\fik  sajiie 
sablanzo  di  axuldak  dekf,  ikfak  kolmo  pf  at  kefäk.  OmboCedc  axuldak, 
ikfak  ostatkatnetidak  kefin&e.  Tejttfik  makki  fenze  cama  nardamo 
paöinc,  i  baxat(fis  tui  kudov. 

M'ejCe  kolmo  lomafne  mofkf  fejfefinf  vaks  i  mcfif  fenze:  9Nut 
ton  motat  kudov,  jovtak  fefefef,  $to  thitt  ididii;  a  budimks  a  jovtat,  to 
min  pf  at  Kefasinck."  S(n  i  tui  f  kudov.  Mofkf  kudov,  inazorok  k  f  ne 
kolmo  lomafnenen  makkk  jarmak  neskofka. 

M'ejte  ikco  mofasto  kuc{  (>ejkse-pfaso  guj  inazoronfen  km  ma: 
„Nu,  inazoro,  uskitc  kolmotks  fejfefef  mora  cifes  monen  koiejkaks:  a 
budimks  a  usksak,  to  molan,  mastorot  fcke  rozofasa." 

Inazoronten  ne  iheie  tejems.  Son  sajiie  i  uskiie  mofa  cifes. 
Mejte  sad  van\iäk  nardak  opet  paöasonzo,  tcjetk  baxat\feks. 
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N'efe  kolmo  lomatm  opet  motit  inazoronten :  „Nu,  miA  opef 
idesinek  tejtefiet."  8{n  tui  f  i  arait  opet  pöki  kev  ekies  i  vat\\f,  meic 
toso  hanhi  uteihe.  8'e  baxat{Hi  tejferhifeA  me+i:  „Ton  na,  docam, 
pf  am  caviiU!  Mon  matidevan,  iifak  a  puvtavan,  tethteihe  surom  to- 
leili,  mon  sjrguian."  Karma  s  cavieihenze,  karmat  gujii  fiieihe.  Son 
sajiie,  tethteihe  surouzo  tokiie  baxat\f-iAtt  iesk  i  sirguji  baxat\fii. 
Sfäi  itado,  sajize  sabfanzo,  gujii  karmai  malav  samo.  Sai  malav. 
Kodak  axuldai,  iifak  koto  fifiat  kefäi.  OmboSede  axuldai,  ostatkat- 
neAdak  Wmie.    TejteHi  mdkii  tenze  zolotoj  Ketksenze. 

BaxatiHi  tui  kudov.  Iifak  motit  kolmo  lomatne  tejfeHttt  vate  i 
iheiit  fenze:  „Ton  jovtak  tetetef,  Sto  min  ididii;  a  budimks  a  jovt\A~ 
dtrat,  to  min  pf  at  KetaspieH." 

S{n  tui  f  kudov.  Motit  kudov.  Tejfefii  meH  tctanst$n:  „Nu, 
fefej,  miriek  idimii  a  sm,  a  minek  idimiz  sad  van\t-äi.u  Hazoroi 
sajinie  ietne  kolmo  lomatnen,  teietheit  pfast  kef6iMe.  A  ie  afinenfcii 
pefe  carstva  mdkii. 

2. 

Es  lebte,  war  einmal  ein  kaiser,  ein  kan.  Er  hatte  drei  toch- 
ter.  Ferner  lebte,  war  einmal  in  dem  meere  eine  dreiköpfige  schlange. 
Die  schlange  sendet  dem  kaiser  ein  schreiben:  »Nun,  kaiser,  bringe 
deine  tochter  an  das  meeresufer  heraus,  mir  zur  gattin;  wenn  du 
sie  aber  nicht  herausbringen  wirst,  werde  ich  hervorkommen,  werde 
ich  dein  ganzes  land  venvusten.» 

Dem  kaiser  blieb  nichts  andcres  ubrig.  Er  sucht  solche  leute, 
die  seine  tochter  retten  könnten.  Drei  manner  nahmen  es  auch  auf 
sich,  sie  zu  retten. 

Der  kaiser  hatte  in  seinem  garten  einen  wächter,  einen  alten. 
Dicser  hatte  ein  solches  tuch:  reibt  er  mit  dem  tuche  sein  antlitz,  so 
wird  er  ein  riesiger  held. 

Der  kaiser  fuhrte  seine  tochter  an  das  meeresufer.  Jene  drei 
manner  machten  sich  auf,  sie  zu  retten.  Sie  gingen  und  drängten  sich 
in  einen  hohlen  dicken  baum  hinein.  Der  den  garten  bewachende  alte 
rieb  mit  dem  tuche  sein  antlitz,  da  ward  er  ein  riesiger  held.  Er  ging 
an  die  seite  des  mädchens,  das  mädchen  weint.   Er  frug:  »Warum, 
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weinst  du,  meine  tochter?»  Sie  antwortete:  »So  und  so,  mein  vater 
brachte  mich  der  dreiköpfigen  schlange  zur  frau.»  Der  held  sagt: 
»Lause  mich!  Ich  werde  einschlafen.  Wenn  die  schlange  anföngt  her- 
vorzukommen, kann  ich  80  ohne  weiteres  nicht  aufgeweckt  werden. 
Da  hast  du  diesen  pfriem,  stich  mich  (damit)  in  die  \vange!» 

Sie  fing  an  ihn  zu  lausen.  Die  schlange  fmg  an,  aus  dem  meere 
hervorzukommen.  Das  meer  fing  an  zu  sieden.  Die  schlange  fing  an, 
zu  dem  mädchen  zu  kommen.  Das  mädchen  weint  so  sehr,  weint  so 
sehr:  es  thut  (ihm)  leid,  den  held  mit  dem  pfrieme  zu  stechen.  Es  fiel 
eine  thräne  auf  die  wange  des  heiden,  da  wachte  der  held  auf.  Als  die 
schlange  nahe  herankam,  wie  er  nur  seinen  säbel  schwang,  so  hieb  er 
alle  drei  köpfe  mit  einem  streich  ab.  Das  mädchen  gab  ihm  einen 
silbernen  ring.  Der  held  begab  sich  nach  hause.  Er  rieb  sein  antlitz 
an  der  anderen  seite,  \vurde  so  in  einem  nu  (wiederum)  ein  alter. 

Jene  drei  manner  gingen  zu  dem  mädchen,  sprechen  zu  dem 
mädchen:  »Du  melde  deinem  vater,  dass  wir  dich  gerettet  haben;  falls 
du  (dies)  aber  nicht  meldest,  werden  wir  deinen  kopf  abhauen.»  Darauf 
gingen  sie  nach  hause.  Der  kaiser  gab  den  drei  männern  einiges  geld. 

Aus  dem  meere  sendet  wiederum  eine  sechsköpfige  schlange  dem 
kaiser  ein  schreiben  zu.  »Du,  kaiser,  bringe  deine  andere  tochter  an 
das  meeresufer,  mir  zur  gattin ;  wenn  du  sie  nicht  bringst,  werde  ich  dein 
land  ganz  und  gar  venvusten.»  För  den  kaiser  blieb  nichts  anderes 
öbrig.  Er  fuhrte  seine  tochter  an  das  meeresufer,  und  die  drei  manner 
nehmen  es  auf  sich,  seine  tochter  zu  retten.  Der  kaiser  sagt  ihnen: 
»Nun  wohlan,  geht,  rettet  sie!»  Sie  gingen  und  stellten  sich  hinter 
einen  grossen  stein. 

Jener  gartemvächter  rieb  mit  seinem  tuche  sein  antlitz*,  ward  wie- 
derum  ein  held.  Er  ging  an  die  seite  des  mädchens.  Das  mädchen 
weint  Da  fragte  es  der  held:  »Warum,  meine  tochter,  weinst  du?» 
Das  mädchen  sagt:  »So  und  so,  mein  vater  brachte  mich  her,  der  sechs- 
köpfigen  schlange  zur  gattin.»  »Wohlan,  meine  tochter,  lause  mich! 
Da  hast  du  diesen  pfriem!  Ich  werde  einschlafen,  so  ohne  weiteres 
kann  ich  (aber)  nicht  aufgeweckt  werden,  stich  mich  mit  diesem  pfrieme!» 
Sie  fing  an  ihn  zu  lausen,  der  held  schlief  ein. 

Die  schlange  fing  an  hervorzukommen.  Das  mädchen  fing  an  zu 
weinen.    Es  weint  so  sehr,  es  weint  so  sehr!    Es  fiel  auf  seine  (des 
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heiden)  wange  eine  thräne,  er  wachte  auf.  Er  stand  auf,  nahm  seinen 
säbel,  die  schlange  fing  an  in  die  nähe  zu  kommen.  Sie  kani  nahe 
heran,  der  held  nahm  seinen  säbel  und  schwang  einmal,  drei  köpfe  hieb 
er  so  mit  einein  streieh  ab.  Er  schwang  ein  zweites  mal,  auf  dieselbe 
weise  hieb  er  auch  die  öbrigen  ab.  Das  mädchen  gab  ihm  ein  hand- 
tuchlein,  und  der  held  begab  sich  nach  hause. 

Hierauf  kamen  die  drei  niänner  an  die  seite  des  mädchens  und 
sprechen  zu  ihm:  »Wohlan,  du  gehst  nach  hause,  melde  deinem  va- 
ter,  dass  wir  dich  gerettet  haben ;  falls  du  aber  nicht  so  meldest,  werden 
wir  deinen  kopf  abhauen.»  Sie  begaben  sich  nun  nach  hause.  Sie 
langten  zu  hause  an,  der  kaiser  gab  jenen  drei  männern  einiges  geld. 

Damach  sendet  wieder  aus  dem  meere  eine  neunköpfige  schlange 
dera  kaiser  ein  schreiben:  »Nun,  kaiser,  bringe  deine  dritte  tochter  an 
das  meeresufer,  mir  zur  gattin ;  falls  du  sie  aber  nicht  bringst,  so  werde 
ich  kommen,  dein  land  ganz  und  gar  verwösten.» 

Dem  kaiser  blieb  nichts  auderes  öbrig.  Er  nahm  (sie)  und  brachte 
sie  an  das  meeresufer.  Da  rieb  der  gartenwächter  wiederum  mit  sei- 
nem  tuche  (sein  antlitz)  und  ward  ein  held. 

Jene  drei  manner  gingen  wiederum  zu  dem  kaiser:  »Nun,  wir 
werden  wiedemm  deine  tochter  retten.»  Sie  gingen  und  stellten  sich 
\viederum  hinter  einen  grossen  stein  und  schauen,  was  da  anfangen 
wird  zu  werden.  Jener  held  sagt  dem  mädchen:  »Wohlan  du,  meine 
tochter,  lause  mich!  Ich  werde  einschlafen,  so  ohne  weiteres  kann  ich 
nicht  aufgeweckt  werden,  röhre  (aber)  meinen  ringfinger  an,  so  werde 
ich  aufvvachen.»  Sie  fing  an  ihn  zu  lausen,  die  schlange  fing  an  her- 
vorzukommen.  Sie  nahm  und  rflhrte  den  ringfinger  des  heiden  an,  und 
sogleich  wachte  der  held  (auch)  auf.  Er  stand  auf,  nahm  seinen  säbel, 
die  schlange  fing  an  in  die  nähe  zu  kommen.  Sie  kam  nahe  heran. 
\Vie  er  schwang,  so  hieb  er  sechs  köpfe  ab.  Zum  zweiten  male  schwang 
er,  auch  die  öbrigen  hieb  er  ab.  Das  mädchen  gab  ihm  seinen  golde- 
nen  armring. 

Der  held  begab  sich  nach  hause.  Sogleich  kamen  die  drei  man- 
ner an  die  seite  des  mädchens  und  sprechen  zu  ihm:  »Du  melde 
deinem  vater,  dass  wir  dich  errettet  haben;  falls  du  aber  nicht  (so) 
meldest,  werden  wir  deinen  kopf  abhauen.» 

Sie  begaben  sich  nach  hause.  Sie  kamen  zu  hause  an.  Das  mäd- 
chen spricht  zu  seinem  vater:  »Nun,  vater,  nicht  sie  haben  uns  errettet, 
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sondern  der  gartenwäcbter  bat  uns  errettet»  Der  kaiser  nahm  jene 
drei  manner,  hieb  ihnen  alien  die  köpfe  ab.  Jenem  alteu  aber  gab  er 
das  halbe  reich. 

3. 

Eräif  ajSc  afat  babat.  Babitiei  karmat  Jcijaksjn  tenöeifie.  Tetidei 
tendei,  mui  ksnavne,  karmai  poreihenzf.  Kavutäi  kavutäi  ejs$nz$, 
prai  kurkstonzo  dj  kaika  varava  tui. 

Ksnaöii  karmai  kasomo,  kaji,  kaji,  ovie  mettetc  kaji.  Babinei 
karmai  ksna-olgorit  kuvalt  kuiethe.    Kuji,  kuji  ovie  thenetc. 

Mui  kudjne.  Kudonteri  sovai,  Kijak  arai.  Kudotit  sajiie  dj 
uradjze.  Sonö  konik-akialov  kekii.  A$c$i  a$c$i,  sai  idem  ieja.  S'ejai 
theri:  M'eiin  loman  cjrie  kacadj.  Budimks  utat  ava:  avakaj!  —  budimks 
utat  cora:  tetdkaj!  —  budimks  utat  tejter:  patakaj! 

Avai  tiii.  Sejai  theri  tenzf:  nKoda  iifa,  avakaj,  packudit  ton 
tez$?u  BafiitUi  jovtniie  ladonzo.  M' eri  tetizf  idem  ieja:  *Azo,  avakaj, 
atatak  iujik  tej!u  Babinii  tui,  valki,  atansten  meri:  „Ada,  a(a,  toso 
vadra  eramo. 

Sjn  tuit.  KujiC,  kujit,  a  lamoSkado  eit  kuzeM:  idem  ieja  kana- 
vin sajiie  dj  peckiie.    Atäi  dj  babai  tosto  prait,  prait  dj  cavovit. 

3. 

Es  lebten,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Die  alte  fing  an, 
den  boden  zu  fegen.  Sie  fegte  und  fegte,  sie  fand  ein  erbschen,  ting 
an  es  anzunagen.  Sie  kauto  und  kaute  es,  es  tiel  aus  ihren  munde 
und  verschvrand  in  die  bodenraumöffnung. 

Die  erbse  fing  an  zu  wachsen,  wuchs  und  wuchs,  sie  wuchs  sogar 
zum  himmel  empor.  Die  alte  fing  an,  den  erbsenstengel  entlang  hinauf- 
zuklettern.    Sie  kletterte,  kletterte  sogar  zum  himmel  empor. 

Da  fand  sie  ein  häuscben.  Sie  trat  in  das  haus  hinein,  niemand 
ist  da.  Sie  griff  das  werk  an,  räumte  das  haus  auf.  Selbst  verbarg 
sie  sich  unter  der  kleinen  bank  an  der  thör.  Sie  verweilte  und  ver- 
weilte  (dort),  da  kam  eine  wilde  ziege.  Die  ziege  sagt:  \Vas  för  ein 
menschengerueh  ist  (hier)  wahrzunehmen?    Wenn  du  eine  frau  bist. 
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(rufe  ich  dich)  »mfltterchen»,  —  wenn  du  ein  bursch  bist,  >bruderchen  !» 
—  wenn  du  ein  mädchen  bist,  »schwesterchen!» 

Die  frau  kam  hervor.  Die  ziege  spricht  zu  ihr:  »Wie  bist  du, 
mutterchen,  nur  hierher  gelangt?»  Die  alte  erklärte  ihre  lage.  Die 
wilde  ziege  spricht  zu  ihr:  >Wohlan,  mutterchen,  auch  deinen  alten 
hole  her!»  Die  alte  machte  sich  auf,  liess  sich  nieder,  sie  spricht  zu 
ihrem  alten:  »Wohlan,  alter,  da  giebt  es  ein  gutes  leben.» 

Sie  machten  sich  auf.  Sie  kletterten  und  kletterten,  es  fehlte 
(nur)  wenig,  dass  sie  hinaufgeklettert  wären:  die  wilde  ziege  ergriff  den 
erbsenstengel  und  schnitt  ihn  ab.  Der  alte  und  die  alte  fielen  dann 
herab,  fielen  herab  und  wurden  zerschmettert 


4. 

Efäit,  ajtt  atat  babat.  S(nst  utncit  kolmo  torasi.  Vejken 
teihezq  Ivan,  ombo6ei'i  tahezf  Andfej,  a  kolmonen  temez$  Motros.  A  fas 
meri  babanstffi:  „Nu,  iiej,  baba,  motan  iirej,  sajsa  Ivan\n,  uti,  arai 
puteze. u 

Nu  spi  tuit.  Motit,  motit,  muit  luga  potayka.  Corai  meri 
(efanstfti:  „E%,  tetej,  vana  bu  tez$n  tejems  tieSkc  pihi*  Tctazo  ifieri 
coranttn:  „Da,  parot  bu  öoram."  Nu  s\n  tuit  kudov.  Sait  kudov, 
da  atäi  tiieri  babanst$n:  „Nu,  baba,  ten  uti  putez$.u 

Ombode  c\stf  sajiie  atäi  omboce  6oranzo  AmJrejiti.  Tuit  spi 
birej.  Motit motit,  tago  muit luga  potayka.  Corai  tago  meri  tefanstpi: 
.,E%,  tetej,  tez$  vana  neisfce  ftife!"  A  täi  meri:  „Da,  parot  bu,  öoram." 
Tuit  ogjf  kudov.  Atäi  meri:  ,,Nu,  baba,  teiidak  uti  puteze.  Nu,baba, 
sajsa  Hej  Motroz(n,  uti,  a  uti  ten  puteze." 

S{n  tuit.  Motit  tiirej,  muit  öotmar.  Motros  meri  tetanstfri: 
„Vana  bu,  tetej,  te  marto  pok$  ki  layks!"  Tetazo  meri:  „Vot  dura- 
Kii!"  —  Motros  koda  tetanstfn  dubinatit  ejs$  maksi!  Atäi  tui  c{jei 
kudov.  Sai  kudov:  :,Nu,  baba,  ten  arai  puteze,  monöindak  ca- 
voksnithim.u 

Motroz\n  fiitkse-  utneit  kalado  kethf.  Son  sajin&e,  targin&e 
pitkst$  keihtneri  di  iernei  potmozosl.  Sajin&e  d\  putinie  ki  c{fes. 
Sonö  Keksi  kutka  ekfys. 
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Jutj  torgovoj  dj  kort{  eikanzo:  ,,E%  kodat  vadfiat  keihtne,  motan 
sajsj/i!u  Son  tui,  Mitntfi  sajinic,  kedenze  tog§iie  keriiinten,  —  fieie 
kedenze  vatijäif.    S* e  ikane  Motros  ozai  povoskanfen  dj  tui. 

Torgovoj  ihejte  motc  Motrozneti:  „Motros,  a  Motros,  davaj  po- 
voskam!u  A  Motros  ihefi  tenze:  „Tujit  kethem!"  M'ejte  torgovojii 
theri  Motroznen:  nNu,  m  on  kaca  povoskanf,  aio  anöak  salit  popont 
bukanzo!* 

Motros  tui,  saji  martonzo  tedra  tina  dj  tui  pastuvtM  udalov. 
Tastuvtne  samaj  ud{t(.  Son  sajiie  iedra  Hnatit  dj  put{ie  pta  pezest. 
Soriö  kuji  cuvto  pras.  Sajiie  dj  kuSaks  naroinoj  pranzo  buto  putiie. 

Pastuvtne  itäit.  Sjnst  merit  eikast:  nTe  kosto  prai  iinai? 
Teri  naf  Motros  putjie.  8'ithimaF  dj  Motros  salasjnie  bukanok." 
Vejke  varStai  vtfej  dj  fheri:  nOnot  koso  Motros  ptanzo  puviie!* 
Sjn  ihejte  karmait  iifhithc  vinarit  ejste.  Sjn  dj  ircöt  dj  teie  prakSnoit. 
Motros  hede  kurok  valki  dj  bukafnen  tcie  saljriie . 

llfejFe  sjrgujit  pastuvtne.  VarMait,  bukattie  arait.  „N'eten  naf 
Motros  salin  ie."  S(n  d%  motit  Molrozneti:  »Motros,  a  Motros,  thejs 
saljt  bukanok?"  A  Motros  meri:  „M'tjs  iithigk  mon  tinani?"  Pas- 
tuvtne mcrit:  „Aio,  saljk  iese  bojarjrit  ajgoronzo  di  thineriek  davaj!" 

Motros  tui,  saji  martonzo  cqtbert  vina.  Motc",  toso  ajgorjnf 
van\6azo  povotto  kirdi.  Motros  sajiie,  putjze  ceti>ert  tiinarif.  Son6 
ugolc  kek^i.  M'ejte  ajgorjri  vantfäi:  „Teze  kije  putiie  vinarit?  &i- 
thimat  dj  kostojak  sj  Motroi  dj  salasj  ajgorifif."  Sajiie  di  son  valki 
di  teie  tinarit  iithiic.  M'ejte  ited  di  prai.  Motros  ie  Marie  motö, 
ajgorjrit  saljie  di  tui  tivejte. 

Sirguji  ajgorjn  vanjöäi,  varUai:  ajgorjnf  saljz.  Duihi  cikanzo: 
„T'en  nat  Motros  saljie."  Motö  Motroznen:  „ Motros,  a  Motros, 
tujik  ajgorom,  thejs  saljk?"  A  Motros  meH:  „Ton  mejs  c$ti>eit  tinam 
iithik!"  Ajgorjn  vanji  meri  Motroznerl:  ,,Nu  mon,  Motros,  kaca  f  et 
ajgorjnf,  anöak  ton  aio  iese  iese  bojarjnf  pencenze  vakanonzo  saljt  dj 
monen  davaj!" 

Motros  tui,  bojarjnf  orta  latjks  arai.  Dj  ahcj.  Tosto  liis  afa 
dj  theri  tenze:  „Ton,  molodcv,  tese  theit  tejhat?"  Motros  fheri:  „Vana, 
uduma  tarha  veSnan.  Noldathiz  pozaljsta  udomo!"  Sjn  noldjz  thejte. 
Sjn  madueit  dj  matidevit.  M'ejte  Motros  saljnie  pencest  vakanost 
dj  tui  kudov. 
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ValcJic  itäit,  pencest  vakanost  araif.  6frf<?  eikast  kortit:  „Naf 
utnei  tete  udtfäi  Motros.  Son  $al\n£e  pencenek  vakanonok."  M'ejte 
motit  Motrozneii,  kevkitiz:  »Motros,  a  Motros,  mejs  pencenek  vaka- 
nonok salit?"  A  Motros  lav6a  laykso  ejsest  turado  jarc\.  »Motros, 
a  Motros,  mejs  sal\t  pencenek  vakanonok?t:  Motros  ihefi  tenst:  „Da 
t\A  pencse  vakanco,  a  m  on  jala  jarsnan  komorco."  M'ejTe  iherit 
Motrozn$h:  »Nu  iirin  kacpiek  penctieti  vakatneii.  Aio,  iese  ieseboja- 
rint  acamonzo  salit  di  fhinenek  davaj!" 

Motros  tui,  saji  martonzo  para  nudej  di  pecki  od  vaz.  Motc", 
sj'n  udit.  Son  sajife  vazin  kedint  di  jutkozost  kajiie.  Bojaravant 
mukorc  pue  para  nudej.  Bojaravai  pozn(,  —  nudejtiie  by!  Bojar^ 
sirguji,  mafasirize,  nudejt  tdkoso  iedit.  J  kedenzf  ju%adiie,  —  tago 
ihetm  nacko!  Bojarii:  „Ej,  Nasta,  itaka,  ton  ted  caUit!"  Sedc 
kurok  itäit  di  toi  puvait.  Motros  ie  Skatie  sajin&e  ieie  acamotnen  d{ 
tui.  Sin  varStait,  —  vaz\A  ked  jutksost,  bojaravant  mukorco  para 
nudej.  VarMait:  acamost  arait.  Sinst  kortit  eikast:  »AcamotneA  nat 
Motros  salinie"  Valcke  motit  Motrozneii,  kevkitiz: Motros,  a  Mot- 
ros, ton  salit  acamonok?"  Motros  mef-i:  »Monu.  »A  thejs  sa/jY?" 
Motros  rhefi:  „Da  tin  uöitado  acamo  laykso,  a  mon  u6an  laz  larjkso. 
Da  vana,  tin  teravtinka  uöems  laz  laykso!  Mon  uöiri,  uöiii,  bokam 
puvofit."  »Nu,  Motros,  thin  kac\nek  acamotneA,  aio  anöäk  iese  iese 
popotit  catiik  !i: 

Motros  tui,  saji  martonzo  tfieSok,  motö  vatmalov  popotit.  Raykstai: 
»Backa!"  Popoi  motö  vatmanten.  „M'eze,  Motros?"  Motros  meri: 
»Toyjik  prat  vatmava!"  Popoi  toy§'de.  Motros  mcH:  »Ada  temdeihe!1' 
Popoi  meh:  „N'ej  a  matan,  valcke  motan."  Motros  ifiert:  »Komaka 
iede  malav,  kortan  martot  salava!"  Popoi  ovie  grud  iidga  tiii. 
Motros  sajiie  di  pianzo  layks  eöiie  popont  theSoks  rf|  iefkuva  pras 
kustiie.  Bajaga  Uetksintai  sodi&e.  Son  valki  tosto  di  davaj  cavomo! 
Popont  prazo  kavto  bokav  veie  porkine6i.  Motros  rayfii:  »Rozboj! 
M'ejs  popont  cafiyk?"  Öyit  narod:  „Ton  rheit,  Motros,  ii  ta  raygat, 
eti  ormaskadit?"  A  Motros  raytfi:  ,,M'ejs  caiiyk  popont?  Mon  motan 
javutavtan."  Narodii  iherit  Motrozneii:  »Motros,  ita  javutavt,  no 
vana  tet  kolmo  iat  celkovoj  jarmak!"    »Kolmo  iado  jarmakoykak  a 
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ehti,  thejs  poponf  caMytt?"  Narod\&  theft  Motrozngn:  „Nay  Motros, 
koto  &at  cflkovoj  jarmak!u  Motros  kundaä,  koto  Sat  cflkovoj  jarmak- 
nen  sajinie  d\  kudov  tui. 


4. 

Es  lebten,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hatten  drei 
söhne.  Der  eine  heisst  Ivan,  der  zweite  Andrej,  der  dritte  aber  Motros. 
Der  alte  spricht  zu  seiner  alten:  »Nun,  jetzt  will  ieh,  alte,  zum  walde 
gehen,  ich  nehme  Ivan  mit,  (möchte  sehen),  ob  er  zu  etwas  taugt 
oder  nicht.» 

Nun,  sie  machten  sich  auf.  Sie  gingen  und  gingen,  sie  fanden 
eine  waldwiese.  Der  sohn  sagt  seinem  vater:  »Ach,  vater,  sieh,  hier 
sollte  man  einen  bienengarten  einrichten!»  Der  vater  spricht  zu  sei- 
nem sohn :  »Ja,  es  wäre  gut,  mein  sohn.»  Nun,  sie  begaben  sich  nach 
hause.  Sie  kamen  nach  hause  an,  und  der  alte  spricht  zu  seiner  alten : 
»Nun,  alte,  dieser  wird  zu  etwas  taugen.» 

Am  anderen  tage  nahm  der  alte  seinen  zweiten  sohn  Andrej.  Sie 
begaben  sich  zum  walde.  Sie  gingen  und  gingen,  wiederum  fanden  sie 
eine  waldwiese.  Der  sohn  spricht  wiederum  (d.  h.  wie  der  vorige 
sohn)  zu  seinem  vater:  »Ach,  vater,  siehe,  hier  (sollte  man)  einen  bie- 
nengarten (einrichten) !»  Der  alte  sagt:  »Ja,  es  wäre  gut,  mein  sohn.» 
Sie  begaben  sich  nach  hause.  Der  alte  sagt:  »Nun,  alte,  auch  dieser 
wird  zu  etwas  taugen.  Nun,  alte,  jetzt  werde  ich  Motros  nehmen, 
(möchte  sehen),  ob  er  zu  etwas  taugen  wird  oder  nicht.» 

Sie  machten  sich  auf.  Sie  kamen  zum  walde,  fanden  den  arm 
eines  dreschflegels.  Motros  sagt  seinem  vater:  »Sieh,  vater,  mit  diesem 
sollte  man  auf  die  grosse  strasse  (gehen)!»  Sein  vater  sagt:  »Welch 
ein  schelm!»  Motros  aber  giebt  seinem  vater  eins  mit  der  keule. 
Der  alte  machte  sich  laufend  auf  nach  hause.  Er  kam  zu  hause  an. 
»Nun,  alte,  dieser  wird  zu  nichts  taugen,  sogar  mich  selbst  priigelte  er.» 

Motros  hatte  an  den  fussen  zerrissene  stiefel.  Er  fasste  die  stiefel, 
zog  sie  von  den  fussen  ab  und  schiss  in  deren  inneres.  Dann  nahm 
er  sie  und  stellte  sie  an  dem  wegrande  auf.  Selbst  verbarg  er  sich 
hinter  einem  tumpel. 
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Es  geht  ein  handelsmann  da  voriiber,  spricht  bei  sich:  »Oh,  was 
för  hubsche  stiefeL,  vvill  hingehen  und  sie  nehmen!»  Er  ging,  nahm 
die  stiefel,  steckte  seine  hand  in  einen  stiefel,  —  seine  hände  vvurden 
ganz  und  gar  beschmutzt  Unterdessen  setzte  sich  Motros  in  den  fuhr- 
wagen  und  fuhr  davon. 

Der  handelsmann  ging  hierauf  zu  Motros:  »Motros,  ei  Motros, 
gieb  meine  fuhre  her!»  Motros  aber  sagt  ihm:  »Bringe  meine  stiefel 
her!»  Da  spricht  der  handelsmann  zu  Motros:  »Nun,  ich  will  (dir)  meine 
fuhre  lassen,  wohlan,  stiehl  nur  die  ochsen  des  priesters.» 

Motros  machte  sich  auf,  nahm  ein  wedro  branntwein  mit  sich 
und  ging  hinter  die  hirten.  Die  hirten  schliefen  gerade.  Er  nahm 
das  wedro  branntvvein  und  stellte  es  an  ihr  kopfende.  Selbst  kletterte 
er  in  eine  baumkrone  hinauf.  Er  that  und  stellte  sich,  als  ob  er  sich 
mit  fleiss  erhängt  hätte. 

Die  hirten  standen  auf.  Sie  sprechen  bei  sich:  »Woher  ist  denn 
dieser  branntvvein  hergekommen  ?  Den  hat  sicherlich  Motros  hergestellt. 
Man  sollte  ihn  austrinken,  aber  Motros  wird  unsere  ochsen  vvegstehlen.» 
Einer  blickte  naeh  dem  vvalde  hin  und  sagt:  »Seht,  wo  Motros  sich 
erhängt  hat!»  Darauf  fingen  sie  an  vom  branntwein  zu  trinken.  Nun, 
sie  wurden  berauscht  und  fielen  alle  nieder.  Motros  liess  sich  so  schnell 
wie  möglich  nieder  und  stahl  alle  ochsen. 

Nachher  wachten  die  hirten  auf.  Sie  schauten,  die  ochsen  sind 
nicht  da.  »Ja,  diese  hat  sicherlich  Motros  gestohlen.»  Nun,  sie  gingen 
zu  Motros:  »Motros,  ei  Motros,  warum  hast  du  unsere  ochsen  gestohlen?» 
Motros  aber  spricht:  »Warum  habt  ihr  meinen  branntwein  ausgetrun- 
ken?»  Die  hirten  sprechen:  AVohlan,  stiehl  dort  den  hengst  des  boja- 
ren  und  gieb  ihn  uns!» 

Motros  machte  sich  auf,  nahm  ein  quartwedro  branntwein  mit 
sich.  Er  ging,  da  hält  den  hengst  sein  wächter  am  zaum.  Motros 
nahm  das  quartwedro  branntvvein  und  stellte  es  hin.  Selbst  verbarg  er 
sich  in  einer  ecke.  Der  wächter  des  hengstes  darauf:  »Wer  hat  den 
branntwein  hergestellt?  Man  sollte  ihn  trinken,  aber  irgend  woher 
kommt  Motros  und  stiehlt  den  hengst»  Er  nahm  den  branntvvein  und 
trank  ihn  ganz  aus.  Da  ward  er  betrunken  un^  tiel  nieder.  Unter- 
dessen  kam  Motros,  stahl  den  hengst  und  bogab  sich  hierauf  davon. 
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Es  envachte  der  wächter  des  hengstes,  er  schaute:  man  liatte  den 
liengst  gestohlen.  Er  denkt  bei  sich:  »Diesen  hat  sicherlich  Motros 
gestohlen.»  Er  ging  zu  Motros :  »Motros,  ei  Motros,  hole  meinen  hengst 
her,  warum  hast  du  ihn  gestohlen?»  Motros  aber  sagt:  »Du,  warum 
hast  du  mein  quartwedro  branntwein  ausgetrunken  ?»  Der  wächter  des 
hengstes  spricht  zu  Motros:  »Nun,  Motros,  ich  will  dir  den  hengst  las- 
sen,  vvohlan,  du  stiehl  nur  dort  and  dort  die  löffel  und  gesehirre  des 
bojaren  und  gieb  sie  mir  her!» 

Motros  machte  sich  auf,  stellte  sich  an  die  pforte  des  bojaren. 
Und  dort  verweilt  er.  Von  dort  k  am  ein  alter  heraus  und  spricht  zu 
ihm:  »Du,  bursche,  was  thust  du  hier?»  Motros  sagt:  »Sieh,  ich  suche 
eine  schlafstelle.  Lasst  uns,  bitte,  hinein  zu  schlafen!»  Da  liessen  sie 
ihn  hinein. 

Sie  legten  sieh  nieder  und  schliefen  ein.  Da  stahl  Motros  ihre 
löffel  und  gesehirre  und  ging  nach  hause. 

Am  morgen  standen  sie  auf,  ihre  löffel  und  gesehirre  sind  nicht 
da.  Sie  sprechen  bei  sich:  »Sicherlich  vvar  dieser  schlafende  Motros. 
Er  hat  unsere  löffel  und  gesehirre  gestohlen.»  Da  gingen  sie  zu  Mot- 
ros, fragten  ihn:  »Motros,  ei  Motros,  warum  hast  du  unsere  löffel  und 
gesehirre  gestohlen?»  Motros  aber  isst  auf  der  bank  brotsuppe  aus  ihnen. 
Motros,  ei  Motros,  warum  hast  du  unsere  löffel  und  gesehirre  gestohlen?* 
Motros  spricht  zu  ihnen:  »Ja\vohl,  ihr  esset  aus  löffeln  und  geschirren,  ich 
aber  esse  stets  aus  der  hohlen  hand.»  Da  sprechen  sie  zu  Motros: 
»Nun,  wir  \vollen  (dir)  die  löffel  und  gesehirre  lassen,  vvohlan  stiehl 
dort  und  dort  das  bettzeug  des  bojaren  und  gieb  es  uns!» 

Motros  machte  sich  auf,  nahm  ein  paar  rohrpfeifen  mit  sich  und 
sehlachtete  ein  junges  kalb.  Er  kam  dahin,  sie  (der  bojar  und  seine  frau) 
schlafen.  Er  nahm  das  kalbfell  und  warf  es  zwischen  sie.  In  den 
hinteren  der  bojarin  legte  er  das  paar  rohrpfeifen.  Die  bojarin  farzt, 
—  die  rohrpfeifen  (machten)  bij!  Der  bojar  vvachte  auf,  hörte,  irgendvvo 
tönen  rohrpfeifen.  Und  er  schwenkte  seine  hand,  —  irgend  was  nasses! 
Der  bojar:  »Ei,  Nasta,  steh  doch  auf,  du  hast  ja  geboren!»  Sie  standen 
so  schnell  wie  möglich  auf  und  bliesen  das  feuer  auf.  Motros  nahm 
unterdessen  das  ganze  bettzeug  und  begab  sich  davon.  Sie  schauten,  — 
ein  kalbfell  ist  zwischen  ihnen,  in  dem  hinteren  der  bojarin  sind  ein 
paar  rohrpfeifen.  Sie  schauten,  —  ihr  bettzeug  ist  nicht  da,  Sie  sprechen 
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bei  sich:  »Das  bettzeug  hat  gewiss  Motros  gestohlen.-  Am  morgen  gin- 
gen  sie  zn  Motros,  fragen  ihn:  »Motros,  ei  Motros,  hist  du  es,  der 
unser  bettzeug  gestohlen  hat?»  Motros  spricht  zu  ihnen:  »Ich  bin  es.» 
*Aber  warum  stahlst  du  es?»  Motros  sagt:  »Jawohl,  ihr  schlafet  auf 
einem  ordentlichen  lager,  ich  aber  schlafe  auf  einem  brette.  Jawolil. 
versucht  ihr  es  (nur)  auf  einem  brette  zu  schlafen!  Ich  habe  immer- 
fort  (so)  geschlafen,  meine  seiten  haben  schwielen  bekommen.*  »Niin, 
Motros,  wir  wollen  dir  das  bettzeug  lassen,  geh  nur,  töte  dort  und  dort 
den  priester!» 

Motros  machte  sich  auf.  nahm  einen  sack  mit  sich,  ging  unter 
das  fenster  des  priesters.  Er  schrie  auf:  »Väterchen!»  *)  Der  priester 
kam  an  das  fenster  heran.  »Was  (willst  du),  Motros?»  Motros  sagt: 
»Steoke  deinen  kopf  durch  das  fenster  heraus!»  Der  priester  steckte 
ihn  hinaus.  Motros  sagt:  »Wohlan,  komm  zu  taufen!»  Der  priester 
sagt:  »Jetzt  werde  ich  nicht  kommen,  (aber)  morgen  werde  ich  kom- 
men^  Motros  sagt:  »Neige  dich  noch  näher  (zu  mir)!  Ich  will  mit 
dir  insgeheim  reden».  Der  priester  streckte  sich  gar  bis  zur  brust  hin- 
aus. Motros  nahm  ihn  und  packte  ihn  kopf  voran  in  den  sack  und 
brachte  ihn  in  den  glockenthurm  hinauf.  Er  band  ihn  an  dem  gloc- 
kenklöppel  fest  Er  stieg  davon  hinab  und  nun  (ging  es)  ans  läuten! 
Der  kopf  des  priesters  ward  nach  beiden  seiten  hin  ganz  zerschmet- 
tert.  Motros  schreit:  »Mörder!  Warum  habt  ihr  den  priester  getötet?* 
Das  volk  lief  herzu.  »Du,  Motros  was  schreist  du  so,  oder  bist  du  toll 
ge\vorden?»  Motros  aber  schreit:  »Warum  habt  ihr  den  priester  getö- 
tet?  Ich  will  gehen,  zeige  es  an.»  Das  volk  spricht  zu  Motros:  »Mot- 
ros, zeige  es  nicht  an!  Da  hast  du  dreihundert  rubel  geld.»  »Audi 
euere  dreihundert  munzen  sind  nicht  nöthig  (d.  h.  machen  die  sache 
nicht  wieder  gut),  warum  habt  ihr  den  priester  getötet?»  Das  volk  spricht 
zu  Motros:  »Da  hast  du,  Motros,  sechshundert  rubel  geld!»  Motros 
willigte  ein,  nahm  die  sechshundert  rubel  geld  und  begab  sich  nach  hause. 

5. 

EtäM  ape  afat  babat.  Sinut  arakett  ejdcst  katäost.  S{n  t$H 
iovonin  ejkakMe,  put{i  lavöa  layte  koMethe.  Son  koMS,  koiUi  i  kopst 
sCäs  itado.    Karmat  kortamo:  „Tetej  s$vfati,  avaj  s?vtan,  pafcj  sft- 

*)   So  wird  der  russische  priester  gewöhnlich  titulirt. 
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fan,  tctej  sev  fan!"  Valki,  (etaneo  w7<f,  avanzqjak  nifäc,  pafanzojak 
niCizey  tetanzojak  nitiic. 

Tui  fcijava  motethc.  Karco  vasi  ruz  ava,  kandi  6ed.  Son  rxtz 
avanfak  tiifiie. 

Tui  opef  fcijava  mofethe.  Karco  vasi  teygc-ihikhiiöa  toryovoj. 
Son  ietldak  nitiic  alasanek,  nurdonek,  leytfeiielc. 

Mote,  motc,  tui  vijcv  piiethe.  Lopoc"  ejkakhfcei  d(  kalac  di  poc- 
tonzo  teie  tiit. 

5. 

Es  lebten,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hatten  keine 
kindcr,  keine  naehkommen.  Sie  machten  ein  thönernes  kindehen,  stcll- 
ten  es  auf  das  wandbrett,  damit  es  trockne.  Es  trocknete  und  trock- 
nete,  und  hopp  stellte  es  sich  auf  die  fiisse.  Es  fing  an  zu  sprechen: 
»Vater,  ich  fresse  dich  auf,  mutter,  ich  fresse  dich  auf,  schvvester,  ich 
fresse  dich  auf,  bruder.  ich  fresse  dich  auf!»  Es  stieg  herab,  seinen 
vater  versehluekte  es,  auch  seine  mutter  versehluckte  es,  auch  seine 
sehwester  versehluckte  es,  auch  seinen  bruder  versehluckte  es. 

Es  machte  sich  auf,  den  \veg  entlang  zu  gehen.  Ihm  begegnete 
ein  russisches  weib,  es  trägt  vvasser.  Versehluckte  auch  das  rus- 
sische  weib. 

Es  machte  sich  wiederum  auf,  den  weg  entlang  zu  gehen.  Ihm 
begegnete  ein  lindenbast  verkaufender  handelsmann.  Versehluckte  auch 
diesen  sammt  pferd,  schlitten  und  bastbundeln. 

Ging  und  ging,  es  ting  an  heftig  zu  regnen.  Das  kindehen  ward 
durchnässt  und  weich,  es  zertiel,  und  aus  seinem  inneren  traten  alle  hervor. 

0. 

Viis  cejcrne  norastoneo,  tui  tirej  o%otanzo  jutavtomo.  Prai 
prazonzo  se+a  d\  pretenze  defäikacf.    Tui  son  kudov  eijez. 

Karco  vast(ze  fiHsa.  „Ton  iifak  kov,  cejerne  pafej,  cjjat?" 
„  Vajy  KHsa  sazornem,  ihenetii  londadi;  tnon  prazom  prai  kuska,  pre- 
vetndak  vctäikact."    „Ada  mondak,  iejthtc  pafej,  martot!"    Spi  tui  f. 


Digitized  by  Google 


XII,.  rrobt  n  tl.  uu»rdw.  v.ilkslittferatulr       :    '       •  '  "•  *-|0l 

AHt  aHt,  karco  vasit  numolnq.  Nutnolnei  Revkitiie:  „Ton 
iitak  kov,  cfjerne  patej,  ardat?*  „Vana,  numofaf  sazomem,  menetti 
kalad\;  mon  ptazom  kuska  prai,  prebemdakhtäikatt*  „Ada,c$jch'w 
pattj,  mondak  martoyk!u    S{n  tuit  kolmonesk. 

AH  f,  aHt,  karco  vasit  fibeike.  ^Ton  iita,  cejefne  patej,  kov 
ardat?*  „A  m5,  Hbdke  sazomem,  ita  kevkiiiejak!  Ada,  vana, 
martonok!" 

S\n  tuit  nitenesk.  Karco  vasit  herpes.  Ve^gez^i  kevkitiic 
cejermn:  „Ton  iita  kov,  cejerne  patej,  ardat?"  »A  «5,  befges  sazor- 
nem,  ita  kevkinejak!  Ada,  vana,  martonok!"  Sfi  tuit  betencsk. 
AH  f,  aHt,  karco  vasit  ovto.  Ovtoi  kevkitize  cejernen:  „Ton  iita  kov, 
cejerne  patej,  ardat?"  mA  us,  ovto  sazomem,  ita  kevkinejak!  Ada, 
vana,  martonok!" 

Spi  aHt,  aHt,  muif  jama.  Veie  ie  jamanten  pratänoit.  Kar- 
mait  bejce  eramo. 

Sjnst  pekest  vacit.  Karmait  kortamo:  nDavajte  raygomo:  konan 
vatgejeze  iede  cobine,  ie  sebima!u  Sjn  karmait  raygomo.  fiejeiiie 
patast  vatjejeze  ie%  cobine.  S\n  sebiz  cejerne  patast.  M'ejtc  iita 
setit  krisant.  M'ejte  setit  numolont.  Kadov.it  kolmonesk  ovto, 
berges  i  ribei. 

M'ejte  kolmonesk  s\n  merit:  „Davajte,  raykstatayk,  konan  vatge- 
jeze ie%  cobine  !u  K  Hei  meri:  },Mon  raykst\nderan,  t{n  bed  glusav- 
tado,  mon  raykst\mteran,  lumo  prasto  lopafnejak  peberit."  Ovto  da 
berjes  mtrit:  ;,  Vaj  ton  ieste  ita  rayksta,  luce  thinc  raykstatayk."  S$n 
kavtiesk  raykstait,  ovto  df  bertfes.  V'ergez\n  vatgejeze  iede  cobine. 
V'er§ez\nt  seviz. 

M'cjte  Hbei  viHte  mu  s  iterva  i  jarq  cjstenze.  Ovtoi  meri  ri- 
bcinen:  „Ton,  ribei,  iheide  jarcat?u  Ribei  tkeri:  »Sulodom  ptkedem 
jarcan."  Ovto  theri  tenze:  „Tonavtumaka  mondak,  koda  targamat 
sulotne  pekiie!"  Ribei  iheri:  „Toygik  kedet  mukor  varava  di  tar- 
§it!u    Ovtoi  toyjiie  kedenze  djj  kuloi. 

6. 

Es  trat  ein  mäusehen  aus  seiner  höhle  hervor,  begab  sich  zum 
walde,  um  seine  lust  zu  haben.  Da  fiel  auf  seinen  kopf  eine  eiehel. 
sein  verstand  ward  venvirrt   Laufend  begab  es  sich  nach  hanse. 
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Ihm  begegnete  eine  ratte.  »Wohin,  sehvvester  mäuschen,  läufst 
du  so?»  *Weh,  schwesterchen  ratte,  der  himmel  sturzt  ein;  auf  mei- 
nen  kopf  fiel  ein  stuck,  sogar  mein  verstand  \vard  venvirrt»  »Wohlan, 
auch  ich,  schwester  mäuschen,  (will)  mit  dir  (gehen)!»  Sie  maehten 
sich  auf. 

Sie  liefen  und  liefen,  begegneten  einem  häschen.  Das  häschen 
fragte:  >Wohin,  schvrester  mäuschen,  läufst  du  so?»  -Sieh,  sclnvester- 
ehen  häschen,  der  himmel  sturzt  ein;  auf  meinen  kopf  liel  ein  stuck, 
sogar  mein  verstand  ward  venvirrt.»  »Wohlan,  schwester  mäuschen, 
auch  ich  (will)  mit  euch  (gehen)!»    Sie  maehten  sich  auf  alle  drei. 

Sie  liefen  und  liefen,  sie  begegneten  einem  filchschen.  »Wohin, 
sclnvester  mäuschen,  läufst  du  so?»  »Ach,  schwesterchen  fuchschen, 
frage  gar  nicht  einmal!  Wohlan,  komm  mit  uns!»  Sie  maehten 
sich  auf  alle  vier. 

Sie  begegneten  einem  \volfe.  Der  wolf  fragte  das  mäuschen: 
»VVohin  denn,  schwester  mäuschen,  läufst  du  so?»  »Ach,  schwesterchen 
wolf,  frage  gar  nicht  einmal!  Wohlan,  komm  mit  uns!*  Sie  maehten 
sich  auf  alle  funf. 

Sie  liefen  und  liefen,  begegneten  einem  bären.  Der  bär  fragte 
das  mäuschen:  *Wohin  denn,  schwester  mäuschen,  läufst  du  so?*  »Ach, 
schwesterchen  bär,  frage  gar  nicht!    Auf  denn,  mit  uns!» 

Sie  liefen  und  liefen,  stiessen  auf  eine  grube.  Alle  tielen  in  diese 
grube.    Sie  fingen  an,  zusammen  zu  leben. 

Sie  wurden  hungrig.  Sie  tingen  an  zu  sprechen:  »Wohlan,  lasst 
uns  schreien:  wessen  stimme  die  dunnste  ist,  der  muss  aufgefressen 
\verden !»  Sie  lingen  an  zu  schreien.  Ihrer  schwester  mäuschen  stimme 
ist  die  dunnste  von  alien.  Sie  frassen  ihre  schwester  mäuschen  auf. 
Dann  frassen  sie  ebenso  die  ratte  auf.  Dann  frassen  sie  den  hasen 
auf.    Sie  blieben  zu  dreien  ubrig,  der  bär,  der  \volf  und  der  fuchs. 

Da  sprechen  die  drei  unter  sich:  »Wohlan,  lasst  uns  aufschreien, 
(um  zu  erfahren)  wessen  stimme  die  dunnste  von  alien  ist!»  Der  fuchs 
sagt :  »\Venn  ich  aufschreie,  so  werden  ja  euere  ohren  taub,  wenn  ich 
aufschreie,  so  fallen  sogar  die  blätter  von  der  eichenkrone  nieder.»  Der 
bär  und  der  wolf  sagen:  ^Ach,  schreie  du  in  diesem  falle  nicht,  lieber 
wollen  wir  selbst  aufschreien.» 
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Sie  schrieen  auf  alle  beide,  der  bär  und  der  \volf.  Die  stimme 
des  wolfes  ist  dunner.    Sie  frassen  den  wolf  auf. 

Nachher  fand  der  fuchs  im  walde  ein  aas,  und  er  frisst  davon. 
Der  bär  spricht  zum  fuchs:  »Du,  fuchs,  was  frisst  du?»  Der  fuchs 
sagt:  »Ich  fresse  meine  einge\veide.»  Der  bär  sagt  ihm:  »Belehre  doch 
ancfa  mich,  wie  die  eingeweide  herausgezogen  werden  mussen!»  Der 
fuchs  sagt:  »Steeke  deine  hand  durch  die  öfFnung.  im  hinteren  hinein 
und  ziehe  sio  heraus!»    Der  bär  steckte  seine  hand  hinein  und  starb. 

7. 

Efätt,  ajtt  afat  babat.  SfAst  araiett  ejkaBost.  Batii/iei  karmat 
ctfin  hznomo.  Laznot  laznot,  keravt  petkazo.  Futize  lavtes  petka 
pränf,  kannat  nuH&he.  NurJei  nuröet,  skok  pctkine  Krindavö.  Kar- 
mat kortamo:  „Avaj,  davaj  motan,  fetenen  salmat  kandan."  Avazo 
theri:  „Na,  aio,  kant!"    Son  tui. 

MoU  molö,  karco  vasi  bojar.  Karmat  bojarinfen  raygomo: 
„bojar  kujar!"  Bojar\t  sajiie  6or\neht  d\  pui(ze  jaH-jks.  JaScföinf 
ejsf  utneit  jarmak.  Son  vete  jaUVcint  ejstf  sajinie  jarmdknen^  jaSc(- 
khif  petize  di  orgoi.    Sat  kudov,  6ela  goroUija  jartnak  tui. 

Sat  (efazojak.  Raduvaif  rjkak${ntm.  C orinet  iarginze  jarmak- 
nen,  tefazo  iedejak  pek  raduvai.  M'ejle  s{n  iupalgatf,  kupedeks  tejtrit. 

7. 

Es  lebten,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hatten  kein 
kind.  Die  alte  fing  an  pergel  zu  spalten.  Sie  spaltete  und  spaltete, 
ihr  daumen  ward  abgeschnitten.  Sie  legte  das  daumenende  in  eine 
wiege,  fing  an  zu  wiegen.  Sie  wiegte  und  vviegte,  hoppsah  sprang  das 
daumenchen  auf.  Es  fing  an  zu  sprechen:  »Mutter,  wohlan,  ich  gehe. 
bringe  meinem  vater  salmat  Seine  mutter  sagt:  »Nun,  geh,  bringe 
her!»   Es  machte  sich  auf. 

Es  ging  und  ging,  begegnete  einem  bojaren.  Er  fing  an  deni 
bojaren  zuzuschreien:  »bojar,  kujar!*)*    Der  bojar  nuhin  das  knäb- 


*)  kujar  —  gnrk»>. 
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lein  und  legte  es  in  einen  kasten.  In  dem  kasten  war  viel  geld.  Es 
nahm  aus  dem  kasten  ali  das  geld,  durchbohrte  den  kasten  und  floh 
davon.  Es  kam  nach  hause,  brachte  einen  ganzen  korb  geld  mit  sieb. 

Es  kam  auch  sein  vater  herbei.  Sie  freuten  sich  uber  das  kind. 
Das  knäblein  zog  das  geld  hervor,  sein  vater  freute  sich  noch  mehr. 
Da  \vnrden  sie  reich,  wnrden  kaufleute. 


8. 

Utnei  iriazoro,  utnei  sonze  torazo.  Letheze  utnei  Ivan  Caretic. 
Utneit  te  babant  koltno  tejterenzf.  Vejke  thefi:  „Kabu  mori  sajct- 
tithithdak,  mon  bu  te  SÖfre  petce  saidat  polk  orstavtin.u  A  ombotei 
iheri:  »Kabu  mori  sajettithithdak,  te  fc$f  kuskaso  saidat  polk  andovtiri." 
A  kolmoöei  iheri:  „Kabu  tnon  sajettimithdak,  mon  bu  H  pekse  kem- 
gavtovo öora  kandovtin,  kSnjn  kockarat,  kev  kasumat,  uikse  tapardati 
kangamot,  konasost  cft  zai(lkasost  koti,  cer  pevast  feSc."  A  inazoron 
roraS  samaj  kuncol\t.  Son  sotas  kudos:  »Ada  riej  morien  koiejkaks, 
Anna!*1    Sm  sajize  koiejkaks  eitenze. 

S(n  eräit,  era'itt  kannas  cactomo  koiejkai.  Ivan  Caretic  tus" 
babuskan  teSnethe.  Karco  vastpie  Jaga  baba.  nTon  koi\  doram,  mo- 
tot," kevkitize.  »Vana,  babaj,  babuska  tehian.u  „Ada,  coram,  mont!" 
„No  ada  ino!"    S{n  tuit. 

Motit  batias.  Anna  karmai  cactomo.  Konan  cact{,  ieketi  ba~ 
buSkai  kudfketej  jorq,  a  tarkazonzo  jala  kiska  tevks  put{.  Son  kem- 
gavtovonesk  iita  jortninie,  a  tarkazost  kemgavtovo  kiska  tevks  put. 
M'ejte  iorma  kuci  Ivan  Oareticncn:  „Vana,  toti  koiejkat  pranzo 
ksnakSnoi,  vana  caci  kemgavtovo  kiska  tevks."  Ivan  Caretic  tosto 
iorma  kuci:  „Nu,  mon  te  tinnoit  uproScu,  a  omboöede  ii  ta  cactiri- 
derei,  thejte  pajms  puvasa." 

Son  omboöedejak  iita  Jaga  baba  jorfninzc  cjkak$n$n,  tarkazost 
tago  kemgavtovo  kiska  tevks  pue".  M'ejte  isco  kuci  iorma  Ivan  Ca- 
reticnen:  „Vana,  nejdak  iita  kemgavtovo  kiska  tevks  caci."  Ivan 
Caretic  opet  kuci  tosto  iorma:  „Kco  te  tinnoit  uproscu,  a  kolmotcdr 
vQctjnderci  iita,  thejte  Bnpi  boc"ka  poc  piggeca." 
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Kolmoöedrjak  ikfa  cack.  Jaga  haha  ejkakSnfti  joHniiMe.  M'ejte 
ikco  kuck  korma  Ivan  CaMiMeti.  Tosto  kue(  konna  Ivan  Carebic: 
vKkn\h  boöka  poc  piytfedigK  d\  mora  potmaksos  nold{nU!u 

A  Anna  ke%  ostatka  ejkak^pif  putiic  poggozonzo,  sonzf  sajii  dj 
kxn{n  hoöka  poc  pigfiedii  dj  mofa  potmaksos  nold\£. 

BoSkak  vajak  moran  t  kunckas.  Toso  cRikt  Retefrjc  ije  hoCkanf 
poco.  Cor{nek  pokSto  Aa/i.  Cor{Aek  meri  avanstf/i:  „M'iri,  avaj, 
kosotanok?u  Avazo  meri:  „M'in,  6orjnem,  cratagk  mof-a  potmaksso.u 
Corjnek  meri:  „Koda  bu,  avaj,  teste  mincnek  tikems?  Kahu  kfavot* 
dak  Injev  varma,  ihinek  bu  volnatne  mora  Veroks  jortovthhi£.u  Avazo 
meri  toritien ten :  „Ton  kurksto  paz(n pifes !u  Alkuks  ktäs  fiijev  varma, 
jortpfc  botkant  mof-a  bef-oks. 

Corfnek  opct  kevkktiic  avanzo:  vN'ij  min,  avaj,  kosotagk?" 
Avazo  meri:  },N'ej  min,  öoraj,  mof-a  tiefoksotagk."  Corjnek  thcri: 
vKahu  nej  uteietdak  pii,  boCkanf  bu  kiktmej  kezttfiie."  Avazo  tkefi: 
„0X  Corjnem,  ton  kurksto  pazjn  pites!u  Alkuks  tejef>k  pki,  boökak 
kikemej  pukstat. 

Sjn  tosto  tikf,  tuki,  motkt  motkt,  mukf  skal  vaöe.  nTe,  avaj, 
iheie?"    „T'e,  6or\n~em,  skal  vaCe." 

Sjn  opef  tukf.  Motkt  motkt,  mukf  ket-.  „Te,  avaj,  meie?" 
,,T'e  Corjnem,  h  Ime."  Corjriek  davaj  HMlen  pumamo.  Purnas 
purnak,  fejk  calaske.    &  e  calaskenf  ejs$  valckes  udokf. 

Valcke  ktäkt  rariegka  i  nesji:  katto  lomat  turif.  Corjnek  theri: 
„Mofan,  avaj,  vancjn!u  Avazo  thefi:  „Ita  jaka,  cavtadji.u  „Basla- 
vamak,  avaj,  mon  mofan."    Baslatiiey  i  tuk. 

Motö  atätne  vaks.  „M'i£in  kis,  dedaj,  tuftado?"  „Vana,  Coram, 
utiC  iktat  kolmo  stukanok.  Vana  te  uicf-ciit  karmavtjk,  koS  kodamo 
gorniöa  stroji.  A  vana  fc  duVigkant  karmavtjk,  kok  theie  caii" 
Corjnek  karmavtjie  dutiigkarit:  „Öatit  atätiicn!"  Dub'igkak  kavtlesk 
atätnen  cadinie.    Son  uiefeAt  dj  dufiiykanf  sajinie^dj  tuk. 

MoU  avanzo  vaks,  uiefenteA  thefi  öorjnek:  „Ton,  uiere,  kudo 
capt!"  SjnC  maöt  ojmktthe.  Uie+ek  karmak  capomo.  Ojmketfieze-st 
goUidänt  capiie. 

Sjn  ktäkt,  sj/ist  us  gofnidast  anok.  Sjn  sovakt  kudon (en  ef-amo. 
Erit  ikta  vadfasto. 


Digitized  by  Google 


106 


H.  Paasonen. 


XII.i 


Jut\t  moränt  czga  kdl\ii-kunä{6at.  Corinei  kevkitiie  avanzo: 
»Setne,  avaj,  Kit?"  nS'etrie,  toririem,  tetet  kal\n-kund\nz$.u  „  Motan, 
avaj,  (ttcjn  eitenek  obidamo" 

Son  tui,  raykstai  fetict:  „Kalin-kundi^at,  karabtaso  ju^Cat,  ajdo 
avan  goHi6anzo  vanomo!"  Sin  motit.  S\A  ui  kavanii,  Ulat  mastor 
lagksojak  arait  jarcamot.  S(n  tuit  tfiekej  karaÖlazost.  Toso  %oiaji- 
n{n(m  jovtnit  i  diiit:  „M'\A  iitat  mastor  lagksto  iardojak  goHitat 
eiinek  nekhif." 

Corinei  avanstfti  iheri:  „  Motan,  avaj,  mondak  martosi."  „Ix, 
ior\Aem,  kov  jakat,  ila  motti"    „Mon,  avaj,  motan!" 

Sfn  kartineks  lejvU  di  tui  di  karabtäriteti  pedäi.  Toso  kara- 
titänt  ejs$  karmait  kortamo:  „STes$  ies$  uti  tuvo,  pilks$nz$  soki,  pulo- 
sotizo  izi,  riefcfnzf  iidi*   Corinei  ietne  valtnfA  matinie  di  tui  kudov. 

Sai  kudov,  avanst$A  me+i:  „&es$  ics$  uti  tuvo,  pilkspizf  soki, 
pulosonzo  izi,  nefcftiz?  tiidi.  Motan,  avaj,  mon  ie  tuvont  sajsa." 
„I%t  öorinem,  ila  jakak!"    „Mon,  avaj,  motan!"    Corinei  tui. 

MoU,  tuvont  paiiiie  kudov.  Sai  kudov,  karmavt\ie  tuvont  i>i- 
deme,  sokamo. 

Ombode  ciste  kaH\Mcund\6äMe  tago  jutjt.  „S,etne,  avaj,  kil?u 
Sorin' ei  kevkitiie  avanzo.  „  Settie,  dorinem,  tetet kalin-kundin^."  nMo- 
lan,  avaj,  letein."    „Aio!u  kucfa  avazo. 

Son  moU  motänt  cihs.  Raykstai:  »Teten  kalin-kundi» ze,  ajdo 
avan  goHidanzo  vanomo  ta  Spi  tui  f.  Motit,  tuvoi  samaj  tiidi,  soki. 
Sajii  d{  kavanii.    M'ejte  sin  tuit,  kalin-kunditne. 

Xoiajininleti  jottriethe  karmait  i  s\nst  diiit:  „&e  tuvoiak  toso, 
kona  tiidi  soki."  Xoiajinii  theH:  „Ajdo,  mondak  motan,  trOftcjft."  Ko- 
icjkazo  meri:  „I%  durak,  durak,  kov  varmai  putii,  tov  tofi  pMet sala- 
i>it."    XoZajinii  kuncolize  koiijkanzo. 

A  iorinei  opct  avansten  meri:  „ Motan,  avaj,  martost."  „I%, 
dorinem,  riuit  jakat?*  Corinei:  „Mon  motan!"  Sfn  kartiineks  tejeti 
di  karatilänt  bokas  pedäi. 

Toso  karmait  kortamo  kalpi-kundit/ie :  „&ese  ies  f  uti  cuvto,  erva 
tarac.o  bajaga,  eha  taraco  bajaga,  a  ie%  praso  narmun.  S eine  baja- 
gatne  cotderdil,  a  narmunii  iedejak  pek  maz$si$  mor\.u  Corinei  tosto 
pef$ed  di  kudov  tui. 
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Motc  kudoVy  avansifn  meri:  „S'ese  ies  f  uti  iitamo  öuvto,  erva 
taraco  bajaga,  a  ie%  pfaso  narmun.  Bajagatne  cotdefdit,  a  narmunii 
iedejak  pek  mazeste  mory.  Motan,  avaj,  sajsa  ie  cuvtorlt."  Avazo 
rkeH:  „I%,  ior\nem,  kov  motat,  mcit  jakat!u  „Mon,  avaj,  motan!" 
Son  tui.    Se  cuvtontak  kand\ie. 

Kolmotc  c{ste  jut\t  opet  kal\n-kund\tne.  „$fefnc,  avaj,  Uit?" 
„S'eOte,  dorinem,  tetet  kal\n-kund{nze.u  „Motan,  avaj,  terc\n.u  nAio!u 

Son  tui  i  ief§ed  fenct:  „Teten  kal\n-kund{nze,  tefeA  kardHtaso 
jut\nze,  ajdo  avan  gorniöanzo  vanomo!"  S{n  tuit.  Xo£ajin\iak  meri: 
„Ajdo,  mondak  mortorjk!"  A  koiejkazo  thefi:  durak,  kov  var- 
mai  puii,  tondak  tov  preiet  salatit."    S&  tui  f  ikamost. 

Motit  gohiiiänten,  $\n  ie  cuvtontak  nejii,  s\n  ditit:  bajagatne 
cotdefdit,  a  narmunii  iedejak  pek  mazeste  mor{.  Sajii,  iimdii,  and\i, 
d{  tuit  ihekej  karafitazost.  Motit  d\  %oiajin\nten  jovtnit :  „&c  cuvtoiak 
toso;  bajagatne  cotdeidit,  a  narmunii  iedejak  pek  mazeste  mor\. 

Corinei  opet  iheri  avansten:  „ Mondak,  avaj,  motan  martost." 
Jx,  toritieni,  kov  jakat!11  „Mon,  avaj,  motan!"  Son  sen  kariineks 
tejebi  di  tui  di  karatitätt  bokas  pcdäi.  Toso  kortit:  „&ese  iese  uti 
etde,  Saga  ia§i,  vaSyi."    Corinei  opet  pefyet  d\  tui  kudov. 

Motc  kudov,  avansten  meri:  „&ese  ieie,  avaj,  uti  iifamo  etde: 
saga  Sajji,  vasiji.  Mon  motan,  avaj,  sajsa  ie  etdtiit."  Son  tui.  Motc", 
kundiie  etdent  di  kudov  tetiie, 

N'iteöe  ciste  iago  jut\t  kaliA-kundiöättie.  C orinei  kevkitiie 
avanzo:  »S^ctne,  avaj,  kit?u  „S'efne,  öorinem,  tetet  kalpi -kundin ze." 
„  Motan,  avaj,  tercin."  Tui,  iefijeö  tenct.  „Teten  kalin-kundjnzf, 
tcteti  karatitaso  jutinze,  ajdo  avan  goHiöanzo  vanomo!"  Sin  tuit 
Xoiajiniiak  meri:  „Ajdo  mondak  martof)k!u  Koiejkazo  meri:  „I%, 
duraika,  kov  varmai  putii,  ton  tov  prtiet  salatit. 

Motit  tozon  kalift-kunditAe,  etdeiak  toso.  Sin  «S  didit,  sin 
ditit!  Sajii  thejte,  iimdii  andi&,  d\  tuit  mekej  karatitazost.  Motit 
karaZtänteii,  toso  karmait  jovttkthe  %oiajininfen:  „Se  etdeiak  toso!" 
A  6orihei  avansten  iheti:  „  Mondak,  avaj,  motan  martost."  „I%,  du- 
raöka,  kov  motat!"  „Mon  motan,  avaj!"  Son  tejvbi  sen  kartiirieks 
di  tui  di  karabtänt  bokas  pedäi.  Toso  kortit:  „  Sese  iese  utit  kei>ij- 
keje  Cora,  kinin  kockaf-at,  kev  kasumat,  uikse  tapardan  kangamot, 
konasost  %  zatilkasost  kov,  cerevast  tesc."    Corinei  perfcC  di  tui 


Digitized  by  Google 


108  H.  Paasonen.  XII.» 

kudov.  Mott  kudot),  avansten  jovtni:  „S'ese  sese  utit  ki  fiijktjc  tora, 
motan,  avaj,  tei"c\n.u  „1%,  duradka,  kov  jakat!u  „Mon,  avaj,  motan! 
Pan  f,  avaj,  iukorot,  kemgavtovo  pant  iukorotnen!"  Avazo  pand  ei 
ojezenze,  ei  lovcozonzo.    Cor\n*ei  sajiitäe  iukorotnen  d{  tus. 

Mot6  tirc,  mui  inc  narmun.  Kevkifiic  ine  narmufiint:  „ Inc 
narmun,  patakaj,  ada  kandumak  ieze  ieze!u  Ine  narmun  ozavt{£e 
laggozonzo  d\  kand\zc  tozon. 

Coi^ei  sovai  kudonten,  kudotit  ejse  kijak  arai.  Son  iukorotnen 
put$n£e  sto(t)  lagks.    S0116  polok  udalov  Kckii. 

Corat/ie  sait,  spist  kortit:  „  Kosto  nete  iukorotne  prait?u  Vcic 
sajiiei  iukorotne,  tejke  kadovi.  S(nst  kort\t:  „Te  kinen  kadovi  (u~ 
koroi?"  Cor\Aci  valki  polok  lagksto:  „T'c  monen  kadovi.  Ajdo  ne j 
avancn!"    S^ri  tuit.    Motit,  avast  raduvai  ioratnenen. 

Kotoöe  b{ste  jutit  kalin-kundiMtte.  „  tfctnc,  avaj,  kit?u  öorjnei 
kevkitiie  avanzo.  „Setne,  c"or{nem,  tetet  kalpi-kundinze."  „ Motan, 
avaj,  tercin."  „Azo!il  Son  tui,  ic/jct  tenct:  ,,Teten  kalpi-kundinzf, 
tctm  karat) taso  jutpizf,  ajdo  avan  gorniöanzo  vanomo!"  S\n  tuit. 
Xo£ajin\i  meri:  „Ajdo,  mondak  martogk."  Kozejkazo  meri:  „!%,  du- 
rak,  durak,  kov  varmai  puvi,  tov  toti  prebct  salaOit."  S\n  tuit  ika- 
most  kal{n-kund{6ätne. 

Motit,  toratnejak  tosot.  S(ti  us  ditit,  us  diiut.  Saji£,  iimdiz 
and\z}  d\  tuit. 

Motit,  jovtnit  toso  %o£ajin{nfen .  Xoiajin{i  meri:  „Ajdo  mondak 
vanca.u  Kozejkazo  a  meri  tenze.  Son  sajize  d(  catize  djf  mora  pot- 
maksos  nold{ze. 

Son  tui  vanomost.  Motö,  van\nze,  ihetczpize  tuit  d§  sajiie  ei- 
tenee  avaAt  koiejkaks. 

8. 

Es  war  einmal  ein  kaiser,  der  hatte  einen  sohn.  Dessen  name 
war  Iwan  Tsarewitsch.  Eine  alte  hatte  drei  töchter.  Die  eine  sagt: 
AYenn  er  nur  mich  nehmen  vvollte,  wurde  ich  mit  einer  spindel  voll 
garn  ein  soldatenregiment  bekleiden.»  Die  zweite  dagegen  sagt:  »Wenn 
er  nur  mich  nehmen  \vollte,  mit  einem  bissen  brot  wurde  ich  ein  sol- 
datenregiment ernähren.»  Die  dritte  aber  sagt:  AVenn  er  nur  mich 
nehmen  vvollte,  so  vviirde  ich  in  einem  leibe  zwölf  söhne  tragen,  mit 
eisenfersen,  mit  steimvirbeln,  mit  drahtumuickelten  kniekehlen,  mit 
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sonnen  an  den  stirnen,  mit  möndcn  an  den  nacken,  mit  sternen  an 
den  haarenden.»  Der  kaisersohn  aber  lauschte  gerade.  Er  trat  in  das 
haus  hinein:  »Wohlan,  werde  jetzt  meine  frau,  Anna!»  Er  nahm  sie 
sich  zur  frau. 

Sie  lebten  und  lebten,  die  frau  fing  an  zu  gebären.  Iwan  Tsa- 
re\vitsch  ging,  um  eine  hebamme  zu  suchen.  Ihm  begegnete  die  alte 
Jaga.  »Wohin  gehst  du,  mein  sohn?»  fragte  sie  ihn.  »Sieh,  alte,  eine 
hebamme  suche  ich.»  AVohlan,  mein  sohn,  ich  selbst  (\verde  kommen).* 
»Nun  wohl,  komm  denn!»    Sie  gingen. 

Sie  kamen  in  die  badstube.  Anna  fing  an  zu  gebären.  Wen  sie 
gebiert,  den  wirft  die  hebamme  in  die  vorstube,  an  seine  stelle  aber 
legt  sie  stets  ein  junges  hundehen.  Sie  warf  alle  zwölf  auf  diese  \veise 
hinaus,  an  ihre  stelle  aber  legte  sie  zwölf  junge  hundehen.  Dann  sandte 
sie  einen  brief  zu  Iwan  Tsarewitsch:  »Sieh,  deine  frau  riihmte  sich, 
sieh,  sie  hat  zwölf  hundehen  geboren.»  Ivan  Tsarewiteeh  sandte  hierauf 
einen  brief:  »Nun,  ich  will  eine  schuld  verzeihen,  wenn  sie  ein  anderes 
mal  aber  wieder  so  gebären  wird,  dann  werde  ich  sie  an  der  querstange 
erhängen.» 

Auch  das  zweite  mal  warf  die  alte  Jaga  so  die  kinder  (in  die 
vorstube),  an  ihre  stelle  legte  sie  wiederum  zwölf  hundehen.  Dann 
sandte  sie  noch  einen  brief  zu  I\van  Tsarewitsch:  »Sieh,  auch  jetzt  hat 
sie  ebenso  zwölf  hundehen  geboren.»  Iwan  Tsarewitsch  sendet  hierauf 
\viederum  einen  brief:  »Noch  will  ich  eine  schuld  verzeihen,  wenn  sie 
aber  ein  drittes  mal  so  gebären  wird,  werde  ich  sie  in  eine  mit  reifen 
versehene  eiserne  tonne  einschliessen.» 

Auch  das  dritte  mal  gebar  sie  so.  Die  alte  Jaga  warf  die  kinder 
hinaus.  Dann  sandte  sie  noch  einen  brief  zu  Iwan  Tsarewitsch.  Hier- 
auf sendet  Iwan  Tsarewitsch  einen  brief:  »Schliesst  sie  in  eine  mit  rei- 
fen versehene  eiserne  tonne  hinein  und  lasset  sie  auf  den  meeres- 
grand  hinab!» 

Anna  aber  legte  das  allerletzte  kind  an  ihren  busen,  man  nahm 
sie  und  schloss  sie  in  eine  mit  reifen  versehene  eiserne  tonne  hinein 
und  liess  sie  auf  den  meeresgrund  hinab. 

Die  tonne  sank  in  die  mitte  des  meeres  hinab.  Da  lebten  sie 
eilf  jahre  in  der  tonne.  Des  knäblein  wuchs  gross  heran.  Das  knäb- 
lein  spricht  zu  seiner  mutter:  »Wo  befinden  vvir  uns  denn,  mutter?* 
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Seine  mutter  sagt:  »Wir  leben,  mein  söhnchen,  auf  dem  meeresgrunde.* 
Das  knäblein  sagt:  »Auf  welche  weise  wurde  man  von  hier  hi  nausk.  uu- 
men? Wenn  nur  ein  starker  wind  sich  erhöbe,  so  wurden  uns  die 
wellen  an  das  meeresufer  werfen.»  Die  mutter  sagt  ihrem  söhnchen: 
»Von  deinem  munde  (gehe  dieses  wort)  in  das  ohr  gottes!»  Wirklich 
erhob  sich  ein  starker  wind,  warf  die  tonne  an  das  meeresufer. 

Das  knäblein  fragt  vviederum  seine  mutter:  »Wo  befinden  wir  uns 
jetzt,  mutter?»  Die  mutter  sagt:  »Jetzt,  mein  sohn,  befinden  wir  uns 
auf  dem  meeresufer.»  Das  knäblein  sagt:  »Wenn  es  jetzt  nur  eine  hitze 
gäbe,  \viirde  sie  die  tonne  in  sieben  theile  zerreissen.»  Die  mutter  sagt: 
»O,  mein  söhnchen,  von  deinem  munde  (gehe  dieses  wort)  in  das  ohr 
gottes!»  In  der  that  enstand  eine  hitze,  die  tonne  zersprang  in  sieben  theile. 

Sie  traten  dann  hinaus,  machten  sich  auf,  gingen  und  gingen, 
fanden  einen  kuhdreck.  »\Vas  ist  das,  mutter?»  »Dieses,  mein  söhnchen, 
ist  ein  kuhdreck.» 

Sie  machten  sich  wiederum  auf.  Sie  gingen  und  gingen,  fanden 
einen  stein.  »Was  ist  das,  mutter?»  »Das,  mein  söhnchen,  ist  ein 
Stein.*  Das  knäblein  fing  an  die  steine  zu  sammeln.  Es  sammelte  und 
sammelte,  es  erbaute  eine  hiitte.  In  dieser  hutte  schliefen  sie  bis  zum 
morgen. 

Am  morgen  standen  sie  ziemlich  fruh  auf  und  sahen:  zwei  kerle 
balgen  sich.  Das  knäblein  sagt:  »Ich  gehe,  mutter,  schaue  ihnen  zu.» 
Seine  mutter  sagt:  »Geh  nicht,  sie  werden  dich  totena  »Segne  micb, 
mutter,  ich  werde  gehen!»   Sie  segnete  ihn,  und  er  ging. 

Er  kam  zu  jenen  alten.  »Warum,  grossväterchen,  balget  ihr  euch?» 
»Sieh,  mein  sohn,  wir  haben  drei  solche  dinge.  Sieh,  befiehlst  du  es 
dieser  axt,  so  wird  sie  ein  zimmer,  vrelches  es  auch  sei,  aufbauen. 
Sieh  aber  diese  keule,  befiehst  du  es  ihr,  so  wird  sie  alles,  was  es  auch 
sei,  ersehlagen.»  Das  knäblein  befahl  der  keule:  »Erschlage  die  alten!» 
Die  keule  erschlug  die  alten  alle  beide.  Er  nahm  die  axt  und  die 
keule  und  ging  davon. 

Er  kam  zu  seiner  mutter,  zu  der  axt  spricht  das  knäblein:  »Du, 
axt,  zimmere  ein  haus  auf!»  Sie  legten  sich  zur  ruhe  nieder.  Die 
axt  fing  an  zu  zimmern.  Während  sie  ruhten,  zimmerte  sie  die  stube  auf. 

Sie  standen  auf,  ihre  stube  ist  schon  fertig.  Sie  traten  in  die 
stube  hinein.    So  leben  sie  gut. 
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Auf  dem  raeere  fahren  fischfanger  voruber.  Das  knäblein  fragte 
seine  mutter:  »Wer  sind  jene,  mutter?»  »Jene,  mein  söhnchen,  sind 
die  fischfanger  deines  vaters.»  »Ich  gehe,  mutter,  rufe  sie  zu  uns  her, 
niittag  zu  essen.» 

Er  ging,  schrie  ib  non  zu:  »Fischfanger,  schiöTahrer,  kommt  die 
stube  meiner  mutter  zu  beschauen!»  Sie  kamen.  Man  bewirthete 
sie  so,  solche  gerichte  giebt  es  nicht  in  der  ganzen  welt  Sie  be- 
gaben  sich  zuröck  auf  ihr  schiff.  Da  melden  sie  dem  schiffsherrn  und 
venvundern  sich:  »Solche  zimmer  habcn  wir  in  der  ganzen  welt  nim- 
mer  gesehen.» 

Das  knäblein  spricht  zu  ihrer  mutter:  »Auch  ich  will,  mutter, 
mit  ihnen  gehen.»  »Ach,  mein  söhnchen,  \vobin  gehst  du,  geh  nicht 
(mit  ihnen)!»   »Ich  gehe,  mutter!» 

Er  venvandelte  sich  in  eine  blaue  fliege,  und  ging  und  heftete 
sich  an  das  schiff.  Dann  fingen  sie  auf  dem  schiffe  an  zu  spre- 
chen :  »Dort  und  dort  ist  ein  schwein,  es  pflugt  mit  seinem  fuss,  es  eggt 
mit  seinem  schwanz,  es  säet  mit  seinem  russel.»  Das  knäblein  hörte 
jene  worte  und  begab  sich  nach  hause. 

Es  kam  nach  hause,  spricht  zu  seiner  mutter:  »Dort  und  dort  ist 
ein  schwein,  es  pflugt  mit  seinem  fuss,  es  eggt  mit  seinem  schwanz,  es 
säet  mit  seinem  russel.  Ich  will  gehen,  mutter,  und  jenes  schwein  neh- 
men.»  »Ach,  mein  söhnchen,  geh  nicht!»  »Ich  gehe,  mutter!»  Das 
knäblein  machte  sich  auf. 

Es  ging,  trieb  das  schwein  nach  hause.  Er  kam  nach  hause, 
hielt  das  schwein  zum  säen  und  pflugen  an. 

Am  anderen  tage  fahren  die  fischfanger  wiederum  voruber.  »Wer 
sind  jene,  mutter?»  fragte  das  knäblein  seine  mutter.  »Jene,  mein  söhn- 
chen, sind  die  fischfanger  deines  vaters.»  »Ich  gehe,  mutter,  rufe  sie 
herbei.»   »Geh!»  sandte  ihn  die  mutter. 

Er  ging  an  das  meeresufer.  Er  schrie  auf:  »Fischfanger  mei- 
nes  vaters,  kommt  die  stube  meiner  mutter  zu  beschauen.»  Sie  machten 
sich  auf.  Sie  kamen,  das  schwein  säet  und  pflugt  eben.  Sie  bewirtheten 
die  gäste.    Dann  begaben  sie  sich  davon,  die  fischfanger. 

Sie  fingen  dann  an,  dem  schiffsherrn  (die  sache)  zu  melden  und  selbst 
verwundern  sie  sich:  »Auch  jenes  schwein  ist  da,  welches  säet  und  pflugt.» 
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Der  herr  sagt:  »Kommt,  auch  ich  werde  gehen  und  es  beschauen!* 
Seine  frau  sagt:  »Ach,  dummkopf,  dummkopf,  wohin  der  wind  bläst, 
dahin  \vird  dein  verstand  fortgerafft.»   Der  herr  gehorchte  seiner  frau. 

Das  knäblein  aber  spricht  wiederum  zu  seiner  mutter:  »Mutter, 
ich  \verde  mit  ihnen  gehen.»  »Ach,  mein  söhnchcn,  wozu  wirst  du 
diese  fahrt  machen?»  Das  knäblein:  *Ich  gehe!»  Es  venvandelte  sicb, 
in  eine  blaue  fliege,  und  heffcete  sich  an  den  bord  des  schiffes. 

Da  tingen  die  fischfänger  an  zu  sprechen:  »Dort  und  dort  ist 
ein  baum,  an  jedein  zweige  ist  eine  glocke,  an  aller  enden  aber  ist  ei  n 
vogel.  Jene  glocken  klingen  fein,  der  vogel  aber  singt  noch  schöner.* 
Das  knäblein  machte  sich  los  von  dort  und  begab  sich  nach  hause. 

Es  kam  nach  hause,  spricht  zu  seiner  mutter:  »Dort  und  dort 
ist  ein  solcher  baum,  an  jedem  z\veige  ist  eine  glocke,  an  aller  enden 
aber  ist  ein  vogel.  Die  glocken  klingen  fein,  der  vogel  aber  singt  noch 
schöner.  Ich  wiU  gehen,  mutter,  vvill  jenen  baum  nehmen.*  Seine 
mutter  sagt:  *Acb,  mein  sohn,  \vohin  gehst  du,  \vozu  willst  du  eine 
solche  fahrt  machen!»  »Ich  gehe,  mutterit  Er  machte  sich  auf.  Auch 
jenen  baum  brachte  er  her. 

Am  dritten  tage  fahren  die  fischfänger  wiederum  voruber.  AVer 
sind  jene,  mutter?»  »Jene,  mein  sohn,  sind  die  fischfänger  deines  va- 
ters.»   »Ich  gehe,  mutter,  rufe  sie  herbei.»  »Geh!» 

Er  ging  und  rief  ihnen  zu:  »Fischfänger  meines  vaters,  schifF- 
fahrer  meines  vaters,  kommt  die  stube  meiner  mutter  zu  beschauen!* 
Sie  machten  sich  auf.  Auch  der  schiffsherr  sagt:  AYohlan,  auch  ich 
(will)  mit  euch  (gehen)!»  »Ach,  dummkopf,  wohin  der  \vind  bläst.  dahin 
wird  auch  dein  verstand  fortgeraftt»   Sie  gingen  allein. 

Sie  kamen  in  die  stube,  sie  sahen  auch  jenen  baum,  sie  venvun- 
dern  sich:  die  glocken  klingen  fein,  der  vogel  aber  singt  noch  schöner. 
Sie  nahmen  die  gäste  auf,  tränkten  und  nährten  sie,  und  (diese)  gingen 
darauf  auf  ihr  schiff  zuriick.  Sie  kamen  und  melden  dem  schiffsherrn : 
»Auch  jener  baum  ist  da;  die  glocken  klingen  fein,  der  vogel  aber  singt 
noch  schöner.» 

Das  knäblein  spricht  vviederum  zu  seiner  mutter:  »Auch  ich  \vill, 
mutter,  mit  ihnen  gehen.»  »Ach,  mein  söhnchen,  wohin  willst  du  ge- 
hen!» »Ich  gehe,  mutter!»  Er  venvandelte  sich  in  eine  blaue  fliege 
und  ging  und  heftete  sich  an  den  bord  des  schiöes.  Da  sprechen  sie: 


Digitized  by  Google 


Prob»*n  d.  mordw.  voiksi  itteratur  1,2. 


113 


Dort  und  dort  ist  eine  stute,  sie  thut  einen  schritt,  sie  fohlet.»  Das 
knäblein  machte  sich  wiederum  los  und  ging  nach  hause. 

Es  kam  nach  hause,  spiidit  zo  seiner  mutter:  »Dort  und  dort 
ist  eine  solche  stute:  sie  thut  einen  schritt,  sie  fohlet.  Ich  gehe,  mut- 
ter, und  nehme  jene  stute.»  Es  ging.  Es  kam  und  fasste  die  stute 
an  und  fuhrte  sie  nach  hause. 

Am  vierten  tage  fahren  die  fischfanger  wiederum  voröber.  Das 
knäblein  fragte  seine  mutter:  »Wer  sind  jene,  mutter?»  »Jene,  mein 
söhnchen,  sind  die  fischfanger  deines  vaters.»  »Ich  gehe,  mutter,  rufe 
sie  herbei.»  Es  ging,  rief  ihnen  zu :  »Fischfanger  meines  vaters,  schiff- 
fahrer  meines  vaters,  kommt  die  stube  meiner  mutter  zu  beschauen!» 
Sie  machten  sich  auf.  Auch  der  schiffsherr  sagt:  »Wohlan,  auch  ich 
(will)  mit  euch  (gehen)!»  Seine  frau  sagt:  »Ach,  dummköpfchen,  wohin  der 
wind  bläst,  dahin  wird  dein  verstand  hingerafft» 

Es  kamen  dahin  die  fischfanger,  auch  die  stute  ist  da.  Sie  ver- 
u  undern  sich  so,  sie  venvundern  sich  so!  Dann  bewirtheten  sie  die  gäste, 
und  (diese)  gingen  auf  ihr  schiff  zuruck.  Sie  kamen  auf  das  schiff,  da 
fingen  sie  an,  dem  schiffsherrn  zu  melden:  »Auch  jene  stute  ist  da.» 
Das  knäblein  aber  spricht  zu  seiner  mutter:  »Auch  ich,  mutter,  werde 
mit  ihnen  gehen.»  »Ach,  dummköpfchen,  wohin  gehst  du!»  »Ich  gehe, 
mutter!»  Es  venvandelte  sich  in  eine  blaue  fliege  und  ging  und  hef- 
tete  sich  an  den  bord  des  schiffes.  Da  sprechen  sie:  »Dort  und  dort 
sind  eilf  junglinge  mit  eisenfersen,  mit  steinwirbeln,  mit  drahtumwic- 
kelten  kniekehlen,  an  ihrer  stirn  die  sonne,  an  ihrem  nacken  der  mond, 
an  ihren  haarenden  sterne.»  Das  knäblein  machte  sich  los  und  ging 
nach  hause.  Es  kam  nach  hause,  meldet  seiner  mutter:  »Dort  und 
dort  sind  eilf  junglinge,  ich  gehe,  mutter,  rufe  sie  herbei!»  »Ach,  dumm- 
köpfchen, wohin  gehst  du!»  »Ich  gehe,  mutter!  Backe,  mutter,  kuchen, 
backe  zwölf  kuchen!»  Die  mutter  buk  (sie)  in  butter  von  sich  selbst, 
in  milch  von  sich  selbst.  Das  knäblein  nahm  die  kuchen  und  machte 
sich  auf. 

Es  kam  in  den  wald,  fand  einen  grossen  vogel.  Es  fragte  den 
grossen  vogel:  »Grosser  vogel,  schwesterchen,  wohlan,  trage  mich  dort- 
hin  und  dorthin!»  Der  grosse  vogel  liess  es  sich  auf  sich  zu  setzen 
und  trug  es  dahin. 

8 


Digitized  by  Google 


114 


H.  Paasonen. 


XII.i 


Das  knäblein  trat  in  das  haus  hinein,  in  dem  hause  giebt  es  nie- 
mand.  Es  legte  die  kuchen  auf  den  tisch.  Es  selbst  verbarg  sich 
hinter  der  pritsche. 

Die  junglinge  kanien,  sie  sprechen:  »Woher  sind  diese  kuchen 
gekommen?»  Sie  nahmen  alle  kuchen,  (nur)  einer  blieb  ubrig.  Sie 
sprechen:  »Fur  \ven  ist  dieser  kuchen  ubrig  geblieben?»  Das  kuäblein 
stieg  von  der  pritsche  herab:  »Dieser  ist  fur  mich  ubrig  geblieben.  \Voh- 
lan,  kommt  jetzt  zu  der  mutteri»  Sie  machten  sich  auf.  Sie  kanien, 
die  mutter  freute  sich  äber  die  junglinge. 

Am  sechsten  tage  fahren  die  fischfanger  voruber.  »Wer  sind  jene, 
mutter?»  fragte  das  knäblein  seine  mutter.  »Jene,  mein  söhnchen,  sind 
die  fischfanger  deines  vaters.»  *Ich  gehe,  mutter,  rufe  sie  herbei.»  »G  e  h!» 
Es  ging,  rief  ihnen  zu:  »Fischfanger  meines  vaters,  schiflTahrer  meines 
vaters,  kommt  die  stube  meiner  mutter  zu  beschauen!» 

Sie  machten  sich  auf.  Der  schiffsherr  sagt:  »Wohlan,  auch  ich 
(will)  mit  euch  (gehen)!»  Seine  frau  sagt:  »Ach,  dummkopf,  dumm- 
kop£  wohin  der  wind  bläst,  dahin  wird  dein  verstand  hingerafft»  Sie 
begaben  sich  allein,  die  fischfanger. 

Sie  kamen,  auch  die  junglinge  sind  da.  Sie  vervvundern  sich  so, 
sie  venvundern  sich  so!  Sie  bewirtheten  die  gäste  bestens,  und  diese 
machten  sich  (dann  wieder)  auf. 

Sie  kamen  und  melden  da  (die  sache)  dem  schiffsherrn.  Der 
herr  sagt:  »\Vohlan,  auch  ich  will  sie  beschauen.»  Seine  frau  viii  es 
ihm  nicht  erlauben.  Er  fasste  sie  und  schlug  sie  tot  und  liess  sie 
auf  den  meeresgrund  h  in  ab. 

Er  machte  sich  auf,  jene  zu  beschauen.  Er  kam,  beschaute  sie,  sie 
gelielen  ihm  und  er  nahm  die  frau  sich  zur  gattin. 


9. 

Efäit  aUi  atat  babat.  Spist  utneif  skotinast,  uFAci  te,  bufcinest, 
i>e  barannest,  ie  maöejtiest,  ie  utftinest,  tie  atakikest.  1  duma&t  afat 
babat  bukant  peckethe.  Babazo  theri  afanstf/i:  nAfa>  ied  tombatan- 
zat,  a  ficckttii.  M'in6  s{MaVk,  piksint  Sejsj  di  cavsaihi£.u  „Nu 
baba,  otazo  paz\n,  davaj  kerUes\nek.u    K  erUii  buka/it%  karmaif  pre- 
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Kvmvnze.  P'ickSt,  pcckSt,  ci  pehkctt.  Koda  hanhi  pStijeihc  dragamo! 
PUksfnt  Seziie  d\  orgoö.    OrtaS  godavS  pangado  dj  tui  tirev. 

M'ejte  dumaSt  baranjnt  peckeihc.  „N'ej  davaj,  baba,  baran\nt 
pecktank."  },V'ed}  af  a,  baranjSak  orgodi."  „Nu,  ofazo  pae\n",  orgodi, 
orgodi,  davaj  tefavtayk!"  K'crsnii  baran\nt,  karmaSt  peckeihcnzf. 
Sejak  orgoö  tiitev. 

M'ejre  karmait  matejint  peckeihe.  Kersnii  maöejintak,  karmaSt 
pccRcihenz$.  Madej  uS  kalfc  us  kal$i!  P'iks\nt  käljiie  i  Sejak  tidtäS 
lato  tetkska  tiirev. 

M'ejte  karmait  utkant  peckeihe.  K'er8nii  utkantak.  S* ejak  pik- 
s\nt  kalgiie  d\  lato  tietkska  tiitäS  Hfiev. 

M'ejtc  karmait  atakSkent  pecktmc.  KerSnii  Seiidak.  P'iks\S  us 
vcSe  Scznei  utoeS,  Madot, b"  etenet,  Sejak  orgoö,  MtäS  lato  tetkska  tirev. 

PuromSt  6eSe  te  tarkas  tirc.  PoraS  utncS  SokS,  jatäavlomo  kar- 
moi.  BukaS  theri  barann$n:  „Barann$  brat,  a  barann§  brat,  davaj 
kudo  fcjtank  tejce!u  „Mon  a  kannan  kudon  tejcrite.  Mon  ponam 
poks,  poj  taratkedc  pofnan  di  ponam  poc  pram  jovkstasa.  Monen 
kudo  a  ctätii." 

M'ejte  motö  maöejnen:  „Mac"ejne  brat,  a  maöejne  brat,  davaj 
dcjce  kudo  tejtagk!"  „Moneit,  buka  brat,  kudo  a  cräti.  Budi  tejat, 
tijt  kudo!  mon  a  karman  kudon  tejeihc.  Mon  pu%om  uti,  puxompoc 
hercm  jovkstasa,  mon  a  Uctman." 

M'ejlc  mott  utkanen.  „  Utka  brat,  a  utka  brat,  davaj  tejc?  kudo 
tejtank!"  „0%,  buka  brat,  monen  a  cHtti  kudo.  Mon  tolgampockom 
poc  e6es\A  pit{jcm  pram,  mon  a  kctman." 

M'ejte  motö  atakSketien:  nAtak$ke  brat,  a  atakSke  brat,  davaj 
fejcf  kudo  fejtagk!"  „Mon  a  karman  martot  kudon  tejeme,  monen 
kudo  a  cS-äbi.  Mon  cuvto  pHs  kuian,  karman  moramo,  mon  a  kctman 
kudovtomojak.u 

M'eie  tejima  bukancn,  fcijak  ei  kundak  martonzo  kudon  tejemc. 
Karma  S  Skamonzo  kudon  tejeihc.  Rogasonzo  ke  H,  pulosemzo  uski, 
pitk$$nze  capi.  Tejiie  kudotit  Skamonzo.  I  uUuma  catS  ejzfnz$. 
KarmaS  eramo  ejs$nz$  Skamonzo. 

EfäS  tejS  nedtaska,  saS  vatm(a)~alonzo  baranng  bratozo.  Stuk,  stnk, 
stuk  vatmant  aio!  Bukine  kevkSni:  „K'i  toso  stuki?"  „Mon  vana, 
bukine  brat.11    „D(  kije  ton?u    nVana,  barann$  bratot  saS.u  „Ton 
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ihejs  s\t?"  „lita,  iita,  noldamak  cztuthe!"  „Tonct  kudo  a  irävi, 
ton  ponat  pökit."  „Mon  a  to  vatmat  porkincs{n."  „Nu  ino  sovak, 
Moti!"    Sovai  baranne,  karmait  kavtonesk  eratno. 

Sai  vatm(a)  alov  madejne.  Stuk,  stuk,  stuk  vatmant  aio!  „K'i 
toso?"  „Mon  vana,  bukine  brat."  „Ton,  maöejnc  brat?"  „Mon.u 
„Ton  tfiejs  s{t?"  »Iita,  iita,  bukine  brat,  noldamak  ezneihc!"  »To- 
tut kudo  a  eräti,  ton  puxot  utit,  ton  a  kctmat."  „Bud  a  noldasa- 
mak, mon  nupotict  tcie  tarkiespi."  „Nu  ino  sovak,  stoti!"  Sovai 
madejnejak,  karmait  kolmonesk  (famo. 

A  latnos  aUeit  tcjit,  sai  utkine  bratost.  Stuk,  stuk,  stuk  vat- 
inani aio!  „K'i  toso  stuki?"  „Mon  vana,  Intkine  brat."  „Ton,  ut~ 
Uine  brat?  3Cejs  s\t?"  „Noldamak  eznahc!"  „Tonct  kudo  a  c+äli, 
toti  iolgat  pockot  utit,  ton  a  kctmat."  „A  bud  a  noldasamak,  koiak 
udalksot  hehe  karaspi."  „Nu  ino  sovak,  stoti!"  Sovai  utkiticjali, 
karmait  nitenesk  efamo. 

A  lamos  aSceit,  sai  atakike  bratostak.  Stuk,  stuk,  stuk  vatmant 
aio!  „ICi  toso  stuki?"  „Mon,  vana,  atakskc  bratogk."  „Ton  thcjs 
s{t?"  „lita,  iita,  bukine  brat,  noldamak  ezneihc!"  nTon  M  thcHt: 
'a  ketman\  cuvto  pras  kuiat,  karmat  moramo,  ton  kudovtomojak  a  kct- 
mat."  „A  mon,  bud  a  noldasamak,  mon  kudo  prastot  modat  feie 
poksofas\n.u  „Nu  ino  sovak,  Stoti!"  Sovai  atakSkejak,  karmait  6c- 
tcriesk  (famo. 

Atakske  tichv  kuji  polok  brus  layks.  Efäit  aiit,  jut}  iija  ku- 
djttest  vakska  i)cr§eske  i  kort\  ikamonzo:  „Buvala  jakiii,  pakin,  tese 
araiet  kudine,  a  tiej  takije  kudine  pue*.  Davaj  varHasa,  kije  toso  eri." 
Sovai  Utyeskc  kudonten}  iukunakSnoi  tenst.  Bukine  ustuma  ikttc, 
barannf  eiem  pf-aso,  madejnejak  efemsf,  a  utkine  akialo,  a  atakskc 
6eh.  Raduvaif  f>ef§eznen,  vaj  raduvait!  „  Vaj  (joit  sai  tenek,  vaj 
goit  sai  tenek!"  Bukine  theri:  „Baranne  brat,  thtidejak  kavanamal 
goitii."  Baranne  theri;  „U^o  iSco,  buka  brat,  a  te  nti  tenze  ceitii' 
M'inek,  onot,  öiika  bratonok  kozon  kuji!"  A  atakske  tosto  ragkstai: 
„K'ikcHku,  podavaj  iuda!"  Koda  6er§esken(  krutas\z,  kona  kalgaz*, 
kona  kcckchi,  kona  pitijez.  V '  cr§eskcncn  tuk  sas!  A  atakike  bratost 
koda  tago  ragkst\:  nK'iket'iku,  podavaj  iuda!"  Vcfyeske  koda  theni 
keclest,  koda  tuji  ardoi!  Kuva  ard\,  sonö  pikiii.  Af-6,  aU  d\  lotkas. 
„E%  aj,  kojkak  thetiiri,  isco  dercv  czithii  makst.    Toso  vc  bratost  rayk- 
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staS:  >K'i1ciKku,  podavaj  ^udaP  PaSiba,  Uo  i>er6cn(m  czitftiz  mukst, 
a  to  bu  Scfc  dosiheft  cavovlhhim." 

Vcrjczdpt/  thejte  kort\(  cSjutkovast:  „M'in  vedpaf&te  bcrgez\nt 
kavanimk,  ickc  kud$ketks$nckak  pMizize."  N'ej  erit  jala  detcneske. 
Iiakak  sovSin  fenst  goiteks.  PmH  iHetem  thed,  varst\ja  —  ved!  PuöC 
iJcetcm  kait,  varMpi  —  Sef/fiest  valt!  Katdt  teh  öinä,  karikin  iitfiethc, 
tui  thima,  kurgozom  ei  joravt! 

9. 

Es  lebtcn,  \varen  cinmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hatten  vich, 
sie  hatten  einen  oehsen,  ein  hämmelchen,  ein  gänselein,  ein  entelein, 
ein  hähnelein.  Und  der  alte  und  die  alte  wollten  den  oehsen  schlaeh- 
ten.  Die  alte  spricht  ra  ihran  ftlten:  »Alter,  M  mrd  dich  wohl  nieder- 
stossen,  er  wird  nicht  geschlachtet  werden  können.  Wir  selber  sind 
alt,  er  wird  das  seil  zerreissen  und  uns  töten.»  *Nun,  alte,  es  steht 
in  gottes  hand,  \vohlan,  lass  uns  ihn  binden!»  Sie  banden  den  oehsen, 
fangen  an  ihn  zu  schlachten.  Sie  versuchten  ihn  zu  schlachten,  es  ge- 
lang  nicht  \Vie  fing  er  an  rait  den  fiissen  zu  stossen  und  zu  zappeln! 
Er  zerriss  das  seil  und  entfloh.  Das  thor  stand  zufallig  offen,  er  be- 
gab  sich  nach  dem  walde. 

Darnach  wollten  sie  den  hammel  schlachten.  AVohlan,  alte,  jetzt 
wollen  wir  den  hammel  schlachten!»  »Auch  der  hammel  \vird  wohl 
entfliehen,  alter  !>  »Nun,  es  steht  in  gottes  hand,  wenn  er  entflieht,  so 
cnttlieht  er,  lass  uns  versuchen!»  Sie  banden  den  hammel,  fangen  an 
ihn  zu  schlachten.    Auch  dieser  entfloh  nach  dem  walde. 

Darnach  fangen  sie  an  die  gans  zu  schlachten.  Sie  banden  auch 
die  gans,  fangen  an  sie  zu  schlachten.  \Vie  die  gans  kaut  und  kaut! 
Sie  zerkaute  das  seil  und  auch  sie  entflog  uber  den  schuppen  hin  nach 
dem  walde. 

Darnach  fangen  sie  an  die  ente  zu  schlachten.  Sie  banden  auch 
die  ente.  Auch  diese  zerkaute  das  seil  und  entflog  uber  den  schuppen 
hin  nach  dem  \valde. 

Darnach  fingen  sie  an  das  hähnelein  zu  schlachten.  Sie  banden 
auch  dieses.  Das  seil  war  schon  ganz  zerrissen,  es  \var  abgenutzt  und 
schlecht;  auch  der  hahn  entflog  uber  den  schuppen  hin  nach  dem  walde. 
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Sie  versammelten  sieh  alle  an  einem  ort  in  dem  \valde.  Es  war 
hertat,  es  iing  an  kait  zu  werden.  Der  ochs  spricht  zum  hamrael :  »Bru- 
der  hämmelchen,  bruder  hämmelchen,  lass  uns  zusammcn  ein  haus 
bauen!»  »Ich  werde  kein  hans  bauen.  Meine  wolle  ist  reiehlieh,  ich 
\verde  die  espenzvreige  nagen  und  mieli  unter  meine  vvolle  verkramen. 
Ich  habe  kein  haus  von  nöthen.» 

Darnach  ging  er  (der  ochs)  zu  der  gans:  »Bruder  gänselein,  bru- 
der gänselein,  lass  uns  zusammen  ein  haus  bauen!»  »Ich  habe, 
bruder  ochs,  kein  haus  von  nöthen.  Wenn  du  ein  haus  bauen  willst, 
so  wohlan!  ich  werde  kein  haus  bauen.  Ich  habe  daunen,  ich  werde 
in  die  daunen  meinen  schnabel  hineinstecken,  ich  werde  nicht  er- 
frieren.» 

Darnach  ging  der  ochs  zu  der  ente.  »Bruder  ente,  ei  bruder  ente, 
lass  uns  zusammen  ein  haus  bauen  !»  Oh,  bruder  ochs,  ich  habe  kein 
haus  von  nöthen.  Ich  werde  unter  meine  fedem  und  federkiele  meine 
fusse  und  meinen  kopf  hineinziehen,  ich  \verde  nicht  erfricren.» 

Darnach  ging  er  zum  hähnelein.  »Bruder  hähnclein,  bruder  häh- 
nelein,  lass  uns  zusammen  ein  haus  bauen!»  »Ich  werde  mit  dir  kein 
haus  bauen,  ich  habe  kein  haus  von  nöthen.  Ich  werde  auf  die  baum- 
krone  mich  erheben,  ich  \verde  (dort)  zu  singen  anfangen,  ich  werdc 
auch  ohne  haus  nicht  erfricren.» 

Was  hätte  der  ochs  jetzt  zu  thun,  niemand  \vollte  mit  ihm  ein 
haus  bauen!  Er  begann  allein  ein  haus  zu  bauen.  Mit  den  hörnern 
fällt  er  nieder,  mit  dem  schweif  schleppt  er,  mit  dem  fuss  zimmert  er. 
Er  erbaute  das  haus  allein.  Auch  mauerte  er  einen  ofen  in  diesem 
auf.    Er  ling  an,  in  dem  hause  allein  zu  leben. 

Er  lebte  so  eine  woche  lang,  da  kam  an  sein  fenster  der  bruder 
hämmelchen.  Klopf.  klopf  klopfte  es  an  dem  fenster!  Der  ochs  fragte : 
xWer  klopfl  dort?»  »Sieb,  ich  bin  es,  bruder  ochs.»  -Und  \ver  bist  denn 
du?»  »Sieh,  dein  bmder  hämmelchen  ist  gekommen.»  »Warum  bist  du 
gekommen?»  »So  und  so,  lass  mich  hinein,  damit  ich  mich  envärme!* 
»Du  hast  kein  haus  von  nöthen,  du  hast  eine  reichliche  wolle.»  »Aber 
sonst  \verde  ich  dein  fenster  zerschlagen.»  »Non  gm\  komm  denn  herein!» 
Das  hämmelchen  trat  hinein,  sie  fangen  an  zu  zweien  zu  leben. 

Es  kam  das  gänselein  an  das  fenster.  Klopf,  klopf  klopfte  es  an 
dem  fenster!    AVer  da?»   »Sieh,  ich  bin  es,  bruder  ochs.*   »Du  bisfs, 
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bruder  gänselein?»  »Ich  bin's.»  »Warum  bist  du  gekommen.»  »So 
und  so,  bruder  ochs,  lass  mich  hinein,  damit  ich  mich  ervvärme!»  »Du 
hast  kein  haus  von  nöthen,  du  hast  daunen,  du  wirst  nicht  erfrieren.» 
»Falls  du  mich  nicht  hineinlässt,  \verde  ich  ali  dein  raoos  (aus  der 
wand)  herausziehen.»  »Nun  gut>  komm  denn  herein!»  Auch  das  gänse- 
lein trat  hinein,  sie  fingen  an  zu  dreien  zu  leben. 

Sie  lebten  so  einige  zeit,  da  kam  ihr  bruder  entelein.  Klopf, 
klopf  klopfte  es  an  dem  fenster!  »Wer  klopft  da?»  »Sieh,  ich  bin's, 
bruder  ochs.»  »Du  bist  s,  bruder  entelein?  Warum  bist  du  gekom- 
men?»  »Lass  mich  hinein,  damit  ich  mich  envärme!»  »Du  hast  kein 
haus  von  nöthen,  du  hast  federn  und  federkiele,  du  wirst  nicht  erfrie- 
ren.»  »Aber  falls  du  mich  nicht  hineinlässt,  werde  ich  die  aussenseite 
deines  thurstockes  herauskratzen.»  »Nun,  gut,  komm  denn  herein!» 
Auch  das  entelein  trat  hinein,  sie  fangen  an  zu  vieren  zu  leben. 

Sie  lebten  so  eine  kurze  zeit,  da  kam  ihr  bruder  hähnelein.  Klopf, 
klopf  klopfte  es  an  dem  fenster!  »Wer  klopft  da?»  »Sieh,  ich  bin  es, 
euer  bruder  hähnelein.»  »Warum  bist  du  gekommen?»  »So  und  so,  bru- 
der ochs,  lass  mich  hinein,  damit  ich  mich  erwärme!»  »Du  sprachst 
ja:  'ich  werde  nicht  erfrieren1,  du  wirst  dich  auf  die  baumkrone  hin- 
auf  erheben  und  zu  singen  anfangen,  auch  so  ohne  haus  wirst  du  nicht 
erfrieren.»  »Ich  aber  werde,  falls  du  mich  nicht  hineinlässt,  das  mull 
auf  deinem  dachboden  ganz  und  gar  wegscharren.»  »Nun  wohl,  komm  denn 
herein !»  Auch  das  hähnelein  trat  hinein,  sie  fingen  an  zu  funfen  zu  leben. 

Das  hähnelein  erhob  sieh  auf  den  pritschenbalken  hinauf.  Sie 
lebten  so  einige  zeit,  da  geht  dort  an  ihrem  hause  ein  wölflein  voru- 
ber  und  spricht  bei  sieh:  »Vormals  ging  ich  hier  oft  hin  und  her,  es 
gab  hier  kein  häuschen,  jetzt  aber  hat  irgend  jemand  hier  ein 
häuschen  errichtet  \Vohlan,  ich  will  nachsehen,  wer  dort  leben  mag.» 
Das  wölflein  trat  in  das  haus  hinein,  es  verbeugte  sieh  vor  ihnen  (den 
hausbewohnern).  Der  ochs  befindet  sieh  vor  dem  ofen,  das  hämmel- 
chen  auf  dem  ende  der  grossen  bank,  auf  derselben  befindet  sieh  auch  das 
gänselein,  das  entelein  aber  unter  der  bank,  das  hähnelein  dagegen 
dort  oben.  Sie  freuten  sieh  öber  den  wolf,  o  wie  sie  sieh  freuten! 
»O,  ein  gast  ist  zu  uns  gekommen,  o  ein  gast  ist  zu  uns  gekommen!» 
Der  ochs  spricht:  »Bruder  hämmelchen,  mit  irgend  etwas  sollten  wir 
den  gast  verpflegen.»  Das  hämmelchen  spricht:  »\Yarte,  das  fehlt  noch, 
bruder  ochs,  von  dieser  art  \vird  nicht  der  ehrenempfang  sein,  der 
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ihm  zu  theil  werden  wird.  Sieh,  wohin  unser  kleiner  bruder  sich  er- 
hoben  liat.»  Das  hähnelein  aber  scbrie  dort  auf:  »Kikeriku,  gieb  her!» 
Wie  sie  jetzt  das  wölflein  abfertigten.  der  eine  biss  es,  der  andere 
stiess  es  mit  den  hörnern,  der  dritte  stiess  es  mit  den  fussen!  Wips 
macbte  sich  das  wölflein  auf!  Bruder  hähnelein  aber  schrie  abermals 
auf:  »Kikeriku,  gieb  her!»  O  wir  das  vvölflein  ihnen  entrannte,  wie 
es  davon  läuft!  Indem  es  läuft,  dreckt  es  in  einem  fort.  Es  lief  und 
lief,  stand  (endlieh)  still.  «Ach,  oh,  habe  doch  das  leben  gerettet  gut 
dass  sic  mich  doch  nieht  noch  hinauf  uberlieferten.  Dort  schrie  ein 
bruder  von  ihnen  auf:  Kikeriku,  gieb  her!'  Gottlob,  dass  sie  mieli 
noch  nicht  dem,  der  da  oben  war,  uberlieferten,  sonst  hätte  jener  dort 
mich  tot  geschlagen.» 

Ala  der  wolf  fort  ist,  sprechen  sie  unter  einander:  »Wir  haben  ja 
den  wolf  gut  verpflegt,  sogar  unser  vorhaus  liat  er  voll  gedrecktN 
Jetzt  leben  sie  immer  zu  funfen.  Auch  gestern  war  ich  bei  ihnen  zu 
gaste.  Sie  reichten  mir  honig  dar,  ich  schaute  ihn  an,  —  es  war  was- 
ser  gar!  Sie  boten  mir  fische  dar,  ich  schaute  sie  an,  —  ihre  augen 
sind  klar!  Sie  brachten  branntwein  herbei,  ich  fing  an  zu  trinken,  er 
ging  vorbei,  gerieth  mir  nicht  in  den  mund  hinein! 

10. 

Efätt  attt  atat  babat.  S{nst  utnett  kavto  ejkaksost,  tcjter/ie  di 
6or\ne.  Atänt  utnett  kavio  kiskanzo.  Avanzo  utnett  $c$renz$  pa- 
karenzf. 

Tetast  avast  karmat  f  kulomo.  (Torat  meri  tetanstpl :  „  Tetej, 
moneti  meie  baslavat?"  „Tonett  öoram,  ino  utest  kavto  kiskattie!" 
„PaSiba,  tetej,  neteii  kisejak!"  Motö  avanzo  vaks.  „Avaj,  ton  iheze 
baslavat  monen?"  „M'eie  fefat  baslavat,  tetc  uteze  tet  baslavkaks!" 
„Patiba,  avaj,  teA  kisakl" 

Tejte+netak  motö  avanstpi  baslavka  ihetga.  „Nu,  avaj,  basla- 
vak  ten,  meie  baslavat!"  „M'eic  te  f,  docam,  baslavan?  Utest  tct 
mondin  Merem  pakarem!"  vPatiba,  avaj,  rieii  kisak!u  M0I6  mejte 
tefanstetl  nNu,  tetej,  meie  baslavat  ten?"  „M'eze  docam,  baslavan? 
M'ez~e  avat  baslavat,  te  tet  utezf  baslavkaksj"  „Patibat  tetej,  paro 
valozot!* 
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Tetast  avast  kuloit,  kadovit  kavtotiesk.  CortfeS  pek  o%otnik 
ulneS,  Riska  marto  jakamont  teckiliSe.  „2Vm,  sazor,  nej  kadofinek  kav- 
tonenek.  M'eiin  tejethe  karmatanok?"  öoraS  theri  sazoronsten.  „Nu, 
sazor,  mon  tujan  oxotaso."  C'or\neS  tuS  o%otaso,  c{  kavto  ei  sak. 
A  sazorozo  dumaS  tetanzo:  Kodabu  jomavtumat  bratom. 

SaS  bratozo  o%otasto.  K'evkSni  sazorozo  tetanzo  ejse:  „M'eze- 
jak  kundide  kot?"  „Eiitiek,  sazornem,  tönö  kot  cumbrat?"  „ Öutn- 
bran!  Mon,  vana  tctakaj,  sefedan."  Sonö  karmat  kuvöethe.  US 
kuvöi,  us  kuvöi!  „L'elej,  aio  orozba  thetga,  tetej  aio!"  „Kov  mo- 
tan,  sazornem?"  „Aio,  tettj,  Sese  Sese  latko  potmaksso  gujin  oj  uti. 
Aio  Sen  kand{k!"    „Motan  sazornem,  kodajak  us  kandan." 

TuS  tetazo,  sajinie  kiskanzo  martonzo.  Motö,  motö,  mujiie  Se 
loikont.  „Koda  btt  teste  salamat  gujin  oj?"  I  duthi  Kiskanzo  marto. 
K'iskatne  therit  tenze:  „M'iti  va  karmatanok  pangumatneti  portthe." 
TorSt  porst,  porii.  SovaSt  tozo  ietfitaykanten.  Anöak  sovaSt,  Ris- 
katnen  pekst\i.  Xoiajinest  kadovS  Skamonzo.  KarmaS  thetavtomo. 
„M'tSt  tejnan  nej  mon  kiskavtomo?"  ViMäS  udalonzo  Seiaka,  meri 
tenze:  „Ita  thetavt,  kiskat  toti  theriit  tosto,  tonöit  ejste  ikete  ard\t  ku- 
dov."    Alkuksf  sai  kudov,  kiskanzo  uS  kudosot. 

K'evkSni  sazorozo  tetanzo  ejse:  „L'etej,  s{t?u  »SjA."  „Tujit 
oj?u  „Tujin,  theiin  oj!  Monöindak  6ut  öut  eiithii  peksta,  atiöak 
kiskatne  pekstakSnoSt.  Ladna  e$co  kiskatne  part  godavSt,  orgodetSf, 
a  tija  kiskat  bu  avutt  orgodett."  A  Se  latkont  ejse  samaj  eHt  SiScm 
pfaso  MeRetei. 

Sazorozo  duthi:  Tago  koda  nej  tetam  jomavtumat  bu?  Kar- 
maS  sazorozo  Sedejak  pek  kuvöeihe.  »Lctej,  aio,  kodajak  salak,  aio 
pozal\sta !" 

S'täS  valcke  tetazo,  sajinie  kiskanzo  di  tuS.  Motö,  motö,  pac- 
kuö  Se  tarkan" teti  i  duthi:  „Koda  bu  nej  eravot  sajems  teste  oj?"  Kis- 
katne therit  %oiajinpisten :  „M'in  karmatayk  pan^umattieti  pofethe,  a 
ton  anöak  vant  laygozonok!"  Koda  karmaSt  pohthe,  paro  öaturt 
moti.  PofSt,  pofiSt,  et  poretit,  c\zejak  et  copoti.  KUskatnejak  pack 
SiieSt.  Anöak  pofeUt  pan$umatrie.  SovaSt  tozo,  sptst  pekst\i.  Kun- 
dit d\  SiSetn  pan£uma  ckSes  pekstji.  K'iskatnet\  xoiajinest  kartnaS 
thetavtomo:  „M'eie  tejima  nej,  kiskatne  ied  a  orgodeiit.  Tujima  nat 
kudov." 
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Tui  kudov  kkamonzo.  Kuva  moff,  thetavt\.  Packuö  kudos.  Sa- 
zorozo karconzo  tik  %  theri  tenze:  „L'etej,  kiskatne  kosot?"  „K'iskat- 
nen,  sazornem,  peksttf  kikem  panguma  ekfys."  Sazorozo  raduvak: 
tetanzo  kiskanzo  jomakt.  I  duthi  ekkanzo:  „Nu,  Aej,  koti  kiskanzo 
jotnakt,  sonöinzejak  kodajak  jomavca."  I  theH  tetansten:  „L'etej,  cej 
nej  kiiit?   Mon  motan,  tet  baria  uStan."   „A£o  ino,  u$t!u 

Sazorozo  tui  baria  uStomo.  Ust\ie  i  javavtiie.  Sai  kudov  i 
theri  tetansten:  „L'etej,  aio  tiej  barias!  Javak."  Jorak  tenze  potjkst, 
panart,  maks\Aie  kedezeme.  I  tui  tetazo  banav.  Anöak  tik  kctjkika, 
udalonzo  tiitäk  keiaka,  valki  imeH  tenze:  „Ö\ki  c{ki,  ogora  c\,paro  £}. 
Banav  motat,  pek  ita  mote!  Motat,  motat,  udalov  potak!  Baria 
iketev  packudat,  ita  sova!  Sovakj  sovak,  thekev  potak!  Sovat  kude- 
ketev,  karmat  panarpi  kajamo.  Kajat,  kajat  panarot,  thekev  or^t(k! 
Panarot  kajasak,  karmat  sovamo  barias.  Sovat,  sovat,  thekev  potak! 
Sovat  batias,  karmat  ptat  pezetiie.  P'ezat,  peeat,  ita  pezev!  P'rat 
pezf&i,  karmat  polok  lanks  ku&ethe.  Kuiat,  kuiat,  thekev  valk!  Ku- 
sivat polok  lanks,  karmat  paramo.  Parak,  patak,  ita  pafiav!  Pafa- 
vat,  karmat  orUamo.  OrUat,  orStat,  ita  orUav!u  -  Soti  jata  iifa 
teji,  koda  theH  keiaka. 

A  kiskatne  thenkt  tosto,  arkt  kudos.  Kudoso  xoiajin^st  arak. 
AHt  Hete  batias.  Kodak  arki,  iktak  kikem  praso  Mekereiint  feke 
panks\n  patjks  keinii.    M'ekefeiik  uc{t,  %oia]inest  se6iks\t. 

fifejte  motö  kudov  i  theri  sazoronsteti :  „Nu,  sazornem,  ton  mon 
jomavtiksithhik,  a  mon  eiiri  joma.  Nu  riej  koda  maitat,  ikta  erak; 
koda  jaSamo  keMrie  iejc  vast\t,  kestf  thindak  fejc  vastustank." 

Letazo  sajinie  kiskanzo  d\  tuk  martost.  Motö,  motö,  muijanne, 
tui  ke  jannevant.  Motö,  motö,  muk  kud\ne,  sovak  ke  kud\ncntet\.  Ku- 
dinetit  ejse  a&cj  tejter,  sonö  avardi.  „Tot%  thcks,  tejier'  c\,  par  o  c(, 
avafdat?u  „Meks  a  avardan!  Va  s{  kurok  kikem  praso  guj  sef>e- 
them."  „Nu  ita  avafdc,  iditan!"  K'iskanzojak  martonzo  sovaii 
kudos.  Kartnak  kikem  pf-aso  guj  samo.  Kodak  sak  malav,  iktak  kis- 
katnc pai)ks\n  panks  ieinii. 

M'ejte  s(n  surkst  polavöt  i  tukt  tetcv.  Tetese  kort\  narodik: 
„M'eks  sonze  tejtefenze  eke  seit  kikem  praso  gujik?  Vanta,  tcie 
fejteHnen  seiiräe,  a  sonze  tejttfenzf  eke  sett."  Tejkt  zbor,  terdii 
tejter  intak  zborc.    K'cvkknit  tejterini:    „M'eks  ton  kadotit?"  „lkta, 
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ii  ta,  tnon  idimim  cora,  kavto  Jciskat  martonzo."  „Z){  koso  son?u 
„Son  icse  iese  krajse  kudont  ejse  x^eraso."  Terdii  ie  öora/dak. 
Van{£  surksost,  pravdu  surksnf  s(nst.  VenQi  s(rist,  karmait  cramo 
vadrasto. 

Eräit  abit.  Sai  sazorozo,  tui  martonzo  iiiem  praso  M'ekc- 
rezin  lovaza.  Vut\ie  tetanzo  pr(a)alov.  Letazo  kuloi.  Put\z  sonze 
ksn(n  bo6ka  poc  i  nold\z  sonze  potmakstomo  Rav$. 

S' täi  bura,  sonze  bufäi  jort\£e  fiefoks.  A  kiskanzo  artncit  art- 
iieit,  mujiz  Eav  beroksto,  aSc^t  vakssonzo.  Kodajak  a  tiiebi  xozaji- 
nest.  N'eit  buka,  tefdii  he  bukaM  vaksozost  i  therit  tenze,  bukanten: 
nTon  buka,  porksjk  boökant,  rhineJt  toso  xoiajinenek."  Bukai  keckefei, 
kcckerei,  boökant  porksi^e.  I/iii  tosto  %ozajinest  i  rfiefi:  „E%,  kuvat 
udoiin!"  „A  kiskatne  iherHt:  „M'eJm  a  kuvaa  M'in  artninek,  aH* 
ni/iek,  iiiem  UH,  iiiem  pakiat  jut{nekt  a  ton  jala  kosojak  araiat. 
M'ejte  vana  tcste  mujidi£.u 

Tui  kiskanzo  marto  kudov.  MoM  kudov,  toso  sazorozo.  Sa- 
jize  sazoronzo,  ajgorjn  pulos  sod\ze  d$  cavo  pakias  noldiie.  Artnci, 
artnei  ajgor{i,  sazorozo  cavovi  d\  kuloi. 

A  tetazo  iede  thejte  koiejkanzo  marto  karmait  eramo  vadrasto. 
Isakak  jakin  tenst.  Kavanimii  vadrasto,  vinajak  kantfeit.  Sakalom 
kuvaltak  cudei,  a  kurgozom  ei  joravt. 

10. 

E.s  lebten,  waren  einmal  ein  alter  und  eine  alte.  Sie  hattcn  zwei 
kinder,  ein  mägdlein  und  ein  knäblein.  Der  alte  hatte  zwei  hunde. 
Seine  frau  hatte  eine  spindel  und  einen  hechelkamm. 

Den  eltern  näherte  sich  der  tod.  Der  sohn  spricht  zu  seinem 
vater:  »Vater,  was  fur  ein  segensgeschenk  giebst  du  mir?»  »Nun,  dir, 
mein  sohn,  mögen  die  z\vei  hunde  zu  theil  werden!»  »Danke,  vater, 
auch  fur  diese!»  Er  ging  zu  seiner  mutter.  »Mutter,  was  wirst  du 
mir  fur  ein  segensgeschenk  geben?»  »Was  dein  vater  gegeben  hat, 
das  mag  dein  segensgeschenk  sein!»  »Danke,  mutter,  auch  för  dieses!» 

Auch  die  tochter  ging  zu  der  mutter,  um  ein  segensgeschenk  zu 
bekommen.  »Nun,  mutter,  gieb  mir  das  segensgeschenk,  das  du  geben 
willst!*    »Was  werde  ich  dir,  meine  tochter,  fur  ein  segensgeschenk 
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geben?  Mögen  dir  meine  eigene  spindel  und  mein  hcchelkamm  zu 
theil  vverden!»  »Danke,  mutter,  auch  fur  jene!*  Darnach  ging  sie  zu 
dem  vater.  »Nun,  vater,  was  fur  ein  segensgeschenk  wirst  du  mir  ge- 
ben?» »Was  vverde  ich  dir,  meine  tochter,  fur  ein  segensgeschenk  geben? 
Was  deine  mutter  gegeben  hat,  das  mag  dein  segensgeschenk  sein!» 
»Danke,  vater,  fur  dein  gutes  wort!» 

Die  eltern  starben,  sie  blieben  zu  zweien.  Der  sohn  war  ein 
eifriger  jäger,  er  liebte  es  mit  den  hunden  herumzustreifen.  »Nun, 
schwester,  jetzt  sind  \vir  zu  zweien  geblieben.  Was  werden  wir  anfan- 
gen?»  spricht  der  junge  mann  zu  seiner  schwester.  »Nun,  schvvestcr, 
ich  will  auf  die  jagd  gehen.»  Der  bursch  ging  auf  die  jagd,  zwei  ganze 
tage  kommt  er  nicht  zuriick.  Die  schvvestcr  aber  dachte  von  ihrcm 
bruder:  Wie  könnte  man  den  bruder  umbringen? 

Der  bruder  kam  von  der  jagd.  Die  sch\vester  fragt  ihren  bruder: 
»Habt  ihr  denn  irgend  etwas  erlegt?»  Nein,  schvve.sterehen,  befindest 
du  dich  denn  wohl?»  »Wie  sollte  ich  mich  wohl  befinden!  Sieh,  bru- 
derchen,  ich  bin  krank.»  Und  sie  fing  an  zu  ächzen.  Wie  sie  ächzt, 
wie  sie  ächzt!  »Bruder,  geh  mal  die  kluge  frau  zu  holen,  geh  bruder!» 
»Wohin  soll  ich  gehen,  schvvesterchen?»  »Geh,  bruder,  dort  und  dort 
in  dem  schluchtenboden  giebt  es  schlangenbutter.  Geh,  bringe  her!- 
»Ich  werde  gehen,  schwesterchen,  auf  irgend  eine  wcise  werde  ich  sie 
schon  herbringen.» 

Der  bnider  ging,  nahm  seine  hunde  mit.  Er  ging  und  ging, 
fand  jene  schlucht  AVie  könnte  man  hieraus  schlangenbutter  steh- 
len?»  Er  berathet  sich  mit  seinen  hunden.  Die  hunde  spreehen  zu 
ihm:  »Sieh,  wir  wollen  an  das  schloss  nagcn.»  Sie  nagten  und  nag- 
ten,  sie  zernagten  es.  Sie  traten  dorthin  hinein,  in  die  erdhutte.  Kaum 
waren  sie  hineingetreten,  so  wurden  sie  eingeschlossen.  Ihr  herr  blieb 
allein,  llr  fing  an  sich  zu  kömmern.  »Was  soll  ich  jetzt  ohne  hunde 
thun?»  Es  tliegt  hinter  ihm  eine  elster,  spricht  zu  ihm:  »Kummere 
dich  nicht,  deine  hunde  vverden  dorther  entfliehen,  fniher  als  du  wer- 
den  sie  gelaufen  nach  hause  kommen.»  Wirklich,  er  kam  nach  hause, 
seine  hunde  sind  schon  zu  hause. 

Die  schvvester  fragt  ihren  bruder:  »Bist  du  gekommen,  bruder?» 
»Ja  wohl.»  »Hast  du  die  butter  gebracht?»  »Das  fehlt  noch,  was  fur 
eine  butter!    Es  fehlte  nicht  viel,  dass  man  auch  mich  selbst  einge- 
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seblossen  luitte,  jedoch  nur  meine  hunde  wurden  eingeschlossen.  Schon 
gut,  dass  meine  liunde  gut  uaren,  sie  entflohen,  aber  andere  hunde 
luitten  nicht  enttliehen  können.»  In  jener  sehlucht  aber  lebte  eben  der 
siebenköpfige  Mekeres. 

Die  schwester  sinnt  nach:  *Wie  konnte  man  den  bruder  abermals 
umbringen?»  Sie  fing  an,  die  schvvester,  noch  sclnverer  zu  ächzen.  »Bru- 
der, geb,  stehle  sie  (die  schlangenbutter)  irgend  wie,  geh,  sei  so  gut!» 

Der  bruder  stand  morgen  friih  auf,  nahm  die  hunde  mit  und 
begab  sich  fort.  Er  ging  und  ging,  er  gelangte  an  jener  stelle  an  und 
denkt:  »Wie  sollte  man  jetzt  hierher  die  butter  sich  verschaften?^  Die 
hunde  sprechen  zu  dem  herrn:  »Wir  wollen  an  das  schloss  nagen,  du 
aber  schauc  nur  uns  an!»  Wie  sie  zu  nagen  anlingen,  kritscht  und 
kratscht  es.  Sie  nagten  und  nagten,  sie  waren  nahc  daran  es  zu  zer- 
nagen,  auch  die  sonne  war  nahe  daran  unterzugehen.  Auch  waren 
die  hunde  ganz  ermudet.  Mit  muhe  nur  wurde  das  schloss  zernagt. 
Sie  traten  hinein,  \vurden  eingeschlossen.  Mit  sieben  schlössern  schloss 
man  sie  ein.  Der  herr  der  hunde  fing  an,  sich  zu  kummern:  AVas 
ist  jetzt  zu  machen,  die  hunde  \verden  doch  nicht  entfliehen  können! 
Naturlich  muss  man  nach  hause  gehen.» 

Er  begab  sich  allein  nach  hause.  Indem  er  geht,  kummert  er 
sich.  Er  gelangte  zu  hause  an.  Die  schwester  trat  ihm  entgegen  und 
spricht  zu  ihm:  »Bruder,  wo  sind  die  hunde?*  »Die  hunde,  sch\vester- 
cben,  hat  man  mit  sieben  schlössern  eingeschlossen.»  Die  schwester 
freute  sich:  die  hunde  des  bruders  sind  verloren  gegangen.  Und  sie 
denkt  bei  sich:  »Nun,  jetzt,  wenn  einmal  seine  hunde  verloren  gegan- 
gen sind,  \verde  ich  auch  ihn  selber  irgend  wie  umbringen.»  Und  sie 
spricht  zu  ihrem  bruder:  »Bruder,  du  bist  wohl  ermudet.  Ich  gehe. 
heize  dir  die  badestube.*    »Nun,  geh,  heize  sie!» 

Die  schwester  ging,  die  badestube  zu  heizen.  Sie  heizte  sie  und 
heizte  sie  fertig.  Sie  kam  nach  hause  und  spricht  zu  ihrem  bruder: 
^Bruder,  geh  jetzt  in  die  badestube!  Sie  ist  fertig  geheizt»  Sie  warf 
ihm  hosen  und  hemd  zu,  gab  sie  ihm  in  die  hand.  Und  der  bruder 
begab  sich  in  die  badestube.  Kaum  war  er  durch  die  thur  hinaus- 
getreten,  so  flog  eine  elster,  liess  sich  herab  und  spricht  zu  ihm: 
sTschik,  tschik,  mein  bursch,  mein  lieber!  Du  gehst  in  die  badestube, 
geh  mässig!  Du  gehst,  gehst>  ziehe  dich  zuruck!  Du  gelangst  vor  der 
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badestube  an,  tritt  nicht  hinein!  Tritt  hinein,  tritt  hinein,  ziehe  dich 
zuruck!  Du  trittst  hinein  in  die  vorstube,  fangst  an  das  hemd  abzu- 
legen.  Du  legst  es  ab,  du  legst  es  ab,  ziehe  es  wieder  an!  Du  legst 
das  hemd  ab,  fängst  an  in  die  badestube  hineinzutreten.  Trittst  hinein, 
trittst  hinein,  ziehe  dich  zuruck!  Du  trittst  hinein  in  die  badestube, 
fangst  an,  deinen  kopf  zu  \vaschen.  Du  wäschst  deinen  kopf,  du  wäschst 
deinen  kopf,  \vasche  ihn  nicht  aus!  Dein  kopf  wird  ausgewaschen,  du 
fangst  an  auf  die  schwitzbank  hinaufzusteigen.  Du  steigst  hinauf,  du 
steigst  hinauf,  steige  \vieder  zuruck!  Du  bist  auf  die  schwitzbank 
hinaufgestiegen,  fangst  an  dich  zu  baden.  Bade  dich,  bade  dich,  bade 
nicht  bis  zu  ende!  Du  bist  mit  dem  baden  fertig,  fangst  an  dich  an- 
zuziehen.  Du  ziehst  dich  an,  du  ziehst  dich  an,  ziehe  dich  nich  voll- 
ständig  an!»  —  Kr  thut  es  iramer  so,  wie  die  elster  bietet 

Die  hunde  aber  entflohen  von  dannen,  sie  liefen  nachhause.  Ihr 
herr  ist  nicht  zu  hause.  Sie  liefen  geraden  wegs  in  die  badestube. 
Sobald  sie  gelaufen  dorthin  kamen,  so  zerrissen  sie  den  siebenköptigen 
Mekercs  in  fetzen.  Mekeres  wartete,  er  hfitte  ihren  herrn  auffres- 
sen  vrollen. 

Darnach  ging  er  (der  bursch)  nach  hause  und  spricht  zu  sciner 
schwester:  »Nun,  schwesterchen,  du  wolltest  mich  umbringen,  aber  es 
gelang  nicht  Nun,  lebe  jetzt,  \vie  du  leben  kannst;  \venn  die  muhl- 
steine  sich  begegnen,  dann  mögen  \vir  uns  begegnen!» 

Der  bruder  nahm  seine  hunde  und  begab  sich  mit  ihnen  weg. 
Er  ging  und  ging,  fand  ein  pfiidchen,  er  begab  sich  jenes  pfadchen 
entlang.  Er  ging  und  ging,  fand  ein  häuschen.  Er  trat  in  jenes  häus- 
chen  hinein.  In  dem  häuschen  sitzt  ein  mädchen,  es  weint.  »Warum, 
mägdlein,  liebling  mein,  weinst  du?»  »Wie  sollte  ich  nicht  weinen! 
Sich,  bald  kommt  eine  siebenköpfige  schlange,  uni  mich  aufzufressen.» 
»Xun,  weine  nicht,  ich  will  dich  erretten!>  Auch  seine  hunde  waren 
mit  in  das  haus  hineingetreten.  Die  siebenköpfige  schlange  fing  an  zu 
kommen.  Sobald  sie  herankam,  so  zerrissen  sie  die  hunde  gleich  in  fetzen. 

Darnach  \vechselten  sie  ringe  und  begaben  sich  nach  dem  dorfe. 
Im  dorfe  spricht  das  volk:  AVarum  hat  die  siebenköpfige  schlange 
nicht  sein*)  mädchen  aufgefressen ?   Sieh,  alle  mädchen  hat  sie  auf- 


*)   Offenbar  ist  etwas  ausgefallen. 
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gefressen,  sein  mädchen  aber  hat  sie  nicht  aufgefressen.»  Sie  veran- 
stalteten  eine  versammlung,  riefen  auch  das  mädchen  in  die  versamm- 
lung.  Sie  fragen  das  mädchen:  »Wie  bist  du  ubrig  geblieben?*  *So 
und  so,  mich  errettete  ein  bursch,  der  zwei  hunde  mit  sich  hat»  »Und 
\vo  ist  er?>  »Er  wohnt  dort  und  dort,  im  äussersten  hause  einquartirt.» 
Sie  riefen  auch  jenen  burschen  herbei.  Sie  schauten  die  ringe  an,  die 
ringe  sind  die  ihrigen.   Sie  trauten  sie,  sie  fingen  an  schön  zu  leben. 

Sie  lebten  so  eine  zeit  lang.  Es  kam  die  schwester,  brachte 
einen  knochen  des  siebenköpfigen  Mekeres  mit  Sie  legte  ihn  unter 
den  kopf  ihres  bruders.  Der  bruder  starb.  Sie  legten  ihn  in  eine 
eiserne  tonne  hinein  und  senkten  ihn  in  die  bodenlose  Wolga  nieder. 

Es  erhob  sich  ein  sturm,  er  wurde  von  dem  sturme  an's  ufer 
hinaufge\vorfen.  Seine  hunde  aber  liefen  und  liefen,  fanden  ihn  an 
dem  ufer  von  Wolga,  venveilen  dort  an  seiner  seite.  Auf  keine  weise 
kann  der  herr  (aus  der  tonne)  herauskommen.  Sie  sahen  einen  ochsen, 
riefen  den  ochsen  zu  sich,  sprechen  zu  ihm,  dem  ochsen:  »Du,  ochs, 
zerstosse  die  tonne,  unser  herr  ist  drinnen!»  Der  ochs  stiess  und 
stiess  mit  seinen  hörnern,  zerstiess  die  tonne.  Ihr  herr  trat  aus  der 
tonne  heraus  und  spricht:  »Eh,  lange  habe  ich  geschlafen!»  Die  hunde 
aber  sprechen:  »Wie  denn  nicht!  Wir  liefen  und  liefen,  kamen  durch 
sieben  wälder,  Qber  sieben  felder,  aber  nirgends  warst  du.  Später  fan- 
den \vir  dich,  sieh,  hier.» 

Er  begab  sich  mit  seinen  hunden  nach  hause.  Er  kam  nach 
hause,  dort  ist  seine  schwester.  Er  nahm  seine  schwester,  band  sie 
an  den  schweif  eines  hengstes  und  liess  diesen  auf  einem  öden  felde 
los.  Der  hengst  lief  und  lief,  die  schwester  wurde  zerschmettert 
und  starb. 

Der  bruder  aber  fing  darnach  an,  mit  seiner  frau  schön  zu  leben. 
Auch  gestern  war  ich  bei  ihnen.  Sie  verpflegten  mich  schön,  brachten 
auch  branntvvein  herbei.  Sogar  meinen  bart  entlang  strömte  er,  in 
moinen  mund  aber  gerieth  er  nicht. 
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Parknoji,  oftui,  at-parui  d(  Viravai. 

Efci  asi  parknoji.  Ploxasta  stai:  }kedit  koikisf,  ihcrtf  son- 
denze,  'kodak  ploxasta  statP  Parste  st$:  'Redi f  koittisf,  theHt,  'kodak 
pafstf  siat  F  Parknoji  arie  el  packanza:  „Tes(e)  at  jon  (fams:  plo- 
Xasta  stan,  'kedit  koikistf  theHt  monden,  —  patstq  stan,  1kedit  koi- 
RistP    Tujan,  kov  ietthbh  niit,  kov  pitith  maHt."    Son  tui, 

Moti,  moti,  packuC  viis.  Ubdavi  karSuzunza  ofta  i  KeHriisazo 
soriie:  „Ton  kov  iita  sorbit,  parknoj  thiligtfith?11  „Motan  kov  ietthith 
niit,  kov  pitith  maHt",  parknoji  thifc  oftuti;  rploxasta  stan,  'Redit 
koikisf,  theHt  moitdeA,  'koda  ploxasta  statf  —  patste  stan,  'Redit 
koiRist,  koda  parstf  stat!,u  Oftui  theie  parknojte:  ^Mongak  eia- 
mum  astumani  plo%a,  parknoj  thil{r)§ith;  konan  exkakis  Seie,  avafide, 
monesjri  tandafnisji  soriie:  'vay(a)  ofta,  vag(a)  oflaP  Ada,  saiimak 
mongak  marRtut!u    „Adau,  parknoji  mere  oftute.    5{«  tuit. 

Motit  motit,  kariuzust  povi  at-parui  d{  RtMtinzf  sinst:  „T'in 
kov,  bratt,  sortfide?"  „Sor0ithea,  theHt,  »kov  ietthithiR  niit,  kov 
pitithiR  maHt.*  S\n  iese-  at-paruti  jofriii  sfncjst  thetafksust.  At- 
parui  theh  siridenst:  „  Mongak  efamui  aStumai  ploxa;  fa$kat  e%ka- 
ksnf  nalLkiimst$  moriesf  dixRist  Hx'Rist  tandafriit:  'Va  at-parui,  at- 
parui,  va  povatanza,  povatanza  t1  Saiimii  mongak  marRtunk!u  „Adau, 
parknoji,  oftui  theHt.  Tuit. 

Motit  motit  sjn,  muit  kud\y§e.  Es\nze  Rijak  at  efc.  Suvait 
sjn  kuduti  i  karmait  erama  es\nze.  Kuvat  at  kuvat  efeif,  ariiit  sjA 
piva  pidims.  Parknoji  korRt$:  „solotne  did  thiniR  arait.u  „Solotne 
arait,  —  mon  solott  mujanu,  koRte  at-parui,  »tosa  i  tosa  thctiriöetes 
at  smatitvy  putui  solotne  efRt,  mon  tujan,  kanc{n.u  Tui  at-parui  i 
kandinz$  solotnfri.  Parknoji  korHte:  „Tcni  atiöiR  karHcak  arai" 
„Nava,  karRcak  arai",  at-parui  thcfe,  —  „tosa  i  tosa  piria-nansa  at 
smatitvij  komaflui  karRcakt  efRt,  tujan,  mon  sajs(n,  kanejn."  Kan- 
djnzf  at-parui  kat^cakriin,  ifaft{i  pivat.  M'iiarda  tar§ii  s\ri  piria- 
dutes  suslat,  ieste  pokazaJie  sjnst  arai  suslan  ocka.  At-parui  korRte: 
„Tos(a)  i  tosa  kud{kite  at  smatitvy  komaftui  suslan  ocka  ehhc,  mon 
soriie  kanca."    I  ockut  kandjzf  at-parui.    Parknoji  korRtf:  „Terii 
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ancak  bockamuk  arai.u  At-parui  kor*te:  Boökat  n  at)  s  a  (e6i  at  lotke. 
Tos(a)  i  tosa  mal%ne  at  smatitvy  komaftuz  boöka  erthe,  i  tujan,  kanca 
iej  boökat."  Kand jz $?  at-parui.  Parknoji,  at-parui  i  of  tus  peöii 
pivat  s\nc{st  boökati  i  ladiz  mat%s. 

Kodak  Mi  esd(st  at  mote  pivat  nurRtama,  tojdcla  at  Ma  totjyxä 
tuhti.  Parknoji  korRtf  oftute,  at-parute:  .,K'ijak  nibut  tonac  tcte, 
öorat,  thitiik  pivafe;  krautama  motims  cfave."  Oftui  korRte:  *Z)a- 
vajte  kundatama,  kotiani  sat$  ikitak  motims'!"  Vaina  motims  sac 
oftute. 

ÖokSit  oftui  purnai  s$rnei  i  tui.  Suvai  son  mat%te  i  keksi 
pivan  boökat  udalu.  Iyet6eskan  peff  sai  Vifavai  i  karmai  ii- 
thithe  piva.  Oftui  koda  ratjstf  Viravat  nays:  nJTi  tcs$  thitiik  pivatcs 
ihhc?"  Viravai  pivat  kad{z$,  kundasaza  oftut,  cavi  cavi!  Oftui 
netde:  nViravakaj  tnatuika,  anöik  qjthit  mori  katt!u  Urgatizf  son 
oftut.  Oftui  koda  kuduu  sai,  parknoji  i  at-parui  ke6itiis{z  sonze: 
„K'in  ton,  ofta,  niit?"    „Mon  kirjgak  eiih  ni%(\  korRt$  oftui. 

M'ejte  oftutes  omuö  cokinist$  at-parui  tui  krautama.  Son  suvai 
mat%ti,  itaze  oftut  laca  boökat  udalu  keksi.  I  sonie  Vifavai,  koda 
oftut,  out  ojthit  kadut  urgatizf  kuduv.  Koda  son  kuduv  sai,  parknoji 
i  oftui  ktHfä  sonie:  „M'ezc  niit  ton,  at-parui?u  ^'ciijak  eiin 
ni%t",  korRte  at-parui. 

M'cjte  at-parutes  tui  parknoji,  saji  son  marRtunza  balabajka, 
lomzurksnan  palka,  suvai  mal%ti,  ozai  boökat  vakss  i  uh,  Ri  se. 
Druk  petbeste-  sai  Virava  i  komai  pivatvs  iiihithe,  a  parknoji  koda 
ka^thc  balabajkafcs  nalLkihhe!  Viravai  kad{z$  iithimat,  koda  tui 
kiichhe.  A  parknoji  ii%  feB  karmai  naVkihhc.  Viravai  Risi,  Risi, 
iizii,  lotkai  son  i  korRt$  parknojti:  „Nu}  tinc  mon  seidan  toiit,  park- 
noji ta  Parknoji  korRt$:  »Vifavakaj,  tamak  seft  ton  mon,  Virava- 
kaj,  vaya  tesf  Rrez  eice,  ikitijak  sonze  las{nik,  ada!"  Tuit  sonze 
lazuma.  Parknoji  at  lama  laji  ikitijak  tiiziftes  i  karmai  packanza 
tula  cavuma,  a  soiiö  Viravati  korRt$:  „Viravakaj,  ada,  mon  tulutes 
lazuma  karman,  a  ton  toyfiik  ketuin  i  javfi\k  kafta  pttcl"  Viravai 
togtfizf  ketiiin  i  karmai  javftuma.  Parknoji  tulut  koda  krissaza 
boks!  Tuhti  tiftci,  krezi  surdyize  Vifiavat  Retniri  Parknoji  koda 
hanke  lonäurksnati  palkates  valkama  Viravates!  Son  ratrfc  pize 
oza  vatyix<$  i  ko)R(e  parknojte:  „M'il{p4iih  parknoj,  kadik  anöik  oj- 

9 


Digitized  by  Google 


130 


H.  Paasonen. 


XII.i 


thit  mcn,  omutidc  at  san  vcsfkak  ihhithe  fiyk  pivafi !  Mon  ai '  poksRif 
e%kakikit  tf*t,  mon%tiihin  spi  h  ui  [f  vacuda".  Parknoji  urga(iz$  V'i- 
favaf,  a  sont  tui  kuduv.  Koda  kuduv  suvai,  oftui  i  at-parui  keiini- 
sji  sonie:  nM'eii  niif  ton,  parknoj?"  mM'ezijak  ezih  nix  f  monu, 
korRt{  parknoji. 

Omuöi  custe  coksit  parknoji  kotJttf  oftuti,  at-paruti :  »Vagatheif, 
6or\y§it,  dajfe  ti%'kim1c  ti/kinHc  karmatama  tandafnithe!  Konanes 
tandattama,  kudui  soMenze  puit  sat  f!"  „Davajfea,  korRt\i  oftui 
i  at-parui. 

Toit  matii  s\n  i  Kekst,  konane  kov  povi.    Karmasf  tandafnithe. 

Oftui  koda  rayste:  „Oftui,  oftui,  vannuda!"  Parknoji  i at-parui 
koiRt{t:  „Sodatad{i  ton  f,  ton  oftat}  at  peFdama.u 

I  at-parui  raysiai:  „At-parui}  at-parui,  vannuda!"  Parknoji  i 
oftui  korRt{f:  „Sodatad(z  totlf,  ton  at-parat,  at  pctdama." 

Parknojikak  raystai  oftuf,  at-parut  nays:  „V'iravas,  Viravai, 
vannuda!"  Oftui  i  at-parui  koda  kokstadit  dg  JteySci!  A  parknoji 
raytfe  ihetgast:  „  Viravai,  vati  Viravai,  vatt  kundatad{i  CiyK,  van- 
nuda!" Oftui  i  at-parui  ciif  i  thckijak  at  varäit,  koda  ba  at  povums 
Vifavafi.  OrguöC  s\n  at  soc\n  kov,  a  parknoji  Hae  iikamunza  eramu 
kudufi. 

Moygak  tosutin,  thed  piva  Hifiin,  sakalLn(n  kuvalmus  cudii,  a 
kurgufi  ei  peökat. 

Gedruckt  in  OfipaaiiM  Mop.i.  Han.  C.iohcch.  II  (s.  108),  transscribirt  in  deu 
dialekt  des  dorfes  Kaljajevo. 

11. 

Der  schneider,  der  bar,  der  teufel  urtd  dia  Waldmutler. 

Es  lebte,  war  einmal  ein  schneider.  Wenn  er  schlecht  näht,  so 
spricht  man  zu  ihm:  »\vie  schlecht  du  nähst,  möchten  dir  die  hände 
verdorren!»  \Venn  er  gut  näht,  so  spricht  man:  »vie  gut  du  nähst, 
möchten  dir  die  hände  verdorren!»  Der  schneider  denkt  bei  sich: 
»Hier  ist  nicht  gut  sein:  wenn  ich  schlecht  nähe,  so  spricht  man  zu 
mir:  »möchten  dir  die  hände  verdorren!*  —  wenn  ich  gut  nähe,  »möchten 
dir  die  hände  verdorren!»  Ich  will  gehen,  so  weit  mein  auge  trägt,  so 
\veit  mein  ohr  lauseilta    Kr  machte  sich  auf. 
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Ging  und  ging,  gelangte  in  cinen  wald.  Es  stiess  auf  ihn  zufallig 
ein  bär  und  fragt  ihn:  »Wohin  hast  du  dich  so  aufgemacht^  lieber 
Schneider?»  »Ich  gehe,  soweit  mein  auge  trägt,  so  weit  mein  ohr 
lauscht»,  spricht  der  Schneider  zu  dem  bären ;  »wenn  ich  schlecht  nähe, 
so  spricht  man  zu  mir :  »möchten  dir  die  hände  verdorren,  wie  schlecht 
du  nähst!»  —  wenn  ich  gut  nähe,  »möchten  dir  die  hände  verdorren, 
wie  gut  du  nähst!»*  Der  bär  spricht  zu  dem  Schneider:  »Auch  mir 
vvird  das  leben  sauer,  lieber  Schneider.  Wenn  ein  kind  muth\villen 
treibt  und  weint,  so  droht  man  ihm  mit  mir:  »sieh,  der  bär,  sieh,  der 
bär!»  Wohlan,  nimm  auch  mich  mit  dir!»  AVohlan,  komm!»  sagt  der 
Schneider  zu  dem  bären.    Sie  machten  sich  auf. 

Gingen  und  gingen,  es  stiess  auf  sie  zufallig  der  teufel  und  fragt 
sie:  AVohin  wollt  ihr,  brudcr?»  AVir  wollen  gehen,  so  weit  das  auge 
trägt,  so  weit  das  ohr  lauscht»,  sagen  sie.  Sie  erzählten  da  dem  teu- 
fel ihre  sorgen.  Der  teufel  spricht  zu  ihnen:  »Auch  mir  wird  das 
leben  sauer;  die  kleinen  kinder  drohen  einander  mit  mir,  wenn  sie 
spiclen:  »sieh,  der  teufel,  der  teufel,  sieh,  er  Wild  dich  envurgen,  er 
wird  dich  envörgen!»  Nimmt  auch  mich  mit  euch!»  »Wohlan,  komm!* 
sagen  der  Schneider  und  der  bär.    Sie  machten  sich  auf. 

Gingen  und  gingen,  sie  fanden  ein  häuschen.  Darin  wohnt  nie- 
mand.  Sie  traten  in  das  haus  hinein  und  fingen  an  darin  zu  leben. 
Sie  lebten  einige  zeit,  sie  planten  bier  zu  brauen.  Der  Schneider 
spricht:  »Wir  haben  ja  kein  malz».  »Es  giebt  kein  malz,  —  ich  \verde 
schon  malz  finden»  spricht  der  teufel,  »dort  und  dort  in  der  muhle 
ist  malz,  das  ohne  segen  hingesetzt  ist,  ich  gehe,  bringe  es  her.»  Der 
Schneider  spricht:  »Jetzt  fehlt  uns  nur  ein  topf.»  »Nun,  es  fehlt  ein 
topf»  spricht  der  teufel,  —  »dort  und  dort  auf  dem  ofen  sind  ohne 
segen  umgekippte  töpfe,  ich  gehe,  nehme  sie  und  bringe  sie  her.»  Der 
teufel  brachte  die  töpfe  her,  sie  setzten  den  biertopf  in  den  ofen.  Als 
sie  die  bierwurze  aus  dem  ofen  herauszogen,  da  erwies  es  sich,  dass 
sie  keinen  trog  fflr  diese  hatten.  Der  teufel  spricht:  »Dort  und  dort 
in  der  vorstube  ist  ein  ohne  segen  umgekippter  bierwurzentrog,  ich 
wille  ihn  herbringen.»  Auch  den  trog  brachte  der  teufel  herbei.  Der 
Schneider  spricht:  »Jetzt  fehlt  uns  nur  ein  fass.»  Der  teufel 
spricht:  »Das  soll  uns  kein  hinderniss  sein;  dort  und  dort  ist  ein  ohne 
segen  umgekipptes  fass,  ich  gehe,  bringe  das  fass  hierher.»   Der  teu- 
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fel  brachte  es  her.  Der  Schneider,  der  teufel  und  der  bär  zapften  das 
bier  in  das  fass  ein  und  srellten  es  in  den  keller. 

So  oft  irgend  einer  von  ihnen  gehen  mag  das  bier  zu  zapfen,  stcts 
ist  der  zapfen  anders  bineingesteckt  (als  fruher).  Der  Schneider  redet 
zu  dem  bären  und  dem  teufel:  »Jemand  hat  sich  an  unser  bier  gevvöhnt, 
burschen,  man  muss  gehen  wache  zu  halten.»  Der  bär  spricht:  »Lasst  uns 
loosen,  wer  zuerst  an  die  reihe  kommt !»  Der  bär  kam  zuerst  an  die  reihe. 

Am  abend  rustete  sich  der  bär  aus  und  machte  sich  auf.  Er 
trat  in  den  keller  hinein  und  versteckte  sich  hinter  das  bierlass.  Um 
die  mitternacht  kam  die  Waldmutter  und  fing  an  bier  zu  trinken. 
Wie  schreit  der  bär  der  Waldmutter  entgegen:  AVer  isfs,  der  hier 
von  unserem  bier  trinkt?»  Die  Waldmutter  liess  das  bier  stehen.  Sie 
packt  den  bären  und  prugelte  ihn  durch  und  durch.  Der  bär  fleht: 
AValdmutterehen,  miitterchen,  lass  mir  nur  das  leben!»  Sie  liess  den 
bären  los.  Als  der  bär  nach  hause  kam,  so  fragten  ihn  der  Schneider 
und  der  teufel:  AVen  hast  du,  bär,  gesehen?*  »Niemand  halV  ich  ge- 
sehen»,  spricht  der  bär. 

Nach  dem  bären  begab  sich  am  folgenden  abend  der  teufel,  um 
wache  zu  halten.  Kr  trat  in  den  keller  hinein,  versteckte  sich  auf 
ähnliche  weise  wie  der  bär  hinter  das  fass.  Auch  ihn  liess  die  Wald- 
mutter,  wie  (friiher)  den  bären,  halbtot  los.  Als  er  nach  hause  kam, 
fragten  ihn  der  Schneider  und  der  bär:  *Was  hast  du,  teufel,  gesehen?* 
»Nichts  hab'  ich  gesehen»,  sagt  der  teufel. 

Nach  dem  teufel  begab  sich  der  Schneider,  er  nahm  eine  bala- 
laika  und  einen  stab  von  faulbaum  mit,  trat  in  den  keller  hinein,  setzte 
sich  neben  das  fass  nieder  und  \vartet  so,  wer  da  kommen  >vurde. 
Plötzlich  um  die  mitternacht  kam  die  \Valdmutter  und  neigte  sich,  um 
bier  zu  trinken,  der  Schneider  aber  wie  fangt  er  an  die  balalaika  zu 
spielen!  Die  Waldmutter  liess  das  trinken,  wie  begann  sie  zu  tanzen! 
Der  Schneider  aber  ting  aufs  eifrigste  zu  spielen  an.  Die  waldmutter 
tanzte  und  tanzte,  \vard  mude,  hörte  auf  und  spricht  zum  Schneider: 
»Nun,  jetzt  Averde  ich  dich  autlressen,  Schneider!)  Der  Schneider  spricht : 
AValdmiitterchen,  friss  mich  nicht  auf  du,  Waldmutterchen,  sieh,  hier 
ist  ein  klotz,  \vohlan,  zuerst  \vollen  wir  ihn  spalten!»  Sie  machten 
sich  an  s  spalten.  Der  schneider  hatte  ihn  fruher  mit  der  axt  ein 
wenig  gespaltet  und  ling  (jetzt)  an  einen  keil  hinein  zu  treiben,  spricht 
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aber  zu  der  Waldmutter:  AValdmutterchen,  \vohlan,  ich  will  den  klotz  mit 
dem  keil  spalten,  du  aber  stecke  deine  hände  hinein  und  reisse  den  klotz 
entzwei!»  Die  Waldmutter  steckte  ihre  hände  hinein  und  fing  an  den 
klotz  entz\vei  zu  reissen.  Wie  schlägt  der  Schneider  den  keil  zur  seite! 
Der  keil  flog  davon,  und  der  klotz  klemmte  die  hände  der  Waldmut- 
ter  ein.  Wie  fangt  der  Schneider  an  mit  dem  stab  von  faulbeerbaum 
die  Waldmutter  zu  schlagen!  Sie  schreit  in  höchster  noth  (wörtl.  mit 
grungelber  stimme)  und  spricht  zum  Schneider:  »Lieber  Schneider,  lass 
mir  nur  das  leben,  ich  werde  nie  mehr  an  euer  bier  kommen,  um  da- 
von zu  trinken!  Ich  habe  kleine  kinder,  ohne  mich  werden  sie  des 
hungers  sterben.:  Der  Schneider  liess  die  Waldmutter  los,  selbst  aber 
begab  er  sich  nach  hause.  Als  er  in  das  haus  hineintrat,  so  fragen 
ihn  der  bär  und  der  teufel:  *Was  hast  du  gesehen,  Schneider?»  »Nichts 
hab'  ich  gesehen»,  spricht  der  Schneider. 

Am  anderen  abend  spricht  der  Schneider  zum  bären  und  zum  teu- 
fel: *Sieht  mal,  burschen,  lasst  uns  einander  zu  schrecken  anfangen! 
Vor  wem  \vir  erschrecken,  dem  werde  das  haus  zu  theil!»  »Out»  thun 
wir  das*,  sprechen  der  bär  und  teufel. 

Sie  löschten  das  feuer  aus  und  versteckten  sich,  jeder  wohin  es 
sich  traf.    Sie  fingen  mit  dem  schrecken  an. 

Wie  schreit  der  bär  auf:  »Der  bär,  der  bär,  seht!>  Der  Schneider 
und  der  teufel  sprechen:  »\Vir  kennen  dich  wohl,  du  bist  der  bär,  wir 
furchten  nicht.» 

Und  der  teufel  schrie  auf:  *Der  teufel,  der  teufel,  seht!*  Der 
Schneider  und  der  bär  sprechen:  AVir  kennen  dich  \vohl,  du  bist  der 
teufel,  wir  furchten  nicht.» 

Auch  der  Schneider  schrie  dem  bären  und  dem  teufel  entgegen: 
»Die  Waldmutter,  die  \Valdmutter,  seht!»  Wie  sie  aufspringen,  der 
bär  und  der  teufel,  und  flugs  an  die  thur!  Der  Schneider  aber  schreit 
ihnen  nach:  >Die  \Valdmuttcr,  sieh  die  Waldmutter,  sieh,  sie  packt 
euch,  seht  auf!>  Der  bär  und  der  teufel  laufen  und  blicken  nicht  ein- 
mal  zurilck,  dass  sie  nur  nicht  der  Waklmutter  in  die  hände  geriethen ! 
Sie  flohen,  ich  weiss  nicht  wohin,  der  schneider  aber  blieb  allein  in 
dem  hause. 

Auch  ich  war  dort,  trank  honig  und  bier,  den  bart  entlang  floss 
es,  in  den  mund  aber  gerieth  kein  einziger  tropfen  hinein. 
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Maz\  Damaj. 

ErcS  asS  mastur  nagsa  maz\  Damaj.  Maz{  Damajt  ehhif 
skal-oj  parig§e.  Skal~oj  parigfiib  c$ci6  potnarRca.  SeSc  oj  pa- 
Hg§it  tonac  jarRcama  HbiS.  ÖarRku6  maz\  DamajS  —  ojS  sonze 
a  tatle  at  lama.  KarmaS  son  krautamunza,  ki  jake  sonze  ojt 
jarRcama. 

Kuvat  at  huvat  krauleS  son  —  sai  ftöii  i  karmai  jarRcama  ojtcs. 
Son  kundi*?  fiviit.  KitizS  korRte  sondenze:  nDamaj,  thil(gjith,  maze 
Damaj,  ton  moti  tamak  caft,  tamak  tarvaft:  mon  totidet  lamu  para 
tejan."  Maz{  DamajS  korRte  sondenze:  „At  tarvaftan,  kodamu  paruS 
ton  tejat  morideti?"  A  HvizS  korRte:  „Mon  totit  cks~{z{t  &es~an  Fif- 
(jimc  inazuru-pazun  Stif.u  Maz\  DamajS  eiize  tarvaft  Hiiit,  Stak 
urgatize. 

R'i6i£S  motS  motS  i  packut  FiHjhfye)  inazurt\.  Son  sai  Fir~ 
ghh(e)  inazurti,  karmaS  sot\£e  Stirt  besithe  mazi  Damajti.  „  Vaj,  Fii- 
(jhh(c)  itiazur,  mon  kuchhim  maz{  Damajs"  tont  Stirt  besithe.  Fif§hh(e) 
itiazur,  ton  maksik  Sftft  tontit  maz\  Damajti:  sotrfc  kondama  omuie 
baxatij  sodama  at  mujat.  Sfeihfic  masturt  aSarcak,  soiäc  kotida- 
munza  ba%at\j  kosijak  at  mujat.  Sonze  pakSat  peSkSe  Säkiät  stadat, 
sonze  tigginze  peSkSe  SuHida,  sotde  kudutnc  peSkSe  robotnikte.  Maze 
DamajS  Sakijde  ba%at,  anöik  at  ba%at{j  son  kozijkan  pelde.  Vaga 
kodama  son  minik!"  Firgith(e)  inazurs  arSiS  tcjS  sotitinze  Stirt 
marHa.    „31akssa  inau,  koitte,  Jtama  ba%at{j  lomante.11 

Vaga  Stirt  behmada  mejte  HbiiS  korRte  Fir§im(e)  Wiazurt{:  „E%\ 
svat  Fir§ith(c)  itiazur,  to/i  sodamut  mazi  Damajt,  kudatnc  bitit  la- 
mut;  alaSctne  s(nst  jott  pek.  ToM  mosne  i  ki-nagkne  Sto  bifibiftt 
zdoruft  i  pat^t:  kova  arde  totit  sodamuS  maz{  DamajS,  soni(e)  alunza 
modaS  lukat  luke,  duburdui  duburde,  thenitS  uvnaz  uvne.u 

Koda  HvizS  meki  betif'6,  korRte  maze  Damaj  te:  „  Ada  te/le,  maze 
Damaj  ihil{g§ith,  Firjhh(e)  itlazurt  Stirt  saiithc  motdama!  Vag(a) 
anöik  theie,  thiiarda  motdama  thiti  Fir§ith(c)  inazurti,  ton  ta  korRta, 
lama  ta  korRta:  lama  korRtama  karmat,  tontit  jomaftat.  Totit  kis(t 
korRtama  mon  karman.  Tont  nagsut  joftUsi/i  losa:  son,  iheran,  pek 
prtiij,  lamu  korHams  at  vcckc." 
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At  vasula  maze  Damajf  es  ehi  iiiim-prasa  Karas.  M'izarda 
aSarct  sjri  ieie  iiiim-pfasa  Kaiazt  pakiet  truks,  povi  sinst  karSuzust 
sarazun  stada.  Ritiii  Kefinisinze  sarazun  van\(nin:  „Stada4  tefe 
Uin?"  »Sarazun  stadai  tefe  iiinh-pfasa  Kafazt",  joftait  vanune. 
„Ex  f  hi,  sarazun  pastuft,  miiarda  karme  arduma  maze  Damajf  su- 
radbai,  fin  at  ita  joftada:  Fif^ith(e)  inazurs  soMinze  pirtjime-tedi- 
mafes  tettad\i  tigk,  tolf$s  kraiffad{z  tigk,  kuluvt  tigU  sondinze  var- 
masa  ponoafcaza.  Son  maze  Damajfe  itirt  sonöinzf  maksaza.  Eiti 
ke  ktHtad\i  figk:  tefe  stadai  Uin?  —  „maze  Damajf"  joftada  son- 
denze!   Fi+§im(e)  inazurs  at  tokat(ad{i 

Motit  motit  s\n,  karsuzust  sinst  povi  Senziti  stada,  madiin  stada, 
kurkan  stada,  tuvun  stada,  uceh  stada,  skalun  stada,  alaSeti  stada. 
Fiiiii  pastu%niti  icihtiixniti  tonaft\nze  ita  joftama,  koda  tonaft\nze 
sarazun-stada  van\fnin. 

Vaga  packu6t  maze  Damaji  Kbitt  marHa  poks  ieckati.  Tefe 
reckat  truks  Fif-jhh(e)  inazurs  me+i  fehhde  jon,  zdoruv  sed;  seft  ala 
pahnatne  UeCiit,  a  soAd  se6  kHin.  F  UM  korRte  maze  Damajfe: 
„Koda  kalaftums  mindenik  tetin  s  f  ff?  Vaga  koda  tejctama:  mon 
karman  porithe  fte?Un  palmatnin,  a  ton  karmat  sinst  drozaftuma  i 
Sataftuma."  Fitizi  poH  poH  palmatnes,  pofinze,  a  maze  Damaji 
s~ataft\nz$  palmatnin,  iavurd[nze-  &  este  Htiii  thefi  maz\  Damajti 
kajamda  naystunza  pogksn\n  i  panart,  urgatinze  ticdga.  Mazi  Da- 
maji pogkstuma  panar^tuma  Fi+§hh(e)  hiazurti  ifak  moti. 

M'iiarda  packuöt  Sfrt,  Hbiii  karmai  penedama  Fifjim(e)  iria- 
zurty.  „Vaga  vaga,  ton,  theit  ton  teit,  ton  svat  Fif§im(e)  inazur! 
KorRt{n  mon  tondet,  ton  ki-nagkne  i  setne  mi>itLt  parH  t  kernit,  a 
s(n  at  maStutit  iheriijak,  plo%at.  Kodak  kanhime  seft  nagga  poB 
hett  truks  arduma,  torit  sodamut  mazf  Damajf  iemVi  kudafne  iixkin 
pes  vajeif.  M'izarda  kudafne  aSarct,  tont  s$6  e£  ftirf,  luzac.  A  tont 
sodamui  sonö,  mazi  Damaji,  vajakSnui,  nu  son  ujithe  pek  maMe,  son 
kuruksta  kajinze  orHcatn\n  tcttes  i  goloskom  ui  vettes.  E%  ton  svat, 
Fif$hh(e)  inazur,  tont  sodamut  maz{  Damajf  kudafne  ieMi  ii%  jotne 
bojarRne;  s(n  iemhi  v*i%kin  pes  alaZenik  parunik  vajeif.  L'ad\mc 
aMik  min.  Felt  «S  icaitfivy  tont  ifiH.  Kosta  sotidenze  mujims 
mirde  maz\  Damajf  kondama?!  JotutH  pek  mazi  Damajf,  tont  so- 
damut, alasefne,  nu  ii%  jotuVt  sonie  panarHne  i  of^batne.  E%  svalig- 
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(jhh,  teit  ton  motidtti  vizks  mazi  Damajt  tont  sodamuf  ktihifhiii  ikitc! 
At  alaset/te  tont,  at  totit  6  ti  rt  panarHne-  at  sodan  öcclciöit,  at  öeckivif 
sondenze*."    JXibiik  iSco  lama  peiiecek  sondcnzg. 

Yir{jith(e)  inazurt  kfirk  maz$  Damajti  kaftiik  ti%  jotnes  jotnes 
pogksne-s,  ii%  jotnes  jotnes  panar^nes.  Maz$  Damajk  vi%kijak  s\nst 
ezd\st  ei  otRcak,  attöik  kavksuöittfcs  potjksnes  panarRn$s  oVcek.  Sorid 
at  korRte,  sotiö  tci${nz$  korRtf  Htiik.  »At",  korRle,  mmaz(  Damajk 
at  ofRce  s  f  at  potjkst  panarRt,  son  thizardjjak  ei  kaftiik  at  pogkst  kfat, 
at  panarH  Hat. 

Fit§hh(e)  inazurs  ek  kispizf  i  maz{  Damajt  sontinzQ  sodamnt 
kis  f  MU  soMinzf  alaSet/ii/t.  Sonöinz(e)  alaSefniii  ketthifnes  tol't  tcf- 
gidit,  a  suduttics  kacamuk  tike,  pititne  kkfihks  telit,  pitkne  pcfhtks 
naHkit,  puluttic  judmaks  juvud\t;  ihizarda  ard\t,  masturs  zernei  z^hic, 
thenilk  duburdui  duburde,  s[nst  pitkniti  alda  tolH  ti  f  ti  f,  jandolks 
nalLkit.  Mliarda  ard{t,  ofne  i  tiergisne  tandad\t,  tiirli  orgudif,  ku%ne 
uskuma  kis(st  tajaskad\t,  kar^öakatiie  thenitt vakss  pethiin  udalu  keksit. 

Vag{a)  a  ard\t  maz{  Damajt  suvadba  kikith-prasa  Karazt  pak- 
kava  sonie  kakij  stadatnin  jutkuva.  PitQitUfe)  inazurs,  kost(a) 
at  nije  stada,  kevktiisinze:  „Tete  M",  korRtf,  „stadak?"  Pastu%ne 
jofttit:  „T'ete  stadak  hckiman  maze  Damajt. 

Ritiäk  ikitijak  maz(ggiste  ikkitiz  ard$,  atUik  sonzc  puluk  kakij 
pete  juv  juv  Sa&e;  —  suvadbat  vasttv  udalu  kadizf.  Sak  son  vicle 
kikith-prasa  Karazlf.  „A  kikith-prasa  Kafas,  F 'ir§ith(e)  inazurs  mak- 
saza  sondime  ktitt  maz$  Damajti;  son  ton  kudutes  suvadba  naV'kkithc 
karthe.  Ekti  at  urgatsak  soiize,  to  son  tont  sotiöinzf  pitjithin  tedi- 
mates  teftanza,  tolLca  i  jandolLca  kurRtatanza,  sotUinze  varmatcs  pu- 
vatanza  totit!"  kikith-prasa  Kaiazs  korRt$  Hvizti:  „A  monö  ina  kov 
tujan?!u  „TonC  kov  Uijat?  Vaga  kcksik  /unin  Sikith  koetit Rn{n  alu !u 
(kikith-prasa  KaHzt  kardazt  kumkkasa  crthif  pokkt  kikith  kostirH 
nacku  tumiin  peyk.)  Sikiih-prasa  Karazs  kckkk  SiSith  ko&t'nRn{n  poc. 
Ititizi  korBtf  sondenz$:  „Vest(e)  ta  tiknik,  vatt,  thik  pir^hh(c)  ina- 
zurt tujims!  Ekti  tikat,  ton  jomafcak  tonöit  pret:  son  tont  at  veck- 
tanza,  teftanza  i  pulLtatanza  tont.  Kodak  son  iride,  mekt  at  karthe 
fejnithe,  tUeki  at  karthe  korRtama,  ton  tadroiak!  Kodak  drozakstuv at, 
jomat.u    „Xuf  bu  son  sorgaza  kokfirRnin  tcdimc  i  puVtama,  mon 
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kestjjak  at  Satakstuvan.    Mliarda  son  mon  kraksamam,  aMilTbu 
tatize  puvSiM  varmatta  mon  kuluvt;  —  mon  keste  thcki  Zivalgadan, 
odzoraks  tejivan.    Sonie  sodamut  maze  Damajt  sefca,  a  sonze  ktirt 
saksa  ek  tk&izfi.  Sestf  Firghh(e)  inazurt  adik  monkarSuzun  at  sate" 
Vaga  Hviik  maze  Damajt  marRta  kavanasjz  Fih)iih(e)  inazurt  i 
ke)hVix'nin,  mekt  mar^tunza  arct,  halattiin  loman  kudusa  i  loman 
parusa.    Lama  s(ti  kta  kuhkt  jarRcakt.    Firgith(e)  inazurs  itiö.  72'/- 
tiik  UH  kardajs  gutadnama  soniinz?  svatt  Fihjiih(e)  inazurt  marRta. 
Jakakt  jakakt  sj»,  lotkakt  kikim  nacka  tumun  koktirRni?l  karta.    R  i- 
vitä meH  soMenze:  „Svat  Firghh(e)  inazur,  a  svat  Firtfiih(e)  ina- 
zur, ton  adikk\vat,  nu  ton  ne  mozck  tedims,  kraktims  nenin  kikhh 
nacku  tumun  koktirRn\n  !u    „L'ec\n,  kraks{n!*  korRte  son.  Kiviik 
soncinze  vaihtoi  ei  kendifRt  korRtams,  koda  buxac"  bu%a6,  masturs 
zer  zer  duburduma  karmaa"!    Firgiih(e)  ifiazurs  tedinzg  kikim  kok- 
tirRn\n.   Masturun  zernamsta  krpti6  ravza  tusta  kacama:  jandolun 
tois  kikhh  koktirRn{n  noUiz  noUhhe  karmak.    tfikiih-prasa  Karazs 
oxcutims  ei  kendirRt,  jandolun  tois  nacku  petjknin  marHa  i)t%ce  nitii 
liitizc  sonie.    A  riviik  hehe  porates  pejde,  vaga  pejde!    „M'ekt  pcj- 
dat,  riviä  sva%a?    K'eHin  safnat  mon!   Kivik,  ton  mon  nansun  ta 
pejtnik?    Ton  vannuk,  Iit  safnik  moA  keSnin:  ktthfie  tigk  kuduk  te- 
tiffe  kuluvks,  katnisa  varmava!"    Kitiiik  kor^te:  „Kod(a)  at  pejdims 
tont  napsut,  svatuSka  riiiligtfhh,  ton  nen  pcyknin  kraktims  krakfit,  a 
kuluvks  s(nst  puvkims  at  maktat!"    Koda  keptite,  koda  keptite  poks 
varmak,  pifjithe  jandol  marRta.    Son  keknc  kuluftiin  kebdinze  tusta 
petks,  at  sodan  kov  milc  katninze.  TXivi&t  kedijk  ojmak,  son  pek  petk 
kikim-pfen  Karaet  zivalgadumates, 

Svadbak  akarc,  svatn$  kudatne  tukt  ek  kuduvast.  Maze  Damajk 
anSik  sonöinze  od  saiii  odifvat  marRta  tae.  Sak  Hbiik,  koi^tf  son- 
denze:  „V'eckiman  maz$  Damaj,  a  feckiman  maze  Damaj,  teni  jon 
tont  efiamuk:  ufvakst\t  i  ba%at\jgad{t!  Mon  totit  ejst\t  lama  atanan: 
antile  kaSnuj  samstun  keskav  sarast.u  Maze  Damaj  mtH  sondenze: 
„Ja  jon,  jon,  HH&  ihi%ghh,  azo  pir(e)  udalu;  mon  londtt  tov  kucan 
keskav  sarasta 

Firi%t  tetks  riiiifi  peskke  keskav  kajekt.  Eiviik  keskavt  ukk- 
nimskak  ci  kendit'Rt,  tosta  luZat  pinit  koda  kurnaftit  d{  tfresny  Hvizt 
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Sedt  s$tii.  Maz$  Damaj  Hiiiti  sarasnyn  tarHkas  fceskav  tuZat 
pinit  kutt. 

Gedruckt  in  Ortpaauu  Mop,v  Ha».  C.ionecii.  n  (s.  118),  transscribirt  iu  den 
dialekt  des  dorfea  Kaljajevo. 


12. 

Der  schöne  Oamti. 

Es  lebte  einmal  auf  erden  der  schöne  Damai.  Der  schöne  Da- 
mai  besass  ein  fässchen  mit  butter.  Das  fässchen  mit  butter  stand 
auf  dem  boden.  Der  fuchs  machte  es  sich  zur  gewohnheit  aus  diesem 
butterfässchen  zu  essen.  Der  schöne  Damai  errieth  —  von  seiner 
butter  blieb  nicht  mehr  viel  ubrig;  er  begann  dem  aufzulauern,  der 
seine  butter  zu  essen  kam. 

Mochte  er  lange  gelauert  haben  oder  nicht  —  es  kam  der  fuchs 
und  begann  die  butter  zu  essen.  Er  fing  den  fuchs.  Der  fuchs  sagt 
ihm:  »Ach,  lieber,  schöner  Damai,  schlage  mich  nicht  und  töte  mich 
nicht:  ich  werde  dir  viel  gutes  thun.»  Der  schöne  Damai  sagt  ihm: 
»Wenn  ich  dich  nicht  töten  vverde,  was  wirst  du  mir  gutes  thun?» 
Aber  der  fuchs  spricht:  »Ich  werde  dir  die  tochter  des  rursten  und 
gottes  Pirgime  (=  donner)  zufreien.»  Der  schöne  Damai  tötete  nicht 
den  fuchs,  sondern  liess  ihn  laufen. 

Der  fuchs  ging,  ging  und  kam  bis  zu  rarst  Pirgime.  Als  er  zu 
furst  Pirgime  gekommen,  begann  er  um  dessen  tochter  fur  den  schö- 
nen  Damai  zu  freien.  »Oh  du,  furst  Pirgime,  mich'hat  der  schöne 
Damai  geschickt,  damit  ich  fur  ihn  um  die  hand  deiner  tochter  werbe. 
Furst  Pirgime,  gieb  deine  tochter  dem  schönen  Damai:  einen  solchen 
reichen  schwiegersohn  wie  er  \virst  du  nicht  finden.  Du  kannst  die 
ganze  erde  umfahren  und  wirst  keinen  so  reichen  finden,  wie  er.  Seine 
feldcr  sind  voll  verschiedener  heerden,  seine  tennen  sind  voll  getreide, 
seine  häuser  sind  voller  gesinde.  Der  schöne  Damai  hat  aberfluss  an 
allem,  es  fehlt  ihra  nur  eine  frau,  eine  liebe  gattin.  Solch  einer  ist 
er!»  Furst  Pirgime  berieth  sich  mit  seiner  tochter.  »Ich  werde  sie», 
sagt  er,  »einem  so  reichen  manne  geben.» 
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Darauf,  nachdem  das  verlöbniss  abgeschlossen  war,  sagt  der  fiichs 
dem  fursten  Pirgime:  »Ach,  gevatter,  furst  Pirgirae,  dcin  schwiegersohn, 
der  schöne  Damai,  wird  viele  geleiter  haben;  deren  pferdc  sind  gut 
Sieh  zu,  dass  deine  briicken  und  wege  stark  und  gut  sind:  wo  dein 
schwiegersobn,  der  schöne  Damai,  auch  fahren  mag,  uberall  erdonnert 
die  erde,  unter  ihm  erbebend,  und  der  himmel  erdröhnt!» 

Als  der  fuchs  zuruckgekehrt  war,  sagt  er  dem  schönen  Damai: 
>Nun  lieber,  schöner  Damai,  auf,  nun  lass  uns  hingehen  und  furst  Pir- 
gime^ tochter  nehmen!  Aber  merke  dir:  wenn  wir  zu  furst  Pirgime 
kommen,  so  sollst  du  sch\veigen,  sollst  nicht  viel  sprechen:  wirst  du 
viel  sprechen,  so  wirst  du  dieh  zu  grunde  riehten.  Statt  deiner  werde 
ieh  selbst  reden.  Ieh  werdo  dort  von  dir  sagen:  er  ist  hait  sehr  klug, 
liebt  nicht  viel  zu  sprechen.» 

Nicht  weit  von  dem  schönen  Damai  lebte  der  siebenköplige  Ka- 
rjas.  Als  sie  uber  das  feld  dieses  siebenköptigen  Karjas  gingen,  kam 
ihnen  eine  huhnerheerde  entgegen.  Der  fuchs  frägt  die  hirten  der  huh- 
nerheerde:  »Wessen»,  sagt  er,  »ist  diese  huhnerheerde?*  »Diese  huhner- 
heerde gehört  dem  siebenköpfigen  Karjas»,  sagten  die  hirten.  »Oh  ihr 
huhnerhirten,  wenn  der  hochzeitszug  des  schönen  Damai  hier  voruber- 
fahren  wird,  antwortet  nicht  also:  furst  Pirgime  wird  euch  mit  seinem 
donnerpfeil  erschiessen,  mit  feuer  wird  er  euch  verbrennen  und  eure 
asche  wird  er  mit  seinem  winde  auseinanderstreuen.  Er  giebt  seine 
tochter  dem  schönen  Damai  zur  frau.  Wenn  jemand  euch  fragen  wird: 
wessen  heerde  ist  das?,  so  antwortet:  des  schönen  Damai.  Furst  Pir- 
gime wird  euch  nichts  böses  thun.» 

Sie  gingen  immer  weiter,  es  kam  ihnen  entgegen  eine  cntenheerde, 
eine  gänseheerde,  eine  truthhahnheerde,  eine  schweineheerde,  eine  schaf- 
heerde,  eine  kuhheerde,  eine  pferdeheerde.  Der  fuchs  lehrte  alle  hirten 
so  zu  sagen,  wie  er  die  hirten  der  huhnerheerde  zu  sagen  gelehrt  hatte. 

Sieh,  der  schöne  Damai  und  der  fuchs  kamen  zu  einem  grossen 
fluss.  Cber  diesen  fluss  hatte  Furst  Pirgime  eine  gute,  starke  briicke 
bauen  lassen;  unter  der  brucke  steinerne  pfahle,  aber  die  brucke  selbst 
aus  eisen.  Der  fuchs  sagt  dem  schönen  Damai :  »\Vie  werden  wir  diese 
brucke  zerstoren?  So  werden  wir  es  machen:  ieh  werde  diese  pfahle 
zu  nagen  anfangen  und  du  wirst  anfangen  sie  zu  schutteln  und  zu 
riittein.*    Der  fuchs  nagte  und  nagte  die  pfahle  und  zernagte  sie,  und 
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der  schöne  Damai  bracbte  die  pfahle  zum  schwanken  und  warfsieum. 
Darauf  befahl  der  fuchs  dem  sehönen  Damai  die  hosen  und  das  hemd 
abzuvverfen  und  liess  dieselben  längs  dem  strome  treiben.  Ohne  ho- 
sen und  hemd  kam  so  der  schöne  Damai  ganz  nackt  zu  furst  Pirgime. 

Als  sie  gekommen  waren,  begann  der  fuchs  furst  Pirgime  vorzu- 
werfen:  »Oh  web,  was  hast  du  gethan,  gevatter  furst  Pirgime!  Ich 
sagte  dir  ja,  dass  deine  wege  und  brucken  gut  und  stark  sein  mussen; 
aber  sie  taugen  nichts,  sind  niederträchtig,  schlecht.  Bei  der  uberfabrt 
uber  die  brucke,  die  uber  den  grossen  fluss  fuhrt,  sind  die  begleiter 
deines  sch\viegersohnes,  des  sehönen  Damai,  alle  bis  auf  den  letzten 
mann  ertrunken.  Als  die  begleiter  heruberfuhren,  hielt  deine  brucke 
nicht  aus,  sie  stilrzte  zusammen.  Und  selbst  dein  schwiegersohn,  der 
schöne  Damai,  wäre  beinahe  ertrunken,  aber  er  versteht  gut  zu  sclnvim- 
men,  er  warf  rasch  seine  kleider  im  wasser  ab  und  schwamm  nackt 
ans  ufer.  Oh  du,  gevatter  furst  Pirgime,  alle  begleiter  deines  sch\vieger- 
sohnes,  des  sehönen  Damai,  waren  die  besten  bojaren;  alle,  alle  bis  auf 
den  letzten  mann  sind  sie  ertrunken  mitsammt  den  pferden  und  hab 
und  gut.  Nur  wir  sind  ubrig  geblieben.  Gar  glucklich  ist  deine  tochter! 
Wo  wird  sie  einen  besseren  mann  tinden  als  den  sehönen  Damai  V! 
Gut  waren  die  pferde  deines  schwiegersohnes,  des  sehönen  Damai,  aber 
noch  besser  waren  seine  hemde  und  sein  gewand!  Oh,  gevatter,  du 
hast  mich  beschämt  vor  deinem  schwiegersohn,  dem  sehönen  Damai! 
Wer  weiss  ob  deine  pferde  und  die  hemde  deiner  tochter  ihm  gefallen 
werden.»   Der  fuchs  machte  ihm  noch  viele  vonnirfe. 

Die  tochter  des  fursten  Pirgime  brachte  dem  sehönen  Damai  die 
allerbesten  hosen,  die  allerbesten  hemde.  Der  schöne  Damai  zog  kei- 
nes  von  ihnen  an,  erst  das  achte  hemd  und  die  achte  hosc  zog  er  an. 
Selbst  schweigt  er,  anstatt  seiner  spricht  der  fuchs.  »Nein»,  sagt  er, 
«der  schöne  Damai  wird  solche  hosen  und  hemde  nicht  anziehen:  nie 
hat  er  weder  solche  hosen,  noch  solche  hemden  getragen!» 

Furst  Pirgime  spannte  fur  sich  und  seinen  schvviegersohn,  den 
sehönen  Damai,  seine  pferde  vor.  Aus  den  augen  seiner  pferde  leuch- 
ten  feuer,  aus  den  nustern  wallt  rauch,  die  ohren  drehen  sieh  wie  spin- 
deln,  —  sie  stampfen  mit  den  beinen,  der  schweif  flattert  wie  eine 
futterschwinge;  wenn  sie  laufen  erbebt  die  erde,  der  himmel  erdröhnt; 
unter   ihren    fussen   spriihen    funken  hervor,  leuchtend  wie  blitze. 
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Wenn  sie  laufen,  ersehrecken  die  hiiren  und  die  wölfe,  sie  laufen  weg 
in  den  \vald,  die  schlangen  auf  ihrem  \veg  sind  betäubt,  die  habichte 
unter  dcm  himmel  verbergen  sich  hinter  den  wolken. 

Niin  fahrt  der  hochzeitszug  des  sehönen  Damai  uber  die  felder 
des  siebenköptigen  Karjas  z\vischen  seinen  versehiedenen  heerden.  Da 
frägt  furst  Pirgime,  sowie  er  eine  heerde  sieht:  AYessen»,  sagt  er,  *ist 
diese  heerde?»  Die  hirten  antwortcn:  »Es  sind  die  heerden  des  lieben, 
sehönen  Damai.* 

Der  fuehs  läuft  vorans  niit  hubschen  sehritten,  nur  sein  sclnvanz 
fiiegt  juff,  juff!  hin  und  her;  den  hochzeitszug  hat  er  weit  hinter  sieh 
gelassen.  Er  ging  gerade  zum  siebenköpfigen  Karjas.  Du,  siebenkö- 
pfiger  Karjas,  furst  Pirgime  giebt  seine  tochter  dem  sehönen  Damai  zur 
frau;  er  beabsichtigt  die  hoebzeit  in  deinem  hause  zu  feiern.  Wenndu 
ihn  nicht  hereinlässt,  so  wird  er  dich  mit  seinem  donnerpfeil  erschies- 
sen,  er  wird  dich  mit  dem  feuer  des  blitzes  verbrennen,  er  wird  dich 
mit  seinem  \vinde  auseinandenvehen !»  Der  siebenköpfige  Karjas  sagt 
dem  fuchse:  »Aber  wohin  werde  icb  selbst  gehen?!>  »\Vohin  du  selbst 
gehen  wirst?  Da,  verstecke  dich  unter  diesen  sieben  seheitcrhaufen  h 
(Der  siebenköpfige  Karjas  hatte  in  der  mitte  des  hofes  sieben  scheiter- 
haufen  aus  feuchtem  eichenholz.)  Der  siebenköpfige  Karjas  versteckte 
sich  unter  diesen  sieben  seheitcrhaufen.  Der  fuchs  sagt  ihm:  »Sieh  zo, 
dass  du  mir  nicht  herauskommst,  bevor  furst  Pirgime  weggefahren  ist! 
Kommst  du  heraus,  so  bist  du  verloren:  er  liebt  dich  nicht,  — 
er  wird  dich  erschiessen  und  verbrennen!  \Yas  er  auch  anfangen  wird 
zu  sprechen  und  was  er  auch  anfangen  wird  zu  thun,  wenn  er  berauscht 
ist,  schweige  du  nur  und  riihre  dich  nicht!  So  wie  du  dich  nur  ruhrst, 
bist  du  verloren.»  »Sogar  \venn  er  diese  seheitcrhaufen  erschiessen  und 
verbrennen  \vollte,  sogar  dann  \verde  ich  mich  nicht  riihren.  Wenn  er 
mich  verbrennt,  er  mag  nur  nicht  meine  asche  im  winde  auseinander- 
\vehen;  —  ich  werde  dann  wieder  lebendig  und  werde  ein  junger 
bursche!  Seinen  schwiegersohn,  den  sehönen  Damai,  \verde  ich  aufes- 
sen  und  seine-  tochter  mir  zur  frau  nehmen.  Dann  reichen  furst  Pir- 
gime^ kräfte  nicht  gegen  mich  aus.» 

Nun  bewirthen  der  fuchs  und  der  schöne  Damai  furst  Pirgime 
und  alle  mit  ihm  gekommenen  begleiter  in  dem  fremden  hause  mit 
fremdem  gute.   »Sie  tranken  und  assen  solchermaassen  viel.  Furst  Pir- 
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gime  wanl  berauscht.  Der  fuchs  ging  auf  den  hof,  um  mit  seinem 
gevatter,  dem  fursten  Pirgime  zu  spazieren.  Sie  gingen,  gingen,  blie- 
ben  stehcn  vor  den  sieben  scheiterhaufen  aus  feuchtem  eichenholz.  Der 
fuchs  sagte  ihm:  »Gevatter,  ftirst  Pirgime,  hör  mal,  gevatter  furst  Pir- 
gime! Du  bist  stark,  aber  du  vermagst  nicht  diese  sieben  scheiter- 
haufen aus  feuchtem  eichenhoJz  zu  erschiessen  und  zu  verbrennen!» 
»Ich  werde  sie  erschiessen,  werde  sie  verbrennen!»  sagt  er.  Der  fuchs 
hatte  kaum  sein  \vort  beendigt,  als  es  batz!  knallte,  die  erde  zu 
dröhnen  anting!  Furst  Pirgime  hatte  jene  sieben  schieterhaufen  ersehos- 
sen.  Mit  dem  getöse  der  erde  erhob  sich  ein  dicker,  schwarzer  rauch: 
das  feuer  des  blttzes  begann  jene  sieben  scheiterhaufen  ziingelnd  zu 
lecken.  Der  siebenköpfige  Karjas  hatte  nicht  einmal  zeit  einen  seufzer 
auszustossen :  das  feuer  des  blitzes  verschlang  ihn  zusammen  mit  den 
feuchten  scheiten.  Aber  der  fuchs  unterdessen  wie  er  lacht,  wie  er 
lacht!  »Weshalb  lachst  du,  gevatter  fuchs?  Du  erzurnst  mich!  Fuchs, 
lache  nicht  iiber  mich!  Sieh  zu,  dass  du  mich  nicht  erzurnst:  euer 
ganzes  haus  wird  sich  in  asche  ver\vandeln,  ich  werde  es  in  alle  \vinde 
streuen!»  Der  fuchs  sagt:  »Ja,  \vie  soll  ich  denn  nicht  iiber  dich  la- 
chen,  lieber  gevatter!  Diese  scheite  hast  du  wohl  verbrannt,  aber  ihre 
asche  vermagst  du  nicht  auseinanderzmvehen !»  Da  erhebt  sich,  da 
erhebt  sich  ein  furchtbarer  wind  mit  donner  und  blitz  !  Der  wind  erhob 
diese  asche  zu  eincr  dichten  wolke,  wehte  sie  wer  weiss  wohin  ausei- 
nander.  Das  herz  des  fuchses  beruhigte  sich:  er  hatte  sehr  gefiirch- 
tet,  dass  der  siebenköpfige  Karjas  wieder  lebendig  wurde. 

Die  hochzeit  war  vorbei:  das  hochzeitsgeleite  war  auseinander- 
gefahren.  Nur  der  schöne  Damai  mit  seiner  jungen  ehefrau  varon 
selbander  geblieben.  Es  kam  der  fuchs  und  sagt  ihm:  »Lieber,  schö- 
ner  Damai,  hör  mal  lieber,  schöner  Damai,  jetzt  hast  du  ein  präch- 
tiges  leben:  du  bist  geheirathet  und  bist  reich  geworden!  Ich  bitte 
dich  um  eine  kleinigkeit:  nur  um  einen  sack  voll  huhner  jedes  mal, 
wenn  ich  komme.j  Der  schöne  Damai  sagt  ihm:  »Nun  gut,  nun  gut, 
fuchschen,  geh  hinter  die  tennen:  ich  werde  dir  dahin  einen  sack  mit 
huhnern  schicken.» 

Man  warf  dem  fuchs  einen  vollen  sack  iiber  den  zaun.  Der  fuchs 
hatte  nicht  einmal  zeit  den  sack  aufzubinden,  so  sprangen  daraus  gelbe 
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hunde  heraus  und  assen  auf  dera  fleek  den  arraen  fuchs  auf.  Der 
schöne  Damai  hatte  dem  fuchs  anstatt  des  sackes  mit  huhnern  einen 
sack  mit  gelben  hunden  geschickt. 

13. 

Kitit  %  karya. 

Veit  kargut  marNta  karmait  sudama  redama,  kona$  ez- 

dist ii%  P^eiij.  Ki6i£k  kor«te:  „Mon  kiiytihin  kikiih  fjreöith,  a  tontf 
karya,  tiuiara?"    „Mon  preiiih  anöi/c  „At  lamut,  at  lamut, 

karya,  toiit prefne."  „MrizarJit  efRt%  nehie  monden  sätit.  Vanuit,  perR- 
kast  sinst  o%otnikt  escit  pine  marHa,  &a§tit  rivizt  hmdamunza.  Ki- 
vizs  kov  kov  di  noras  kekSi,  karyuk  saU  boks  i  tejitk  kul\ks.  0%ot- 
itikne  rii>izt  norat  karmakt  cuvuma.  Cuvkt  cuvkt,  a  packudit  us 
Hbizti.  Karyuk  vanne,  Khizt  tevk  ploxa,  son  lap  lap  sonöinze  kov- 
mtfnes,  ktek  tarRkates,  karmak  ezdist  valoihiyye  oryudhhc.  OfodYikne 
karyut  niii,  ti/ki  thetyanzo  karmak  ciitlie,  ei  sasaft  son  sondenze. 
Tukt  ciime  karyut  melya  ka%unist  kolmunist  o%o(nikne,  piniOiijak. 
Keke  femates  riöizk  kuruksta  tikk  norates  i  oryu6  ezdist. 

Gedrnckt  in  OÖpaanu  Mop,v  Hap.  Caoneen.  II  (s.  4),  transacribirt  in  «Ien 
dialekt  des  dorfes  Kaljnjevo. 

13. 

Dir  fuchs  und  der  kranich. 

Der  fuchs  und  der  storch  stritten  einmal  daröber,  wer  von  ihnen 
vrohl  der  klögere  sei.  Der  fuchs  sagt:  »Ich  habe  siebenundsiebzig 
ausuege,  aber  du,  kranich,  wie  viele  hast  du?»  »Ich  habe  nur  einen 
ausweg.»  »Wenig,  wenig  auswege,  kranich,  hast  du.»  »Mir  genugt  so 
viel  ich  habe.»  Sie  schauen,  da  stehen  jäger  mit  hunden  um  sie  herum,  sie 
wollen  den  fuchs  fangen.  Der  fuchs  hierhin,  dorthin  und  versteckte 
sich  in  einer  höhle,  der  kranich  ging  bei  seite  und  stellte  sich  tot.  Die 
jäger  begannen  die  höhle  des  fuchses  zu  durch\vuhlen.  Sie  wuhlten, 
vvuhlten,  sie  hatten  sich  schon  fast  bis  zum  fuchse  durchgevvuhlt.  Der 
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kranich  sieht,  —  die  sache  des  fuchses  steht  schlimm.  Er  schlug 
bautz  —  bautz!  mit  seinen  flägeln,  stand  auf  und  begann  sich  lang- 
sam  zu  entfernen.  Die  jäger  erblickten  den  kranich:  einer  fing  an 
hinter  ihm  her  zu  laufen,  kann  ihn  aber  nicht  einholen.  Ein  anderer 
jäger  Ung  an  liinter  dem  kranich  zu  laufen  und  ein  dritter  und  die 
hunde  (liefen)  auch.  Indessen  kam  der  fuchs  rasch  aus  der  höhle  her- 
aus  und  machte  sich  davon. 

14. 

Avat  stirRt. 

Ava  ht\H  nxarHa  Uni  inoiks  ita  tcM.  MotUt  motit,  StirS  mcre 
avansti:  „Avaj,  min  kos(a)  udutama?"  „Nava  ies*  e  toit  vaksn$u,  ifief* 
ava§.  Nava  paakut t  &efo  toit  vakss,  suvait  kuduti.  Kudutcs  Rijak 
ara&;  te  ta  kudutes  irc&t  Kcmgaftuva  rozbojnikk.  Nava  s(ti  kudutc 
koda  suva&t,  ava&  kajeä  tiksam,  i  JcarmaStjarRcama.  JarRcaStjarRcast, 
avaS  lomailin  sur  mujs  tikSamtcs,  Stirtc  ezize  joftak.  Son  iteS  stolt 
ek&ae  d\  karmaS  pogkst  panar*t  stama.  Druk  kuduti  auvaif  kcmgaf- 
tuva rozbojnikk:  konaS  oaka  kandi-,  konaS  vizir-,  kona$  ruzija,  konas 
sali  ta  kand(.  Kodak  suvast,  s(tist  avat  stirRt  kaftuksn(n  kundit 
Ikiti  avat  ockuti  ladii  d{  KcHiz,  mejtc  stirtkak  keriiz. 

Oöpaauu  Mopi.  Uni».  (Aioiummi.  II  (s.  8),  transseribirt  in  den  riialekt  dea 
dorfos  Kaljajevo. 

14. 

Mutter  und  tochter. 

Ein  weib  hattc  sich  mit  seiner  tochter  in  ein  anderes  dorf  zu 
gaste  begeben.  Sie  gingen  und  gingen,  da  sagt  das  niädchen  der  mut- 
ter: »Mutter,  wo  werden  wir  ubernachten?»  »Dort,  bei  jenem  feaer», 
sagte  die  mutter.  Nun  kamen  sie  zu  jenem  feuer  und  traten 
in  die  stube.  In  der  stube  war  niemand;  in  dieser  stube  wohnten 
zwölf  räuber.  Als  sie  nun  in  die  stube  hereingekommen,  nahm  die 
mutter  eine  kohlsuppe,  und  sie  fingen  an  zu  essen.    Sie  assen  und 
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assen,  da  fand  die  mutter  in  der  kohlsuppe  einen  menschentinger,  aber 
ihrem  mädchen  sagte  sie  nichts  (daron).  Sie  stand  vom  tische  auf 
and  hng  an  die  hosen  und  die  hemde  auszubessern.  Plötzlich  kehrten 
die  zwölf  räuber  heim:  der  eine  trägt  einen  trog,  der  andere  eine  axt, 
dieser  eine  flinte,  jener  einen  säbel.  So  wie  sie  in  die  stube  traten. 
Ongen  sie  die  mutter  und  die  tochter  alle  beide.  Krst  legten  sie  die 
mutter  in  den  trog  hinein  und  bauten  sie  in  stucke,  dann  hauten  sie 
aueh  das  mädchen  in  stucke. 

15. 

VarkSij  marBta  tiviS. 

Kivii  kinayk-Sifisf  pranza  hd{ks  Ujk,  SaS  vark&ij6,  ozaS  nag- 
zunza  Setihitnin  targama.  KitiS  varUijt  kap&tizf.  Kititt  iheie: 
„S$vdan  tmi  mon  toti  f,  varkSij,  pekcih  pek  vaU."  „ltamak  stft,  r'M 
thiljggim,  mon  salmada  anttan.  Nava  6ix'fci  tatar-ava  soriöinzf  thif- 
di  ti  salmat  kand$:  ada,  motLt  ihetgan!"  VarkSijö  valkS  tatar-avat 
ikitinzf.  Tatar-avai  calgakSnizf,  da  vark&iji  kvark!  metii  kokstaö  ki- 
naggut  boks.  Tatar-avat  thctganza,  vark&ijS  hv£  kurok  kokstye  ezd\nz$. 
Son  sonöinzf  bed-part  Kit  boks  araftizf,  rff  kuröanza  Jcctidii  varkSijt 
thetga.  Kibizi  hmdai  salmadunza  jai^cama.  Koda  pekizf  peskit, 
Hbiii  te  pete  tu&,  i  varktiji  tatar-avat  kad{zf. 

„Ada  UM,  KtiS,  mon  tont  pekit  dosta  pejdiftan!"  uAda!u  — 
Viftek  varMiji  tixkc  tatarun  tig§i  nags.  T'iy§it  nagsa  tatarRt, 
atat  babatf  roi  tombit.  Son  kvark-kvark!  tatar-avat  pras  ozah.  Ta- 
tars  tiväteS  soncinz$  pif  öimates,  varMijS  palman  pras  oze.  Ribi£& 
zabor  vafava  vantif,  sond  pejde}  sonö  pejde.  VarHiji  tib'i  tatar-avat 
preti,  tibi  iheke  pahnan  preti  oze.  Tatart  keine  pek  sait:  son  koda 
fivSte,  meie  vix'c\nz$.  Varkiiji  ez  poft,  tiedny  babanza  pret  nagga 
k/Hsciz  pret  laz\z$.  Tatars  karmat  ragguma,  riviik  pekinzf  Sii- 
tims  pejö. 

Varteijs-  itere:  „Ada,  HbiS,  avafdifttan  täti!"  „Ada!"  —  Sa- 
zizf  vark&iji  ribi&ih  baxatjjn  kuzu-kegS  nags.  „A§cika",  thefe,  „tese 
kuzu-kigS  nagsa!"  Sonö  vark&ijt  ozah  kegSt  pras,  uS  kvarnf, 
ui  kvarne!    N' iii  sonic  baxatyt  pinifne  karmaa* f  nagzunz(a)  ttvama. 

10 
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VarkSiji  HerjSt  prasa  vartif,  utinöav  tifte  varnui.  P'iuithijak  ifiet- 
(jama  ulindav  Uit. 

S(n  utiritasa  HHiih  hiii  d{  ihetyanza  koda  arduma  karmaSt! 
Kftiii  ezd\st  valom  valom  ardf.  Packud  rttiik  pokS  dif  Siris,  fiitiit- 
tiijak  thefyanza!  Son  kov  kov  d§  Savu  cuftu  poc  suvaS,  apulutnays 
kad(zf.  „Nadu  vaga  feyk,  pihit,  mon  pulut  saiiyk,  ardumsta  pek 
theSei  mohdeh."  1*inithe  hedeit  viinit  pxdute,  sohtinzyak  duptetcs 
tartfii  x  kthkih  hiihti  kiihii. 

Oöpaauu  MopA.  Hap.  Ciouecu.  II  (g.  14),  transscribirt  in  den  dialekt  dea 
dorfes  Kaljajevo. 

15. 

Der  fuchs  und  dit  kribt. 

Der  fuchs  legte  sich  am  wege  und  stellte  sich  tot  Eine  krähe 
kam  angeflogen  und  setzte  sich  auf  ihn  um  die  augen  herauszuhaeken. 
Der  fuchs  fing  die  krähe.  Der  fuchs  spricht:  »Jetzt  werde  ich  dich 
aber  aufessen,  krähe,  ich  habe  grossen  hunger!»  »Iss  mich  nicht,  lie- 
ber  fuchs,  ich  werde  dich  mit  brei  satt  futtern.  Sieh,  da  trägt  eine 
tatarin  ihrem  raanne  brei:  wohlan,  folge  mir  nach!»  Die  krähe  liess 
sich  vor  der  tatarin  (zur  erde)  herab.  Diese  \väre  auf  sie  getreten, 
aber  die  krähe  hupfte  kra-kra  krächzend  zur  seite.  Die  tatarin  hinter 
ihr  her,  aber  die  krähe  hupft  schnell  von  ihr  weg.  Das  weib  stellte 
die  eimer  am  wege  beiseite  und  (lief)  mit  gehobener  wassertrage  hin- 
ter der  krähe.  Der  fuchs  begann  den  brei  zu  essen.  Nachdem  er 
sich  satt  gegessen,  ging  er  beiseite,  und  auch  die  krähe  liess  die  tatarin 
in  ruhe. 

»Komm,  fuchs,  ich  werde  dich  jetzt  zum  lachen  bringen!»  AYoh- 
lan!»  —  Die  krähe  flog  auf  den  dreschboden  eines  tataren.  Auf  dem 
dreschboden  drischt  der  tatar  mit  seinem  \veibe  roggen.  Die  krähe 
krächzt  kra-kra  und  setzt  sich  auf  den  kopf  der  tatarin.  Der  tatar 
hoit  mit  seinem  dreschflegel  aus,  die  krähe  aber  fliegt  auf  einen  pfo- 
sten  hinuber.  Der  fuchs  sielit  durch  eine  spalte  im  zaun  zu  und  lacht 
was  er  kann.  Aber  die  krähe  setzt  sich  bald  auf  den  kopf  der  tatarin, 
bald  auf  den  pfosten.  Der  tatar  wurde  sehr  zornig:  er  holte  aus  mit 
aller  kraft!    Die  krähe  traf  er  nicht^  aber  seine  frau  auf  den  kopf,  so 
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dass  dieser  barst  Der  tatar  ting  an  zu  \veinen,  aber  der  fuchs  hioit 
sich  den  bauch  und  laehte. 

Die  krähe  sagt:  »Komm,  fuchs,  ich  \verde  dich  jetzt  weinen  ma- 
chon b  AVohlan!»  —  Die  krähe  fiihrte  den  fuchs  zur  pforte  eines  rei- 
chen  mannes.  »Niin,  steh  du  hien,  sagt  sie,  *an  der  pforte!»  Die 
krähe  setzte  sich  selbst  auf  die  pforte  und  fing  an  zu  krächzen  su  laut 
sie  konnte.  Die  hunde  des  reichen  erblickten  sie  und  begannen  sie  an- 
zubellen.  Die  krähe  krächzt  auf  der  pforte,  fliegt  dann  krächzend  auf 
die  strasse  hinaus.  Aber  die  hunde  kanien  auch  nach  ihr  auf  die 
strasse  hinaus. 

Sie  erblickten  den  fuchs  auf  der  strasse  und  tingen  an  hinter 
ihm  her  zu  laufen.  Der  fuchs  zieht  los,  was  er  kann.  Endlich  k  am 
er  an  einen  grossen  wald,  die  hunde  hinter  ihm  her!  Er  lauft  hierhin, 
dorthin  und  verkriecht  sich  in  einen  hoblen  baum.  Selbst  ging  er 
hinein,  aber  den  sclnvanz  liess  er  draussen.  »Da,  nehmt  meinen  selnvanz, 
hunde,  er  hat  mich  beim  laufen  sehr  gehindert!>  Die  hunde  bissen 
sich  in  den  sch\vanz  fest,  zogen  den  fuchs  heraus  und  zerrissen  ihn 
auf  der  stelle. 

10. 

Ofta  marHta  riviä. 

Vcst  oftuS  sa$  fibiiti  da  korRt\:  „Daj,  fibis  patej,  titfama  to- 
zor!"  nDavaj!u  V'i6t  s(n.  Koda  toiors  UcMv%  oftui  sai  riöiifi 
i  thefe:  „Kivi§  patej,  a  fibii  pafej,  ton  pfaksn\n  iii  alk$n\n  sazif?" 
Kiviti  thefe:  „Mon  uS  pfaksn\n  saäan,  monde/i  ladna."  „Mon  in(a) 
alkst}(n  saian." 

„Teni  daj  prakat  pandama!"  S(n  pf  akat  paiiit  Koda  pist 
pfakatne,  s}A  karmait  jarRcama.  Kiviit  pfakanza  iede  joit.  Ofta 
Kezafö:  „Nu,  davaj       fepst  tittoma!*   S{A  6iöf. 

Koda  frpsnf  KeAdiHt,  fibitt  rhefi  oftute:  »Poktty,  a  pokttcj, 
ton  iluie  sa&at?"  nT'eni  mon  at  ketyitnisamak:  mon  befksnin  sazan." 
»Monen  jott  alksnyak." 

„R'iviS  patej,  tmi  davaj  prakat  pandama!"  „  Davaj  pandatna!" 
Pan&t  sjn  prakat.  Kibi&in'  pfakanza  hede  jott.  Oftui  ikiCijak  pele 
keSafö:  „Norvak,  mon  sonie  stfea!" 
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Ofta  rivitä  ihcri:  „Mon  pckim  petc  vaci.u  „Monyak  tacL" 
Ofta  ihcri:  „K'in  coöiggc  varjiize,  ien  sefc\nilc.u  li'iviis  kannas 
morama  coviggiste;  a  oftui  kurgunza  aft{ze,  ietihinze  koninze  da  davaj 
ragguma.  Kitii  kahte  kats  da  orguö.  Koda  oftui  moramsta  lotkai, 
son  icdhinze  panZinze,  titriii  u8  arai. 

OJpiunu  Mopx  Hap.  CaonecH.  II  (b.  10);  transscribirt  in  »Ien  dialekt  des 
dorfes  Kaljajevo. 

b)    Ofta  marRta  iHi-i. 

V'äi(  ofta  sat  iHMiAdi  di  korRt<}:  „Daj,  #M  patäj,  6itta'tn 
toiir!"  „Davaj!"  VM  af*.  Koda  toifrs  Mmri,  ofta  sai  irvi-zuhfi 
i  therä:  »Irvii  pafäj,  a  iHvi  pafäj,  ton  prakst  iii  alkst  sajsak?"  Ir- 
ti &  tfiefä:  „Mon  ui  prakst  sajsa,  monän  ladna."  „Mon  ina  alkst.  sajsa." 

„Nu  daj  prakat  patidam!"  Sjn  prakat  panit  Koda  prakafnä 
piit,  s(n  karmait  jarHcama.  IHvzih  pfakanza  iedä  pa^t.  Ofta 
keztjäi.    „Nu  dava'j  ina  rcpst  viffa'm!a    Sft  vi6t. 

Koda  repstuj  kätiiril,  ir6i'i  thefiä  ofthidi:  .Dcrfo;,  dcdaj,  ton 
tftäiä  saiat?"  „Täiii  mon  at  kctgimsamak,  tuon  prakst  sajsa." 
„Monä'n  ina  para  atkskak." 

„Ir6i-i  pa(äj%  tm  davaj  prakat  pandam!"  „Dava'j!"  Panif  ajrf 
prakat.  IHi-iin  prakanza  iedä  pat^t.  Ofta  iMtja  k  pefc  Jiczfjaft: 
„Aicik,  mon  sonza  iävsa!" 

Ofta  irviiindi  ihcrä:  „Mon  päkum  peli  vaci."  „Mongak  vaci." 
Ofta  ihcrä:  „K'i?\  co&iggä  vajgtttza,  ien  iävsinik!"  Irvii  kannas* 
morama  cofagfcsta.  Ofta  kurgjnza  aftjzä,  iätmhiza  koninzä  di  dava'j 
ragguma.  IHi-i  katsta  kats  di  orglö.  Koda  oflhi  moramaza  javai, 
son  iätmhiza  pansnhä,  irvii  ni  arai. 

Transscribirt  in  den  dialekt  des  dorfes  Kashlytka. 

16. 

Der  fuchs  und  der  bar. 

Einst  kam  der  bär  zum  fuchs  und  spricht:  »Bruder  fuchs,  wollen 
wir  weizen  säen!»  »\Vollen  wir!«  Sie  säten.  A  ls  der  vveizen  reif  war, 
kam  der  bär  zum  fuchs  und  spricht:  »liruder  fuchs,  hör  mal,  bruder 
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fuchs,  \virst  du  das  obere  oder  das  untere  nehmen?»  Der  fuchs  sagt: 
»Ich  \verde  schon  das  obore  nehmen,  mir  ist  s  gleich.*  »Und  ich  \verde 
das  untere  nehmen.» 

»\Vollen  wir  mal  jetzt  kuchen  backen!»  Sie  backten  kuchen.  Als 
die  kuchen  fertig  waren,  tingen  sie  an  dieselben  zu  essen.  Die  ku- 
chen des  fuchses  sind  besser.  Der  bär  \vurde  böse:  »Nun,  jetzt  wollen 
wir  ruben  säen!»   Sie  säten. 

Als  die  riihen  reif  waren,  sagte  der  fuchs  dem  bär:  »Väterchen, 
hör  mal  väterchen,  was  wirst  du  jetzt  nehmen?»  »Jetzt  wirst  du 
mich  nicht  betrtigen:  ich  \verde  mir  das  obere  nehmen!»  »Und  mir 
ist  auch  das  untere  gut.» 

»Brtiderchen  fuchs,  \vollen  \vir  mal  jetzt  kuchen  backen!»  »Wol- 
len  wir!»  Sie  backten  kuchen.  Die  kuchen  des  fuchses  sind  (wie- 
derum)  besser.  Der  bär  wurde  noch  böser  als  friiher:  »\Varte  mal,  ich 
werde  ihn  auffressen!» 

Der  bär  sagt  dem  fuchs:  »Ich  habe  grossen  hunger.»  »Und  ich 
habe  auch  grossen  hunger.»  Der  bär  sagt:  »Wessen  stimme  dunn  ist> 
den  \vollen  wir  auffressen  !i  Der  fuchs  ling  an  mit  dunner  stimme  zu 
singen;  aber  der  bär  sperrte  seinen  rachen  \veit  auf,  kniffdie  augen  zu 
und  fing  an  zu  brullen.  Der  fuchs  aber  (ging)  von  vveide  zu  vveide 
und  lief  davon.  Als  der  bär  sich  satt  gesungen  hatte,  öffnete  er  seine 
augen,  aber  der  fuchs  war  schon  nicht  mehr  da. 

17. 

1 at  a- rl  A  jo  f  kv. 

V'e%M  koza  tatcrr  Hirtnza  maksUä  urva'ks  ficdmj  i  noilla  lo- 
manitidi;  Hififzljak  ktamaze  novjla.  Cut,  at  kaznlj  cindijaka&t  fänza 
jarHcama  sodamha  Mihnza  marRta:  anöak  karihä  tata'r$,  ihiH(  avat, 
oVe-dama,  aj  sodamU  aj  6tiH  fezk  hitit  K'ezijä&  tatars  nayghist  i 
marvlniä  at  peKiyfä.  Spi  teda  ihätä  jakamda  lotkama  lotkait,  & 
maraint  ktirk  i  sodamU.  är  cindi  tuht 

■  •    *  • 

Tuht  tuht  &tiH  ihenä  thirdinza  fcecta  dt  fäfansti  avansti  orr/iö. 
Koda  at  sQ  Mirs  sjnst,  taida  oVe'd  piyksta  s$.  Scj.  son  tänst,  tied- 
nuSkaä,  pra  -cejthnza  kalaftft,  camaza  i  kedtnsa  raittft,  nolga  SätM- 
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6äd  poca.  Ventit,  ihätganza  ihirdnijak  cijä.  S titH  anöak  ficnarda 
udalu  BekSums  MiidiH,  son  aj  sutä'  kudu  nh  KUivsnislniä  Kccilst: 
„Kosa",  ihträ,  „mon  koiijkam ?*  lza'tn)rjyha  ihcrä:  „At  sodasa  mon, 
sodanuijgum  para-ciijgum :  son  äi  sokSnä  iej  ihinänik.  Ozaka,  soda- 
mhjgum  para-ciygum,  jamda  jarRcama!u  Son  ncfnä  pranza  ikitä, 
bt(a  araS  ihctiza  ozams,  a  ihiilä  ozak%  i  koda  kärinä  oju  jamda  fäf- 
kuma!  Vakan  jamf  ä§  bokjma  pcftda  lannnza  Sävsaza.  JarHcam- 
sihtza  sonc  jarHei^  scnc  $ovn#.  Koda  tejums  (ani  fänza?  —  äz  toptd, 
päkhijak  «i  pcskid.  Son  jam  vakani  apak  ufyd  bok\(  koda  vätufcaz 
äk  cifutnza.  „Mon",  ihcrä,  „sonza  wi«>aVa,  tik  Sfa  fcjifin  marKtjnza.u 
Mätä  koda  peSkjö  fjäklza,  kudu  tujä.  Sondtdtma  mä  Ui  Mristkak 
andlz  tiiMii. 

Oöiuuuu  Moja  Hai».  C.iouecii.  II  (s.  77);  trausscribirt  in  deu  dialckt  des 
dorfea  KatMytka. 

17. 

Tatarische  geschichte. 

Ein  reicher  tatar  gab  seine  tochter  einem  armen  untl  faulcn  manne 
zur  frau;  seine  tochter  war  aber  auch  faul.  Beinahe  jeden  tag  kom- 
in e  n  tochter  und  schvviegersohn  zu  ihm  nm  zu  essen:  so  wie  der  tatar 
mit  seiner  fran  sich  zn  tische  setzt,  gleich  ist  entweder  die  tochter 
oder  der  sclnviegersohn  da.  Der  tatar  wurde  auf  sie  bösc  nnd  schalt 
sie  eimvenig.  Darnach  hörten  sie  auf  zu  kommen,  aber  es  wurde  be- 
kannt,  dass  schwiegersohn  und  tochter  sich  täglieh  prugeln. 

Sie  prugeln  und  prugeln  sich,  schliesslich  läuft  die  tochter  von 
ihrem  manne  fort  und  kam  zu  ihren  eltern.  Und  \vann  sie  auch  au- 
gelaufen  kommt,  immer  ist  es  um  die  mittagszeit.  Die  arme  konnut 
zu  ihnen  mit  aufgelöstem  haar,  gesicht  und  hände  zerkrazt,  heftig  \vei- 
nend.  Sie  schauen,  da  kommt  auch  ihr  mann  hinter  ihr  her  gelaufen. 

Kaum  hat  die  tochter  zeit  gehabt  sich  hinter  den  ofen  zu  ver- 
stecken,  so  tritt  er  schon  in  die  stube.  Kr  frägt  sie:  »Wb  ist  meine 
frau?»  Seine  sehwiegermutter  sagt:  »Ich  weiss  nicht,  liebes  söhnchen: 
sie  ist  nicht  hier  hei  uns  gevvesen.  Setz  dich  doch,  liebes  söhnchen, 
und  iss  et\vas  grutze!^  Er  stellt  sich  erst  an,  als  ob  er  sich  nicht 
setzen  möehte,  setzt  sich  dann  und  fängt  die  buttrige  grutze  gierigzu 
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essen  an.  Er  isst  mehr  als  die  halbe  schale  mit  griitze  von  seiner 
seite.  NVährend  er  isst  und  isst,  schimpft  er.  Was  soll  er  jetzt  an- 
fangen?  —  er  hat  noeh  nieht  genug  gegessen  und  ist  noen  nicht  satt. 
Er  wendet  geschvvind  die  unberuhrte  seite  der  gnitze  zu  sich.  »Wenn 
ich»,  sagt  er,  »sie  finden  wurde,  so  wurde  ich  so  mit  ihr  verfahren!* 

Naehdem  er  sich  satt  gegessen,  geht  er  nach  liause.  Nach  ilim 
fiittern  sie  auch  ihre  tochter  satt. 

18. 

Irivi  katka  marRta. 

Väit  katka  tiii  iirga'  jakama.  Van$,  karStzhtza  iHii  tokaö  i 
korRtq  tänza:  n Totit  tätmt  koda?"  Katkai  joftai  tämä:  „Mon  tä- 
mum  Kot  Iva'nlc;  totit  koda  täitilt?"  „L'isa  lva'n}c",  joflai  tämä 
iHi'i.  Mätä  iUHi  thers  tänza:  „Daj  veXca  ärama!"  „Daua'j!" 
theri  katkat.    Tuit  erama  katkan  kudls. 

Väit  irvi'i  tui  toSnanza  aSarftuma,  iirga'  jakama.  Jalcä  son 
iirga'.  KarStzjnza  tokaö  ofta.  Oftli  therä  tänza:  „Mon  totit,  irvi' k, 
saidan!11  IH>vi  therä  tcpiza:  „Mon  thifdutn  ehhä  Kot  lva'nlc:  toti 
sonza  pity(ä)-aida  urda'zlnzjjak  at  tejslt."  Ofta  tandac  dj  ar- 
duma  tui. 

M'ätä  irU-im  karS  tärfrs  tokaö  i  therä:  „Mon  totit,  iHH Jäb- 
ään!" Irvi'i  therä  tänza:  „Mon  mitdum  erthä  Kot  lva'n)c,  ton  sonza 
urda'zhtzijak  at  tejslt."    Värgis  net  valhilri  marttizä,  pek  tandac. 

M' ätä  \Hi'iin  kari  tokaö  numlla  i  korRtä:  „IHii,  tnon  totit 
iävdan!"  „A$cika,  numlla  para-cä,  $c%kä  vai  joftan  tatit:  moti  thir- 
dutn  ehhä  Kot  Iva'nlc,  ton  sonza  pitg(ä)-a'lda  urda'sningak  at  tejslt.u 
Son  tiet  valLn)ii  marttizä,  äiiä  soda  pranza  kov  tejums:  thäiä  6'tjsa 
cijutna  tui. 

Öiji  ciji,  mujitiiä  ofta  marBta  vähjizfii.  Karmait  ic%ca  arsuma, 
koda  bl  tänst  Kot  Iva-triciti  nejutns.  Värgis  therä:  „Mon  motan,  buka' 
salan  di  pir  tijdam.  Tähjtitlt  irvi  iin  ihmtinza  marnta.  Asta  Kot 
Iva'niciygak  tiejshitk."  „Mon",  numlla  theHi,  „motan  kurRct  karHU 
purnarn."    Ofta  therä:  „Mon  motan,  thäd  salan." 

Vana,  sjn  iethbä  luit  ita.  Värtfis  buka'  salai,  numlla  kurRct 
karRct  katu;  ofta  ttäikt  tapas,  thäd  kanc.    Tejst  pir.    Ofta  tui  ir- 
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vv&in  ihirdinik  tärduma.  Sai  ofta  vatm(a)alu,  karmai  iejirama:  „lr- 
vi'i,  a  iHii,  adarda  minä.nik  iimuma  jarRcama!u  1HH  meri:  „No- 
rak,  Htatama  nardatama!"  Ofta  tui  mäki.  Son  ki  nayga  motä, 
mott,  var£ä  udarlu:  „at  s{tiu,  ihcfä,  „Kot  lva'n}c?»  Sai  jal- 
ganza  vakss.  Veit  uctt,  at  sjf.  Malä  Mrgts  tui  tärdumast.  Sai 
son  frtviin  vatm(a)  alu,  karmai  iejirama:  BIr6i.i  meri:  „Norak,  kar- 
si fama  aSkfratama!"  Värgis  tui.  Son  Ui  nayga  motä,  udvlu  varoa: 
„at  sitiu,  merä,  „Kot  Iva'nlc?u  Sai  färfiis  jalgatnindi.  Uctt  ucif, 
at  sjt. 

Mätä  nutnlla  tui.  Sai  iHi&indi,  karmai  iejifama:  „lHii,  a 
iHii,  ada'da  mindä'nik  infrks!"  „Norak,  or*catamakafatama!u  Nu- 
mila  ieda  kurttk  tui.  K'%  nayga  motä,  motä,  uda'lu  var$ä.  Koda 
sai  jalgatnindi,  joftai:  „orRcit  karit*1,  merä.  Ofta  kuzi  palman  pras, 
Hirfcs  pdlmafi  alu  päytfä-koifrr  alu  keHi,  numjla  kureet  karRct 
alu  kekii. 

Koda  iri  vi  katka  sait,  katka  vanQ:  ofta  palman"  prasa.  Koda 
kuina' fti}  palmant  pras!  Ofta  dl  tosta  pranza  nays  vackiduvi,  koi- 
tirt  nays  prai.  Koitirt  pocta  tiii  vätgis:  son  calgai  kurKct  karRct  nays. 
KurRcnhi  karRcnU  alda  tiii  numila.  äi  prast  apak  pomAa,  kona 
kov  kona  kov,  soract. 

IUHt  katkat  iäbit  buka-t  di  tuit  kudu. 

Oöpaauu  Moja.  Hap.  C.ionecn.  II  (s.  22);  transscribirt  in  den  dialekt  do* 
dorfes  Kashhjtka. 

18. 

Der  fuchs  und  der  kater. 

Der  kater  ging  einmal  in  den  wald  spazieren.  Da  kommt  ihra 
der  fuchs  entgegen  und  spricht:  »Wie  ist  dein  name?»  Der  kater  ant- 
wortete:  »Mein  name  ist  Kater  Ivanovitsch;  und  \vie  ist  dein  name?» 
»Fuchs  Ivanovitsch»,  ant\vortete  der  fuchs.  Darauf  sagte  der  fuchs: 
AVollen  wir  zusammen  wohnen!  »Wollen  wir!»  sagte  der  kater.  Sie 
gingen  zusammen  in  die  stube  des  katers. 

Nun  begab  sich  einmal  der  fuchs  in  den  wald,  um  die  langeweile 
zu  zerstreuen.  Wie  er  nun  geht,  kommt  ihm  der  bär  entgegen.  Der 
bar  sagt  ihm:  »Ich  esse  dich  auf,  fuchs!*  Der  fuchs  anUvortet:  »Ich  habe 
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einen  niann,  Kater  Ivanovitsch :  du  bist  nicht  einmal  des  schmutzes  un- 
ter  seinen  fussen  werth.»    Der  bär  erschrak  und  lief  schnell  davon. 

Darauf  begegnete  dem  fuchse  der  wolf  und  sagt:  »Ich  esse  dich 
auf,  fuchs!»  Der  fuchs  antwortet  ihm:  »Ich  habe  einen  mann,  Kater 
Ivanovitsch;  du  bist  nicht  einmal  des  schmutzes  unter  seinen  fussen 
werth!»   Diese  worte  hörend,  erschrak  der  wolf  selir. 

Darauf  begegnete  dem  fuchse  der  hase  und  sagte:  »Ich  esse  dich 
auf,  fuchs!»  »Warte  mal,  lieber  hase,  ich  werde  dir  was  sagen:  ich 
habe  einen  mann,  Kater  Ivanovitsch,  du  bist  nicht  einmal  des  schmu- 
tzes unter  seinen  fussen  werth!»  Diese  worte  hörend  wusste  der  hase 
weder  aus  noch  ein:  er  lief  davon  so  schnell  er  konnte. 

Er  lief  und  lief,  fand  den  bär  und  den  wolf.  Sie  begannen  sich 
zu  berathen,  wie  sie  den  kater  zu  sehen  bekommen  könnten.  Der  \volf 
sagt:  »Ich  gehe  und  stehle  einen  ochs,  wir  richten  einen  schmaus  an 
und  laden  den  fuchs  mit  seinem  manne  ein.  Dann  tverden  wir  auch 
den  kater  sehen.»  »Und  ich»,  sagte  der  hase,  »werde  gehen  und  reisig 
sammeln.»    Der  bär  sagt:  »Ich  \verde  gehen  und  honig  stehlen.» 

Und  so  gingen  sie  alle.  Der  wolf  stahl  einen  ochs,  der  hase 
brachte  reisig,  der  bär  zerbrach  eine  menge  bienenkörbe  und 
brachte  honig.  Sie  richteten  einen  schmaus  an.  Der  bär  ging  den 
fuchs  mit  seinem  manne  einzuladen.  Der  bär  kam  an's  fenster  des 
fuchses  und  begann  zu  schreien:  »Fuchs,  hör  mal,  fuchs,  kommt  zu 
uns  trinken,  essen!»  Der  fuchs  antwortete:  »Warte,  erst  mussen  wir 
uns  waschen  und  abtrocknen.»  Der  bär  ging  zuriick.  Untenvegs  sieht 
er  sich  um:  »kommt  denn  der  kater  nicht?»  spricht  er.  Er  kam  zu 
seinen  kameraden.  Sie  warten  und  warten  —  es  kommt  niemand.  Dar- 
auf ging  der  wolf  sie  rufen.  Er  kam  ans  fenster  des  fuchses  und  be- 
gann zu  rufen:  »Fuchs,  hör  mal  fuchs,  kommt  zu  uns  zu  gast!»  Der 
fuchs  sagte:  »Warte,  erst  mussen  wir  die  schuhe  anziehen  und  die 
beinbinden  umvriekeln.»  Der  wolf  ging  weg.  Untenvegs  sieht  er  sich 
um:  »kommt  denn  der  kater  nicht»,  spricht  er.  Der  vvolf  kam  zu  sei- 
nen kameraden.    Sie  warten  und  warten  —  niemand  kommt. 

Darauf  ging  der  hase.  Er  kam  zum  fuchs  und  fing  an  zu  ru- 
fen: »Fuchs,  hör  mal  fuchs,  kommt  zu  uns  zu  gast!*  »Warte,  erst 
mussen  wir  uns  ankleiden.»  Der  hase  ging  schnell  fort.  Untenvegs 
sieht  er  sich  um.    Als  er  zu  den  kameraden  kani,  sagte  er:  »Sie  klei- 
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den  sich  an."  Der  bär  kletterte  auf  einen  pfahl,  der  wolf  versteckte 
sich  unter  dem  seheiterhaufen  neben  dem  pfahl,  und  der  hase  ver- 
steckte sich  im  reisig. 

Als  nun  der  fuehs  und  der  kater  ankamen,  sieht  der  kater  — 
der  bär  (sitzt)  auf  dem  pfahl.  Mit  einem  satz  springt  er  auf  den 
pfahl!  Der  bär  kopfuber  herunter  und  fiel  mit  dem  kopf  auf  den 
seheiterhaufen.  Aus  dem  seheiterhaufen  hervor  kam  der  vrolf  und  trat 
auf  den  reisig.  Aus  dem  reisig  kam  der  hase  hervor.  Besinnungslos, 
liefen  sie  einer  hierhin,  der  andere  dorthin  auseinander. 

Der  fuchs  und  der  kater  assen  den  ochs  auf  und  gingen  nach 

hause. 
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/'.  C  JIummM,  :3upancKii1  Kpait  upu  eruiCKOiiax-b  nepMCKiix-b  n  aupnFioKirt  mum, 
(G.  S.  Lytkin,  Syrjäänien  maa  permalaisten  piispojen  aikana  ja  syrjää- 
nien kieli).   Pietarissa  1889. 

Muutamia  päiviä  ennen  kuolemaansa  antoi  Aug.  Ahlqvist-vainaja  Suoma- 
lais-Ugrilaisen  Seuran  kokouksen  (18u/xi89)  pöytäkirjaan  seuraavan  lausunnon: 

Allekirjoittanut,  joka  sairaudelta  on  estetty  tulemasta  tämänpäi- 
väiseen kokoukseen,  pyytää  saada  seuraavan  lausuman  otetuksi  pöytä- 
kirjaan. 

Sen  Seuran  viime  kokouksessansa  tekemän  päätöksen  johdosta, 
että  Lvtkin'in  teoksesta  Supmiciufi  Kpafl  n  3tipflHCKifl  ihmivi,  Seu- 
ran Aikakauskirjaan  painatettaisiin  toisinkirjoituksella  joukko  syrjää- 
niläisiä  lauluja  ynnä  saksalaisen  käännöksen  kanssa,  pyytää  allekirjoi- 
tettu saada  lausua  pöytäkirjaan  seuraavan;  asian  paremman  ymmärtä- 
misen vuoksi  mainitsen  tässä  heti,  että  minä  vasta  sanotun  kokouksen 
jälkeen  sain  tilaisuuden  tarkemmin  tutustua  Lytkin'in  kirjaan. 

Muistaakseni  sanottiin  kokouksessa,  että  puheenalaisia  lauluja  olisi 
31.  Tämä  määrä  kappaleita  on  tosiaankin  siinä  Lytkin'in  kirjan  jaossa, 
jolla  on  päällekirjoituksena  IlepeBOAU  ct,  3upaHCKaro  >  n  li  k  a  (kään- 
nöksiä Syrjäänin  kielestä),  mutta  nämät  kappaleet  eivät  ole  kaikki  ru- 
noelmia. Tämä  jako  sisältää  oikeastaan  seuraavat  tuotteet:  n:rot  1—9 
lasten  lorulauluja,  semmoisia  kuin  meidän  Kantelettaren  l:sen  kirjan 
lopulla  esim.  »Olin  ennen  Onnimanni»  ja  »Meni  akka  metsään»;  n:rot 
10—12  pieniä  satuja,  kaksi  ensimmäistä  eläinsatuja;  n:ro  13  sisältää 
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63  sananlaskua  ja  sananpartta,  n:ro  14  09  arvoitusta,  ja  n:rot  15—31 
17  kappaletta  häälauluja. 

Sekä  koon  että  sisällyksen  puolesta  ovat  14  ensimmäistä  numc- 
rota  varsin  vähäarvoisia,  häälaulut  sitä  vastaan  kummassakin  katsan- 
nossa enimmän  huomion  ansaitsevaiset  Näitä  lauluja  lieneekin  J. 
Krohn  vainaja  tarkoittanut  silloin  kuin  hän  ehdotteli  Seuran  julaista- 
vaksi  osia  LytkhVin  kokoelmista.  Sitä  päämaalia,  jota  hän  toivoi  näi- 
den laulujen  julkasemisella  voitavan  saavuttaa,  ei  sillä  kumminkaan 
saavutettane.  Vastaavaisuuksia  näet  suomalais-karjalaisille  häälauluille 
on  niiden  sisällyksessä  ani  vähän,  yhtäläisyyksiä  ja  vertauskohtia  näi- 
den kanssa  vielä  vähemmän.  Nuo  17  laulunkatkelmaa  eivät  sisällä 
muuta  ainetta  kuin  morsiamen  valituksen,  niinkuin  niiden  otsakirjoitus- 
kin  ilmoittaa,  joka  on  ILiaYb  npn  Buxojrt  /rkBirau  aaMyara»  (valitus 
morsiamen  mennessä  miehelle).  Sitä  runsasta  moniaineisuutta,  sitä 
valtavata  kuvausvoimaa  ja  sitä  täyteläistä  runovirtaa,  jotka  ovat  Kale- 
valan häärunojen  tunnusmerkit,  ei  näissä  syrjääniläisen  morsiamen  va- 
lituksissa ole.  Pikemmin  vivahtavat  ne  —  sen  huomaa  asiantuntija 
heti  ensi  katsaukselta  —  sisällyksensä  puolesta  siihen  epäsäännölliseen 
Karjalan  runouslajiin,  joka  on  tunnettu  »itkuvirtten»  nimellä,  vaikka  ne 
runomuodossa  jäävät  näistäkin  jäljemmäksi.  Karjalaiset  itkuvirret  ovat 
tiettävästi  mukaillut,  vaikkapa  jokseenkin  itsenäisesti,  venäläisten  rah- 
vaan-hengen  tuotteiden  mukaan,  ja  se  mikä  niissä  voipi  olla  yhteistä 
tahi  yhtäläistä  noiden  puheenalaisten  syrjääniläisten  valitusvirtten  kanssa, 
voipi  siis  tulla  niiden  yhteisestä  esikuvasta,  nim.  vastaavaisista  venäläi- 
sistä itkuvirsistä. 

Syrjääniläisiä  häävirsiä  julkasi  meillä  jo  noin  kymmenkunta  vuotta 
tätä  ennen  T.  G.  Aminoff  7  kappaletta  suomalaisten  käännösten  kanssa 
(Acta  soc.  scient.  fennicae,  tom.  XI).  Ne  ovat  Castren'in  kirjallista  pe- 
rua, rahvaan  suusta  kirjaan  otetut  Syrjäänien  alan  koillisimmasta  so- 
pukasta. Niissä  onkin  sisällys  runsaampaa,  runollisempaa  kuin  noissa 
nyt  puheina-olevissa,  seikka,  joka  tekeekin  ne  enemmän  yhtämukaisiksi 
vastaavaisten  suomalaisten  hääruno-osien  kanssa. 

Runomuodon  säännöllisyydessä  ei  kuitenkaan  niitäkään  voi  ver- 
rata meidän  häärunoihin,  niinkuin  sen  Aminoff  itsekin  kyllä  tunnustaa. 
Kummankin  kokoelman  runokappaleissa  ei  runomitaksi  sanottavaa  ole 
olemassa.    Säe  on  milloin  pitkän  pitkä,  milloin  lyhyen  lyhyt;  rytmiä 
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niissä  ei  ole  minkäänlaista  parhaimmallakaan  tahdolla  tavattavana. 
Sointua  samoin  ei  muuta  kuin  saman  sanan  taikka  saman  taivutus- 
muodon kertominen  usein  kymmeniä  ja  useampiakin  säkeitä  läpi,  joka 
arvattavasti  käypi  tukalan  ikäväksi  laulun  suomalaisesta  nauttijasta. 
Tästä  puutteenalaisuudesta,  joka  on  yhteinen  kaikkien  itä-suomalaisten 
kansojen  runouden-tapaiselle,  en  kuitenkaan  tarvinne  tällä  kertaa  lau- 
sua tämän  enempää.  Minä  olen  siitä  jo  kyllä  muissa  tiloissa  puhunut  t 
suuni  puhtaaksi  (esim.  kirjoituksessa  »Unter  Wogulen  und  Ostjaken», 
kirjassa  Acta  soc.  scient  fennicae,  toin.  XIV,  ja  kirjoituksessa  »Einige 
Proben  mordvinischer  Volksdichtung»  meidän  Seuran  Aikakauskirjan 
painatuksella  olevassa  8:ssa  vihkossa). 

Lopuksi  en  voi  olla  ilmoittamatta  mielihyvääni  siitä,  että  Seura 
päätti  toimituksiinsa  ottaa  nuo  puheenalaiset  näytteet  syrjääni  Hiistä  ru- 
noutta. Ne  tulevat  näet  selvää  selvemmin  osoittamaan  todenperäiseksi 
sen,  mitä  minä  noin  muodoin  olen  ilmituonut  itäsuomalaisten  kanso- 
jen runoudesta  ja  sen  keskeneräisyydestä. 

Aug.  Ahlqvist 


H.  AuijMum,  Kt>  HCTopIn  oanaKOMaenin  c-h  CnÖHpbio  jio  EpMaKa.  —  .UpeBHoe 
pyccKoe  CKaaauie  „0  Mejont.uf.XT»  ne3FjaeMuxi>  m>  boctompjIjO  erpanli."  (Ti.  N. 
Anutschiu,  Bcitrag  zur  Geschichte  Sibiriens  vor  Jennak.  —  Alte  russische 
erzählung  „von  unbckanntcn  menschen  in  den  östlicbcn  gegenden".  Archaco- 
logiscb-etbnograpbische  Studie.  Auszug  aus  dem  XIV  tom  der  ,,/ipeijno- 
eTefi".   Moskan  1890.  4:o,  89  pag.  Mit  15  abbildungen  und  karten.) 

Die  arbeit  besteht  aus  einer  kritischen  untersuchung  und  erklä- 
mng  des  inhalts  der  erzählung  in  der  chronik  »von  unbekannten  men- 
schen in  den  östlichen  gegenden»,  welche  arbeit  um  das  jahr  1500  von 
einem  nowgorodischen  kaufmann  verfasst  sein  soll.  Der  verfasser  föhrt 
sechs  verachiedene  ältere  manuskripte  der  chronik  an.  Das  wertvollste 
dieser  manuskripte  ist  das  in  der  bibliothek  der  geistlichen  akademie 
in  Kasan  aufbewahrte,  welches  aus  dem  Solovvetzskischen  kloster  stammt 
Dieses  manuskript  hat  der  verfasser  seiner  abhandlung,  wo  dasselbe 
publiciert  ist,  zu  grunde  gelegt,  mit  hinzufugung  von  noten,  wo  die  ab- 
weichenden  lesarten  der  andern  manuskripte  angeföhrt  sind. 
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Diese  sage  und  wirklichkeit  enthaltende  urkunde  ist  jedoch  schon 
fruher,  obwohl  fehlerhaft,  von  Firsow  publiciert,  sowie  auch  beilänfig 
von  Oksenow,  Tyshnow  u.  a,  erwähnt  worden. 

Der  inhalt  der  oben  envähnten  nowgorodischen  chronikerzählung 
besteht  aus  angaben,  neun  verschiedene  arten  von  menschen  und 
völkerschaften  betreflfend,  welche  alle  unter  dem  gemeinsamen  namen 
samojeden  zusammengefasst  werden:  1)  »molgonsische»  samojeden, 
welche  menschenfresser  sind;  2)  hautverändernde  samojeden;  3)  sa- 
mojeden, deren  unterkörper  bis  zum  nabel  behaart  ist;  4)  samoje- 
den, deren  mund  in  der  stirn  sitzt;  5)  solche,  die  während  des  win- 
ters  zeitweise  todt  sind ;  6)  am  oberen  Ob  in  der  erde  wohnende  völker- 
schaft;  7)  samojeden  ohne  kopf,  die  den  mund  zvvischen  den  schultern 
haben  und  die  augen  auf  der  brust  und  die  mit  eisernen  röhren  schies- 
sen ;  8)  menschen,  die  unter  der  erde  in  \velcher  in  der  nähe  eines  sees 
wohnen,  wo  sich  eine  tote  stadt  befindet,  in  welcher  stummer  handel 
getrieben  wird;  und  9)  »Kamenski»  samojeden,  d.  h.  solche,  die  in  Ka- 
men  wohnen,  wie  der  nördlichste  teil  des  Urals  fruher  genannt  wurde. 

Der  verfasser  schreitet  dann  zur  untersuchung  dessen,  was  diesen 
erzählungen  zu  grunde  liegt^  oder  vvelche  faktischen  verhältuisse  zu  den 
teihveise  phantastischen  angaben  möglicherweise  veranlassung  gegeben 
haben.  Erst  wird  die  frage  betreffs  der  geographischen  lage  des  landes 
der  molgonsischen  samojeden  behandelt.  Hierbei  wird  konstatiert*  dass 
im  siebzehnten  jahrhundert  an  der  mundung  des  flusses  Tas  eine  stadt 
Mangasej  oder  Molgonsej  existierte.  Diese  stadt  wurde  später  nach  dem 
ort  verlegt,  wo  jetzt  Turuchansk  liegt,  welchen  namen  der  ort  später 
erhielt  In  die  gegenden  am  Tas  durfte  auch  der  wohnort  der  fraheren 
molgonsischen  samojeden  verlegt  werden.  Ein  nach  ihnen  benanntes 
land  ist  auch  auf  vielen  späteren  karten  aufgenommen,  und  soll  auch 
nach  der  nowgorodischen  erzählung  auf  der  andern  seite  des  jugorschen 
gebietes  am  unteren  Ob  gelegen  haben.  Im  zusammenhang  hiermit 
beschreibt  der  verfasser  ausföhrlich  die  älteste  geographie  des  jugor- 
schen landes  zu  heiden  seiten  des  Urals  und  des  Ob.  Hierbei  wird 
darauf  hingewiesen,  dass  der  nowgorodische  verfasser  den  namen  Sibi- 
rien  offenbar  noch  nicht  kennt  Dieser  name  fing  auch  erst  im  lauf 
des  funfzehnten  jahrhunderts  an  aufzutauchen,  wo,  z.  B.  auf  der  karte 
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des  Fra  Maura  vom  jahr  1459,  dort^  wo  jetzt  Tobolsk  licgt,  ein  ort,  na- 
raens  Sibir,  aufgenommen  ist. 

Von  diesen  molgonsischen  samqjeden  behauptet  nun  der  nowgoro- 
dische  Kaufmann,  sie  seien  menschenfresser.  Ein  engländer,  Jenkinson, 
der  um  die  mitte  des  sechzehnten  jabrhunderts  uber  Arehangel  Moskan 
besuchte,  und  von  dort  mit  einer  karavane  durch  Buchara  nach  Per- 
sien  reiste,  berichtet  dasselbe.  Die  verschiedenen  bedeutungen  des  wor- 
tes  samojede  werden  angefuhrt.  Dieses  volk  wird  schon  von  Piano 
Carpini  unter  dem  namen  samogeti  erwähnt,  und  es  wird  von  ihnen 
berichtet,  dass  sie  jäger  sind  und  kleider  nnd  zelte  aus  häuten  verfer- 
tigen.  Dass  sie  zugleich  »selbstesser»  wären,  davon  weiss  dieser  ver- 
fasser  nichts.  Das  thut  indessen  schon  Herberstein,  ebenso  der  oben 
genannte  Jenkinson  u.  a.  Ostjakische  und  \vogulische  traditionen  wer- 
fen  den  samojeden  vor,  dass  sie  die  leber  ihrer  feinde  essen.  Schon 
Herodotos  berichtete,  dass  jenseits  der  skythen  menschenfresser  wohn- 
ten.  Aus  unseren  tagen  existieren  noch  zeugnisse  dariiber,  dass  die  sa- 
mojeden ihre  kinder  töten  und  aufessen.  Ebenso  solien  kinder  ihre 
alten  entkräfteten  eltern  auf  deren  eignen  befehl  töten  und  aufessen. 
Weiter  wird  erzählt,  dass,  als  die  samojeden  und  ostjaken  einmal  frieden 
schlossen,  ein  samojede  durch  das  loos  gewählt  und  getötet  und 
sein  fleisch  aus  einem  trog  verzehrt  wurde,  der  auf  einem  baumstumpf 
stand,  welcher  noch  im  jahre  1868  in  der  nähe  von  Obdorsk  zu 
sehen  gewesen  sein  soll  (Kushelewski).  —  Das  resultat  der  hierauf 
bezöglichen  untersuchung  des  verfassers  ist,  dass  der  name  samojede 
.  allerdings  aus  einer  ältern  zeit  stammt  als  der,  wo  die  russen  in  das  heu- 
tige  Sibirien  eindrangen,  dass  aber  andererseits  thatsachen,  welche  das 
»selbstessen»  bezeugen,  nicht  bestritten  werden  können.  Bei  vielen  wil- 
den  völkerschaften  existiert  ja  auch  kannibalismus. 

Weiter  wird  in  der  nowgorodischen  erzählung  von  den  molgonsi- 
schen samojeden  berichtet,  dass  sie,  ebenso  wie  die  lappen,  klein  von 
wuchs  sind.  Dieses  ist  eine  ganz  richtige  bemerkung.  Uebrigens  gab 
die  kleinheit  der  bewohner  der  arktischen  gegenden  zu  dem  glauben 
veranlassung,  dass  im  norden  pygmeen  existierten,  deren  wohnort  von 
verschiedenen  schriftstellern  in  verschiedene  gegenden  am  Ledowitischen 
meere  verlegt  wird.  (Nach  Olaus  Magnus'  karte  wohnen  die  pyg- 
meen od.  die  skrelinger  in  Grönland.)   Klein  von  wuchs  sind  die  sa- 
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mojeden  auch  auf  dcm  bilde  in  de  la  Martinieres  reisebeschreibung 
vom  jahr  1676,  welches  bild  Anutschin  in  seiner  arbeit  reproduciert. 
Die  samojeden  sind  in  der  that  unter  mittlerer  grösse  und  ihr  gesicht 
zeigt  den  mongolischen  typus:  breite,  hervorstehende  backenknochen, 
die  nase  oben  platt  und  unten  klein,  wodurch  das  gesicht  breit  wird. 
Wahrheitsgetreu  berichtet  der  nowgorodische  verfasser  weiter,  dass  die 
molgonsen  lebhaft  in  ihren  bewegungen  sind,  geschickt  mit  dem  bogen 
umzugehen  wissen,  und  dass  sie  mit  renntieren  und  hunden  fahren 
und  in  zobel-  und  renntierfelle  gekleidet  gehen. 

2)  Die  zweite  art  samojeden  sind  solche,  die  »ihre  haut  verän- 
dern».  Damit  wollte  man  sagen,  das  sie  einen  teil  des  jahres  im 
wasser  leben.  Dieser  annahme  liegt  eine  den  geographen  jener  zeit 
nicht  fremde  vorstellung  zu  grunde.  (So  sieht  man  z.  b.  auf  Olaus 
Magnus'  karte  meerungeheuer  zwischen  England  und  Norwegen.)  Das 
\vort  sam  oder  jam  (häm)  durfte  auch  meer  bedeuten.  Thatsache  ist, 
dass  die  obdorskischen  und  kamenskischen  samojeden  und  ostjaken, 
welche  zum  Winter  an  den  Surgut  ziehen,  im  sommer  sich  mit  tisch- 
fang  und  dem  töten  von  seetieren  im  Ledowitischen  meere  und 
seinen  buchten  beschäftigen,  wobei  sie  weit  in's  vvasser  hinauswaten. 
Möglicherweise  ist  auf  grund  hiervon  die  vorstellung  von  hautverän- 
dernden  menschen  entstanden,  welche  eine  zeit  des  jahres  im  wasser 
leben. 

3)  Bei  einem  teil  der  samojeden  ist  der  unterkörper  behaart, 
welche  vorstellung  wohl  darauf  beruht,  das  sie  ihre  kleidung  aus  tier- 
fellen  mit  der  behaarten  seite  nach  aussen  tragen.  Auch  Herberstein 
spricht  von  völkerschaften  im  nördlichen  teil  Sibiriens,  die  ganz  und  gar 
behaart  sind.  Im  zusammenhang  hiermit  wird  eine  tradition  erwähnt 
(von  herrn  Gondatti  aus  Moskau  bei  den  manser-ostjaken  aufgezeichnet), 
wie  der  gott  Num  die  menschen  schuf.  Erst  schuf  er  zwei  stöcke  aus  lär- 
chenhholz  und  hauchte  ihnen  leben  ein ;  da  entstanden  waldgeister.  Daraus 
ersah  Num,  dass  seine  schöpfung  nicht  gut  war.  Darum  nahm  er  die 
samen  des  lärchenbaums  und  schuf  daraus  menschen,  welche  den 
heutigen  menschen  ähnlich  sahen,  jedoch  mit  dem  unterschied,  dass  sie 
behaart  vvaren.  Erst  als  diese  menschen  von  der  sumpfheidelbeere 
gegessen  hatten,  verloren  sie  das  haar  und  \vurden  nackt.  Da  der  gott 
ihnen  indessen  verhoten  hatte,  von  diesen  beeren  zu  essen,  ward  er  er- 
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zurnt,  als  sie  es  doch  gethan  hatten,  blies  sie  an  und  zerstreute  sie. 
Hierauf  schuf  Num  die  vorväter  der  heutigen  mensehen  aus  einer  art 
weidenbaum,  den  er  erst  mit  lehm  bestrich. 

4)  Die  vierte  art  samojeden,  schreibt  der  nowgoroder,  haben  den 
m  und  in  der  stirn  oder  auf  dem  scheitel,  sprechen  nicht,  d.  h.  ihre 
sprache  ist  unbegreiflich,  und  wenn  sie  essen,  stecken  sie  das  fleisch 
under  die  mötze.  —  Diese  erzählung,  erklärt  Anutschin,  entstand  daher, 
weil  ein  teil  der  samojeden,  wenigstens  fröher,  eine  sackähnliche  klei- 
dung  mit  daran  genähtem  kopfceug  trugen,  die  manchmal  mit  einem 
rcnntierkopf  mit  dransitzenden  ohren  verziert  wurde,  und  die  nur  eine, 
fur  die  augen  berechnete,  öffhung  hatte.  In  einem  solchen  kostum 
war  es  wirklich  schwer  nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  da  der  mund  dabei 
nach  oben  gekebrt  werden  musste. 

5)  Andere  samojeden  »sterben  im  Winter  auf  zwei  oder  mehrere 
monate  und  stehen  wie  bäume».  —  Auch  Herberstein  spricht  von  men- 
sehen am  Ob,  die  am  27  nov.  starben  und  am  folgenden  24  april  er- 
wachten.  Olearius  meint,  dass  die  entstehung  dieser  erzählung  dem 
umstand  zuzuschreiben  sei,  dass  die  fraglichen  arktischen  einwohner 
während  des  winters  in  mit  schnee  bedeckten  halb  unterirdischen  erd- 
höhlen  wohnen.  Der  verfasser  dagegen  nimmt  an,  dass  sich  die  fra- 
gliehe  angabe  auf  ihre  götzen  bezieht  In  dieser  hinsicht  spielt  die 
vorstellung  von  dem  »goldenen  weibe»  (solotaja  baba)  an  der  mundung 
des  Ob  eine  hervorragende  rolle.  Diese  »baba»  wird  zum  ersten  mal 
von  einem  polnischen  schriftsteller  Michoff  (1517)  erwähnt  und  findet  sich 
später  auf  karten,  die  aus  dem  sechzehnten  jahrhundert  stammen, 
(Wied,  Herberstein  u.  a.),  wo  sie  mit  einem  oder  zwei  kindern  oder 
mit  einem  spiess  in  den  händen  u.  s.  w.  dargestellt  wird.  Guagninus 
sagt,  dass  diese  »baba»  steinern  sei.  Ebenso  ruhrt  Flecher  einen  felsen 
an,  der  einem  weibe  mit  kindern  auf  dem  arm  gleicht  Islawin  spricht 
von  heiligen  felsen  auf  Wojgatsch,  und  Herberstein  kennt  solche,  die 
sich  an  der  lappländischen  kuste  befinden.  Kuschelewski  erzählt  dage- 
gen von  einem  götzen  mit  einem  metallnen  gesicht,  an  der  grossen 
Harova,  einem  nebenfluss  des  Ob,  vor  welcher  figur  kleine  för  das  auffan- 
gen  von  tierblut  bestimmte  teller  placiert  waren.  [Solche  teller  wer- 
den  auch  vor  jede  jurte  gestellt,  wenn  der  schaman  zu  nächtlicher  zeit 
den  mensehen  beherrschenden  gott  „Mir-su$ne-humu,  den  jungsten  sohn 
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des  ..Num-tormm",  anruft  —  damit  sein  himmliches  pferd  nichtauf  der 
erde  oder  im  schnee  zu  stehen  braucht  (Gondatti)].  Samojedische  götzen 
werden  vom  verfasser  nach  Martiniere  und  Nordenskiöld  abgebildet. 
Audi  Novitski,  Tretjakow  u.  a.  sprechen  von  ostjakischen  nnd  samo- 
jcdischen  götzen,  die  aus  holz  und  mit  kleidern  versehen  sind.  Diese 
figuren  werden  »sädej»  (sejden)  genannt  (Castron s  berichte  öber  ostja- 
kische  opferhaine  und  götzenbilder  scheinen  dagegen  dem  verfasser  un- 
bekannt  zu  sein.)  Diese  bekleideten  hölzernen  götzenbilder  gaben  nach 
Anutschins  Ansicht  wahrscheinlich  die  veranlassung  zur  erzählung  des 
nowgoroders  von  menschen,  die  zum  Winter  sterben  und  dann  wie 
bäume  stehen. 

6)  Die  sechste  art  menschen  in  der  nowgorodischen  chronik  woh- 
nen  höher  hinauf  am  Ob  in  einer  gegend,  die  Band  od.  Baid  genannt 
wird,  wo  sie  in  der  erde  leben,  ihre  kleider  ausschliesslich  aus  zobel- 
fell  verfertigen  und  zobelfleisch  essen.  Zur  erklärung  oder  näheren 
bestimmung  der  angefiihrten  orte  geben  die  sctnvebenden  geographi- 
schen  angaben  und  karten  aus  dem  sechzehnten  und  dem  siebzehn- 
ten  jahrhundert  wenig  anleitung.  Wahrscheinlich  ist  hiermit  eine 
altaische  völkerschaft  turkischen  oder  mongolischen  stammes  gemeint 
Hier  mag  die  bemerkung  platz  finden,  dass  die  vorväter  der  kirgi- 
sen  bajdalen  genannt  werden;  ein  teil  der  westlichen  Mongolei 
heisst  Bajti. 

7)  Am  oberen  Ob  wohnt  auch  das  volk,  das  »keinen  kopf  hat  und 
bei  denen  der  mund  z\vischen  den  schultern  sitzt  und  die  augen  sich 
vorn  auf  der  brust  befinden».  Von  so  gestalteten  menschen,  aber  in  Af- 
rika  wohnend,  sprechen  auch  Strabo,  Plinius  u.  a.  Veranlassung  zur  vor- 
stellung  von  einem  so  gearteten  körperbau  kann  möglichenveise  der 
anblick  einer  ungewöhnlich  hohen  kopfbekleidung  oder  eines  uber  den 
kopf  gezogenen  rockes  oder  tuches  gegeben  haben.  Bei  sibirischen  völ- 
kerschaften,  meint  der  verfasser,  soll  es  vorkommen,  dass  die  kleidung 
auf  der  brust  mit  der  abbildung  eines  gesichts  oder  wenigstens  eines 
cirkels  versehen  ist.  (Obwohl  der  verfasser  es  nicht  cnvähnt,  so  durfte 
es  hier  doch  am  platze  sein,  zum  vergleich  an  die  kleinen,  im  Tobols- 
kischcn  und  Permschen  gouv.  gefundenen  broncefiguren  zu  erinnern, 
die  wahrscheinlich  unter  dem  bilde  eines  vogels  oder  eines  andern 
tieres,  auf  deren  brust  ein  gesicht  oder  bisweilen  sogar  die  umrisse 
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eines  ganzen  menschen  zu  sehen  sind,  götzen  vorstellen.)  Von  diesen 
menschen  berichtet  die  chronik  weiter,  dass  sie  »maralens»  oder  die  hör- 
ner  des  sibirischen  birsches  essen,  von  welchen  sie  sich  dann  am  folgen- 
den  tage  durch  erbrechen  wieder  befreiten.  Wie  es  sich  damit  auch  ver- 
halten  mag,  faktum  ist,  dass  noch  sajanschen  bergsgegenden  hirschhör- 
ner  gesammelt  und  nach  China  verkauft  werden,  wo  sie  zu  arzneimit- 
teln  benutzt  werden.  Auch  solien  die  schamanen  bisweilen  solche  hör- 
ner  auf  ihrem  kopf  befestigen,  wie  man  es  aus  dem  bilde  eines  tun- 
gusischen  schamans  hei  Witsen  ersehen  kann,  welche  abbildung  auch 
in  Anutschins  arbeit  reproduciert  ist.  Diese  höraeressende  völkerschaft 
soll  auch  eine  gewisse  fertigkeit  darin  besitzen,  mit  hulfe  eines  ham- 
mers  pfeile  aus  einem  eiscrnen  rohr  zu  schiessen.  Auch  dieser  bericht 
des  nowgorodischen  kaufinanns  muss  als  faktisch  angesehen  werden, 
da  das  schiessen  mit  röhren  noch  heutigen  tages  in  den  altaigegenden 
gebräuchlich  ist 

8)  Am  Altai  durfte  auch,  nach  dem  bericht  der  chronik,  die  völ- 
kerschaft gewohnt  haben,  die  umter  der  erde  \vohnten».  Aber  nicht 
nur  menschen  lebten  fruher  da,  sondern  auch  tiere.  So  glaubte  man, 
dass  das  mammut  tief  unter  der  erde  seine  wohnung  und  seine  spazier- 
gänge  hatte.  Die  samojeden  nennen  dieses  unterrirdische  volk  »sirten*. 
Darunter  verstanden  sie  wahrscheinlich  die  tschudischen  arbeiter,  die 
in  unterirdischen  gangen  nach  metallen  suchten.  (Im  museum  der 
Systerschen  fabrik  sind  knpfeme  werkzeuge,  die  im  Gumeschewskischen 
schacht  gefunden  sind,  welcher  fruher  von  tschuden  bearbeitet  worden 
ist).  —  In  derselben  gegend,  wo  das  oben  erwähnte  volk  wohnt,  liegt, 
sagt  die  chronik,  ein  see,  und  an  diesem  see  eine  stadt  ohne  menschen, 
wo  aber  doch  ein  s.  g.  stummer  handel  getrieben  wird,  indem  der  rei- 
sende,  der  die  stadt  in  handelsgeschäften  besucht,  seine  waaren  um- 
tauscht  gegen  die  sachen,  die  vor  jeder  tur  ausgebreitet  liegen,  und 
von  denen  er  den  seinen  eigenen  waaren  entsprechenden  wert  nehmen 
darf.  Nimmt  er  etwas,  ohne  etwas  entsprechendes  zuriickzulassen,  so  ver- 
liert  er  das  genommene.  Der  see,  glaubt  der  verfasser,  ist  der  in  einer  der 
schönsten  gegenden  am  Altai  gelegene  see  Kolywan.  Hier  sind  die  berge 
so  eigentiimlich  geformt,  dass  sie  in  der  phantasie  eines  naturmenschen 
leicht  die  formen  allerlei  architektonischer  bildungen  annehmen  können. 
In  dieser  gegend  befinden  sich  auch  alte  tschudische  gruben  (die  älteste 
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russische  grube  wurde  hier  im  jahre  1727  von  Demidow  angelegt). 
Mögliehenveise  glaubte  man,  dass  die  stadt  der  underirdisehen  tschuden 
eben  diese,  von  der  natur  so  wunderbar  ausgestattete  bergsgegend  sei. 
Was  ubrigens  den  s.  g.  stummen  tauschhandel  betriflt,  so  zählt  der 
verfasser  eine  menge  orte  und  völker  auf,  \vo  ein  solcher  existierte.  So 
wurde  ein  solcher  handel  friiher  bei  Gibraltar  getrieben,  und  aueh  die 
römer  und  die  »seren»  d.  h.  chinesen  benutzten  diese  art  des  waaren- 
austausches.  Aber  auch  spätere  geographen  haben  die  existenz  eines 
solchen  tauschhandels  konstatiert,  z.  b.  wurde  er  in  Afrika  zwischen 
mauren  und  negern  getrieben,  auf  Sumatra,  Timor  u.  a.  orten.  Aus 
der  geschichte  Bolgars  ist  dieser  stumme  handel  auch  bekannt;  sogar 
im  »reich  der  finsternis»,  wohin  man  aus  Bolgar  mit  hunden  in  40 
tagen  koni  m  t,  findet  er  statt,  berichtet  der  araber  Ibn  Batuta  (1324). 
Ebenso  solien  auch  die  lappländer  friiher  seinen  gebrauch  gekannt  ha- 
ben, doch  soll  er  zu  Scheffers  zeit  dort  nicht  mehr  gebräuclich  gewesen 
sein.  Im  jahre  1685  wussten  die  tungusen  von  einem  volk  zuerzählen, 
das  »tschuljugden»  genannt  \vurde,  das  von  kleinem  wuchs  war,  nur 
eine  hand,  einen  fuss  und  ein  auge  besass  und  in  gruben  wohnte. 
Diese  bekriegten  friiher  die  tungusen,  trieben  mit  ihnen  aber  auch 
stummen  tauschhandel,  \vobei  sie  kessel  gegen  federn  eintauschten.  Die 
chronik  grflndet  sich  also  auch  hier  auf  eine  thatsache,  um  so  mehr, 
als  stummer  handel  noch  bis  zur  jungsten  zeit  unter  den  samojeden 
gebräuchlich  gewesen  sein  soll. 

9)  Zuletzt  werden  in  der  nowgorodischen  chronik  die  »kamenski- 
schen»  samojeden  envähnt,  die  auf  hohen  bergen,  d.  h.  dem  Ural  woh- 
nen.  Diese  menschen  essen  renntier-,  hunde-  und  biberfleisch;  sie,  d.  h. 
ihre  schamanen,  öffhen  den  bauch  der  kranken  und  trinken  deren  blut 
u.  s.  w.  Zu  den  vorstellungen  dieses  volkes  gehört  u.  a.,  dass  die  toten 
am  Ledowitischen  mcer  wohnen.  Der  verfasser  setzt  hinzu,  dass  auch 
die  ostjaken  (spez.  die  mansen)  dieses  glauben,  von  welchem  volk  die 
samojeden,  nach  Kuschelewski  sich  viele  religiöse  vorstellungen  angeeig- 
net  haben.  Zu  diesem  ideenkreise  gehört  auch  die  vorstellung,  dass  der 
unterirdische  gott  »Kulodyr»  (Kul  soll  teufel  bedeuten),  der  seine  vor- 
schriften  vom  »Humitorum»  (der  älteste  sohn  des  höchsten  gottes  »Kors- 
torum»)  erhält,  die  schatten  der  toten  mit  einem  stock  uber  die  step- 
pen  zum  meere  hin  treibt 
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Endlich  geht  aus  der  envähnten  nowgorodisch-solowetzskischen 
chronik  hervor,  dass  die  werkzeuge  der  dort  beschriebenen  völkerechaften 
sämtlieh  aus  eisen  waren.  Aber  noch  im  XI:ten  jahrhundert  durften 
sie  teilweise  aus  stein  gewesen  sein  (nach  der  susdalschen  chronik  und 
anderen,  im  archiv  des  Justiz-ministeriums  in  Moskau  befindlichen 
quellen).  Die  tungusen  dagegen  hatten  noch  um  die  mitte  des  sieb- 
zehnten  jahrhunderts  aus  knochen  verfertigte  waffen  und  bearbeiteten 
ihre  wälder  und  bauten  ihre  jurten  mit  hiilto  von  steinernen  und  aus 
knochen  verfertigten  äxten.  Bei  den  ostasiaten  wurden,  wie  bekannt, 
solche  werkzeuge  noch  im  anfang  dieses  jahrhunderts  angewandt 

Axel  O.  Heikel. 


C.  llamKano&b  Tinn>  OcTJinuaro  öoitvrupa  no  octhukhmt.  (Sijjuiiiaxi>  h  repoiiqe- 
cKiisfb  cKasauuucb  S.  Patkanov,  Ostjakkilaisen  sankaria  tyyppi,  ostjakki- 
Iäisten  sankarilaulujen  ja  sankaritarujen  mukaan).   Pietarissa  1891. 

Tekijä,  Patkanov,  joka  sanoo  koonneensa  kolme  sankarilaulua  ja 
kaksi  sankaritarua,  paitsi  noin  viittätoista  venäjäksi  kirjoitettua  lyhempää 
kertomusta,  kuvaa  ensiksi  ostjakkien  maata,  joka  on  alhainen  tasanko, 
Obin  ja  Irtishin  kostuttama.  Näiden  jokien  oikea  ranta  on  penkerit- 
täin  nouseva  kumpumaa,  joka  ulottuu  pitkälle  sisämaahan,  ja  on  jyke- 
vien, mutta  valkean  vahingoittamien  metsien  peittämä.  Ostjakkeja  lie- 
nee kaikkiastaan  20,000  ihmistä,  osaksi  pakanoita,  mutta  osaksi  kaste- 
tulta, vaikka  kaikki  vielä  palvelevat  vanhoja  jumaliansa.  Yhä  katoavat 
kansan  vanhat  puvut  ja  tavat.  Naisten  kansallispuku  muuttuu  venä- 
läiseksi ja  kansalliset  soittokoneet  »joutsen»  ja  »dombra»  väistyvät  balalai- 
kan ja  banduran  tieltä.  Kieli  ei  ole  kaunista  ja  on  kovin  sekotettu  ve- 
näläisillä sanoilla,  erittäinkin  saduissa.  Sankarilauluissa  ja  sankari- 
taruissa on  kieli  puhtaampaa. 

On  uudempiakin  sankarilauluja,  mutta  ne  eroavat  suuresti  van- 
hoista ajatuksiin,  stiiliin  ja  kielen  puhtauteen  nähden.  Sankarilauluja 
lauletaan  erittäinkin  suurissa  kirkollisissa  juhlissa,  jolloin  myöskin  vah- 
vasti juodaan  viinaa.   Laulaja  siitä  joutuu  raivoon.   Viinan  puutteessa 
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syö  laulaja  kärpäissieniä  aina  21  kappaleeseen  saakka,  joka  saattaa  hä- 
net melkein  riivatun  tilaan.  Laulut  ovat  tekijän  arvostelun  mukaan 
syntyneet  14:n  ja  16:n  vuosisadan  vaiheilla,  ja  niissä  kuvataan  sotia  joko 
ostjakkien  omien  ruhtinaiden  välillä  tahi  samojeedeja  vastaan,  mutta  ei 
koskaan  tatareja  tahi  venäläisiä  vastaan.  Laulut  lauletaan  »joutsenen», 
eli  »kurjen»  ja  »dombran»  säestyksellä.  Dombrassa  on  5  kieltä,  jotka 
vastaavat  laulujen  viisinuottista  melodiaa;  tekijä  vertaa  sitä  suoma- 
laisten kantelcesen.  Riimiä  ei  käytetä;  värsymitta  on  johonkin  mää- 
rään daktylokoreinen ;  yksitavuisten  sanain  yhteensattuminen  karte- 
taan sanain  venyttämisellä,  niinkuin  suomessa  (kasvavassa  =  kasua- 
vassa).  Parallelismi  on  yleinen,  ja  erittäin  runsaasti  käytetään  epiteet- 
tejä, vertauksia  ja  trooppeja.  Laulut  saattavat  käsittää  ainakin  300 
värsyä. 

Ostjakkien  maa  oli  jaettu  useampiin  ruhtinaskuntiin.  Jokaisessa 
oli  ainakin  yksi  pieni  kaupunki;  se  oli  tavallansa  taitavastikin  linnoi- 
tettu. Rakennettiin  yleviin  paikkoihin  joen  ylänkörannalla,  varustettiin 
valleilla  ja  kaivoksilla.  Niissä  saattoi  hallita  joko  yksi  tahi  useampi 
ruhtinas,  mutta  riitaa  niiden  välillä  hallituksesta  ei  koskaan  mainita. 
Hallitusmuoto  oli  patriarkaalinen. 

Ostjakit  ajoivat  hiuksensa  etupuolelta  ja  palmikoitsivat  takarai- 
von hiukset;  partaa  pitivät.  Ruhtinaat  olivat  paljoa  kauniimmat  kuin 
rahvas.  Kauneuden  merkkinä  oli  valkoinen  iho  ja  ruumiin  läpikuulta- 
vuus. Kauniista  miehistä  sanotaan  lauluissa,  että  heissä  näkyi  luiden 
läpi  aivot  ja  aivojen  läpi  luut»;  »yöllä  valosti  sankari  huoneen  kuten 
aamurusko».  Jokapäiväisenä  pukuna  oli  peurannahkainen  paita,  »hanhi», 
ja  »parkka».  Saappaita,  kintaita  ja  lakkia  käytettiin  erikseen  kenties 
suvella,  mutta  talvella  olivat  ne  neulotut  paitaan;  kalannahkaisia  pu- 
kuja käytettiin  suvella;  lauluissa  niistä  ei  puhuta.  Sankareilla  oli  lau- 
lujen mukaan  myöskin  kallisarvoisemmat  vaatteet  verasta,  silkistä  ja 
sametista;  mutta  enimmiten  puhutaan  kallisarvoisista  turkiksista,  jotka 
olivat  koristetut  metalliheloilla.  Välttämättömänä  tarpeena  oli  silkki- 
nen huivi,  joka  sidottiin  silmien  eteen  taistellessa  samojeedeja  vastaan, 
noitumisen  estämiseksi,  jossa  samojcedit  olivat  mestareita. 

Aseina  käytettiin:  pantsaripaita  metallirenkaista,  miekka,  jousi  ja 
nuoli;  vieläpä  kirves  kotitarvetta  varten,  keihäs  metsästyksessä  ja  sauva. 
Pantsarit  olivat  ulkoa  tuodut,  eivätkä  niitä  venäläiset  mainitse,  kun  he 
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joutuivat  taisteluihin  ostjakkeja  vastaan;  mutta  tekijä  ei  luule,  että  ne 
sittenkään  ovat  kansallisen  mielikuvituksen  synnyttämiä,  vaan  ehkäpä 
tuonti  valmistuspaikoista  tuli  ehkäistyksi.  Pantsareita  on  maastakin 
kaivettu,  vaikka  tekijä  ei  ole  sattunut  niitä  näkemään. 

Ostjakkien  asumus  oli  tavallinen  maakuoppa,  reikä  katossa  savua 
varten  ja  sisäänkäytävä  kyljestä.  Heidän  elinkeinonsa  olivat  metsäs- 
tys, kalastus  ja  peuranhoito;  sarvikarjaan  tutustuivat  ostjakit  vasta  ta- 
tarien  yhteyteen  tultuansa.  Nautaeläinten  nimet  ovat  niiltä  lainatut, 
niinikään  lampaiden.  Hevosista  puhutaan  vähän  ja  tavallisesti  tarumai- 
sesti;  niitä  usein  mainitaan  siivellisiksi  ja  lennättivät  ne  ratsastajaa  yli 
pilvien.   Koirat  olivat  tärkeitä  kotieläimiä. 

Ruhtinaat  muodostivat  suljetun  sotilasluokan ;  joskus  hallitsi  useat 
ruhtinaat  yhdessä  ruhtinaskunnassa,  toisinaan  taas  yksi  ruhtinas  useita 
kuntia.  He  harjoittivat  yksinomaan  sotaisia  toimia,  ja  kaupungin  edus- 
talla oli  tanner,  jossa  he  taistelivat  keskenänsä,  tahi  myöskin  vieraita 
ruhtinaita  vastaan,  kun  semmoisia  saapui  kilvoittelemaan.  Heidän  u la- 
houtensa oli  verraton,  mutta  vastoinkäymisessä  saattoivat  he  itkeä  vil- 
javia kyyneleitä.  Niitä  ei  pidetty  heikkouden  tunnusmerkkinä.  Erit- 
täin kiitetään  juoksun  nopeutta.  Eräs  ruhtinas  sitoi  lapion  köyteen, 
antaen  sen  laahata  jäljessään.  Juoksun  nopeudesta  rupesi  se  kohoo- 
maan  ja  seisoi  vihdoin  pystysuorana  hänen  päänsä  yli. 

Kun  sotaretkeä  valmistettiin,  kutsuttiin  kokoon  kansankokous. 
Kuinka  siellä  neuvoteltiin  kertoo  tekijä  laulun  mukaan  näin.  Vanhuk- 
set lausuivat:  »Kaupunkimme  ruhtinattaret  ja  ruhtinaat!  Mihin  maan 
ääreen  kiinnitätte  huomionne,  puheenne  alun,  sanojenne  alun,  il- 
moittakaat  meille,  mihin  maan  ääreen  tahdotte  suunnata  sotilaat 
ajetuin  päin,  yljät  ajetuin  päin».  Nuorin  ruhtinas  vastaa:  »Me  val- 
mistaumme  lähtemään  Verisen  sankarin  kaupunkiin,  Nanghush-ukon 
luo,  hänen  nuorimman  tyttärensä  tähden».  Harmaahapsiset  vastaavat: 
»Verisen  sankarin  kaupunkiin  on  lähtenyt  paljon  miehiä;  kun  he  kaa- 
toivat lastatut  veneensä  hangonkaltaisiin  oksiin,  kurjen  jalkojen  kaltai- 
siin, niin  kasvoi  niihin  vaaksan  korkuinen  sammal».  Nuorin  ruhtinas 
vastaa:  »Me  Jävetta-ketpe-huin  ja  Täparilaisen  vaimon  pojat  lähdemme 
Verisen  sankarin  kaupunkiin.  Jospa  kaadammekin  veneemme,  niin 
kuinka  on  mahdollista,  että  niihin  sammal  kasvaisi?»  Sotaretki  oli 
päätetty  tehtäväksi. 
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Sankarit  tunsivat  useita  luonnonsalaisuuksia.  Muutamat  vainui- 
vat  vihollisen  läheisyyttä  kaukaa,  he  voivat  muuttaa  itsensä  eläimiksi, 
linnuiksi,  kaloiksi;  kun  heittivät  lakkinsa  ilmaan,  saattoi  se  muuttua 
käeksi,  joka  toimitti  heidän  käskyjään.  Manalasta  tuodulla  »elävällä 
vedellä»  saattoivat  he  parantaa  haavoja,  jopa  herättää  kuolleita. 

Naisen  asema  oli  sama,  kuin  mikä  villikansoissa  on  tavallinen. 
Nuoret  neidot  pidettiin  erillänsä,  mutta  kun  ei  ollut  talossa  useita 
huoneita,  pidettiin  ne  verhon  takana  yhteisessä  suojassa.  Kauneus  pi- 
dettiin suuressa  arvossa  ja  »nuorin»  merkitsi  samaa  kuin  kaunein. 
Ruhtinattarien  puku  oli  kallisarvoinen.  He  kuvataan  rakastavaisiksi 
tyttäriksi,  nöyriksi  vaimoiksi  ja  helliksi  äideiksi.  Käsitöissä  he  olivat 
taitavia  ja  ahkeria.  Ruhtinaat  eivät  naineet  yhteisen  kansan  tyttäriä. 
Naimiseen  ei  tarvittu  tytön  suostumusta.  Isä  määräsi  lunnaat,  eivätkä 
ne  vähäiset  olleet  Eräskin  isä  sai  tyttärestään  metalleissa  ja  tava- 
roissa sadan  orjan  hinnan,  sata  pantsaria,  sata  miekkaa,  sata  kirvestä, 
sata  veistä  ja  sata  kattilaa.  Joskus  tapahtui  että  appi  vielä  häissä 
korotti  lunnaat  Siitä  saattoi  olla  seurauksena  verinen  kahakka,  sillä 
yljällä  oli  sotajoukko  muassa. 

Kosintaa  johti  ylkä  itse  ja  hänen  lähimmäiset  sukulaisensa.  Ne 
seurasivat  häntä  aina  sellaisissa  yrityksissä.  Niitä  mainitaan  lauluissa 
tavallisesti  tatarilaisella  nimellä  „hanym",  joka  merkitsee  »puhemies». 
Ne  valitsivat  keskuudestaan  pari,  kolme  miestä,  joiden  välityksellä  kauppa 
hierottiin  morsiamen  isän  kanssa.  Näitä  viimeksi  mainittuja  sanottiin 
„vort-jah"  ja  ne  olivat  usein  varustetut  sauvoilla  (seit,  su).  Tavalli- 
sesti meneteltiin  niin,  että  pantiin  muutamia  omista  miehistä  keskus- 
telemaan morsiamen  isän  valitsemien  kanssa.  Keskustelut  olivat  vält- 
tämättömät silloinkin,  kun  isä  suostui  naimiseen,  koska  hänen  arvonsa 
vaati,  etfei  hän  näyttäisi  vallan  valmiilta  antamaan  tytärtänsä.  Siitä 
syystä  hän  ei  aina  ottanut  vastaan  ensimmäistä  eikä  toista  lähettilästä, 
vaan  vastasi  vasta  kolmannelle.  Seuraavalla  tavalla  kertovat  laulut 
ostjakkilaisen  sankarin  kosinnasta.  »Kun  päivä  sarasti  kutsui  kaksi 
sankareista  yhden  täkäläisistä  miehistä,  ja  he  määräsivät  yhden  omista 
miehistänsä  tietoja  viemään.  He  tulivat  vanhan  Verisen  sankarin 
Nanghushin  luo  ja  sanoivat:  »Mikä  tieto  sinulla  on  nuorimmasta  tyt- 
tärestäsi, neitsyestä  annettava,  mikä  sana?  Sano  meille  tämä  tieto, 
tämä  sana.»   Ukko  istui,  istui  ja  lausui:    »Vanhan  sankarin  Nanghu- 
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shin  nuorimman  tyttären,  neitsyen  maallisine  ruumiineen  puhtaassa 
puvussa  olen  jo  aikoja  sitten  haudannut  Kuka  veisi  maahan  niin  etäiseen, 
ett'ei  sinne  petokaan  jaksa  päästä,  minun  viestini,  minun  sanani,  ja  kuka 
minulle  toisi  teidän  viestinne,  teidän  sananne?  Saattakaat  heille  tämä 
puhe,  nämät  sanat»  He  palasivat  ja  sanoivat  siellä:  »Verisen  sanka- 
rin Nanghushin  nuorimman  tyttären  tomuksi  muuttunut  ruumis  on 
aikoja  sitten  haudattu  puhtaissa  vaatteissa.»  Sankarin  Jävetta-ketpe- 
huin  pojat  sanoivat:  »Jos  hänen  maallinen  ruumiinsa  on  haudattu,  niin 
lähetettäköön  meille  kymmenen  lapioilla  ja  kymmenen  kirveillä  varus- 
tettua miestä,  että  me  hänet  kaivamme  esille.  Hänelle  tuodun  hopean 
ja  kullan,  hänelle  määrätyn  silkin  ja  damastin  annamme  hänelle.  Sil- 
loin vasta  hajotkoot  hänen  tuhansien  luittensa  mainiot  nivelet,  sem- 
moisina kuin  ne  on  hänen  äitinsä  synnyttänyt!  Viekäät  tämä  tieto 
Veriselle  sankarille,  ukko  Nanghushille!»  Verinen  sankari,  vanha  Nang- 
hush,  kallistaen  päänsä  istui,  istui  ja  sanoi :  »Sankari  Nanghushin  nuo- 
rin tytär,  neitsyt  imee  vielä  äidillistä  rintaa.»  Sankarin  Jävetta-ketpe- 
huin  pojat  vastasivat:  kaupungissamme  meillä  on  monta  harmaahap- 
sista vaimoa,  monta  valkopäistä  naista,  imeköön  maitoa  rinnasta,  syö- 
köön maitoa  sarvesta.»  Tämä  puhe  vietiin  Veriselle  sankarille,  van- 
halle Nanghushille.  Hän  sanoi:  »Nanghushin  nuorimman  tyttären, 
neitsyen  kasvavat  käsien  jäsenet  eivät  vielä  ole  varttuneet,  kasvavat 
jalkojen  jäsenet  eivät  vielä  ole  varttuneet»  Jävetta-ketpe-huin  molem- 
mat pojat  vastasivat:  »Hänen  käsiensä  kasvavat  jäsenet,  hänen  jalko- 
jensa kasvavat  jäsenet  vartut  amme  itse.» 

Kun  ylkä  osotti  itsensä  näin  jäykäksi,  niin  isä  myöntyi  ja  pyysi 
puhemiehiä  tulemaan  kauppaa  tekemään,  mutta  käski  omia  miehiänsä 
kokoutumaan  tielle  estämään  heidän  pääsöänsä.  Puhemiehet-sankarit 
raivasivat  kuitenkin  itsellensä  tietä  paljastetuin  miekoin.  Heitä  vastaan 
tuli  morsiamen  isä,  ehdoista  suostuttiin  ja  hääjuhlaa  valmistettiin.  Kun 
kansa  oli  lähtenyt  lähestyi  ylkä  esirippua,  ja,  viskaten  muutaman  ho- 
pea- ja  kultarahan  sitä  vartioitsevalle  eukolle,  astui  hän  sisään.  Mor- 
sian jää  mykäksi  hänen  hyväillessänsä,  ja  kun  hän  vihoissaan  uhkaa 
lyödä  hänet  halki,  ilmoittaa  morsian,  että  hän  on  tyttö  yhteisestä  rah- 
vaasta, ja  että  sen  ruhtinattaren,  jonka  vuoksi  hän  tullut,  jo  viikko 
sitten  isä  antoi  eräälle  samojeedilaiselle  sankarille  jopa  ilman  lunnaita. 
Ylkä  joutuu  raivoon.   Toisena  aamuna  tulevat  molemmat  sankarit  yh- 
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teen,  ajaaksensa  samojeedeja  takaa,  ja  uhkaavat  morsiamen  isää,  että  he 
paluumatkalla  hävittävät  hänen  kaupunkinsa. 

Tavallisena  aiheena  ostjakkien  sodankäyntiin  oli  ruhtinaiden  nai- 
mapuuhat, he  kun  eivät  saaneet  ottaa  vaimoja  omasta  kaupungistaan. 
Kun  sodankäynti  oli  päätetty,  kutsuttiin  kaikki  asukkaat  uhrinpitoon 
ja  juominkeihin.  Silloin  keskusteltiin  ja  valittiin  osanottajia  tavalla, 
joka  jo  on  kerrottu.  Tuo  suuri  ja  vaarallinen  yritys  ei  toki  suonut 
rauhallista  lepoa  johtajalle.  »Vaikka  hän  makasi  ruusunvärisen  peiton 
alla»,  kertoo  runo,  »tuntui  hänestä  kuitenkin  ikään  kuin  olisi  hän  maan- 
nut kirveen  tahi  puukon  varsilla  tahi  kirppujen  ja  luteiden  pesässä^ 

Aamulla  kokoontuivat  soturit,  venheet  tahi  reet  laitettiin  kun- 
toon, niihin  ladottiin  sota-aseet  mutta  myöskin  kallisarvoisia  lahjoja 
morsiushunnuksi.  Lähteville  korottivat  kotiinjääneet  vanhukset  suuren 
kolmikertaisen  jäähyväishuudon.  »Ne  huusivat  suuren  huudon,  jota  ta- 
van mukaan  tuli  huutaa  soturien  lähtiessä.  Matalan  puun  ja  korkean 
puun  keskipituuteen  nousi  ensimmäinen  huuto.  Toinen  huuto  ulottui 
kirjavien  pilvien  kulkurataan;  kolmas  huuto  nousi  kultaiseen  valoon,  Isään 
saakka.»  Nuorin  mies  lausui;  »kuule,  veljeni,  lähtekäämme  nyt  sotu- 
riemme  kanssa,  keropäisien  ylkiemme  kanssa;  kultaiseen  valoon,  Isäämme 
saakka  nousi  huuto,  ei  meille  nyt  koita  tappion  eikä  kuoleman  päivä.» 

Lähtöä  tehtiin  suvella  veneellä,  talvella  reillä,  joita  veti  poropari. 
Rannalla  asujat  tarjosivat  heille  uhrijuomia  ja  -eläimiä.  Toisin  pai- 
koin pysähtyivät  retkeilijät  itse  uhraamaan  ja  rukoilemaan  Jumalilta 
»selän  ja  vatsan  väkevyyttä». 

Ensi  kohtaus  sen  ruhtinaskunnan  väen  kanssa,  jota  sota  tarkoitti, 
ei  aina  ollut  vihollista  laatua.  Usein  tapahtui,  että  keskustelut  mor- 
siamen luovuttamisesta  ja  lunnaiden  suuruudesta,  päättyivät  niin  suo- 
tuisasti, että  asia  loppui  häihin  ja  yleiseen  kestiin.  Semmoisia  tapauk- 
sia kyllä  kerrotaan  runoissa,  mutta  ne  eivät  antaneet  yhtä  mieluista 
ainetta  laulajalle  kuin  toisenlaatuiset  tapaukset,  jolloin  eivät  mitkään 
keskustelut  auttaneet,  vaan  miekan  täytyi  ratkaista.  Kuinka  tavallista 
oli  semmoinen  loppupäätös,  sitä  todistaa  jo  se  että  sanat  »häät»  ja 
»tulokas»  aivan  usein  käytetään  vaihdellen  sanoihin  »sota»  ja  »soturi», 
ikään  kuin  synonyymisinä. 

Näin  kertoo  eräs  runo  ruhtinaiden  yhtymisestä:  »Kun  sotaretkei- 
lijät  vihdoin  saapuivat  vihollisten  kaupungin  läheisyyteen,  huomasivat  sen 
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kauas  näkeväiset,  kuulivat  tarkkakorvaiset.  Ruhtinas  poikansa  kanssa 
astui  tulokkaita  vastaan  rannalle,  ja  saapuneet  soturit  sillä  aikaa,  lähes- 
tyen rantaa,  osottivat  taitonsa  venheen  suuntaamisessa,  pannen  sen  kie- 
muroimaan vedessä  saukon  tavalla,  ja  uljuutensa  merkiksi  »vihelsivät 
avarasta  ja  ahtaasta  kurkusta.»  Jousen  ampuman  matkalla  rannasta 
pysähtyivät  he,  ja  hyppäsivät,  nojaten  jousen  varren  veneen  pohjaan, 
rannalle.  Ruhtinas  pyysi  heitä  suureen  taloon,  joka  oli  rakennettu  ko- 
sijan ja  hänen  soturiensa  varalle  ja  määräsi  heille  kaksi  naista  veden- 
kantoa varten,  sekä  miehen  puita  hakkaamaan.  Tästä  kohteliaisuudesta 
huolimatta,  vartioi  toinen  toistansa  varsin  tarkasti.  Molemmin  puolin 
asetettiin  yöksi  vartiamiehiä.    Aamulla  ruvettiin  keskusteluihin. 

Sodan  meno  oli  monenkaltainen.  Vähälukuista  vihollisjoukkoa 
vastaan  hyökkäsivät  tuimasti,  ampuen  vinhasti.  Jos  hyökkäys  saatiin 
torjutuksi  vetäytyivät  hyökkääjät  takaisin,  mutta  kokoontuivat  ja  hyök- 
käsivät uudestaan.  Tavallisesti  kääntyi  kuitenkin  heikompi  puoli  pian  pa- 
koon. Ainoastaan  tatarien  ja  venäläisten  paremmin  järjestetyt  rivit  jaksoi- 
vat menestyksellä  kestää  ostjakkien  lukuisampaa  joukkoa.  Kun  satuttiin 
tekemisiin  väkevän  vastustajan  kanssa  linnoittamattomassa  paikassa, 
niin  ei  ruvettu  suoraan  taisteluun,  vaan  koetettiin  päästä  hänen  kimp- 
puunsa äkkiarvaamatta.  Sitä  varten  lähetettiin  ulos  tiedustelijoita  vi- 
hollisten leiriä  kohden.  Tiedustelijana  käytettiin  runojen  mukaan  jos- 
kus käkiä.  Semmoisiksi  saivat  ruhtinaat  päähineensä  muuttumaan 
heittämällä  sen  ilmaan.  Niitä  myöskin  käytettiin  avunpyynnön  kuljet- 
tajina, kun  pikaista  apua  tarvittiin.  Jos  käen  antamat  tiedot  olivat 
suotuisia,  lähdettiin  hyökkäykseen,  mutta  niin  varovasti,  »ettei  ruohon- 
korsikaan vavahtaisi»,  ja  verenvuodatus  ei  päättynyt  ennenkuin  viholli- 
nen oli  miespuuttoon  tapettu. 

Mutta  niin  onnellisesti  ei  aina  käynyt  hyökkääjille.  Kun  men- 
tiin yölevolle,  pantiin  aina  vartiamiehiä,  joita  tuon  tuostakin  vaih- 
dettiin. Nämät  vartiat  joskus  huomasivat  tiedustelijat,  herättivät  oman 
väkensä  ja  silloin  saattoi  hyökkääjien  käydä  huonosti.  Taistelu  alkoi 
aina  jousenammunnalla,  ja  vasta  sitten  ruvettiin  käsikahakkaan.  Ku- 
ten kaikki  villikansat  eivät  ostjakkilaiset  ymmärtäneet  taistella  sulje- 
tuin rivein,  vaan  tappelivat  hajajärjestyksessä,  jolloin  jokainen  valitsi 
itselleen  vastustajan. 
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Jos  vihollisten  joukossa  löytyi  myöskin  pantsariin  puettuja  ruh- 
tinaita, niin  odottivat  vastustajat  tavallisesti  sitä  hetkeä,  jolloin  taiste- 
lussa varistunut  soturi  riisui  sen  hengittääksensä  vapaammin,  ja  silloin 
kävi  hänet  tappaminen  tarkoin  suunnatulla  nuolella.  Mutta  sankarikin 
oli  varuillansa,  ja  kuullessaan  jousen  raksahduksen  hän  hyppäsi  ilmaan 
tahi  heittäytyi  maahan.  Niinpä  karttoi  eräässä  runossa  Jevr  sankari 
kaksi  kertaa  kuoleman,  mutta  kolmannella  kerralla  sattui  häneen  nuoli, 
kun  hän,  pukiessaan  pantsaria,  ei  huomannut  vaaraa.  Semmoisessa 
tilaisuudessa  tappoi  ostjakkien  sankari  samojeedilaisen  ruhtinaan,  kun 
tämä  piiritti  ostjakkilaista  kaupunkia.  Samojeedien  ahdistamat  ostjakit 
asettuivat  kaupunkiin  ja  samojeedien  ruhtinas  väkensä  kanssa  rupesi 
hävittämään  paaluaitaa.  Ruhtinaan  tuli  kuuma,  hän  aukaisi  kypä- 
rin sä,  nuoli  sattui,  ja  piirittäjien  täytyi  peräytyä. 

Joskus,  kun  vihollinen  soturi  ei  mitenkään  riisunut  pantsariansa, 
rukoilivat  vastustajat,  että  jumala  antaisi  ankaran  helteen,  jonka  hän 
tavallisesti  myönsikin,  ja  helppo  oli  silloin  läväistä  suojaton  sankari. 
Mutta  silloinkin  pidettiin  sankarin  tappaminen  suurena  urostyönä. 
Miekkasille  joutuivat  sankarit  harvoin  keskenänsä.  Miekkoja  käytettiin 
tavallisesti  vaan  alhaisia  sotamiehiä  vastaan  tahi  jos  onnistui  päästä 
äkkiarvaamatta  sankarin  kimppuun,  esim.  takaapäin. 

Kahden  sankarin  yhteentörmäys  ei  toki  aina  loppunut  toisen  kuo- 
lemaan. Sattui  niinkin,  että  jos  ei  kumpikaan  voinut  antaa  toisellensa 
kuolettavaa  haavaa  kauvankin  taisteltuaan,  silloin  erosivat  ja  vannoivat 
etteivät  enään  taistele  keskenään,  mutta  »jos  heistä  toinen  rikkoo  va- 
lansa, niin  riistettäköön  häneltä  hänen  päänahkansa.»  Tämä  muistut- 
taa länsimaiden  ritareja,  jotka  vielä  lisäksi  joskus  vaihtoivat  aseita. 
Valan  vahvistamiseksi  he  suutelivat  hauen  kuonoa  ja  tulta.  Arvattavasti 
merkitsi  tämä  temppu,  että  vesi  ja  tuli  hävittäköön  valapaton.  Joskus 
vannotettiin  koko  sotajoukko,  etfeirät  enään  uudista  hyökkäystänsä. 
Silloin  ehkä  suudeltiin  myöskin  karhun  kuonoa,  tahi  leikattiin  sitä 
veitsellä,  kuten  vieläkin  on  tapana  Siperian  ugrilaisilla,  niin  pakanalli- 
silla kuin  kastetuillakin. 

Tapetulta  viholliselta  riisti  voittaja  hänen  aseensa.  Joskus  heitti 
voitettu  sankari  ne  itse  vihollisellensa,  jotta  tämä  ei  ryöstäisi  häntä 
kuoleman  jälkeen.  Suuremman  kunnian  saamiseksi  ja  vihollisen  hä- 
päisemiseksi nylki  voittaja  tavallisesti  vihollisen  päänahan.   Sitä  teh- 
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tiin  senkin  vuoksi,  että  ostjakkien  käsityksen  mukaan  sen  ihmisen  sielu, 
jolta  päänahka  oli  nyljetty,  ei  herää  ijankaikkiseen  elämään.  Sentäh- 
den  oli  mitä  tärkeintä,  että  kaatuneen  päänahka  saatiin  pelastetuksi. 
Onpa  viittauksia  siihenkin,  että  sankarit  joskus  söivät  voitettujen  sydä- 
met, koska  luulivat,  että  kaatuneen  voima  siten  siirtyy  voittajalle. 
Niinpä  kertoo  eräs  taru,  että  muinaisina  aikoina  eli  siellä,  missä  nyt 
on  Altymin  jurtta,  sankari  Sengepov.  Hän  teki  tavan  takaa  hyökkäyk- 
siä Irtish-joen  rantaseutuihin.  Asukkaat  siellä  päättivät  vihdoin  kostaa 
ja  lähtivät  sotaretkelle  häntä  vastaan.  Perille  päästyänsä  he  saivat  tie- 
tää, ettei  hän  enää  ollutkaan  hengissä.  Kerrottiin  että  hänen  lävit- 
sensä  oli  lentänyt  haahkan  näköinen  lintu,  jonka  muotoon  paha  henki 
oli  pukeutunut.  Nyt  kaivettiin  hänen  äsken  haudattu  ruumiinsa  esille, 
sydän,  joka  oli  kova  kuin  kivi,  hakattiin  palasiksi  ja  syötiin. 

Jos  vihollinen  huomaamatta  pääsi  linnoitetunkin  paikan  kimp- 
puun, niin  ei  ollut  valleista,  kaivannoista  eikä  paaluaidoista  apua. 
Sentähden  käytettiin  jos  jotakin  varovaisuuden  keinoa.  Rakennettiin 
korkealle  alustalle  lavoja,  joissa  pidettiin  vartioita.  Niinikään  jänni- 
tettiin sen  joen  tahi  veden  poikki,  jonka  rannalla  kaupunki  sijaitsi, 
köysi  tahi  metallilanka.  Sen  pää  oli  kaupungissa.  Viholliset  törmäsi- 
vät siihen  tietämättänsä  tahi  leikkasivat  sen  poikki.  Silloin  tiesivät 
kaupunkilaiset  vihollisen  lähestyvän  ja  valmistautuivat  vastarintaan. 
Vieläkin  hakattiin  joen  pohjaan  vedenalaisia  paaluja,  joihin  veneet  tör- 
mäsivät ja  rikkoontuivat  Linnoitettuja  kaupunkeja  valloittivat  ostjakit 
joko  rynnäköllä  tahi  nälällä.  Viimeksi  mainittu  keino  onnistuikin  ta- 
vallisesti jotensakin  pian,  koska  ostjakeilla  harvoin  oli  varastoja  piiri- 
tyksen varalle.  Joskus  valloitettiin  kaupunki  viekkaudella.  Piirittäjät 
lähtivät  muka  pakoon,  mutta  asettuivatkin  vaan  väijy spaikkaan.  Kun 
kaupungin  väki  lähti  takaa-ajoon,  saattoi  silloin  vihollinen  lymypaikas- 
taan  tunkea  väestä  tyhjään  kaupunkiin.  Niinkuin  kertomuksista  näh- 
dään, tekivät  sekä  yksityiset  ruhtinaat  että  eri  kaupungit  keskenään 
puolustus-  ja  hyökkäysliittoja. 

Tekijä  pitää  sankarilauluja  historiallisina.  Sille  on  todistuksena 
niiden  teeskentelemätön  realismi.  Geograliset  ja  topografiset  tiedot 
ovat  siksi  täsmäiset,  että  käy  vieläkin  määrääminen  tapausten  paikat. 
Itse  sankarien  kuvat  ovat  täydellisesti  reaalisia.  Jättämällä  syrjään  muu- 
tamia mielikuvituksen  luomia  piirteitä,  astuu  silmiemme  eteen  ostjak- 
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kilainen  ruhtinas  semmoisena,  jommoisena  hänet  tapasivat  ensimäiset 
venäläiset 

Mutta  mihinkä  he  joutuivat?  Siihen  vastaa  tekijä,  että  heidän 
etevyytensä  saattoi  pysyä  ainoastaan  yhtä  heikkoja  vihollisia  vastaan, 
kuin  itse  olivat.  Mutta  kun  etelästä  ilmaantui  valloittajia,  ensin  tata- 
rit,  sitten  venäläiset  paremmilla  aseillaan,  niin  himmentyi  kohta  ruh- 
tinaiden kunnia.  Heidän  täytyi  taistella  yhdessä  alhaisten  kanssa  ja 
tappiolle  joutuessaan  paeta  sen  mukana.  Siten  hävisi  vähitellen  ost- 
jakkien kunnioitus  heitä  kohtaan.  Kuten  ennenkin  myönnettiin  heille 
johtajanvirka  ja  toteltiin  heitä,  mutta  ainoasti  sen  verran  kuin  etu 
vaati;  muutoin  toimittiin  omin  päin. 

Tällä  asteella  tapaa  heidät  historia,  ja  historioitsija  Fischer  kuvaa 
oikein  ostjakkilais-ruhtinaan  16:11a  vuosisadalla:  »semmoinen  pieni  ruh- 
tinas ci  hallinnut  täydellä  vallalla,  sillä  kansalla  oli  yhtä  suuri  valta  hä- 
nen ylitsensä,  kuin  hänellä  kansan  yli;  kuitenkin  oli  hänen  valtansa  rii- 
taisia asioita  ratkaistaessa  suurempi  kuin  kenenkään  muun.  Piankin 
venäläisen  valloituksen  jälkeen  menetti  suurin  osa  ruhtinaita  arvonsa 
ja  alentui  muiden  tasalle. 

Itse  ostjakit  selittävät  ruhtinaiden  katoamista  toisella  tavalla.  Kun 
kristinusko  levisi  maahan,  vetäytyivät  ruhtinaat,  entisille  jumalillensa 
uskollisina,  syrjäisiin  paikkoihin.  Mutta  kun  se  ei  auttanut,  käyttivät 
he  voimansa  muuttuaksensa  niiksi  suuriksi  kivilohkareiksi,  joita  löyde- 
tään jääaikakauden  jätteinä  sellaisissa  paikoissa,  joissa  ei  muutoin  ole 
kiviä  eikä  kallioita. 

Toisia  ruhtinaita  otti  jumala  taivaaseen.  Niitä  nyt  palvellaan 
verisillä  uhreilla  ja  lahjoilla.  Ruhtinaat  viettävät  taivaassa  entistä  elä- 
mätänsä  ja  ottavat  osaa  maallisiin  taisteluihinkin.  Mutta  kun  ostjakit 
eivät  enää  käy  sotia,  tyydyttävät  ruhtinaat  sotaisia  halujansa  venäläis- 
ten apulaisina  ilmestyen  tavallisesti  »rauhallisina  susina». 

Toiset  kuolivat  tavallisina  ihmisinä  kotona  tai  taistellessa  vihollisia 
vastaan.  Mutta  missä  ja  millä  tavoin  katosivatkin,  liitelevät  heidän 
henkensä  ostjakkien  maan  yli,  antaen  menestystä  kalastukselle  ja  metr 
sästykselle. 

A.  Meurman. 
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Viimeksi  kuluneena  vuonna  on  Suomalais-ugrilainen  seura  niillä 
varoilla,  jotka  Suomen  valtiosäädyt  olivat  seuralle  myöntäneet  Aasiassa 
tehtäviä  muinaistieteellisiä  tutkimuksia  varten,  lähettänyt  retkikunnan 
tutkimaan  Permin  ja  Tobolskin  kuvernementtien  muinaisjäännöksiä. 
Alkuperäisesti  oli  puheenalaisia  varoja  aiottu  käyttää  semmoisten  uusien 
ainesten  keräämiseksi,  jotka  jollakin  tavoin  olisivat  yhteydessä  Jenisei- 
ja  Orkhon-kirjoitusten  kanssa,  siis  tällä  alalla  alotettujen  tutkimusten 
suoranaiseksi  jatkamiseksi.  Mutta  sen  jälkeen  kuin  suomalainen  retki- 
kunta v.  1890  oli  käynyt  Orkhon-kirjoituksia  keräämässä,  alkoi  myös 
Venäjän  Tiedeakatemia  kääntää  huomionsa  tälle  alalle  ja  lähetti,  ollen 
tietysti  varustettuna  paljon  runsaammilla  varoilla  ja  työvoimilla  kuin 
meidän  seuramme,  retkikunnan  Keski-Aasiaan  pääasiassa  juuri  muinais- 
kirjoitusten  kokoamista  varten.  Tämän  vuoksi  oli  luonnollista  että  Suo- 
malais-ugrilaisen seuran  tuli  tällä  kertaa  suunnata  työnsä  toisaalle.  Sen 
ehdotuksen  mukaan,  jonka  toht.  Hj.  Appelgren  oli  yksissä  neuvoin  mui- 
den arkeoloogien  kanssa  valmistanut,  päätti  Suomalais-ugrilainen  seura 
22  p.  huhtik.  ottaa  tutkimuksenalaiseksi  toisen  kysymyksen,  joka  on 
suomalais-ugrilaisen  arkeologian  pääkysymyksiä.  Seura  päätti  nimittäin 
lähettää  retkikunnan  tutkimaan  muinaispermalaisen  kulttuurin  jäännök- 
siä ja  erittäin  kokoamaan  aineksia,  jotka  valaisisivat  permalaisen  rauta- 
kauden ja  siperialaisen  pronssikauden  suhdetta  ja  mahdollista  yhteyttä. 
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Tämän  yhteyden  olemassaolo  tai  olemattomuus  on  tietysti  mitä  tär- 
keimpiä todistuksia  suomalaisugrilaisten  kansain  vaellusten  tai  alkuko- 
din määräämiseksi. 

Retkikunnan  jäseninä  olivat  tohtori  Aksel  Heikel  johtajana  ja 
ylioppilas  Julius  Ax  apumiehenä  ja  piirustajana.  Matka  alotettiin  29 
p.  toukok.,  ja  sen  jälkeen  kuin  oli  päiväksi  pysähdytty  Pietariin  tar- 
peellisten suositus-  ja  lupakirjain  saamista  varten  ja  pariksi  päiväksi 
Moskovaan  museotöitä  varten,  tuli  retkikunnan  ensimäiseksi  työpaikaksi 
Kasaanin  arkeolooginen  museo.  Valokuvien  ja  piirustusten  valmistami- 
nen niistä  tutkittavalle  alalle  kuuluvista  esineistä,  jotka  tässä  museossa 
ovat  säilyssä,  vei  retkikunnalta  lähes  kuukauden  ajat  Kasaanista  mat- 
kustajat läksivät  3  p.  heinäk.  ja  saapuivat  viikon  matkan  perästä  To- 
bolskiin.  Täälläkin  oli  tärkeitä  kokoelmia  tutkittavana  osittain  kaupun- 
gin museossa,  osittain  erään  Znamenski  vainajan  perheen  hallussa. 
Znamenski,  joka  oli  ollut  suuri  muinaistieteen  harrastaja,  oli  viiden- 
toista vuoden  kuluessa  koonnut  lähes  3,000  esinettä  sisältävän  kokoel- 
man Iskerin  eli  Sibirin,  tatarilaisen  ruhtinaskunnan  muinaisen  pääpai- 
kan tienoilta,  ja  tämän  kokoelman  pani  Heikel  järjestykseen,  valmisti 
siitä  luettelon  ja  kuvasi  tai  kuvautti  sen  tärkeimmät  esineet.  Kaivauk- 
sia ei  Heikel  toimituttanut  itse  Tobolskin  läheisyydessä,  koska  aarteen 
etsijät  olivat  niillä  tienoin  niin  perinpohjin  kaivaneet  kaikki  kurgaanit, 
että  näytti  turhalta  enää  niihin  ryhtyä.  Sen  sijaan  hän  Jalutorovskin 
pienen  kaupungin  lähellä,  joka  on  18  penink.  eteläpuolella  Tjumenia 
Tobol  virran  rannalla  ja  jonne  matkustajat  saapuivat  31  p.  heinäk., 
kaivatti  kuusi  kurgaania.  Valitettavasti  eivät  aarteenkaivajat  olleet  näi- 
täkään hautoja  jättäneet  koskematta,  mutta  kuitenkin  löytyi  niistä  joku 
määrä  esineitä,  joiden  johdolla  kurgaanien  todennäköinen  ikä  —  ne 
ovat  luultavasti  ajanlukumme  alkupuolelta  —  voidaan  määrätä.  Toinen 
kaivamispaikka  oli  kirgisiläisaron  partaalla,  noin  30  peninkulman  päässä 
Tjumenista  oleva  Kurganskajan  kylä,  jossa  matkustajamme  työskenteli- 
vät kaivaustöissä  12  päivää.  Elok.  27  p.  matkustajat  läksivät  Kur- 
ganskajasfci  Tjumeniin.  Pysähdyspaikkoina  olivat  tämän  jälkeen  Tju- 
men,  Jekaterinenburg  ja  Iljinskin  kylä,  joissa  kussakin  paikassa  kokoel- 
mia tutkittiin.  Viimeksi  mainitussa  paikassa,  joka  on  6— 7  tunnin  mat- 
kan päässä  Permistä,  on  metsäherra  TKPLouKiiovin  muinaistieteellinen 
yksityiskokoelma,  joka  permalaisten  esineiden  paljouteen  katsoen  on  ai- 
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noa  laatuaan.  Matka  Permistä  tapahtui  15  p.  syy  sk.  ja  24  p.  samaa 
kuuta  saapui  toht.  Heikel  kotimaahan;  hänen  matkakumppaninsa  oli 
Pietarista  palannut  jo  muutamia  päiviä  aikaisemmin. 

Matkan  tuloksina  on  siis  ensimmäkin  runsas  joukko  eri  kokoel- 
mista museotutkimusten  nojalla  tehtyjä  valokuvia  ja  piirustuksia,  ja 
juuri  tämmöiset  museotutkimukset  ovat  kaivamistöiden  välttämättö- 
mänä edellytyksenä.  Kaivausten  tulos  on  tyydyttävä  siinä  suhteessa, 
että  löytöjen  avulla  on  mahdollista  tehdä  päätöksiä  sen  kulttuurin  laa- 
dusta ja  siitä  aikakaudesta,  jota  tutkitut  kurgaanit  edustavat.  Seuralla 
on  tilaisuus  piakkoin  tehdä  päätös  toht.  Heikelin  matkan  tulosten  pai- 
nattamisesta. Luonnollista  on,  että  tehty  tutkimusmatka  on  katsottava 
vain  aluksi  suurempaan  tutkimussarjaan,  joka  olisi  tehtävä,  jotta  selvi- 
tettäväksi otettu  kysymys  koko  laajuudessaan  voisi  tulla  ratkaistuksi. 

Viime  kesänä  tehtiin  myöskin  toinen  matka,  jota  Suoraalais-ugri- 
lainen  seura  on,  vaikka  tosin  vain  osaksi,  kannattanut  Kandidaatti  O. 
Kallas  sai  seuralta  250  markkaa  virolaisten  kansatieteellisten  esineiden 
hankkimiseksi  Saarenmaalta  ja  Vitebskin  kuvernementistä.  Näillä  va- 
roilla hän  keräsi  85  etnograafista  esinettä,  muun  muassa  myös  täydellisiä 
naispukuja.  Hänen  matkansa  päätarkoituksena  oli  kuitenkin  kansanru- 
nouden kerääminen  Vitebskin  kuvernementin  virolaisilta,  joista  oli  perin 
vähän  tietoja  olemassa.  Hra  Kallas  matkusteli  Vitebskin  kuvernemen- 
tissä  kuusi  viikkoa  ja  toi  mukanaan  matkasaaliinansa  noin  100  runoa 
ja  katkelmaa,  sitii  paitsi  arvoituksia,  satuja  sekä  joukon  kielellisiä  muis- 
tiinpanoja. Hänen  saamiensa  tietojen  mukaan  on  täällä  53  alkuaan 
virolaista  kylää,  joiden  asukasluku  on  4,201),  kaikki  uskonnoltaan  rooma- 
lais-katolilaisia,  mutta  nykyjään  ovat  virolaiset  jo  siihen  määrin  lätti- 
läistyneet,  ettei  enää  ole  kuin  5 — G  kylää,  joissa  kaikki  ymmärtävät 
viroakin  venäjän  ja  lätin  kielen  ohessa. 

Kuluneen  vuoden  aikana  on  myöskin  oman  maamme  muinais- ja 
kansatieteellistä  tutkimusta  varten  koottu  uusia,  runsaita  aineksia,  jos 
kohta  ei  Suomalais-ugrilaisella  seuralla  tässä  työssä  ole  mitään  ansiota. 

Historiallisen  museon  konservaattori  toht,  Hj.  Appelgren  tapasi 
viime  kesänä  virkamatkalla  hyvin  runsaita  löytöjä  pakanuuden  loppu- 
ajoilta Perniön  Yliskylän  kappelin  kirkkomaalta,  joka  sijaitsee  muinai- 
sen pakanallisen  hautausmaan  paikalla.  Hra  Appelgren  kaivatti  esiin 
12  hautaa,  joissa  oli  polttamattomia  ruumiita.   Haudat,  joista  useim- 
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mat  ja  rikkaimmat  olivat  naishautoja,  sisälsivät  runsaita  pukujäännök- 
siä  ja  pukuun  kuuluvia  koristeita,  nk.  solkia  ja  helmiä;  parissa  helmi- 
nauhassa tavattiin  myös  hopearahoja,  jotka  ovat  ajan  määräämiseksi 
tärkeät. 

Samasta  hautausmaasta  hra  Appelgren  löysi  suuren  joukon  esi- 
neitä, jotka  kuuluvat  paljoa  vanhempaan  kulttuurikerrokseen,  n.  s.  var- 
haisempaan rautakauteen  eli  meidän  ajanlaskumme  ensi  vuosisatoihin. 
Löytö  sisälsi  kilvenkupuroita  ja  muita  kilvenosia,  keihäänkärkiä,  kaksi- 
teräisiä miekkoja,  veitsiä,  solkia,  kuolaimia,  saviastian  kappaleita  ja  suun- 
nattoman joukon  niittausnauloja,  ja  on  tämä  löytö  laatuaan  suurimpia 
maassamme. 

Etnograafisen  museon  intendentti  Tu.  Schvindt  on  viime  kesänä 
virkamatkalla  liikkunut  Itä-Karjalassa,  Pohjois-Savossa  ja  Itä-Pohjan- 
maalla. Tältä  matkalta  hän  saaliina  toi  suuren  joukon  etnograafisia 
esineitä;  näistä  tuli  438  lisäykseksi  täkäläiseen  museoon  ja  sitä  paitsi 
joukko  dubletteja  lähetettiin  ulkomaille,  Unkariin  ja  Ruotsiin.  Suurin 
osa  hra  Schvindtin  kokoomia  esineitä,  neljättäsaa  luvultaan,  oli  Korpi- 
selkien  pitäjästä. 

Yliospilasosakunnat  ovat  tänäkin  vuonna  jatkaneet  kansatieteellisiä 
keräyksiään.  Länsisuomalaisen  osakunnan  stipendillä  matkusteli  yliop- 
pilas K.  Bohling  tutkien  erittäin  kalastusseikkoja;  matkasaaliinaan  hän 
toi  kansatieteelliseen  museoon  72  esinettä  Halikosta,  Uskelasta,  Sau- 
vosta  ja  Karunasta.  Näiden  harrastusten  etupäässä  on  kuitenkin  tänä- 
kin vuonna  käynyt  Viipurilainen  osakunta,  jonka  lähettiläät  maist.  E. 
Grönroos  ja  yliopp.  V.  Lavontus  liikkuivat  Lappeen  kihlakunnassa  (Sa- 
vitaipaleen ja  Suomenniemen  pitäjissä).  Heidän  kaikkiaan  kokoamista 
700:sta  esineestä  tuli  noin  puolen  neljättä  sataa  täkäläiseen  kansatie- 
teelliseen museoon,  osa  lähetettiin  ulkomaille,  ja  suuri  osa  tuli  Viipurin 
kaupunginmuseoon,  joka  oli  osaltaan  myöskin  antanut  matkustajille 
apurahaa. 

Viipurin  kaupunginmuseo  on  sitä  paitsi  tänä  vuonna  pannut  toi- 
meen suurenmoisen  kansatieteellisen  keräyksen,  joka  on  tuottanut  enem- 
män kuin  2,000  esinettä.  Keräystyön  ovat  toimittaneet  ylioppilas  U. 
T.  Sirelius  Jääsken  ja  Käkisalmen,  ylioppilas  V.  Lavonius  Äyräpään 
ja  Rannan,  yliopp.  V.  Forsbero  Kymin  ja  taloll.  poika  E.  Väkiparta 
Käkisalmen  kihlakunnassa. 
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Kansatieteellinen  yhdistys  „Muural iäiset"  on  toht  Tn.  ScuvixuTin 
johdolla  tänä  vuonna  valmistanut  ohjelman  kertomuksia  varten  karjan- 
hoidosta ja  kulkuneuvoista.  Niistä  kansatieteellisistä  kertomuksista, 
jotka  ovat  toimitetut  »Muurahaisten»  ohjelman  mukaan,  on  Suomalaisen 
Kirjallisuuden  Seura  päättänyt  julkaista  valikoiman,  josta  tänä  vuonna 
on  ensimäiset  kolme  vihkoa  ilmestynyt. 


Samana  kokouksessa,  22  p.  huhtik.,  jossa  Suomalais- ugrilainen 
seura  päätti  ottaa  ohjelmaansa  muinaispermalaisen  kulttuurin  selvittä- 
misen, esitti  prof.  O.  Donner  seuralle  toisen  suuren  ohjelman,  suunni- 
telman Turkestaniin  ja  Mongoliaan  tehtävää  opinto-  ja  tutkimusmat- 
kaa varten.  Tässä  ohjelmassa  ehdotetaan,  että  Suomalaisugrilainen 
seura  ryhtyisi  toimiin  lähettääksensä  liikkeelle  stipendiaatin,  joka  ottaisi 
valmistuakseen  turkkilaiskielten  tutkijaksi.  Stipendiaatin  tulisi  olla  mat- 
kalla puolikolmatta  tai  kolme  vuotta.  Ehtona  stipendin  saamiseksi  uli- 
sivat perusteelliset  kielitieteelliset  opinnot  ja  venäjän  kielen  taito;  sti- 
pendiaatin tulisi  sitä  paitsi  opiskella  turkin  kieltä  jossakin  yliopistossa, 
jossa  siihen  on  hyvä  tilaisuus.  Ensi  aluksi  stipendiaatti  paikalla  tut- 
kisi kirgisien  ja  ösbekien  murteita,  mutta  hänen  päätehtäväkseen  tulisi 
uigurin  kielen  tutkimus  Itä-Turkestanin  alueella;  samalla  tulisi  hänen 
myös  jossakin  määrässä  ottaa  huomioon  mongolin  kieltä.  Matkallaan 
stipendiaatti  varmaankin  saisi  kootuksi  turkkilaista  kansanrunoutta,  mah- 
dollisesti hän  myöskin  löytäisi  kirjoituksia  muinaisilta  ajoilta. 

Tämän  ohjelman  perusajatuksen  seura  hyväksyi,  jättäen  sen  to- 
teuttamisen toistaiseksi. 


Kaikin  puolin  olisi  suotava,  että  Suomalais-ugrilainen  seura  voisi 
toteuttaa  yllä  kerrotun  ohjelman  ja  kasvattaa  tutkijan,  joka  erikoisalak- 
sensa ottaisi  turkkilaisen  kielitieteen,  sitä  enemmän  kuin  turkkilainen 
ala  tiiliä  hetkellä  myöskin  Orkhon-kirjoitusten  takia  tarjoo  mitä  suu- 
rinta viehätystä.  Tällä  hetkellä  tiedetään  nimittäin,  että  Suomalais- 
ugrilaisen seuran  työ  Orkhon  kirjoitusten  julkaisemiseksi  ei  ole  men- 
nyt hukkaan,  sillä  nämät  kirjoitukset  eivät  ole  enää  salattuna  aarteena, 
vaan  avain  niiden  ymmärtämiseen  on  jo  keksitty  ja  samalla  saatu 
varmuus  siitä,  että  ne  sisältävät  turkkilaista  kieltä.    Seuran  kunnia- 
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jäsen,  suuri  tanskalainen  kielentutkija  Vilh.  Thomsen  on  kirjeessä,  joka 
tänään  seuralle  esitetään,  ilmoittanut,  että  hänen  on  onnistunut  mää- 
rätä Orkhon-kirjoitusten  kirjaimisto  täydellisesti  tai  ainakin  siihen  mää- 
rin, että  vain  joitakuita  vähäpätöisiä  yksityisseikkoja  on  jäljellä,  joista 
saattaa  olla  jonkun  verran  epäilyä.  Keksityn  lukutavan  paikkansapi- 
tävyys on  tietysti  todistettavissa  ainoastaan  sen  kielen  avulla,  joka  saa- 
daan, kun  kirjainten  keksityt  äännearvot  pannaan  kirjainten  sijaan, 
mutta  juuri  tässä  seikassa  katsoo  Thomsen  saaneensa  varmuuden  siitä, 
että  hän  on  osannut  oikeaan.  Prof.  Thomsen,  joka  tahtoo  asiasta  tehdä  en- 
simäisen  tarkemman  ilmoituksen  Tanskan  Tiedeakatemialle,  ei  toistaiseksi 
halua  tarkemmin  selittää  tuloksiansa;  hän  mainitsee  ainoastaan,  että 
kirjoitusten  kieli  on  selvästi  turkkilaista  ja  että  kirjoituksissa  myöskin 
puhutaan  turkkilaisista.  Seuran  haltuun  on  prof.  Thomsen  uskonut 
suljettuna  konvoluuttina  jäljennöksen  Orkhon-kirjaimiston  selityksestä, 
joka  toistaiseksi,  prof.  Thomsenin  tahdon  ja  toivon  mukaan,  avaamatta 
tulee  säilytettäväksi  seuran  tallessa. 

Kun  siihen  määrin  varovainen  tutkija  kuin  Thomsen  varmuudella 
katsoo  lopullisesti  päässeensä  Orkhon-kirjaimiston  perille,  ei  meillä  ole 
syytä  epäillä  että  ratkaisu  todella  on  saavutettu.  Minun  ei  tarvitse  se- 
littää että  tässä  ei  ole  kysymyksessä  mikään  vähäpätöinen  asia,  vaan 
suuri  tieteellinen  voitto,  minun  ei  tarvitse  selittää,  mitä  uusia  näköaloja 
turkkilaiskielten  historialliseen  kehitykseen  ja  Aasian  historiaan  täten  saat- 
taa tutkimukselle  avautua.  Suomalais-ugrilaisella  seuralla,  joka  on  Or- 
khon-kirjoitusten julkisuuteen  saattamisessa  työskennellyt,  on  täysi  syy 
ennen  muita  tästä  iloita,  täysi  syy  onnitella  prof.  Thomsenia  siihen 
suureen  voittoon,  jonka  hän  on  tieteelle  saavuttanut. 


Yksi  uusi  työala  on  edellisten  lisäksi  viime  vuoden  kuluessa  jou- 
tunut seuran  huolenpidon  ja  ajatusten  esineeksi.  Seuramme  jalomieli- 
nen ystävä,  tieteellisen  tutkimuksen  lämmin  harrastaja  Mr  John  Aber- 
crohbt  on  useiden  entisten  lahjoitustansa  lisäksi  tänä  vuonna  antanut 
seuran  haltuun  100  puntaa  käytettäväksi  samojedilais-kielten  tutkimista 
varten.    Milloin  seura  voipi  tätä  lahjoitusta  antajan  määräämään  tar- 
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koitukseen  käyttää,  riippuu  tietysti  siitä,  milloin  ilmestyy  sopiva  hen- 
kilö, joka  tahtoo  tälle  alalle  antautua.  Koska  tutkimustyö  tällä  alalla 
olisi  etevimmän  samojedilais-kielten  tutkijan  Mathias  Aleksander  Ca- 
strenin työn  suoranaista  jatkamista,  ja  koska  muutenkin  samojedilais- 
kielten  ja  suomalais-ugrilaisten  kielten  suhde  on  suomalais-ugrilaiselle 
kielitieteellekin  tärkeä  kysymys,  olisi  tämä  tutkimus  sitä  enemmän  kat- 
sottava Suomen  tieteen  ja  Suomalais-ugrilaisen  seuran  työpiiriin  lähei- 
sesti kuuluvaksi. 


Vuoden  kuluessa  on  painosta  ilmestynyt  seuran  Aikakauskirjan 
yhdestoista  vihko,  joka  sisältää  seuraavat  kirjoitukset:  Yrjö  Wichmann, 
Wotjakische  sprachproben ;  K.  B.  Wiklund,  Die  sudlappischen  forschun- 
gen  des  herra  dr.  Ignäcz  Haläsz;  Bericht  uber  K.  B.  Wiklunds  reisen 
in  den  jahren  1891  und  1892;  Matkakertomus  votjakkien  maalta,  kir- 
joittanut Yrjö  TCichmann;  Vuosikertomus  2/i2  1892,  Jahresbricht 
1892.    Vihko  sisältää  yhteensä  281  sivua. 

Ylipainoksena  seuran  aikakauskirjasta  on  ilmestynyt:  Wotjaki- 
sche  Sprachproben.  Im  auftrage  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Yrjö  Wichmann.  I.  Lieder,  gebete 
und  zaubersprucbe.  Teoksen  sivumäärä  on  XX  +  200,  ja  se  sisältää 
osan  seuran  stipendiaatin,  maist  Yrjö  Wichmanin  sekä  folkloristisessa 
että  kielitieteellisessä  suhteessa  tärkeästä  matkasaaliista.  Transskript- 
sioonissa,  jota  on  koetettu  saada  mahdollisimman  tarkaksi,  on  nouda- 
tettu erästä  ehdotusta,  jonka  muutamat  täkäläiset  nuoremmat  suoma- 
lais-ugrilaisten  kielten  tutkijat  ovat  tehneet  suuremman  yhdenmukai- 
suuden saavuttamiseksi  näiden  kielten  kirjoitustavassa.  Liitteenä  sisäl- 
tää Wichmannin  teos  kokoelman  votjakkilaisia  laulu-  ja  tanssisävelmiä. 

Seuran  toimitusten  (Memoires)  sarjaa  ilmestyi  kohta  viime  vuosi- 
päivän jälkeen  sarjan  neljäs  osa :  Wbrte)-verzeichniss  en  den  Insciiptions 
de  Flmissei  nach  den  im  jahre  1889  von  der  finnischen  expedition  an 
den  oberen  Jenissei  genommenen  neuen  abklatschen  und  photographischen 
aufnahmen  zusammengestellt  von  O.  Donner.   Sivumäärä  69. 

Osittain  painettuina  tai  paraikaa  painettavina  ovat  seuraavat  kir- 
joitukset, jotka  tulevat  muodostamaan  osia  seuran  toimituksista: 
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1)  I)« »sentti  H.  Paasosen  Mordvinische  lautlehrc,  jonka  ensimäi- 
nen,  yksinomaan  mordvan  kieltä  koskeva  osa,  123  sivua,  on  painettu 
ja  loppu,  joka  tulee  sisältämään  vertauksia  mordvan  ja  suomen  välillä, 
tekeillä. 

2)  Tohtori  Joos.  J.  MiKKOLAn  Beruhrungen  zuischen  den  ivest- 
finnischen  and  slavischen  spraclien;  viisi  arkkia  on  painettu,  kuudes 
ladottu. 

3)  Auo.  AiiLQvrsTin  XJeber  die  spracJte  der  Wogulen,  toinen  osa. 
Kaksi  arkkia  on  painettu  ja  neljäs  arkki  on  loppuun  ladottu.  Teos  tu- 
lee sisältämään  vogulin  kieliopin  luonnoksen  sekä  kielennäytteinä  Ahl- 
qvistin tarkastaman  vogulilaisen  Mateuksen  ja  Markuksen  evankeliumin 
ynnä  jonkun  määrän  arvoituksia  ja  lauseita.  Tämän  teoksen  toimittaminen, 
johon  seuraa  on  velvoittanut  sen  manallemenneen  varaesimiehen  muisto, 
on  ollut  uskottuna  maist  Yiuö  WicnMAXxille.  Ahlqvist  ei  ollut  itse  eläis- 
sään ehtinyt  asettaa  kieliopillisia  muistiinpanojaan  mihinkään  lopulli- 
seen järjestykseen,  vaan  on  kieliopin  luonnoksen  kokoaminen  hajanai- 
sista muistiinpanoista  ja  osittain  teksteistäkin  ollut  toimittajan  tehtä- 
vänä.  Teos  tulee  noin  ll:n  tai  12:n  painoarkin  laajuiseksi. 

Painettavana  on  vielä  4)  seuran  Aikakauskirjan  kahdestoista  osa, 
johon  ensi  kirjoitukseksi  tulee  H.  Paasosen  Proben  der  mordmnischen 
volksliteratur,  toinen  vihko,  joka  sisältää  ersamordvalaisia  loitsuja,  uhri- 
rukouksia,  arvoituksia,  sananlaskuja  ja  satuja.  Tähän  asti  on  painettu 
neljä  arkkia  ja  paraillaan  ladotaan  kuudetta  arkkia. 

Seuran  kuukauskokouksissa  on  tämänkin  vuoden  kuluessa  pidetty 
esitelmiä  ja  tehty  tiedonantoja,  ja  on  esitelmiä  kuulemassa  useinkin  ol- 
lut runsaasti  yleisöä  seuran  ulkopuoleltakin.  Muutamina  kertoina  on 
esitelmien  valaisemiseksi  pantu  toimeen  pieniä  näyttelyitä:  18  p.  maa- 
liskuuta oli  näytteillä  joukko  kuvia  hra  JADRlKTSEvin  matkasta  Orkhon 
joelle,  23  p.  syysk.  joukko  virolaisia  kansatieteellisiä  esineitä,  jotka  kand. 
O.  Kallas  oli  tuonut  matkaltaan  Saarenmaalta  ja  \Vitebskin  kuverne- 
mentistä,  sekä  11  p.  marraskuuta  esineitä,  valokuvia  ja  pääkalloja,  jotka 
toht.  A.  O.  Heikel  oli  tuonut  Länsi-Siperiasta. 

Seuraavat  esitelmät  ja  tiedonannot  on  seuran  kokouksissa  esitetty : 
O.  Donner  1)  prof.  FoRcuuAHMEiun  vv.  1883 — 89  lurmalaisella  alueella 
tekemistä  arkeoloogisista  tutkimusmatkoista  (hänen  Papers  on  subjects 
relating  to  the  arelueology  of  Burmaa  nimisen  teoksensa  johdolla), 
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2)  suomalaisesta  jumalasta  Ilmarisesta,  3)  Epigraphia  Indica  Voi.  II, 
Part  XIII:n  johdosta,  4)  Tehriex  de  Lacoutkrieii  julkaisemasta  »Cata- 
logue  of  Chinese  Coins»  nimisestä  teoksesta;  A.  Genetz:  Mr.  J.  Aber- 
cROMUYn  seuralle  lähettämän  kirjoituksen  johdosta,  jossa  käsiteltiin  kapi 
Burroughin  v.  1557  tekemää  Venäjän  lapiu  sanaluetteloa;  A.  O.  Hkikel 
1)  hunnien  kansallisuudesta,  2)  muinaistieteellisestä  tutkimusmatkas- 
taan molemminpuolin  Uraalia;  X.  Jadrixtsev:  1891  v:n  venäläisen 
Orkhon-retkikunnan  toiminnasta  ja  osallisuudestaan  siihen;  O.  Kallas: 
matkastaan  Vitebskin  kuvernementin  virolaisten  luo;  K.  Krohn:  Mr. 
J.  Abercrombyii  suomalaisia  loitsurunoja  koskevasta  kirjoituksesta;  J. 
J.  Mikkola.  :  1)  Gustaf  Bonden  esitelmästä  »Et  försök  til  at  utreda 
Finska  nationens  och  spräkets  härkomste,  2)  länsisuomalaisissa  kielissä 
tavattavista  slaavilaisista  lainasanoista;  H.  Paasonen:  EvsEJEvin  ja  Si- 
iuKiNin  keräämästä  mordvalaisesta  kansanrunoudesta;  E.  N.  Setälä:  1) 
A.  BiELENSTEiNin  teoksesta  »Die  Grenzen  des  lettischen  Volksstammes 
und  der  lettischen  Sprache»,  2)  Unkarissa  viimeksi  ilmestyneestä  kieli- 
tieteellisestä kirjallisuudesta,  3)  tietoja  Vitebskin  kuvernementin  viro- 
laisista, 4)  Magyar  täjszötärista,  5)  Franz  MisTELin  »Charakteristik  der 
hauptsächlichsten  Typen  des  menschlichen  Sprachbaues»  nimisestä  teok- 
sesta; Y.  Wichmann:  1)  votjakkien  ihmisuhreista,  2)  SmRNovin  kirjoit- 
tamasta Suomalais-ugrilaisen  seuran  aikakauskirjan  arvostelusta,  3)  J. 
TRuusMANin  seuralle  lähettämästä  «Tshuudilaisia  kirjoituksia»  nimisestä 
kirjoituksesta  ynnä  permiläisen  kirjoitustavan  leviämisestä,  4)  Auo. 
Ahlqvistin  vogulilaisista  tutkimuksista;  K.  B.  Wiklund:  1)  Gerlaciiin 
»Atlas  der  Volkskunde»  nimisessä  karttateoksessa  tavattavista  suoma- 
laisten ja  lappalaisten  asuinpaikkoja  koskevista  tiedoista,  2)  suomen  ja 
lapin  keskinäisestä  suhteesta.  Esitelmänpitäjäin  joukossa  on  siis  tänä- 
kin vuonna  ollut  muukalaisia,  nim.  hrat  Jadrintsev,  Kallas  ja  Wiklund. 

Seuran  jäseniksi  on  vuoden  kuluessa  valittu  maisteri  Artturi  H. 
Snellman  ja  lehtori,  tohtori  A.  V.  Forsman. 


Tänä  päivänä,  jolloin  on  80  vuotta  kulunut  Mathias  Aleksander 
Castrenin  syntymästä,  loppuu  seuran  kymmenes  vaikutusvuosi.  Me  roh- 
kenemme toivoa,  että  seura  kuluneena  ensimäisenä  vuosikymmenenään 
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on  rehellisesti  ansainnut  olemassaolo-oikeutensa  ja  että  sen  tunnuste- 
taan, tehdyn  työn  perustuksella,  ansaitsevan  tiedettä  suosivain  kansa- 
laisten kannatusta.  Suunnattomasti  on  työtä  vielä  suorittamatta  sekä 
läheisimmillä  että  kaukaisemmilla  suomalais-ugrilaisilla  työaloilla  ja 
yhä  uusia  laajoja  työaloja  avautuu  seuran  eteen.  »Henkinen  työ»,  sa- 
nottiin seuran  ensimäisessä  vuosikertomuksessa,  »on  ainoa  ala,  jolla  mei- 
dän kansamme  voi  toivoa  saavuttavausa  jonkunlaista  merkitystä  mui- 
den kansain  joukossa,  vaan  ei  mitään  muuta  alaa  löydy,  jolla  meidän 
vähät  varat  voivat  tarjota  samaa  menestymisen  toivoa,  kuin  suomalais- 
ten kansain  mennyt  ja  nykyinen  elämä.  Jokainen  kannatus  tähän  suun- 
taan, joka  saadaan  valistuneilta  kansalaisilta,  on  sentähden  lisä  meidän 
maamme  tieteelliseen  edistymiseen.»  Me  uskallamme  sen  vuoksi  toivoa, 
että  Suomalais-ugrilainen  seura  vastaisuudessakin,  aineellisten  varojen 
puutteen  ahdistamatta,  saapi  työskennellä  ohjelmansa  toteuttamiseksi. 
Helsingissä  2  p.  Jouluk.  1893. 
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Pendant  Vannle  qui  vient  de  s'£couler  la  Societe  a  pu,  gräce  ä 
la  subvention  accord£e  par  la  Diete  pour  les  recherches  archdologi- 
ques  en  Asie,  envoyer  une  exp6dition  dans  les  gouvernements  de 
Tobolsk  et  de  Perm  pour  y  faire  des  recherches  archeologiques.  Ori- 
ginairement  on  avait  eu  1'intention  demployer  ces  ressources ä recueillir 
de  nouveaux  niateriaux  qui  se  rattachassent  en  quelque  point  aux  in- 
scriptions  de  Tlenissei  et  de  1'Orkhon,  et  de  poursuivre  directement  ainsi 
les  recherches  commenc^es  dans  ce  domaine.  Mais  une  expeditiou 
finnoise  ayant  fait  en  1890  des  recherches  sur  les  inscriptions  de  TOr- 
khon,  ce  domaine  attira  1'attention  de  TAcademie  des  sciences  de  Rus- 
sie,  qui,  naturellement  munie  de  plus  grandes  ressources  et  de  plus 
nombreux  ouvriers,  envoya  une  expedition  au  centre  de  TAsie  dans  le 
but  de  rassembler  ces  inscriptions  anciennes.  Voilä  ce  qui  detourna 
pour  cette  fois  Tactivite  de  la  Societe  finno-ougrienne.  Selon  le  projet 
qu'avait  forme  M.  le  docteur  Hj.  Appeloren  avec  le  concours  de  quel- 
ques  autres  archeologues,  la  Societe  finno-ougrienne  decida,  le  22  avril, 
d'aborder  une  autre  question,  une  des  plus  importantes  de  Tarchöolo- 
gie  finno-ougrienne.  La  Societe*  resolut  d'envoyer  une  expedition  pour 
faire  des  recherches  sur  les  restes  de  1'ancienne  culture  permienne  et 
surtout  pour  rassembler  des  materiaux  qui  pourraient  jeter  quelque 
lumiere  sur  les  rapports  qui  peuvent  avoir  existe  entre  Tage  du  fer 
permien  et  l'äge  du  bronze  siberien.   Une  preuve  pour  ou  contre  1'exi- 
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stence  de  cette  eonnexite  serait  evidemment  un  des  plus  surs  mojens 
de  determiner  les  migrations  et  les  etablissements  originaires  des  peu- 
ples  finno-ougriens. 

Les  membres  de  cette  exptfdition  etaient  M.  le  docteur  Axkl  Hei- 
kki^ comme  chef,  et  M.  Julius  Ax,  utudiant,  comme  adjoint  et  dessina- 
teur.  Le  voyage  fut  entrepris  le  29  mai,  et,  apres  une  station  d'uu  jour 
ä  St.  Petersbourg,  pour  y  recevoir  des  lettres  de  recominandation  et  les 
autorisations  necessaires,  puis  un  arret  de  deux  jours  a  Moscou,  pour 
faire  des  recherches  dans  le  musee  de  cette  ville,  ils  s'arreterent  ä 
Kazan  pour  travailler  dans  le  musee  archtjologique  qui  s'y  trouve. 
Ils  y  furent  occupes  pres  d'un  raois  ä  prendre  des  epreuves  photo- 
graphiques  et  des  dessins  d^bjets  appartenant  ä  cette  branche  d'etude. 
Les  voyageurs  quitterent  Kazan  le  3  juillet  et  arriverent  a  Tobolsk 
apres  un  voyage  de  huit  jours.  En  ce  lieu  il  y  avait  des  collections 
considerables  a  £tudier,  en  partie  dans  le  musee  de  la  ville,  en  partie 
appartenant  ä  la  famille  d'un  amateur  defunt  du  nom  de  Z.vamexski, 
qui,  par  interöt  pour  Tarcheologie,  avait  pendant  15  ans  rassemble  une 
collection  d'environ  3,000  objets  recueillis  dans  le  voisinage  d'Isker  ou 
de  Sibir,  ancien  chef-lieu  d'un  duche  tartare.  M.  Heikel  ordonna  et 
catalogua  cette  collection,  et  en  copia  ou  en  fit  copier  les  objets  prin- 
cipaux.  Quant  aux  fouilles,  il  n'en  entreprit  point  dans  les  environs 
de  Tobolsk,  car  des  chercheurs  de  tresors  avaient  pr^cedemment  deva- 
lise  les  »kourganes»  qui  s'y  trouvaient 

Mais  au  lieu  de  cela  il  fit  fouiller  six  »kourganes»  dans  le  voi- 
sinage de  la  petite  ville  de  Ialoutorovsk,  situee  ä  18  milles  au  midi  de 
Tumen,  sur  les  rives  du  fleuve  de  Tobol,  ou  nos  voyageurs  arriverent 
le  31  juillet  Malheureusement  les  chercheurs  de  tresors  n'avaient  pas 
passe  sans  toucher  ä  ces  tombeaux,  mais  malgr^  cela  on  y  trouva  un 
certain  nombre  d'objets  qui  peuvent  servir  ä  determiner  1'äge  de  ces 
sepultures,  remontant,  selon  t4)ute  probabilite,  au  commcncement  de 
notre  ere. 

On  pratiqua  aussi  des  fouilles  dans  le  village  de  Kourganskaia, 
au  bord  d'un  steppe  kirghize,  ä  environ  30  milles  de  Tumen.  Dans  ce 
village  nos  voyageurs  firent  une  station  de  12  jours.  Le  27  aout  ils 
quitterent  Kourganskaia  pour  se  rendre  a  Tumen.  Leurs  lieux  de 
sejour  furent  ä  partir  de  ce  temps  Tumen,  Ekaterinebourg  et  le  village 
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d'Hyinsk,  et  partout  ou  ils  sarreterent,  ils  Itudierent  les  collections  qui 
se  trouvaient  dans  ces  endroits.  Dans  le  village  d'Ilyinsk,  qui  est  ä 
ime  distance  de  6  i\  7  heures  de  chemin  de  Perm,  se  trouve  la  collec- 
tion  particuliere  de  radministrateur  des  forets  M.  Teplooukhov,  laquelle 
collection  archeologique,  tres  compl«*te  quant  au  nombre  des  objets  per- 
miens,  est  unique  dans  sun  genre.  Nos  voyageurs  quitterent  Perm  le 
15  septembre,  et  le  24  du  meme  mois  M.  Heikel  rentra  dans  sa  patrie; 
son  compagnon  de  voyage  etait  de  retour  de  St.  Petersbourg  depuis 
quelques  jours. 

Le  resultat  de  ce  voyage  est  premierement  un  grand  nombre  de 
photographies  et  de  dessins  pris  dans  differentes  collections  d'apres  des 
etudes  dans  les  musees,  et  ce  sont  justement  ces  etudes  dans  les  mu- 
sees  qui  forment  une  preparation  indispensable  aux  fouilles.  Le  resul- 
tat des  fouilles  peut  etre  regarde  comme  satisfaisant  en  ce  qu'elles 
pourront  contribuer  ä  determiner  le  genre  de  culture  et  1'epoque  que 
representent  les  kourganes  fouilles.  La  Societe  aura  bientot  1'occasion 
de  decider  si  l'on  publiera  les  collections  qu'a  faites  pendant  son  voy- 
age M.  Heikel.  Naturellement  ce  voyage  ne  doit  etre  regarde  que 
comme  le  commencement  d'une  sörie  d'explorations  plus  vastes  *\  entre- 
prendre  dans  le  but  d'£claircir  la  question  dans  toute  son  ^tendue, 

L'ete  dernier  un  autre  voyage  a  aussi  6t6  subventionne  en  par- 
tie  par  la  Societe.  M.  O.  Kallas  recut  de  la  Sociöte  une  subvention 
de  250  marcs  (francs)  pour  rassembler  des  objets  ethnographiques  dans 
Tile  d'Oesel  et  le  gouvernement  de  Vitebsk.  Cette  somme  lui  permit 
de  rassembler  85  objets  ethnographiques,  entre  autres  plusieurs  v^te- 
ments  de  femme  complets.  Mais  le  but  principal  de  son  voyage  etait 
de  faire  des  ötudes  de  folklore  dans  le  gouvernement  de  Vitebsk,  parmi 
les  Esthoniens  qui  s'y  trouvent  et  que  l'on  connait  tres  mal.  De  ce 
voyage,  qui  dura  en  viron  six  semaines,  il  rapporta  ä  peu  pres  100  ru- 
nes  et  fragments,  outre  des  enigmes,  des  contes  et  une  quantite  de 
notes  concernant  la  langue.  D'apres  les  renseignements  qu'on  lui  avait 
donnes,  il  s'y  trouve  53  villages  originairement  esthoniens  c^mptant 
actuellement  4,209  habitants,  tous  de  la  confession  catholique-romaine, 
mais  de  nos  jours  les  Esthoniens  se  sont  ii  tel  point  assimile  Telement 
letton  qu'il  n'y  a  plus  que  5  a  G  villages  ou  toute  la  population  com- 
pienne  la  langue  esthonienne,  outre  les  langues  russe  et  lettonne. 
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Pendant  1'annee  passee  on  a  aussi  rassemble  un  grand  nombre  de 
nouveaux  materiaux  pour  letude  archeologique  et  ethnographique  de 
nutre  pays,  quoique  la  Societe  finno-ougrienne  n'ait  point  contribue  a 
ce  travail. 

L'ete  dernier,  au  cours  d'une  tournee  officielle,  le  conservateur  du 
mus£e  historique,  M.  le  docteur  Hj.  Appelgren,  a  fait  de  tres  riches 
trouvailles  d'objets  datant  de  la  fin  des  temps  du  paganisme  dans  le 
cimetiere  Yliskylä,  paroisse  de  Perniö,  lequel  cimetiere  est  superpose 
ä  Tancienne  necropole  paienne.  M.  Appelgren  fit  fouiller  12  tombeaux 
ou  il  y  avait  des  corps  non  brdles.  Ces  tombeaux,  dont  la  plupart  et 
les  plus  riches  dtaient  des  sepultures  de  femme,  contenaient  de  nom- 
breux  restes  de  vetements  avec  leurs  ornements,  comme  p.  ex.  des  fibu- 
les  et  des  perles;  dans  quelques  colliers  il  y  avait  aussi  des  monnaies 
d'argent,  ce  qui  est  tres  impurtant  pour  preciser  1'epoque  des  trou- 
vailles. 

Daus  le  meme  cimetiere,  M.  Appelgren  trouva  un  grand  nombre 
d'objets  appartenant  a  une  epoque  de  culture  beaucoup  plus  reculee 
c.  ä.  d.  ii  la  periode  ancienne  de  Tage  du  fer  ou  aux  premiers  siccles 
de  notre  ere.  Cette  trouvaille  contenait  des  umbons  de  boucliers  et 
d'autres  parties  de  boucliers,  des  pointes  de  Iances,  des  epees  a  deux 
tranchants,  des  couteaux,  des  fibules,  des  mors,  des  debris  de  poterie 
et  6*normement  de  clous  rives;  elle  est  dans  son  genre  une  des  plus 
grandes  trouvailles  qui  aient  etö  faites  dans  notre  pays.  I/intendant 
du  musee  ethnographique,  M.  Tu.  Schvindt,  a  fait  Tet^  dernier  une 
tournee  officielle  dans  la  Carelie  orientale,  la  partie  septentrionale  du 
Savolax  et  TOstrobothnie  orientale.  Le  resultat  de  ce  voyage  fut  un 
grand  nombre  d'objets  ethnographiques ;  de  ces  objets,  438  restent  dans 
le  musee  ethnographique  d'Helsingfors;  en  outre  un  grand  nombre  de 
doubles  furent  envoy^s  a  Tetranger,  en  Hongrie  et  en  Su6de.  La  plu- 
part des  objets  recueillis  par  M.  Schvindt,  au  nombre  de  plus  de  trois 
cents,  furent  trouves  dans  la  paroisse  de  Korpiselkä. 

Cette  annee  aussi  les  sections  des  etudiants  ont  ponrsuivi  leurs 
rccherches  ethnographiques.  Le  boursier  de  la  section  de  la  Finlande 
occidentale,  M.  K.  Böhlixo,  voyagea  pour  avoir  des  renseignements 
avant  tout  sur  la  peche;  il  rapporta  pour  le  musee  ethnographique  72 
objets  trouves  ä  Halikko,  ä  Uskela,  a  Sauvo  et  ä  Karuna.  En  tete  de 
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ees  recherches  nous  voyons  cette  annee,  ainsi  que  les  annees  preoäden- 
tes,  la  section  de  Vibourg,  dont  les  envoyes,  MM.  E.  Grönroos  et  V. 
Lavonius,  ont  voyage  dans  le  district  de  Lappvesi  (dans  les  paroisses 
de  Savitaipale  et  de  Suomenniemi).  Des  700  objets  qu'ils  y  ont  trou- 
ves,  ä  peu  pres  350  ont  ete*  donnes  au  musee  ethnographique  de  notre 
eapitale,  une  partie  en  fut  envoyee  ä  1'etranger  et  un  grand  nombre 
sont  rest^s  dans  le  musee  de  Vibourg,  laquelle  ville  avait  contribue 
pour  une  part  ä  la  retribution  de  nos  voyageurs. 

Le  musee  de  la  ville  de  Vibourg  a,  de  plus,  cette  ann6e  fait  re- 
eueillir  un  grand  numbre  d'objets  ethnographiques,  qui  forment  une  colleo- 
tion  de  plus  de  2,000  objets.  Cette  collection  a  £te  faite  par  MM.  U.  T. 
Sirklius  dans  les  districts  de  Jääski  et  de  Käkisalmi,  V.  Lavonius  dans 
les  districts  dÄyräpää  et  de  Ranta,  V.  Forsman  dans  le  district  de 
Kymi  et  par  le  fils  d'un  paysan,  E.  Väkiparta,  aussi  dans  le  district 
de  Käkisalmi. 

La  Societe  ethnographique  „  Muurahaiset*  a  etabli  cette  annee, 
solis  la  direction  de  M.  le  docteur  Schvindt,  un  questionnaire  pour 
servir  de  programme  aux  recherches  concernant  Televe  des  bestiaux  et 
les  moyens  de  Communication.  La  Societe  de  Littorature  finnoise  a 
decide  de  faire  imprimer  un  choix  de  ces  rapports  ethnographiques 
faits  selon  le  programme  de  Muurahaiset,  et  cette  annee  les  trois  pre- 
miers  fascicules  en  sont  parus. 


Ä  cette  merae  seance  du  22  avril,  ou  la  Societe  finno-ougrienne  a 
resolu  de  porter  i\  son  ordre  de  jour  aussi  1'etude  de  l  ancienne  cul- 
ture permienne,  M.  le  professeur  O.  Donner  a  mis  en  avant  un  autre 
grand  programme,  le  projet  d'entreprendre  un  voyage  pour  faire  des 
recherches  et  des  £tudes  en  Mongolie  et  en  Tourkestan.  Dans  ce  pro- 
gramme on  propose  que  la  Societe  finno-ougrienne  envoie  un  boursier 
t'tudier  les  langues  turques.  11  devrait  voyager  deux  ans  et  demi  ou  trois 
ans.  Les  conditions  sous  lesquelles  on  pourrait  avoir  la  bourse  seraient : 
de  profondes  etudes  linguistiques  et  la  connaissance  de  la  langue  russe ; 
le  boursier  devrait  aussi  etudier  la  langue  turque  dans  quelque  uni- 
versite  ou  elle  serait  bien  enseignee.  D'abord  il  devrait  etudier  sur 
les  lieux  memes  les  dialectes  kirghiz  et  oesbek,  mais  sa  tache  prin- 
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cipalo  serait  Tetude  de  la  langue  ouigoure  dans  la  region  du  Tour- 
kestan  oricntal;  en  meme  temps  il  lui  faudrait  aussi  prendre  en  con- 
sideration  la  langue  mongole.  Pcndant  son  voyage  le  boursier  aurait 
probablement  Toccasion  de  recueillir  des  materiaux  pour  Tetude  du 
folklore  turc,  peut-etre  trouverait-il  aussi  des  documents  antiques  des 
temps  recules. 


Il  serait  bien  ä  desirer  que  la  Sociöte*  finno-ougrienne  piit  realiser 
le  programme  mcntionne  plus  haut  et  former  un  linguiste  qui  se  fe- 
rait  une  specialite  des  langues  turques,  d'autant  plus  que  le  domaine 
turc  offre  de  nos  jours,  ä  cause  des  inscriptions  de  TOrkhon,  un  tres 
grand  interet  En  effet,  on  sait  aujourd'hui  qu'en  publiant  les  in- 
scriptions de  1'Orkhon  la  Societe  Finno-ougrienne  n'a  pas  fait  un  tra- 
vail  inutile,  car  ces  inscriptions  ne  sont  plus  un  tresor  cache,  on  en  a 
trouve  la  clef  et  on  a  constate  qu'elles  sont  en  langue  turque.  Le 
celebre  linguiste  danois  Vilu.  Thomsen,  membre  honoraire  de  la  So- 
ciete,  dans  une  lettre  qui  sera  lue  ce  soir  ä  la  Societe,  nous  annonce 
qu'il  a  reussi  ä  determiner  au  complet  1'alphabet  des  inscriptions  de 
TOrkhon,  ou  au  moins  jusqu'au  point  qu'il  ny  ait  plus  que  quelques 
details  insignifiants  sur  lesquels  on  puisse  avoir  quelques  doutes.  Il 
est  evidcnt  que  Texactitude  du  dechiffrement  ne  peut  etre  prouvee  que 
par  le  fait  qu'en  substituant  aux  signes  la  valeur  phonetique  qu'on 
leur  attribuait,  on  obtenait  veritablement  une  langue  comprehensible : 
et  cest  justement  pour  cela  que  Thomsen  croit  avoir  trouve  juste.  M. 
le  professeur  Thomsen  tient  ä  faire  ä  TAcademie  des  sciences  de  Dane- 
mark  sa  premiere  Communication  sur  ce  sujet;  aussi  ne  veut-il  pas 
encore  nous  rendre  un  compte  detaille  du  resultat  de  son  travaiL 
Il  mentionne  seulement  que  la  langue  des  inscriptions  est  evidemment 
une  languo  turque  et  que  ces  inscriptions  traitent  aussi  des  Turcs. 
M.  Thomsen  a  confie  a  la  Societe,  sous  enveloppe  cachetee,  la  clef  de 
1'alphabet  des  inscriptions  de  TOrkhon,  et,  selon  sa  volonte  expresse,  la 
Societe  gardera  ce  pii  sans  louvrir  jusquTi  nouvel  ordre. 

Du  moment  que  M.  Thomsen,  connu  comme  il  Test  pour  ne  se 
prononcer  qu'en  pleine  connaissanse  de  cause,  dit  avoir  enfin  decou- 
vert  l  alphabet  de  TOrkhon,  nous  n'avons  aucune  raison  de  douter  que 
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la  sulution  ne  soit  en  effet  trouvee.  Je  n'ai  pas  besoin  de  dire  quici 
il  ne  s'agit  pas  d'une  bagatelle,  mais  d'une  grande  victoire  pour  la 
science;  inutile  aussi  d*insister  sur  les  vues  nouvelles  qui  8'ouvrent 
ainsi  sur  le  developpement  historique  des  langues  turques  et  sur  1'his- 
toire  möme  de  1'Asie.  La  Societe  finno-ougrienne,  qui  a  travaille  a  la 
publication  de  ces  inscriptions  de  1'Orkhon,  a  bien  sujet  de  s'en  rejouir 
avant  d'autres,  a  bien  raison  de  feliciter  M.  le  professeur  Thomsen  de 
cctte  grande  victoire  qu'il  a  remportee  pour  la  science. 


I/annee  derniere  un  nouveau  champ  d'exploration  s'est  ouvert 
pour  la  Societe  et  est  devenu  1'objet  de  ses  soins  et  de  ses  pensees. 
Un  ami  bien  connu  de  notre  Societe,  zele  protecteur  des  recherches 
scientifiques,  Mr.  John  Abercromby,  qui  a  souvent  dejä  donne*  ä  la  So- 
ciete des  marques  genereuses  de  son  interet,  lui  a  fait  don  cette  an- 
nee  d'une  somme  de  100  livres  sterling  pour  etre  alfectee  ä  des 
recherches  sur  les  langues  samoiedes.  Il  est  incertain  quand  la  So- 
ciete pourra  realiser  le  projet  du  donateur;  il  faudra  en  effet  attendre 
qu'une  personne  se  presente  qui  soit  capable  de  ce  travail  et  desireuse 
de  s'v  vouer.  Corame  la  recherche  sur  ce  domaine  serait  une  conti- 
nuation  directe  du  travail  du  grand  spöcialiste  en  langues  samoiedes, 
M.  A.  Castren,  et  que  le  rapport  des  langues  samoiedes  avec  les  lan- 
gues finno-ougriennes  est  une  question  d'une  tres  grande  importancc 
pour  la  science  finno-ougrienne,  cette  exploration  serait  ä  regarder 
comme  touchant  de  tres  pres  a  la  sphere  d'activite  de  la  science  en 
Finlande  et  de  la  Societe  finno-ougrienne. 


Pendant  Tannee  1893  a  paru  le  tome  XI  du  Journal  de  la 
Societe.  Il  contient  les  articles  suivants:  Wotjakische  sprachpro- 
ben  par  Yrjö  Wichmakn;  Die  sudlappischen  forschungen  des  herrn  dr. 
Ignäcz  Halasz  par  K.  B.  Wiklund;  Bericht  uber  K.  B.  Wiklunds  rei- 
sen  in  den  Jahren  1891  und  1892  par  le  meme;  Compte  rendu 
sur  les  recherches  faites  parmi  les  Votiaques  par  Yrjö  \Vicumann; 
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Vuosikertomus  V12  1892  (le  rapport  annucl  2/i*  1892):  Jabrcsbericbt 
Vi  2  1802.  Le  tome  entier  eompte  281  pages. 

Comme  tirage  a  part  du  Journal  de  la  Societe  a  paru :  Wotjakische 
Sprachproben.  Im  auftragc  des  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft  gesammelt 
and  herausgegeben  von  Yrjö  Wichmanx.  I.  Lieder,  gebete  und  zauber- 
spruche.  Ce  travail  (XX  -f-  200  pages)  contient  une  partie  des  resul- 
tats  du  voyage  de  M.  Wicbmann,  boursier  de  la  Societe,  voyage  tres 
important  aussi  bien  sous  le  rapport  folkloriste  qu'au  point  de  vue 
linguistique.  Quant  ä  la  transcription,  on  a  essaye  de  la  rendre  aussi 
exacte  que  possible;  on  y  a  suivi  une  methode  proposee  par  quelques- 
uns  des  jeunes  linguistes  finno-ougriens  pour  acqu«rir  une  plus  grande 
eonformite  dans  la  notation  des  sons  de  ces  langues.  Une  collection 
de  nielodies,  de  cbants  et  de  danses  fait  supplement  ä  ce  travail. 

Quant  aux  Mhnoires  de  la  Societe,  il  en  a  paru  presque  imme- 
diatement  apres  la  seance  annuelle  le  fascicule  IV:  Wörterverzeichni$s 
zu  den  Inscriptions  de  VImissei  nach  den  im  jahre  1889  von  der 
linnischen  expedition  an  den  oberen  Jenissei  genommenen  neuen  ab- 
klatschen  und  pbotographischen  aufnahmen  zusammengestellt  von  O. 
Donner.    69  pages. 

Les  travaux  suivants  destines  a  etre  inseres  dans  les  Memoires 
de  la  Societe,  sont  en  partie  imprimes,  en  partie  sous  presse: 

1)  H.  Paasonen:  Morävinische  lautlehre,  dont  la  premiere  par- 
tie, traitant  seulement  de  la  langue  mordvine  et  comptant  123  pages, 
est  imprimee;  1'auteur  travaille  actuellement  ä  la  derniere  partie,  qui 
contiendra  des  comparaisons  entre  les  langues  mordvine  et  finnoise. 

2)  BeriiJirungen  zu  ischen  dm  fiimisehen  und  slavisdien  spra- 
chen,  par  Joos.  J.  Mikkola  ;  5  feuilles  en  sont  imprimöes  et  on  com- 
pose  la  sixieme. 

i\)  ZJeber  die  sprache  der  Woguleti,  par  Auo.  Ahlqvist,  fascicule  II. 
Deux  feuilles  en  sont  imprimees  et  la  quatrieme  est  composee.  Ce 
travail  contiendra  une  ebauche  (1'unc  grammaire  vogoule  et,  comme 
specimen  de  langue,  les  Kvangiles  selon  Saint  Mattlueu  et  Saint  Marc, 
revus  par  Ahlqvist,  et  encore  un  certain  nombre  d'enigmes  et  de  phra- 
ses.  Ce  travail,  entrepris  par  la  Societe  a  la  m^moire  de  feu  son 
vice-president,  a  ete  confit'  ä  M.  Y.  Wkhmann.  Ahlqvist  n'a  pas  eu 
le  temps  d  ordonner  ces  notes  sur  la  grammaire,  dc  sorte  que  M.  Wich- 
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mann  a  du  rodiger  1'ebauche  (ie  cette  grammaire  en  se  basant  sur 
des  notes  detachees  et  en  partie  sur  Ie  texte  meme.  I/ouvrage  fera 
a  peu  pros  11  ou  12  feuilles  imprimees. 

Sous  presse  est  encore  4)  le  tome  XII  du  Journal  de  la  So- 
ciete, dont  le  premier  article  sera:  Probeti  der  mordmnischen  volks- 
literatur,  livraison  II,  contenant  des  formules  magiques,  des  prieres, 
des  enignies,  des  proverbes  et  des  contes  en  langue  ersa-mordvine. 
Quatre  feuilles  en  sont  imprimees  et  on  compose  la  sixieme. 

Aux  seances  de  la  Societe,  dont  le  nombreux  auditoire  a  sou- 
vent  ete  eompose  meme  de  personnes  n  etant  pas  membres  de  la  So- 
ciete, on  a  aussi  cette  annee  fait  des  discours  et  des  rapports.  Parfois, 
pour  illustrer  ces  discours,  on  a  arrange  de  petites  expositions:  le  18 
mars  on  avait  expose  une  quantite*  d'images  sur  le  voyage  de  M.  Ia- 
drlntsev  dans  les  contrees  du  fleuve  de  TOrkhon,  le  23  septembre,  un 
certain  nombre  d'objets  ethnographiques  esthoniens  que  M.  O.  Kallas 
avait  rapportes  de  son  voyage  dans  lile  d'Oesel  et  le  gouvernement  de 
Vitebsk,  et  Ie  11  novembre,  des  objets,  des  photographies  et  des  cranes 
rapportes  par  M.  le  docteur  A.  O.  Heikel  de  la  Siberie  occidentale. 

Aux  seances  de  la  Society  on  a  fait  les  discours  et  les  rapports 
suivants:  M.  O.  Donner  1)  sur  les  voyages  archeologiques  du  profes- 
seur  Forchuammer  en  Birmanie  pendant  les  annees  1883 — 89  (base 
sur  son  ouvrage  intitule  »Papers  on  subjects  relating  to  the  archaeo- 
logy  of  Burma»),  2)  sur  Ilmarinen,  un  des  dieux  de  la  mythologie 
flnnoise,  3)  sur  Epigraphia  Indica  Voi.  II,  Part.  XIII,  4)  sur  louvrage 
de  Tehrien  de  Lacoupkkie  intitule  »Catalogue  of  Chinese  Coins»;  M.  A. 
Genetz:  sur  un  article  envoye  ä  la  Societe  par  Mr.  J.  Abercromby  et 
traitant  d'un  vocabulaire  du  lapon  russe  fait  par  le  capitaine  Bur- 
rougu  en  1557;  M.  A.  O.  Heikel  1)  sur  la  nationalite  des  Hu  ns,  2) 
sur  son  voyage  archeologique  sur  les  deux  versants  de  l'Oural;  M.  N.  Ia- 
drintsev:  sur  lexp^dition  de  1'Orkhon  faite  par  les  Russes  en  1891  et 
de  la  part  quil  prit  ii  cette  exploration;  M.  O.  Kallas:  sur  son  voyage 
parmi  les  Esthoniens  dans  le  gouvernement  de  Vitebsk;  K.  Krohn: 
sur  Tarticle  de  Mr.  J.  Abercromby  traitant  des  formules  magiques  fin- 
noises;  M.  J.  J.  Mikkola:  sur  le  traitö  de  Gustaf  Bonde  »Et  forsuk 
til  at  utreda  Finska  nationens  och  spräkets  härkomst»,  2)  sur  les  mots 
des  langues  linnoises  occidentales  empruntes  aux  langues  slaves;  M.  H. 
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Paasonen:  sur  la  poesie  populaire  raordvine  recueillie  par  Evsejev  et 
Sirikin;  M.  E.  N.  Setälä:  1)  sur  1'ouvrage  des  Bielenstein  »Die  Gren- 
zen  des  lettischen  Volksstammes  und  der  lettischen  Spraehe*,  2)  sur 
les  travaux  de  linguistique  recemment  parus  en  Hongrie,  3)  sur  les 
renseignements  concernant  les  Esthoniens  du  gouvernement  de  Vitebsk ; 
4)  sur  Magyar  tajszotar,  5)  sur  1'ouvrage  de  Franz  Misteli  »Charakte- 
ristik  der  hauptsächlichsten  Typen  des  menschlichen  Sprachbaues»;  M. 
Y.  Wichmann:  1)  sur  les  sacrifices  humains  des  Votiaques,  2)  sur  la 
critique  du  Journal  de  Ja  Societe  faite  par  M.  Smirnov,  3)  sur  1'article, 
intitulee  »Inscriptions  tchoudes»,  envoye  ä  la  Society  par  M.  G.  Truusman, 
et  sur  la  propagation  de  Tecriture  permienne;  4)  sur  les  recherehes 
parmi  les  Vogouls  par  Auo.  Ahlqvist;  M.  K.  B.  Wiklund:  1)  sur  les 
parties  de  Tatlas  de  Gerlach  intitule*  »Atlas  der  Volkskunde»,  qui  trai- 
tent  des  habitations  finnoises  et  laponnes,  2)  sur  le  rapport  qui  existe 
entre  les  langues  finnoise  et  laponne.  Parmi  les  personnes  qui  ont  fait 
des  discours  a  ces  söances  nous  voyons  aussi  cette  annee  des  £trangers, 
MM.  Jadrintsev,  Kallas  et  Wiklund. 

Pendant  cette  annee  la  Societe  a  choisi  pour  membres  annuels 
MM.  Artturi  H.  Snellman  et  A.  V.  Forsman. 


Aujourd'hui  que  80  ans  se  sont  ecoul£s  depuis  la  naissance  de 
M.  A.  Castren  se  termine  la  dixieme  anntfe  d'existence  de  la  Societe. 
Nous  osons  esperer  que  la  Societe,  pendant  ses  dix  premieres  annees, 
aura  bien  gagne  le  droit  d'exister,  et  qu'on  pourra  reconnaitre  que  le 
travail  dejä  accompli  lui  donne  des  titres  au  concours  des  personnes 
qui  sinteressent  au  progres  de  la  science.  Il  y  a  encore  6normement 
a  faire  dans  les  domaines  finno-ougriens,  au  pres  et  au  loin,  et  de  vas- 
tes  domaines  nouveaux  s'ouvriront  toujours  ä  la  Societe.  Dans  le 
premier  rapport  annuel  on  lisait:  »le  travail  intellectuel  est  le  seul  par 
lequel  notre  peuple  puisse  esperer  acquerir  quelque  sorte  de  conside- 
ration  parmi  les  autres  peuples,  et  il  n'y  a  aucun  champ  d'activite 
ou  avec  nos  faibles  ressources  il  y  ait  autant  d'espoir  de  reussir  que 
dans  les  recherehes  sur  la  vie  ancienne  et  moderne  des  peuples  fin- 
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nois.»  En  soutenant  cette  oeuvre  de  ses  dons,  le  public  6claire  eontri- 
boe  ä  la  part  qu'apporte  notre  pays  au  grand  travail  scientifique. 
Forts  de  cette  conviction,  nous  osons  espörer  qu'ä  1'avenir  encore,  la 
Societe  ne  sera  pas  emp@ch£e  par  la  modicite  des  ressources  pöcuniai- 
res  de  travailler  activement  ä  la  realisation  de  son  programme. 

Helsingfors  le  2  decembre  1893. 


Digitized  by  Google 


Suomalais-Ugrilainen  Seura. 
1894. 


Toimimiehet.  —  Fonctionnaires. 

Kunniaesimies:  Vapaaherra  Olas  Herman  Molander,  senaattori,  sala- 
neuvos. 

Esimies:  Otto  Donner,  professori. 

Varaesimies:  Eemil  N.  Setälä,  professori. 

Sihteeri:  Heikki  Paasonen,  dosentti. 

Toinen  sihteeri:  Yrjö  Wichmann,  filosofian  maisteri. 

Rahastonhoitaja:  John  Höekert,  kamreeri. 

Kirjastonhoitajat:    I  KaBrle  Krohn'  do86ntti' 

(  Matti  Waronen,  filosofian  maisteri. 

Kirjavarainhoitaja:  Artturi  H.  Snellman,  filosofian  tohtori. 


Kunniajäseniä.  —  Membres  honoraires. 

Elias  Lönnrot,  professori,  kanslianeuvos.    84.    f  1884. 
Feodor  Logginovitsh  Heiden,  kenraalikuvernööri,  kreivi.  84. 
Theodor  Bruun,  ministerivaltiosihteeri,  vapaaherra.    84.    f  1888. 
Ferdinand  Johann  Wiedemann,  akateemikko,  salaneuvos,  Pietari.  84 
t  1887. 

Päl  Hunfalvy,  akateemikko,  Budapest.    84.    f  1891. 

Jozsef  Budenz,  altailaisen  kielitieteen  professori,  akateemikko,  Buda- 
pest.   84.  f  1892. 

Wilhelm  Schott,  kiinan-  ja  japaninkielen  ja  kirjall.  professori,  Ber- 
liini.   84.    f  1889. 
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J.  A.  Friis,  lapin-  ja  suomenkielen  professori,  Kristiania.  84. 

Aleksei  S.  I  varOV,  kreivi,  muinaistutkija,  Moskova.    84.  f 

Jens  Jakoi»  Asmnssen  Worsaae.  kamariherra,  muinaistutkija,  Köö- 
penhamina.   84.    f  1885. 

Co  usta  n  ti  n  ttrewingk,  professori,  valtioneuvos,  Tartto.    84.    f  1887. 

Louis  Lucien  Bonaparte,  ruhtinas,  Lontoo.    84.   f  1891. 

Xils  Adolf  Erik  Nordenskiöld,  vapaaherra,  professori,  luonnonhist, 
valtiomuseon  intendentti,  Tukholma.  85. 

Bernhard  Jtilff.  professori,  Innsbruck.    80.  f  1886. 

Rudolf  Virchow,  patol.  anatomian  professori,  akateemikko,  salaneuvos, 
Berliini.  86. 

Julieu  Vinson.  hindustaninkielen  professori,  Pariisi.  86. 

Uustaf  von  Dfibeil,  vapaaherra,  professori,  Tukholma.    86.    f  1892. 

Friedrich  Max  Möller,  vertailevan  kielitieteen  professori,  Oxford.  89. 

Vasilij  Yasiljevitsh  Kadloif',  akateemikko  (aasialaisten  kansain  kirjall.  ja 
hist.),  tod.  valtioneuvos,  Pietari.  90. 

Paraskovja  Ser^ejevna  I  varova.  kreivitär,  muinaistiet,  seur.  puheen- 
johtaja, Moskova.  91. 

\Voldeniar  Carl  von  Daehn,  Suomen  ministerivaltiosihteeri,  Pietari.  92. 

Vilhelm  Thomsen.  vertailevan  kielitieteen  professori,  Kööpenhamina. 
Kirjeen vaiht.-j.  84,  kunniajäsen  92. 

Domenico  Comparetti.  professori,  akateemikko,  senaattori,  Florens.  92. 

Krust  Kunik.  akateemikko  (Venäjän  hist.  ja  muinaistiet.),  salaneuvos, 
Pietari.  94. 


Kirjeenvaihtaja-jäseniä.  —  Membres  correspondants. 

Nikolai  Ivanovitsh  Ilmiiiskij,  professori,  seminaarinjohtaja,  Kasaani.  84. 
f  1892. 

Jakob  Hurt.  pastori,  tohtori,  Pietari.  84. 

Jozsef  Szinnyei.  altailaisen  kielitieteen  professori,  Budapest.  84. 

Ferdinand  Barna.  museonhoitaja,  Budapest.  84. 

A.  Teplouhov.  metsäherra,  muinaistutkija,  Iljinsk.    84.  f 

Gustaf  Retzius,  professori,  Tukholma.  85. 

Stepan  Kirovitsh  Kuznetsov,  kirjastonhoitaja.  Tomsk.  S5. 
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Serjrej  Miliailovitsh  Shpilevskij.  valtio-oikeuden  professori,  Jaroslavlj. 

85. 

.1.  K.  Qviggtld,  seminaarinjohtaja,  lapinkielen  tutkija,  Tromsö.  85. 
Eugene  Reauvois,  kirjailija,  Corberon.  86. 
Franz  Misteli,  vertailevan  kielitieteen  professori,  Basel.  88. 
John  Abercroiuby,  Edinburgh.  88. 
fi.  S.  Lytkin,  kymnaasinopettaja,  Pietari.  88. 
ZsiglUOlld  Simonyi.  unkarinkielen  professori,  Budapest.  88. 
(iabor  Szarvas.  professori,  akateemikko,  kuninkaallinen  neuvos,  Buda- 
pest. 88. 

Ignäcz  Haläsz.  unkarinkielen  professori,  Kolozsvär  (Klausenburg).  89. 
Paul  Sebillot,  professori,  kansanrunouden  tutkija,  Pariisi.  89. 
Mikael  \Veske,   suomalaisten   kielten   ylim.  professori,  Kasaani.  89. 
f  1890. 

Nikolai  Anderson,  suomalaisten  kielten  ylim.  professori,  valtioneuvos, 
Kasaani.  90. 

Heinrich  VVinkler,  professori,  uraali-alt.  kielt.  tutkija.  Breslau.  90. 

Dmitrij  Xikolajevitsh  Anutshiu.  uiaatieteen  ja  kansatieteen  profes- 
sori, Moskova.  91. 

Ivan  Xikolajevitsh  Smirnov,  yleisen  historian  professori,  Kasaani.  91. 

Beruät  Muu  käesi,  tohtori,  suom.-ugr.  kielt.  ja  kansatieteen  tutkija, 
Budapest.  91. 

Charles  Norton  Edeumbe  Eliot,  lähetystön  sihteeri,  suomen  kieliopin 
kirjoittaja,  Tanger,  Marocco.  92. 

(i.  Deveria.  kiinankielen  professori,  Pariisi.  94. 

G.  Schlegel.  kiinankielen  professori,  Leiden.  94. 

Emilio  Teza.  sanskritin  ja  klass.  kielten  vertailevan  historian  profes- 
sori, Padua.  94. 

Työskenteleviä  jäseniä.  —  Membres  collaborateurs. 

Nikolai  Petrovitsh  Barsov,  kirkkoherra  (mordvalaisten  alueella),  Pshe- 
nevo.  92. 

Vladislav  Aleksejevitsh  Islentjev,  kansak.  tarkastaja,  votjakkilaisen 
sanakirjan  tekijä,  Kasaani.  92. 
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Seuran  perustajat.  —  Membres  fondateurs. 

Smk. 

H.  Y.  Kenraalikuvernööri,  kreivi  Feodor  Logginovitsh  Heiden, 

Helsinki   500. 

Abercrombv,  John,  Edinburgh  350  puntaa  =  8,815. 

Ahlqvist.  August,  professori,  valtioneuvos  f   200. 

Ahlström,  Autti,  kauppaneuvos,  Pori  2,000. 

Alop*us,  Carl  Henrik,  piispa     f   200. 

Alopaeus.  Magnus,  hovineuvos,  Hamina   200. 

Anteli.  Herman  Frithiof.  lääket.  tohtori    f   200. 

Appelgren.  Hjalmar,  tohtori,  konservaattori,  Helsinki  ....  200. 

Aspelin.  Eliel,  ylim.  professori,  Helsinki   200. 

Aspelin  Johan  Reinhold,  valtioarkeoloogi,  professori.  Helsinki  .  200. 

Kartram,  Carl  Henrik,  pataljoonanlääkäri,  kolleegineuvos,  Hä- 
meenlinna   200. 

Bergbom.  Johan  Gustaf,  kauppaneuvos  f   200. 

Bergbom.  Ossian,  ylitirehtööri,  Helsinki   200. 

Bjbrksten.  Snue  Birger  Johan,  senaattori,  Helsinki  ....  200. 

Boije.  Hans  Gustaf,  vapaah.,  kamariherra,  Janakkala  ....  200. 

Borenius.  Henrik  Gustaf,  mol.  oik.  toht.,  senaattori,  Helsinki  .  200. 

Borg,  Axel  Gabriel,  lehtori,  Mikkeli   200. 

Borg,  Carl  Gustaf,  kanslianeuvos,  Helsinki   200. 

Borgström.  A.,  insinööri,  Forssa   200. 

Borgström.  Leonard,  kauppaneuvos.  Helsinki   200. 

Brummer.  Alexander  Wilhelm,  hovineuvos,  Helsinki  ....  200. 

Bruuu.  Theodor,  vapaaherra,  ministerivaltiosihteeri     f    .    .    .  500. 

Bllddeil.  Emil  Johannes,  lehtori,  rehtori,  Savonlinna  ....  200. 

Bndenx.  Jözscf,  professori,  akateemikko    f   200. 

Castren.  Robert,  mol.  oik.  kandid.  f   200. 

Cederholm.  Carl  Adolf  Theodor,  senaattori,  Helsinki      .    .    .  200. 

Churberg.  Waldemar,  maisteri,  Helsinki   200. 

Cleve.  Zacharias  Joachim,  prof.  emer.,  kanslianeuvos,  Hamina  200. 

Clouberg.  Ludvig  Gustaf  Leonhard.  senaattori,  Helsinki     .    .  200. 

Colliander.  Otto  Immanuel,  professori,  Helsinki   200. 

Costiander,  Torsten,  kuvernööri,  Hämeenlinna   200. 

Creutz.  Carl  .Magnus,  kreivi  -;•   2<>o. 
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Cronstedt.  Johan  Frans  Andreas,  vapaaherra,  pankintirehtööri, 

Helsinki   300. 

Cygnanis.  Tuo.  yli-inspehtori,  tohtori   f   200. 

Dahlström.  Ernst,  kauppaneuvos,  Turku   500. 

Danielson.  Johan  Richard,  professori,  Helsinki    200. 

Dttker,  Alexander  Theodor,  ensim.  arkkitehti,  Helsinki     .    .  200. 

Donner,  Anders,  professori,  Helsinki   200. 

Donner.  Otto.  vlim.  professori,  Helsinki   300. 

Ehrnroth,  Johan  Casimir,  kenraaliluutnantti,  Nastola  ....  200. 

Ekroos.  Carl  Viktor,  maistraatinsihteeri,  Helsinki   200. 

Ekström.  Carl  August,  kapteeni,  Viipuri   200. 

Krvast.  Karl.  yliopettaja,  Helsinki   200. 

V.  Esseu.  Carl  Gustaf,  prof.  emer.,  Hattula   200. 

Estlander.  Carl  Gustaf,  professori,  kanslianeuvos,  Helsinki      .  200. 

Falkman.  Severin,  taiteilija    f   200. 

Fellmau.  Nils  Isak.  senaattori,  Helsinki   200. 

v.  Pieandt.  Karl  Johan,  tohtori,  Oulu    200. 

Forsclins.  Victor,  pankinjohtaja,  Turku   200. 

Forsius,  Kristian  Fredrik,  laaket.  tohtori,  Helsinki    ....  200. 

Forsman.  Jaakko,  professori,  Helsinki    200. 

Furuhjelm.  Johan  Otto  Vladimir,  kenraaliluutnantti  f    .    .    .  250. 

Genetz.  Arvid  Oskar  Gustaf,  professori,  Helsinki   200. 

Gejtel.  Gustaf  Fredrik,  senaattori   f   200. 

Geitlin.  Johan  Gabriel,  yliopettaja,  tohtori  f   200. 

Godenhjelm.  Bernhard  Fredrik,  yliop.  lehtori,  Helsinki      .    .  200. 

Granfelt.  August  Edvard,  sotaprovasti,  tohtori,  Tammela     .    .  200. 

Granfelt.  Axel  Fredrik,  professori  f   200. 

Grot,  Jakoi»,  tod.  salaneuvos,  Pietari    f   200. 

Grasbeek.  Georg  Oskar,  eversti,  Pori   200. 

Grönfors  .1.  G.,  kauppias,  Hämeenlinna   200. 

Grönvik.  Axel  Henrik  (tatrg,  hovioikeuden  asessori  j    .    .    .  200. 

Göös.  Karl  Gustaf,  lehtori,  Helsinki   200. 

Hackman,  Alfred,  maisteri,  Helsinki   200. 

Hackman.  Wilhelm,  kauppaneuvos,  Viipuri  2,000. 

Hallonhlad,  Herman,  valtioneuvos    f   300. 

v.  Haartman,  Lars  Emil,  eversti,  Helsinki   200. 
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v.  Haartman.  Victor  Georg  Gustaf  Gabriel  salaneuvos,  Hel- 
sinki   200. 

Hart  mau.  Carl  .lohail.  kauppaneuvos,  Vaasa   200. 

Heikel,  Frans  Victor,  yliop.  lehtori,  Helsinki   200. 

Hellens  von,  Lars  Theodor,  hovioik.  presidentti.  Turku   .    .    .  200. 

Hjelt,  Edvard  Immannel.  professori,  Helsinki   200. 

Hjelt.  Frans  Wilhelm  Gustaf,  tuomioprovasti   f   200. 

Hjelt.  Otto  Edvard  AagH8t,  prof.  einer.,  arkkiaatteri,  Tuusula  200. 

Hisingcr,  Edvard,  vapaaherra,  tohtori,  tilanomistaja,  Pohja  .    .  200. 

Hongberg,  Emil.  lääket.  tohtori,  dosentti,  Helsinki   200. 

Hallsten,  Konrad  Gabriel,  professori,  Helsinki   300. 

Höckert,  John.  kamreeri,  Helsinki   200. 

Idestam,  Knut  Fredrik,  tehtaanomistaja,  Nokia   200. 

Ignatius.  Karl  Emil  Ferdinand,  senaattori,  Helsinki  ....  200. 

.lahusson,  Adolf  Waldemar,  tohtori    f   200. 

Johansson.  Gustaf,  piispa,  Kuopio   200. 

Julin.  John,  konsuli,  Turku   200. 

Kihlman.  Alfred  Osvald.  dosentti,  Helsinki   200. 

v.  Kramer,  Carl  Gustaf  Mortimcr.  senaattori,  Helsinki  .    .    .  200. 

Kurtin.  Joachim,  kauppaneuvos,  Vaasa   200. 

Lagus,  Jakob  Johan  Wilhelm,  prof.  emer.,  valtioneuvos,  Helsinki  200. 

Laurell,  Axel  Fredrik,  yli-inspehtori   f   .300. 

Lindblom,  Gustaf  Adolf,  kauppaneuvos  f   500. 

Lindeberg.  Karl  Leonard,  kanslianeuvos,  Helsinki   200. 

Lindelöf.  Lorenz  Leonard,  ylitirehtööri,  tod.  valtioneuvos,  Hel- 
sinki   200. 

af  Lindfors.  Jakob  Julius,  kenraalimajuri,  Helsinki    ....  300. 

Länkelä.  Jaakko,  lehtori,  Jyväskylä   200. 

Löfgren,  Viktor,  maisteri,  päätoimittaja,  Helsinki   200. 

Lönnrot,  Elias,  kanslianeuvos     f   200. 

Malin,  Alexander  Verner  Theodor,  lehtori,  Tampere  ....  200. 

Malm.  Otto  August,  kauppaneuvos,  Pietarsaari   2,000. 

Malmgreu.  Anders  Johan,  kuvernööri,  Oulu   200. 

Malmgren.  Karl  Petter,  lääket.  tohtori,  hovineuvos,  Pori     .    .  200. 

Mecheiin,  Leopold  Henrik  Stanislans.  senaattori,  Helsinki  .    .  200. 

Melander,  Henrik,  lehtori,  rehtori,  Turku   200. 


Digitized  by  Google 


XII,4  SiiomnlaiVUgrilnineii  S.-nra.    1804.  7 

Menrniau.  Agathon,  kunnallisneuvos,  Helsinki   200. 

Moberjf.  Adolf,  valtioneuvos,  Helsinki   200. 

Molander.  Clas  Hennan,  vapaaherra,  senaattori,  salaneuvos,  Hel- 
sinki   200. 

Montgomery.  Robert  August,  presidentti.  Helsinki     ....  200. 

Neovius,  Edvard  Rudolf,  professori,  Helsinki   200. 

Nordenskiöld.  Nils  Adolf  Erik.  vapaaherra,  professori,  Tuk- 
holma   200. 

Norrlin,  Johan  Petter,  ylimäär.  professori,  Helsinki    ....  200. 

Oker-BlODl.  Christian  Theodor,   kenraaliluutnantti,  senaattori, 

Viipurin  pitäjä   200. 


Palmen.  Ernst  Gustaf,  vapaaherra,  professori,  Helsinki  .  .  .  200. 
Palmen,  Hjalmar  Filip,  vapaaherra,  toimitussihteeri,  Pietari     .  200. 


Palmen,  Johan  Axel,  vapaaherra,  professori,  Helsinki  ...    *  200. 

Palmen,  Johan  Philip,  vapaaherra,  senaattori,  Helsinki    .    .    .  '200. 

Parviainen,  Idor.  kauppias,  Joensuu   200. 

Parviaineu.  Johan,  kauppias,  Pietari   200. 

Parviainen.  Johan,  kauppaneuvos,  Jyväskylä   200. 

Perander.  Frithiof.  professori    f   200. 

Pippingskiild.  Josef  Adam  Joachim,  professori,  valtioneuvos  f  200. 

Pylkkänen.  Adam,  kauppias,  Mikkeli   200. 

Ramsay.  Georg  Edvard,  vapaaherra,  kenraaliluutnantti,  Helsinki  200. 

Railin,  Gustaf,  kauppaneuvos,  Kuopio   400. 

Renvall.  Torsten  Thnre.  arkkipiispa,  Turku   200. 

Rettig,  Fredrik,  kauppaneuvos,  Turku  1,000. 

Revell,  Gabriel,  raatimies,  f   200. 

Rosenlew.  Fredrik  Wilhelm,  kauppaneuvos  f   200. 

Runth,  William,  kapteeni,  Helsinki   500. 

Rahergh.  Herman,  piispa,  Porvoo   200. 

Salingre,  Richard  Wilhelm  Waldemar,  laäket.  tohtori  f  .   .  200. 

Saltzman.  Fredrik,  päätirehtööri,  Helsinki   200. 

Sanmark.  Carl  Gustaf,  yli-intendentti,  Helsinki   200. 

Schauman.  August,  maisteri,  Helsinki   200. 

Schildt.  Volmar  Styrbjörn,  lääket.  tohtori    f   200. 

Serlachius,  G.  A.,  tehtaanomistaja,  Mänttä   400. 

Setälä.  Eemil  Nestor,  professori,  Helsinki   200. 
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Sinebrychoff,  Anrora,  kauppaneuvoksen  rouva,  Helsinki  .    .    .  GOO. 

Sinebrychoff,  Nicolas,  kauppaneuvos,  Helsinki   20<>. 

Sinebrychoff,  Paul,  kauppias,  Helsinki   200. 

Sjölin,  Jaakko,  ylitirehtööri,  Helsinki   200. 

Snellman.  Albert  Oskar,  kauppaneuvos,  Oulu   200. 

Sohlmau,  Johan  Gustaf,  senaattori,  Helsinki   200. 

Sourander,  Wilhelm,  tullinhoitaja,  Helsinki   200. 

Stjemvall-Walleen,  Emil,  vapaaherra,  salaneuvos  f    .    .    .    .  200. 

Stockmann,  Georg  Frans,  kauppaneuvos,  Helsinki   200. 

Sulin.  Karl  Wilhelm,  mol.  oik.  kand.,  hovioik.  asess.,  Ikaalinen  200. 

Sundman,  Carl  Wilhelm  Iguatins,  kauppaneuvos  f   .    .    .    .  200. 

Synnerberg.  Carl,  yli- inspehtori,  kanslianeuvos,  Helsinki  .    .    .  200. 

Söderlund.  Johan  Wilhelm,  kauppias,  Rauma   200. 

SÖderstHhn,  Werner,  kirjakauppias,  Porvoo   200. 

Taucher.  Isidor  Eskil  Henrik,  kihlakunnantuomari,  Savonlinna  200. 

Tavaststjerna,  Axel  Gabriel  Wilhelm,  senaatinkamreeri  f  .    .  200. 

Topelius,  Zachris,  prof.  emer.,  valtioneuvos,  Koivuniemi      .    .  200. 

Tomberg.  John,  kapteeni,  Oulu   200. 

v.  Troil,  Gustaf  Axel  Samuel,  vapaaherra,  senaattori,  Helsinki  200. 

V.  Troil,  Samuel  Werner,  vapaaherra,  hovimestari,  Turku   .    .  200. 

Wahren,  A.  W.,  kauppaneuvos   f   200. 

Wallenius,  Alexander  Eugen,  pankintirehtööri,  Helsinki     .    .  200. 

Warelius,  Antero,  provasti,  Loimaa   200. 

Wasenius,  Adolf  Fredrik,  konsuli,  Helsinki   200. 

Wasastjerna,  Osvald,  professori,  Helsinki   200. 

Wasastjerna.  Jakob  Viktor,  senaattori,  Helsinki   200. 

Wiik,  Fredrik  Johan,  professori,  Helsinki   200. 

VVilen,  Gustaf  Wilhelm,  kirjanpainaja,  Turku   200. 

v.  Willebrand,  K.  P.,  vapaaherra,  tod.  valtioneuvos  f  .     .    .  200. 

Wolff,  Eugen,  konsuli,  Viipuri   200. 

Yrjö-Koskinen.  Z.,  senaattori,  Helsinki   200. 

Zitting,  Carl  Anders,  kanslianeuvos  f   200. 

Akerblom,  Viktor,  tehtaanomistaja,  Oulu,  Vaala   200. 

AstrÖm,  Hemming,  kauppaneuvos,  Oulu   200. 

160.    Äström,  Karl  Robert,  kunnallisneuvos,  Oulu     ....  800. 
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Alituisia  jäseniä.  —  Membres  perpetuels. 

Furuhjelm.  Kuorii  Hjalmar,  vuorimestari  f 
Kronberg.  Josef,  lääu  in  provasti,  Messukylä, 
v.  Kotheil,  Adolf,  vapaaherra,  tirehtööri,  Helsinki. 
Staildertskjöld.  Mauritz.  kenraalimajuri,  Leppäkoski. 


Vuosijäseniä.  — 

Ahlman.  K.,  lehtori,  Turku. 

Almberg,  A.  K.,  lehtori,  Helsinki. 

Almberg,  E.  A.,  maisteri,  Turku. 

Almberg,  K.,  rehtori,  Vaasa. 

Alopaeus.  H.  F.,  kolleega,  Mikkeli. 

Aminoff.  vapaaherra,  kuver- 
nööri, Kuopio. 

Andersin.  Hanna,  neiti.  Helsinki. 

Arrhenius,  C.  .T.,  lehtori,  Turku. 

Backinansson.  G.,  ruununvouti, 
Turku. 

Kasiin  i  Hj.,  kansak.  tarkastaja, 
Uusikirkko. 

Bergh.  M.  A.,  koi leegi asessori.  Pie- 
tari. 

Bergholm.  A.,  lehtori,  Porvoo. 

Biandet,  L.        lehtori,  Helsinki. 

Blomqvist,  A..  Evon  metsäopis- 
ton johtaja,  Evo. 

Bonsdorff,  E.,  professori,  Helsinki. 

Borenius.  A.  A.,  kansakouluntar- 
kastaja, Viipuri. 

Borenius.  E.,  mol.  oik.  kand.,  pan- 
kinjohtaja, Helsinki. 

Brander,  K.  A.,  tohtori,  toimitus- 
johtaja, Helsinki. 


Membres  animels. 

Brofeldt.  H.  <i.  Th.,  provasti,  Ii- 
salmi. 

Broman.  H.,  tuomari,  Orimattila. 

Kärnlund.  .1.  X..  senaatinkanslisti, 
Helsinki. 

Boök.  E.,  yliopettaja,  tohtori,  Hel- 
sinki. 

Cajander.  P..  yliop.  lehtori,  Hel- 
sinki. 

Caunelin,  K.,  lehtori,  tohtori,  Joen- 
suu. 

Castren.  K.  A.,  pankinjohtaja,  mol. 
oik.  kand.,  Viipuri. 

Castren,  Zaeli.,  maisteri,  Helsinki. 

Christierson  von,  G.,  esittelijäsih- 
teeri,  Helsinki. 

Chydenius,  .1.  \V.,  mol.  oik.  toh- 
tori, yliop.  apulainen,  Helsinki. 

Durchmail,  K.,  provasti,  tuomiok. 
asessori,  Kuopio. 

Ebeling,  A.,  rehtori,  Kokkola. 

Ekroos,  .1.  K.,  maisteri,  Helsinki. 

Elmgren,  K.,  yliopiston  kamreeri, 
Helsinki. 

Erkko,  Eero,  sanomal.  toimittaja, 
Helsinki. 
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Kaven,  A.  EL,  maisteri,  Hämeen- 
linna. 

v.  Kieandt,  G.  I.,  maanviljelys- 
insinööri,  Mikkeli. 

Flomail.  W.,  yli-inspehtori,  Hel- 
sinki. 

Forsman,  A.  O.,  lehtori,  Oulu. 
Forsman.  A.  V.,  lehtori,  tohtori, 

Helsinki. 
Forsman.  Emil.  presidentti,  Viipuri. 
Koroman,  Ernest i.  laamanni,  Hei- 

sinki. 

Koroman,  G.  G.,  provasti,  Liminka. 
Parsa,  J.  A.  I..  provasti,  Ruotsin- 
pyhtää. 

Koroström.  K.,  laamanni,  Ristii- 
nan pitäjä. 

Krosterns.  A.  \V..  provasti,  Porvoo. 

Krosterus,  G.,  professori,  Helsinki. 

Neitiin,  G.,  ylitirehtööri,  Helsinki. 

Genetz,  Arv.  Th.,  lehtori,  Sorta- 
vala. 

Granfelt.  A.  A.,  tohtori,  Helsinki.  1 

Grotenfelt,  A.,  tohtori,  dosentti, 
Helsinki. 

Grotenfelt.  K.,  tohtori,  dosentti, 
Helsinki. 

Grotenfelt,  Ossian,  tohtori,  leh- 
tori, Porvoo. 

Gröndahl.  A.  A.,  kolleega.  Vaasa. 

Grönqvist.  K.  W..  kunnallisneu- 
vos, Helsinki. 

Grönvall.  R..  pastori,  Pori. 

Gummerus,  V.,  mol.  oik.  kand. 
kihlak.  tuomari.  Hauho. 

Gustafsson,  K.,  professori,  Helsinki. 


Mark  ui  a  n.  V..  maisteri,  Helsinki. 

H  apin,  J.  W..  konsuli,  Kokkola. 

Hagail,  Ij.  Pr.,  maisteri,  Oulu. 

Halli,  .1.,  maisteri,  Helsinki. 

Hallsten.  Ilmi.  rouva,  Helsinki. 

Hallsten.  Onui.  maisteri,  Helsinki. 

Hammaren.  L.  J.,  kauppaneuvos, 
Tampere. 

Heidemau,  H.  E.,  senaatin  kielen- 
kääntäjä, Helsinki. 

Heikel.  A.  O.,  tohtori,  intendentti, 
Helsinki. 

Helander,  A.,  lehtori  Viipuri. 

Hellman,  V.,  maisteri,  Helsinki. 

Hertz,  X.,  kamarineuvos,  koin. 
maanmittari,  Viipuri. 

af  Heurlin,  A.,  rouva,  Helsinki. 

Hjelmman,  J.  V..  lääket.  tohtori, 
dosentti,  Pori. 

Hjelt,  A.,  tohtori,  Helsinki. 

Hällström.  H.  G.,  piirilft&k.,  Mik- 
keli. 

Idman,  Nils,  mol.  oik.  kand.,  pan- 
kinjohtaja, Tampere. 

Iguatins,  K.,  asessori,  Iisalmi. 

Ingman,  H.  A.,  rehtori,  Raahe. 

Jaakkola.  K.,  maisteri,  Pori. 

Jaalalainen,  I*.,  mol.  oik.  kand., 
Helsinki. 

Jerulierg.  K.  E.,  kansakouluntar- 
kastaja, Tampere. 

.Järvinen.  X..  provasti,  Juva. 

Kallio,  A.  H.,  kolleega,  Helsinki. 

Karvonen,  J.  J.,  lääket.  tohtori. 
Helsinki. 

Kihlman.  A.,  yliopettaja,  Helsinki. 
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Korsinail.  C,  kapteeni,  Hankoniemi. 
Krohn,  K.,  tohtori,  dosentti,  Hel- 
sinki. 

Kuhll.  E.,  professori,  Munchen. 
Kumiin.  A.,   varatuomari,  Turku. 
Lftthäll,   R.,   pankinjohtaja,  Hel- 
sinki. 

Lagus.  J..  maanviljelysneuvos,  Ii- 
salmi. 

Lagus,  li.  K.,  maisteri,  Helsinki. 

Leiuberg.  K.  ii.,  professori,  Jy- 
väskylä. 

Levon.  Eliel,  rehtori,  Vaasa. 

Levon,  Kaarlo,  maisteri,  kansan- 
opistonjohtaja,  Liminka. 

Lilius,  Hj.,  rehtori,  Kotka. 

Lilius.  O.,  kansakouluntarkastaja, 
Pori. 

Lindeqvist,  C.  .1.,  yliopettaja,  pro- 
fessori, Helsinki. 

Lindeqvist,  K.  O.,  tohtori,  reh- 
tori, Hämeenlinna. 

Lindholm.  A.  .1.,  tohtori,  lehtori, 
Mikkeli. 

Liukkonen,  ii.  W.,  lääninkamreeri. 
Helsinki. 

Ly  ra,  A.  V.,  provasti,  tuomiok. 

asessori,  Porvoo. 
Malin.  K.,  rehtori,  Tammisaari. 
Manninen,  S.,  teol.  kand.,  lehtori, 

Viipuri. 

Mansikka,  .1.,  maisteri,  Mikkeli. 
Maunu,  J.  A.,  lehtori,  Tampere. 
Mela,  A.  .1.,  lehtori,  Helsinki. 
Melander,  K.  H.,  tohtori,  lehtori, 
Turku. 


Melander,  Kustaa,  dosentti,  Hel- 
sinki. 

Mikkola,  J.  J.,  tohtori,  Helsinki. 
Neovius,  L.,  tohtori,  lehtori,  Hel- 
sinki. 

Neovius.  V..  eversti,  Kuopio. 

Nordlund.  VV.,  maisteri,  Pori. 

Nordstrom,  ii.  O.  T.,  provasti, 
tuomiok.  asessori,  Porvoo. 

Nybom,  E.  K.,  pankinjohtaja,  Hel- 
sinki. 

Paasonen.  H.,  tohtori,  dosentti. 
Helsinki. 

Pajula,  J.  S.,  teol.  tohtori,  Hel- 
sinki. 

Palmen,  Eskil,  vapaaherra,  vara- 
tuomari, Vaasa. 

Palmen,  K.  E.,  vapaaherra,  pölyt, 
varajohtaja,  Helsinki. 

Petander,  E.  L.,  maisteri,  Savon- 
liuna. 

Petterson,  tinstaf,  pastori,  Kurki- 
joki. 

Proeope.  B.  N.,  hovioikeudenneu- 
vos, Turku. 

Rapola,  E.  0.,  lehtori,  Pori. 

Relander,  H.  M.  .1.,  tohtori,  leh- 
tori, Tampere. 

Revell.  0.,  mol.  oik.  kand.,  regist- 
raattori,  Vausa. 

Rosenqvist,  V.  T.,  lehtori,  Vaasa. 

RllUth,  ,1.  \\\,  tohtori,  aktuaarius, 
Helsinki. 

Rouuholni,  K.  A.,  lääket.  tohtori, 
Helsinki. 

Saleilius.  .1.  M.,  maisteri,  Kuopio. 
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Sandelin,  L.  H.,  lehtori.  Pori. 
SavÖnt   E.  J»,   konsuli,  Uusikau- 
punki. 

Sa>lau.  n.,  professori,  Helsinki. 

Schwartzherg,  Joit.,  tuomiopro- 
vasti,  Kuopio. 

Schvindt,  Th..  tohtori,  intendentti, 
Helsinki. 

af  Schulteu,  M.  W.,  vapaaherra, 
professori,  Helsinki. 

Semeuoif,  V.,  professori,  Helsinki. 

Sjöström.  A.,  maanviljelys-ylitar- 
kastaja, Helsinki. 

Snellman.  A.  H.,  tohtori,  Helsinki. 

Snellman,  V.  J.,  lehtori,  Oulu. 

Spolander.  X.  F.,  maisteri,  Jyväs- 
kylä. 

Stenberg,  E.  A.,  tohtori,  dosentti, 
Helsinki. 

Stenbäck,  K.  E.,  tuomiokap.  ases- 
sori, Turku. 

Stenij.  E.,  tohtori,  yliop.  apulai- 
nen, Helsinki. 

Streng,  E.,  senaattori,  Helsinki. 

Sundell,  A.  E.,  professori  Hel- 
sinki. 

Sundvall,  A.  VV.,  semiuaariujoh- 
taja,  Tammisaari. 

Soini,  V.,  maisteri,  sauomal.  toi- 
mittaja, Helsinki. 

Tammelin,  E.  .1.,  tohtori,  lehtori, 
Pori. 

Tandefelt,  A.,  vapaaherra,  Hamina. 


Tenien,  ii.  M.,  hovioik.  asessori, 
Turku. 

Tlialloozy.  L.,  Unkarin  valtio- oi- 
keuden professori,  Wien. 

Tiiviin,  0.,  kauppias,  Helsinki. 

Toppelins.  0.,  tohtori,  lehtori.  Hel- 
sinki. 

Tudeer,  0.  E.,  ylim.  professori, 
Helsinki. 

Törnqvist,  A.  .1.,  maisteri,  kansak. 
tarkastaja,  Kuopio. 

Tötterman,  K.  A.  R.,  professori, 
Helsinki. 

Wahlberg,  K.  F.,  kolleegineuvos, 
patalj.  lääkäri,  Helsinki. 

Walle,  A.,  rehtori,  Joensuu. 

Walle,  A.  (i..  lääninprovasti,  Uuku- 
niemi. 

Walle.  tt.  W.,  rehtori,  Viipuri. 

Walle,  K.  F.,  hovineuvos,  piiri- 
lääkäri, Lohja. 

VVaren,  F.  X.,  maisteri,  Helsinki. 

VVaronen.  M.,  maisteri,  Helsinki. 

Vasenius.  V..  tohtori,  Helsinki. 

Wi(,limanil.  V.,  maisteri,  Helsinki. 

Viipurin  tarkkampuja-pataljoonan 
kirjasto,  Viipuri. 

Vikär,  Bela.  tohtori,  Budapest, 

Wrede,  R.  A.,  vapaaaherra,  pro- 
fessori, Helsinki. 

Yrjö-Koskinen,  V.  K.,  tohtori, 
kansak.  tarkastaja,  Helsinki. 

107.  Akerluild.  C.  W.,  kunnal- 
lisneuvos, Tampere. 
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Kuoleman  kautta  eronneita  vuosijäseniä. 
Membres  annuels  defunts. 


Evo:  Blomqvist,  A.,  tirehtööri. 
Hämeenlinna:  Bartram,  (<.,  tohtori. 
Iisalmi:  Lagus,  J.,  maanviljelysneuvos. 
Jyväskylä:  Lftnkelä,  .!.,  lehtori. 
Kokkola:  Ebeliu£.  K.  A.,  rehtori. 
Kotka,  Lilius,  Hj.,  rehtori. 
Kuopio:  Salenius.  I.  M.,  kolleega. 
Mikkeli:  Mansikka,  J.,  maisteri. 

Oulu:  v.  Fieandt,  K.,  tohtori. 

Pietari,  Bergh,  M.  A„  asessori. 

Pori:  fträsbeck,  G.  O.,  eversti. 

Porvoo:  Söderström.  W.,  kirjakauppias. 

Rauma:  Söderlund.  J.  W..  kauppias. 

Savonlinna,  Petander.  F.  L.,  maisteri. 

Tammisaari:  Malin,  K.,  rehtori. 

Tampere:  Jernberg.  F.  E.,  kansakouluntarkastaja. 

Turku:  Tenien,  W.  M.,  hovioik.  asessori. 

Melander,  K.  EL,  tohtori. 
Vaasa:  Levon.  El.,  rehtori. 
Viipuri:  VValle.  G.  W.,  rehtori. 


Alopifiis.  V.  M.,  piispa, 
v.  Bonsdorff.  E.,  piirilääkäri. 
Uiurberg.  ¥..  neiti. 
F.hrslröni,  ii.,  prokuraattori. 
Ekberg.  K.  E.,  leipurimestari. 
Kabritius.  K.  J.  B..  laamanni 
(iripenberg.  Job.,  vapaaherra. 
Hackzell.  M.,  lehtori. 
Hellgren,  A.,  lehtori. 
JadrintMfV,  N.,  tiedemies. 
Johnsson.  J.  V..  piispa. 
Krohn.  J..  ylim.  professori. 
Landell.  1...  henkikirjuri. 


Lönnblad.  K.,  presidentti. 
Mainov,  V..  valtioneuvos. 
Molander.  ('.  J..  seminaarinjohtaja. 
Pelen,  F.,  tohtori,  lehtori. 
Renvall.  L  T..  maisteri. 
Rikberg.  H.,  kolleega. 
Babergh.  ii.  W.,  presidentti. 
Scbrowe  von.  I  ..  maisteri. 
Sirelin*.  K.  J.  ii.,  l&äninprovasti. 
Sjöros.  .1..  maisteri. 
SjöroM.  K.,  hovioik.  asessori. 
Sumelius,  Krans.  kauppias. 
Tluineherg,  I..  maisteri. 
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Suomalais-Ugrilaisen  Seuran  kanssa  kirjainvaihdossa  olevat 
koti-  ja  ulkomaiset  seurat,  yhdistykset  y.  m. 

Kotimaisia. 

Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seura. 

Suomen  Tiedeseura. 

Suomen  Muinaismuistoyhdistys. 

Suomen  Historiallinen  Seura. 

Kotikielen  Seura. 

Suomen  Maantieteellinen  Seura. 

Yli  oppilas- Kirjasto. 

Ruotsalainen  Kirjallisuudenseura. 

Maatieteellinen  Yhdistys. 

Venäläisiä  ja  itämeren-maakuntalaisia. 

Keis.  Tiedeakatemia,  Pietari. 

„    Maatieteellinen  Seura,  Pietari. 
„     Muinaistieteellinen  Seura,  Pietari. 

n  n  Moskova. 

Keis.  Luonnontieteen,  Antropologian  ja  Kansatieteen  harrastajien  Seura 

Moskovan  yliopistossa,  Moskova. 
Muinaistieteellinen  Komissiooni,  Vilna. 
Muinaistieteellinen  Seura,  Tiflis. 
Uralilainen  Seura,  Jekaterinenburg. 

Muinaistieteellinen,  Historiallinen  ja  Kansatieteellinen  Seura  Kasaanin 

yliopistossa,  Kasaani. 
Kasaanin  Opettajaseminaari,  Kasaani. 
Die  Gelehrte  Estnische  Gesellschaft,  Tartto. 
Estländische  Literärische  Gesellschaft,  Tallinna. 

Gesellschaft  fur  Geschichte  und  Alterthumskunde  der  Ostseeprovinzen 

Russlands,  Riika. 
Littauische  Litterärische  Gesellschaft,  Tilsit. 
Lettisch-Litterärische  Gesellschaft,  Riika. 
Eesti  ttliSplaste  Selts,  Tartto. 
Poltavan  maakuntamuseo,  Poltava. 


Digitized  by  Google 


XII.4 


Su.uiialais-l  Vrilnini'11  8*>unt.  1M»4. 


15 


Unkarilaisia. 

A  Magyar  Tudomanyos  Akademia  (Unkarin  Tiedeakatemia),  Budapest. 
Ethnologische  Mitteilungen  aus  Ungarn,  Budapest. 

Ruotsalaisia. 

KoDgl.  Svenska  Vetenskaps-Akademien,  Tukholma. 
Kongi.  Vetenskaps-Societeten,  Upsala. 

Svenska  Sällskapet  för  antropologi  och  geografi,  Tukholma. 
Svenska  Landsmalsftireningarna,  Upsala. 
Upsala  Universitets-Bibliotek,  Upsala. 
Nordiska  Museet,  Tukholma. 
Lunds  Universitets-Bibliotek,  Lund. 

Norjalaisia. 

Videnskabs-Selskabet,  Kristiania. 

Det  Kongelige  Norske  Videnskabers  Selskab,  Trondhjein. 

Tanskalaisia. 

Det  Kgl.  Danske  Videnskabernes  Selskab,  Kööpenhamina. 
Det  Kgl.  Nordiske  Oldskrift-Selskab,  Kööpenhamina. 

Saksalaisia  ja  itävaltalaisia. 

Königl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Berliini. 

Deutsche   Gesellschaft  fiir  Anthropologie.   Ethnographie   und  Urge- 

schichte,  Berliini. 
Königl.  Sachsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  Leipzig. 
Deutsche  Morgenländische  Gesellschaft,  Leipzig. 
Alterthumsgesellschaft  Prussia,  Königsberg. 
Litteraturblatt  fur  oriental.  Philologie,  Munchen. 
Kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  Wien. 

K.  K.   Naturhistorisches  Hofmuseum  (Anthropol.-Etnographische  Ab- 
theilung),  Wien. 

Englantilaisia  ja  amerikkalaisia. 

In  dia  Office,  London. 

The  Asiatic  Society,  Lontoo. 
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The  Smithsonian  Institution,  Washington. 

American  Philosophical  Society,  Philadelphia. 

The  Numismatic  and  Antiquarian  Society,  Philadelphia. 

Folk-Lore  Society,  Chicago. 

The  Canadian  Institute,  Toronto  (Canada). 

Italialaisia. 

Societa  Asiatica  Italiana,  Rooma. 

Cosmos  del  prof.  Guido  Cora,  Torino. 

Biblioteca  Nazionale  Centrale  di  Firenze,  Florens. 

Ranskalaisia. 

Societe  de  Linguistique,  Pariisi. 

Societe  d'Anthropologie  de  Paris,  Pariisi. 

Societe  Asiatique,  Pariisi. 


Suomalais-Ugrilaisen  Seuran  stipendiaatit. 

1)  Maisteri  Kaarlo  Kastaa  Jaakkola,  käynyt  Jämtlandin  lap- 
palaisten luona  (Vvi— "/viii  1884  ja  »/vi— M/vm  1885).  Ks.  matka- 
kertomuksia S.-TJ.  S.  Aikak.  I,  s.  90  ja  95. 

2)  Tohtori  Volmari  Porkka,  tutkinut  niitty-tsheremissien  kieltä 
(18  "/vi  85— 18  i/v  86).  Ks.  matkakertomuksia  S.-U.  S.  Aikak.  III, 
s.  111  ja  VI,  s.  133. 

3)  Tohtori  A.  V.  Forsman,  käynyt  Inarin  lappalaisten  luona 
(kesäkuun  alusta  lokakuun  alkuun  1886).  Ks.  1886  vuoden  vuosi- 
kertomusta S.-U.  S.  Aikak.  III,  s.  145. 

4)  Maisteri  Hj.  Basilier.  käynyt  vepsäläisten  luona  (kesäkuun 
keskivaiheilta  14  p:ään  elok.  1887).  Ks.  1887  vuoden  vuosikertomusta 
S.-U.  S.  Aikak.  VI,  142,  ja  VIII,  s.  43. 

5)  Kandidaatti  K.  B.  Wiklund,  matkustanut  lappalaisten  luona, 
tutkien  lapin  murteita  Luulajan  Lapissa  (3  kuuk.  kestävällä  matkalla 
v.  1888)  sekä  Jämtlandin  ja  Härjedalin  Lapissa  (yhteensä  noin  11  kuu- 
kautta vv.  1891  ja  1892).  Ks.  S.-U.  S.  Aikak.  VI,  s.  146  sekä  matka- 
kertomuksia Xl,  s. 
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6)  Ylioppilas  .T.  H.  Kala,  oleskellut  vepsäläisten  luona  (kesällä 
1889  lähes  kolme  kuukautta).    Ks.  S.-U.  S.  Aikak.  VIII,  s.  144. 

7)  Tohtori  H.  Paasonen,  tutkinut  mordvankidtä  Pensan,  Sim- 
birskin  (18  21/n  89— 18  S/H  90)  sekä  Tambovin  (noin  2  kuukautta  ke- 
sällä 1890)  kuvernementeis8a.  Ks.  matkakertomusta  S.-U.  S.  Aikak. 
VIII,  s.  138  ja  1889  v:n  vuosikertomusta  X,  s.  247. 

8)  Maisteri  Yrjo*  Wichniann,  tutkinut  votjakinkieltä  Vjatkan 
kuvernementin  Urshumin,  Malmyshin,  Jelabugan  ja  Glasovin  piireissä 
(18  "/vi  91  — 18  7/vi92).  Ks.  matkakertomuksia  S.-U.  S,  Aikak.  XI,  3. 

9)  Tohtori  A.  0.  Heikel,  tutkinut  Permin  ja  Tobolskin  kuverne- 
menttien  muinaisjäännöksiä  (29/v— 2*/ix  1893). 


Sitäpaitsi  on  Suomalais-Ugrilainen  Seura  ollut  tilaisuudessa  osaksi 
kannattamaan  seuraavia  retkikuntia  ja  tutkijoita: 

10)  Prof.  J.  R.  Aspelinin  ja  toht.  Hj.  Appelgrenin  muinais- 
tieteellistä  tutkimusretkeä  Minusinskin  ja  Jenisein  aromaille  v.  1887; 

11)  Prof.  J.  R.  Aspelinin  johtamaa  samallaista  retkeä  ylisen 
Jenisein  seuduille  v.  1888; 

12)  Prof.  J.  R.  Aspelinin  ja  toht.  A.  O.  Heikelin  johtamaa 
kolmatta  samallaista  matkuetta  Jenisein  seuduille  v.  1889. 

13)  Mordvalaista  talonpoikaa  Stepan  Sirikiniä,  joka  on  koonnut 
Seuralle  mordvalaista  kansanrunoutta  (v.  1891  ja  1892); 

14)  Kirkkoherra  X.  P.  Barsovin  tutkimuksia  Pensan  kuverne- 
mentin mordvalaisten  asuinpaikoista  (v.  1891); 

15)  Toht.  J.  Hnrtin  toimeenpanemaa  virolaisen  kansanrunouden 
keräystä  (v.  1892); 

16)  Mordvalaisen  kansakoulunopettajan  M.  Jevsevjevin  kansan- 
rnnouskeräyksiä  (v.  1892); 

17)  Tutkimusmatkaa,  jonka  kand.  O.  Kallas  teki  Vitebskin  ku- 
vernementin virolaisten  luo  (v.  1893). 
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Suomalais-Ugrilaisen  Seuran  julkaisut. 

A.  Suomalais-Ugrilaisen  Seuran  Aikakauskirja.  —  Journal  de 
la  Societe  Finno-Ougrienne,  I— XII. 

I.  1886.  135  s.  Sisällys:  Esipuhe.  —  Suoraalais-ugrilaisen 
seuran  säännöt.  —  Jäsenet.  —  Vuosikertomus  2/Xu  1884.  —  Jahres- 
bericht  uber  die  fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  1883 — 84. 

—  T.  (r.  Aminoff:  Votjakilaisia  kielinäytteitä.  —  V.  Mainof :  Deux 
oeuvres  de  la  litterature  populaire  mokchane.  —  J.  Krohn:  Personal- 
linen  passivi  Lapin  kielessä.  —  A.  O.  Heikel:  Mordvalainen  kud.  — 
A.  Ahlqvist:  Eräästä  sekakonsonantista  Ostjakin  kielessä.  —  Maisteri 
K.  Jaakkolan  matkakertomukset.  —  Vuosikertomus  3/xn  188  5.  — 
Jahresboricht  iiber  die  fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien 
1884 — 85.  —  Die  finnisch-ugrischen  völker.  —  Revue  francaise. 

II.  1887.  184  s.  Sisällys:  E.  X.  Setälä  :  Zur  Geschichte  der 
Tempus-  und  Modusstammbildung  in  den  finnisch-ugrischen  Sprachen. 

m.  1888.  176  s.  Sisällys:  J.  Qvigstad  u.  G.  Sandberg: 
Lappische  Sprachproben.  —  Einige  Bemerkungen  von  der  Zauber- 
trommel  der  Lappen.  —  V.  Porkka:  Matkakertomus.  —  J.  Krohn: 
Lappalaisten  muinainen  kauppaamistapa.  —  A.  Ahlqvist:  Matotshkin- 
shar,  Jugorskij  shar,  Aunus.  —  J.  R.  Aspelin:  Pirkka.  —  E.  N.  Se- 
tälä: TJeber  die  bildungselemente  des  finnischen  suffixes  -ise  (-inen). 

—  Kirjan-ilmoituksia.  —  Vuosikertomus  2/Xn  1886.  —  0.  Donner:  Jahres- 
bericht  iiber  die  fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  1885—86. 

—  Suomalais- Ugrilainen  Seura  v.  1888. 

IV.  1888.  352  s.  Sisällys:  A.  O.  Heikel:  Die  Gebäude  der 
Öeremissen,  Mordwinen,  Esten  und  Finnen. 

V.  1889.  159  s.  Sisällys:  V.  Mainof:  Les  restes  de  la 
mythologie  Mordvine. 

VL  1889.  177  s.  Sisällys:  K.  Krohn:  Bär  (Wolf)  und  Fuchs. 
Eine  nordische  Tiermärchenkette.  —  Tohtori  V.  Porkan  matkakerto- 
mus. —  Vuosikertomukset  2/XII  1 887  ja  1 888.  —  O.  Donner :  Jahresbericht 
uber  die  fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  1886 — 1887,  sekä 
1887—1888. 

VII.  1889.  181  s.  Sisällys:  A.  (ienetz:  Ost-tscheremissische 
Sprachstudien,  I.  Sprachproben  mit  deutscher  Uebersetzung. 
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VIII.  1890.  154  s.  Sisällys:  Au£.  Ahlqvist:  Ueber  die  Kul- 
turwörter  der  Obisch-ugrischen  Sprachen.  —  An£.  Ahlqvist:  Einige 
Proben  mordvinischer  Volksdichtung.  —  Hj.  Basilier:  Vepsäläiset  Isai- 
jevan  voolostissa.  —  E.  \.  Setälä:  Ein  lappiscbes  \vörterverzeichnis 
von  Zacharias  Plantinus.  —  K.  X.  Setälä:  Lappische  lieder  aus  dem 
XVII:ten  jahrhundert.  —  J.  H.  Aspelin:  Types  des  peuples  de  l'an- 
cienne  Asio  Centrale.  —  H.  Paasonen:  Erza-Mord\vinisches  lied.  — 
H.  Paasonen:  Matkakertomus  Mordvalaisten  maalta.  —  Vuosikertomus 
2/xn  1889. 

IX.  1891.  237  s.  Sisällys:  H.  Paasonen:  Proben  der  mord- 
\vinischen  volkslitteratur,  I.  Erzjanischer  theil.    Erstes  heft. 

X.  1892.  285  s.  Sisällys:  Julius  Krohn:  Syrjäniläisiä  it- 
kuja neidon  miehelle-annon  aikana.  —  G.  S.  Lytkin:  S)'rjänische  Sprach- 
proben.  —  Kaarle  Krohn:  Histoire  du  traditionisme  en  Esthonie.  — 
Julius  Krohn:  Das  Lied  vom  Mädchen,  vvelches  erlöst  werden  soll. 

—  A.  O.  Heikel :  Kahdeksas  arkeolooginen  kongressi  Moskovassa  1 890. 

—  K.  B.  Wiklund:  Die  nordischen  lehnuörter  in  den  russisch-lap- 
pischen  dialekten.  —  K.  B.  Wiklund  :  Ein  beispiel  des  lativs  im  lap- 
pischen.  —  K.  B.  Wiklund:  Noraen-verba  im  lappischen.  —  K.  B. 
Wiklund:  Das  Kolalappische  wörterbuch  von  A.  Genetz.  —  Vuosi- 
kertomukset 2/xn  1890  ja  1891.  —  Suomalais-Ugrilainen  Seura  v.  1892. 

XI.  1893.  280  s.  Sisällys:  Yrjö  Wiehmann:  Wotjakische 
sprachproben,  I.  Lieder,  gebete  und  zauberspruche.  —  K.  B.  Wiklund: 
Die  sudlappischen  forschungen  des  herrn  dr  Ignäcz  Haläsz.  —  Bericht 
uber  K.  B.  Wiklunds  reisen  in  den  jahren  1891  und  1892.  —  Yrjö 
Wichinann:  Matkakertomus  votjakkien  maalta.  —  Vuosikertomus  2/xn 
1892. 

XLT.  1894.  215  s.  Sisällys:  H.  Paasonen:  Proben  der  mord- 
winischen  volkslitteratur  I,  zvveites  heft.  —  Kirjailmoituksia.  Bucher- 
besprechungen.  —  Vuosikertomus  2/xn  1893.  —  Suomalais-Ugrilainen 
Seura  v.  1894. 

B.  Suomalais-Ugrilaisen  Seuran  Toimituksia.  —  Memoires  de 
la  Societe  Finno-Ougrienne,  I — VII- 

I.  1890.  Vin+  187  8.  K.  B.  Wiklund:  Lule-lappisches  wör- 
terbuch. 
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II.    1891.    107  s.    August  Ahlqvist:  Wogulisches  wörterver- 
zeicbnis. 

III.  1892.  G9  s.  0.  Donner:  Wörterverzeichniss  zu  den  In- 
scriptious  de  TKnissei. 

IV.  1892.    57  s.    ti.  Schlegel:  La  stele  funeraire  du  Teghin 
Giogh  et  ses  copistes  et  traducteurs  ckinois,  russes  et  allemands. 

V.    1894.    54  s.    Vilh.  Thomsen :  Inscriptions  de  1'Orkhon  de- 
chiffrees  par  — .  I. 

VI.    1894.    110  s. -f  30  kuvataulua.    Axel  Heikel:  Antiquites 
de  la  Siberie  occidentale. 

VII.  1894.  XIV  -f  243  s.  Aug.  Ahlqvisfs  wogulische  sprach- 
toxte  nebst  entwurf  einer  woguliscben  grammatik,  herausgegeben  von 
Yrjö  "VViclimann. 

C.  Inscriptions  de  l'0rkhon  recueillies  par  l  expedition  finnoise 
1890  et  publiees  par  la  Societä  Finno-Ougrienne.  XTJX-{-48  sivua 
(fol.),   varustettu  69  autotyyppi-kuvalla  sekä  kartalla.    Helsinki  1892. 


Painossa  ja  painoon  valmistettavana  on: 

Snom.-Ugr.  Seat:  Toimituksia  VIII  ja  IX  (J.  J.  Mikkola: 
Boriihrungen  zwischen  den  \vestfinnischen  und  slavischen  sprachen. 
—  H.  Paasonen:  Mordviniscbe  lautlehre  I,  II). 


Lisäys  asiamiesluetteloon  s.  13: 
Porvoo:  Grotenfelt,  Ossian,  tohtori. 
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Vorliegende  Arbeit  bildet  öinen  Theil  der  Sammlungen,  die  Dnr 
Ynlmari  Porkka  wälirend  eines  siebenmonatlichen  Aufenthaltes,  von 
September  1885  bis  April  1880,  als  Stipcndiat  der  Finniscb-Ugrischen 
Gesellschaft,  unter  den  Wicsen-Tscheremissen  in  den  Kircbspielen  Un- 
scha  und  Morki,  im  Kreise  Zarewo-Kokschaisk  des  Kasanscben  Gou- 
vernements  znsammenbracbte.  Ausser  den  jetzt  veroffentlichten  Sprach- 
proben  fand  sicb  in  seinem  Nachlasse:  eine  Sammlung  lexikalischen 
Stoffes  und  der  Kntwurf  einer  Formen-  und  Ableitungslebre  des  be- 
treffenden  Dialekts,  beide  von  seiner  Hand;  eine  tscberemissiscbe 
tlbersetzung  der  20  ersten  Kapitel  des  Evangeliums  Matthäi  und  99 
Stucke  in's  Tscberemissische  iibertragene  Obungssätze  aus  dem  rtlS- 
sisch-deutschen  „011endorflfu,  welche  beide  Obersetzungen  von  Pork- 
ka\s  Sprachmeister  in  Morki,  Konstantin  Nikolajewitscb  Burnajoflf 
gemacht  worden  siud.  Leider  war  es  dem  Forscber  nicht  vergönnt  sieh 
den  tscheremissisclicn  Sprachstudien  während  der  Reise  mit  voller 
Kraft.  hinzugeben  und  aucb  niclit  den  gesammelten  StorT  endgdltig  zu 
siebten  und  selbst  herauszugeben.  denn  schon  zu  Anfang  der  Reise 
hat  er  sicb  durcb  Erkiiltung  die  Krankheit  zugezogen,  die  ibm  ein 
Paar  Jahre  später,  Ende  1889,  ein  frtthes  Grab  bettete.  Zwar  hat  tv 
er  den  grössten  Theil  der  Texte  abgeschrieben  oder  selbst  aufgezeich- 
net,  ins  Finnische  tlbersetzt  oder  erklärt  und  in's  Deutsche  iibertragen 
lassen;  auch  waren  bei  seinem  Tode  zwei  Halbbogen  gesetzt  und  die 
Korrektur  zum  ersten  derselben  von  ihm  theilweisc  gelesen.  Doch 
fehlt  fast  ttberall  die  letzte  Feile:  der  Text  leidet  an  häufigen  In- 
consequenzen  und  Fehlschreibungen,  und  die  Obersetzung  an  Inad- 
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advertenzen,  Lucken  und  Missverständnissen,  welches  offenbar,  wenig- 
stens  zum  Theil,  darauf  beruht,  dass  Porkka,  besouders  iu  der  crsten 
Zeit  kein  sicheres  Ohr  för  die  Lautntianzen,  z.  B.  fUr  den  Unterschied 
zwischen  8  und  5,  z  und  i,  n  und  itg,  g  und  y,  b  und  0,  o  und  a 
oder  anderen  Vokalen  hatte,  und  dass  er  die  von  den  Sprachmeistern 
gegebenen  russischen  Erklärungen  nicht  immer  vollständig  verstand. 

Wie  das  Andenken  dieses  edlen  Märtyrers  unserer  Sprachwis- 
senschaft  es  verlangt,  bin  ich  natörlich  bemuht  gewesen  die  Fehler 
und  Mängel  so  weit  möglich  zu  beseitigen,  d.  b.  dasselbe  zu  tliun. 
was  er  selbst  unter  gönstigeren  Verhältnissen  ohne  Zweifel  geleistet 
hätte;  doch  ist  dies  mir  nicht  uberall  gelungen,  namentlich  in  der 
Obersetzung,  wo  ich  mehrmals  die  fehlende  oder  unsichere  YVieder- 
gabe  des  entsprechenden  tsheremissischen  Wortes  mit  eineni  Striche 
oder  einem  Fragezeichen  habe  andeuten  nitissen. 

Ausser  den  hier  oben  und  im  Texte  gegebenen  Aufschlässen 
Qber  die  Art  und  Weise,  wie  diese  Sprachproben  zu  Stande  gebracht 
worden,  mögen  noch  folgende  in  der  Handschrift  vorkommendo  oder 
aus  derselben  hervorgehende  Angaben  von  Interesse  sein.  Die  Märchen 
1—4  sind  wahrscheinlich  von  Porkka  selbst,  5 — 10  von  Burnajeft' 
anfgezeichnet  worden;  1  und  4  wurdcn  von  Nikita  Feodoroff,  2  von 
Feodor  Iljin,  3  von  Iwan  Feodoroff,  6  von  Nikolai  hvanoff,  7  von 
Burnajeff,  8  und  9  von  Nikolai  Petroff  im  Dorfe  Nöröp-sola  und  10 
von  Timofei  Wassiljeff  erzählt  worden.  —  Die  Gebete  1  und  (wahr- 
scheinlich)  2  sind  vom  Priester  Gawril  Jakowleff  in  Unscha  aufgezeich- 
net,  von  Porkka  abgeschrieben  und  korrigiert  worden ;  3  ist  vom  Opfer- 
priestergehtilfen  (wnojryKapn.")  Wassili  Fadejeff  in  Morki  mitgetheilt, 
von  Porkka  und  theilweise  von  Burnajeff  aufgezeiehnct.  —  Die  Räth- 
sel  119—142  hat  der  Lehrer  Nikodim  Trofimowitsch  Odanninski  in 
Unscha  gesammelt  und  in's  Russische  ttbersetzt;  die  ubrigen  scheint 
Porkka  selbst  gesammelt  zu  haben.  —  Die  Zauberspruche,  sämmtlich 
aus  Morki,  kommen  nur  von  der  Hand  Burnajeffs  vor.  —  Fttr  folgende 
Lieder  sind  die  betreffenden  Sänger,  resp.  Sängerinnen  angegeben 
worden:  70—73,  75—83,  85—89,  101,  102  Feodor  lljin;  84,  111 
sein  Sohn  Iwan:  90  Michael  \Vassiljeff;  91— 9G  Awdotja  lwanowna 
aus  dem  Dorfe  Urtjom;  97—100  Nikita  Feodoroff;  103—110  Pras- 
kouia  Wassiljewna;  112-115,  117,  119,  120  Nikolai  Gerassiinoffs 
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Frau  Agrippina;  121 — 127  Nikolai  Iwauoff  aus  dem  Dorfe  Nöröp- 
sola;  128,  120  Darja  Iwanowna  aus  Nöröp-sola;  130  Akulina  Ori- 
gorjewna  aus  Nöröp-sola  (181,  132  aus  Urtjom).  Die  Lieder  112—130 
hat  Porkka  nach  Burnajeffs  Aufzeichnung  abgeschrieben,  133—144 
kommen  nur  von  Burnajeff  geschrieben  vor. 

In  dem  Manuscripte  der  Lieder  war  die  Bezeichnung  des  Ac- 
cents  grösstentheils  so  schwankend  —  öfters  sogar  doppelt  —  natiir- 
lich  in  Folge  des  Widerspruches  zwischen  dem  metrischen  Rhythmus 
und  der  Wortbetonung,  dass  ich  nichts  Zuverlässiges  leisten  zu  kön- 
ncn  hoffte;  ich  sah  mich  deswegen  genöthigt  die  Accentuirung  hier 
gänzlich  wegzulassen. 

Folgende  Lautzeichen,  tiber  deren  Aussprache  ich  jedoch  keine 
Angaben  von  Porkka  gefunden  habe,  sind  von  mir  in  den  Texten, 
theihveise  von  ihm  abweichend,  gebraucht  worden:  a,  e,  i,  o,  u,  ö,  ii,  o 
(ungefähr  =  estn.  ö);  —  k,  t,  p;  g  (nach  n;  bei  P.  öfters  y:  ny), 
b  (nach  m:  bei  P.  oft  /S:  w»0);  y,  §  (spirantisches  g,  b),  d  (?  inter- 
dentales  d,  gewöhnlich  spirantisch,  ausser  wahrscheinlich  nach  n)\ 
ö  (=  t  +  s),  £  (bei  P.  frtther  5;  im  Inlaute  =  d  -f  z;  im  Anlauh; 
mit  j  \vechselnd,  =  </"?);  j:  S  (—  sch),  z  (-  französ.  j,  russ.  ote); 
8,  z  (=  französ.  e,  russ.  3);  &  (bei  P.  «,  =  der  Nasal  in  ng,  ohnc 
nachlautendes  g),  n,  m;  r,  l;  die  Mouillirung  der  Dentale  wird  mit 
einein  Strich  bezeichnet:  f,  §,  i,  n,  f. 

Helsingfors  den  11  Oktober  189"). 

Der  Herausgeber. 
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1 .    Ke  p  a  t  o  r  ? 
(Aus  (lem  Dorfe  Morki  =  Pun$e-jal.). 

Menin  i  ftmbac  kuressozhi  jaklest  kain  pozen,  jffuize  kostan. 
Menin  ilec  goden:  „I!  tei  pater  ulat  mo?"  —  „Mei  pater  ulam."  — 
„Toi  pator  liat  ken,  keC6s  ot  sulo  ofo".  —  Keee  pater  der?  Menin 
keto  Äek  kurzen  mien,  §odes:  nKeCo!  toi  p«4tor  ulat  mo?"  —  „Mei 
pätor  ulam".  —  „Pater  liat  kon,  pol  seiigäk  ot  sei  efe".  —  Pel  pater 
dor?  Menin  pel-dek  kurzen  mien-da  godes:  „Pel!  tei  pater  ulad  mo?" 
„Moi  pater  ulam".  —  Pater  liat  ken,  mardez  kus  pualös,  tus  ot  kajo 
öfe".  —  Mardez  pater  der?  Meran  mardez  dek  kiirzon  mien-da  godes: 
„Mardez!  tei  pater  ulad  mo?"  —  „Mei  pator  ulam".  —  »Pater  liat 
kon,  ku-kurukom  tar/Satet  ele".  —  Kti-kuruk  pater  dor?  Meran  ku- 
kiiruk  dek  kurzen  mien-da  £odes:  „Kiiruk!  tei  pater  ulad  mo?"  — 
„Moi  pater  ulam".  —  «Pater  liat  ken,  koM  teim  ok  Stttkdle  ete".  — 
Kofä  pator  dor?  Menin  koTa  dek  kiirzon  mien-da  godes:  „KoTä!  tei 
pater  ulat  mo?"  —  »Moi  pater  ulam".  —  Pater  liat  ken,  persl6c  ot 
lut  ero".  —  Peres  pater  der?  Meran  kurzen  peros  dek,  mien  sun-da 
Sodes:  „Peres!  toi  pater  ulat  mo?"  —  „Mei  pater  ulam".  —  „Piitor 
liat  ken,  souge  ku/Sadec  ot  lut  oTe".  —  Ku/Sä  pator  der.  Menin  ku/Sa 
dek  kiirzon  yolden,  mien  sun  i  §odes:  „Ku0ai,  tei  pater  ulat  mo?"  — 
Ku/?a  tul-/Sföndom  niilen,  meranem  pelos  yoc  peren  yolden:  meranen 
polesso  semämon.  Poö  koe  peren  yolden  meranem:  pöcso  kuctik  Iin. 
Pomola  den  kapsein  peren  yolden:  menin  keuezlan  liide-mezan  Iin. 
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W.  Porkka. 


XIII.i 


2.  Pop-ador. 
(Aus  dem  Dorfc  Morki  =  Ptinge-jal.) 

9 

Ik  käco  uder  ongäs  mien.  Tuste  kura  akak  suzaräk,  motor 
Udar-sämee  lilet  ulmäs.  Ik  uderze  kacelän  kalas6n:  „Mocäs  kajen, 
mocä-kiim  nälen  kondäs  ot  lttt  ken,  mei  talnet  marlan  mi^ra".  — 
Käce  moCäs  kajen,  ktim  nalen,  kajäs  tiinälen;  tunam  ik  pes  motor 
tidor  mocäste  tudem  on  geC  rualden  kuc6n  i  oTä:  „Meira  (od.  mejem) 
marlan  ot  nai  yen,  mei  tejem  om  köldett.  Tiide  käce  oren-da  gumem 
nalen,  gumelan  ereslen:  rTejem  naläm",  mänen.  Motor  tider  tudem 
köiden.   Käce  mocä  yec  kum  (ider-sameö  dek  tolen,  kttm  konden. 

Izisäk  tuste  soyen-da  möngeze  kajen.  Kum  keceste  acäzem  na- 
lon  mocäs,  motor  tlder  naläs  tolen.  Acäze  Ören-da  eryezem  söräs 
tuiiälon.  „Mocäste  uderem  naiman  öyel*1,  mänen.  —  firyozo  olä: 
„Moi  gumem  nalnäm,  gumelän  ereslenä.  Tidem  om  nai  yen,  malnöm 
jäzok  liesM.  —  Acäze  sörasen,  uderem  naiigajen  ulet  i  cerkes  menga- 
jen  lilet. 

Erläsezem  6r-geu  mengaise  pop-tek  unalkcs  marizom  iizes.  Ma- 
rizH  oneze  käje.  Bätezo  pes  iizen-da  nune  pop-tek  kajen  lilet.  Popse 
oknä  yec  lizon-da  sonen:  ff Ninoin  tengece  mengajenäm  »Jeu.  —  Pop- 
tek  puren  lilet,  singon  ulet,  mut  kec  mut  lekten.  P6psw  orä  nu- 
nolän:  „Moin  uderem,  kolo  i  lies  ende,  terptm  ilä,  neyuziät  törlek- 
taren  om  ket.  Te  iktäz  emtmi  singedä  alä".  —  Ör-$eft-/Wte  sopke- 
puyomräm  kondäs  siiden.  Or-geiilän  sopke-puyomräm  konden  puen 
ulet,  to/Järem  puen  ulet.  Tiide  pop-Qderem  puyomlä  0okten  joiden 
posten;  tiidon  yov  sopke-puyomräin  to/?är  den  ruälen.  Pop-ttder  sopke- 
puyomlä  Iin  gajen.    Pop  oren.   Ör-geiV/Säte  oTäs  tiinälen:  „Mei  tein 

i 

iideret  uläm,  meiin  iä  giidem  naiigajen,  mei  olmesem  sopke-pu^omläni 
posten  koden;  tei  tenäre  marte  uderetlän  sotien  asnenät.  Mei  suko 
kuposte  iä-sämec  ten  (od.  -sämatten)  periä  ilesem.  Barä  tei  pasiiste 
mole^on  uldomet  yödem  mei  mocäs  tfäs  pursem.  Tenäre  marte  mo- 
cäste iresom.  Bot  tido  mariem  mejem  iad6c  utaren  mocä  yeeen  luktHu. 
Pop  pes  kuänos,  sai  gUkten  puks<m  koldos. 
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Töehereniissische  Texte  uiit  Obereetenng. 
3.    BostHldHiiiH  kuynzän  iidor. 
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(Aus  dem  Dorfc  Morki  =  Pun^e-jal.) 

Ik  kukarin  oläske  pasa-stas  kajen.  Olästo  kum  i  ilen,  kuin 
iyer  oksäm  nalnn.  MÖnge  kajen  codrä  /Sost.  Kornes  tarakänom  /tfas 
Iin.  Tarakan  tudtöcen  Sodes:  Jzai!  kus  misee?*  —  „Mei  oitis  mi- 
isem".  —  „01äs  molän  mis»c?"  —  „Pasa-stäs  misem".  —  „Monäro 
oksäm  uiirec?"  —  „Kum  i>erem  när»ma.  —  „Ik  fyerem  puet  ken, 
izai,  £ozäk  pes  sAyer".  —  Kukarin  tudlän  ik  tyorem  puun.  Adäk 
kajii,  kajä,  kukarin  lopsängem  0as  lies.  Lopsäiigeze  ola:  „Izai,  oksat 
uin  yon,  ik  iyer  oksam  puet  kon,  §ozäk  pes  seyer.  Kunäm  yenät  tal- 
nct  kiiles,  liam".  —  Kukarin  tudlanät  ik  iyerem  pu6n.  Ske  adäk  kajä. 
KoTam  jSas  lies.  —  »Izai,  oksät  ui»  yen,  ik  iV»rem  puet  ken  mainein, 
£ozak  pes  seVer.  Mei,  kunäm  yen.it  talnet  kulus,  liam".  —  Kukarin 
tudlanät  ik  iyerem  puen. 

Tarakanze,  lopsäiigeze,  koTäze  kukarindcc  6n£ek  puren  ulet, 
kanasen  ulet  i  kukarinem  adäk  /Jas  Iin  ulot-da  oTät:  „Pasi'is  lck-ta 
kuyezän  purt  /Soktcn  goyese  pamas  tenin  (toe  i  male!  Mc  tu/?erctom 
kudäsena-da  tejem  ce/?eldenä".  —  Kukarin  pasiis  lekten  pamas  te- 
rän /Jözon  malä.  Tarakanze,  lopsangeze,  kolaze  tolen  ulet,  kukarinon 
tii^erem  kudäsen  ulet  i  ce/?eldät  tudem. 

Kuyezän  ttderzo  kiimlu  kuin  i  /Sostelde  ilen.  Kukarin  CH/ftldomem 
uzon-da  /Sostel  yolden.  —  Aeäze  dek  kiirzen  puren,  tizen  liikten  i  oten 
kukarin  cH0eldemem.  Kuyozä  kukarinom  kockeren  portoskeze  purten. 
Puksä  giiktii  i  tudlän  tiderzem  marlän  pus.  Ke  iiderzem  ^osteldä, 
tudlän  kuyezä  dderzem  marlän  puas  Iin  ulmäs.  Tun-den  kukarin 
kuyezän  uderem  marlän  nälen.  —  §omäk  tumbäk,  mei  tembäk. 


4.   Oa  /tfdrH. 

(Aus  dem  Dorfc  Morki  =  Pun^e-jal.) 

Sedän  yec»n  ce/tfem  näTeni. 
£e0»  yecen  ludem  näteni, 
Lude  yeceu  kombem  näfera, 
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XIII,, 


Kombe  yeeon  tayäm  närein, 

■ 

Tayä  yecen  iiskezem  närem, 
tiskez  yecen  0§  /fiirem  närem. 

T<'>sto  yodem,  ncmmin  uke  yodem  il6n  ulot  kuyozä  dcn  ku/2ä. 
Niinen  iksH/Sest  ik  tider  06le  ulmäs.  Kuyezäze  kolen  i  ku/?azät  ko- 
lon, iiderest  tulekes  kudwn.  Möle  rodest  uke  ulmäs-ta  tid«  tiilok 
rtdor  surt  koeo  lektnn-da,  singa  kus  on$ä,  tus  kajon.  Kajon,  kajon,  sodan 
sise  ku/Jara  lizen.  Tun-dök  idomeske  puren  i  oli:  „Ku/5?ai,  £iimo  pölsezo!" 

—  Kujffäze  kalasen:  „Tau  lize,  uderöm!"  —  „Ik  sedän-pAronni  puet, 
kii/Sai?"  —  »Nai,  tiderem!"   Tiilek  iider  ik  sedän-percem  nälon-da 

# 

kaj6n.  Kajon,  kajen,  kas  Iin,  ku/?ä  dek  iidor  maläs  purön.  „Ku/!fai\ 
sedän-percem  kus  pestem?"  mancs.  —  „ÖejSH-/Jutäs  p«ste.  ttdrem!" 
Öder  sedän-percem  c«0e-/!ratäs  pesten;  ske  maläs  /Juzen  lilet.  Sttdom 
Se/te  sedäii-percem  kocken.  Er-dene  kenelon  lilat,  sedän-purco  uke. 
tider  ku^adcc  £odes:  „Ku/?ai,  sedan-percdm  kus  Iin?"  —  „Ö«0h  koc- 
ken der,  ildr&n.  Olmeseze  ik  $öräteme  SejS&n  nai!"  —  Uder  ce/?eni 
nälen-da  kaj6n. 

Kajen,  kajon,  kas  Iin.  Bcs  ku/fä  deke  malas  puron.  „Ku/Jai, 
CH/Jlöm  kus  petrern?"  —  Ku0äze  kalasen:  „Liide-/SUtäs  petre,  udrem!" 

—  Niinen  mälmo  yodem  lude  ee/Sein  kocken  yoldön.  Er-döne  keiie- 
len  ulot,  lud-/?utaste  ce/*e  uke.  t)der  ku0älccen  Sodcs:  „Ku/*ai,  ludet 
cejiJem  kocken;  mora  puct?"  —  „Öe/!fet  olmös  gördteme  liidem  nälät 
ende,  iidröm!"  —  Tiilek  ttder  liidem  nälen-da  kajon.  Muron,  muron: 

Öedaii  yecen  £A/fem  närem, 
Öe/te  yecen  ludem  ndrem. 

Kajon,  kajon,  adäk  kas  Iin,  adäk  ku/Jä  deke  malas  puren.  Ku- 
/fcilecen  §odes:  „Ku/!fcn,  ludem  kus  petremV"  —  „K6mbe-0utäs  petre, 
udröm!"  —  Niinon  malraest  yodem,  kombo  liidom  kocken  yolden. 
tfder  ku/3alän  ora:  „Ku/Jai,  kombet  ludem  koeken;  mom  puetV"  — 
„Ludet  olmes  kombem  nälät  ende!"  Uder  könibem  nälen-da  kajon, 
niuren,  mur6n: 

Öedän  yecen  CH/fcm  närem, 
Ce/5fe  yecen  liidem  närem, 
Liide  yecen  kombem  närem. 


Digitized  by  Google 


X1II,I 


Tschereniissisehe  Texte  luit  Ubersetzung. 


5 


Kece  yut  (=  kutes)  kajon,  kas  Iin.  Adäk  ku/ifa-dek  inaläs  pu- 
ren. —  „Ku^ai,  kombom  kus  pctremVM  —  „Tayä-/futäs  potre,  udrem!" 

—  Sudein  tayä  kombeui  kocken  yolden.  Kr-dene  udnr  on£a:  kom- 
bez»  ukc.  „Ku0ai,  tayät  kombem  kueken:  mom  puot?"  —  „Kombet 
olmos  tayäm  nälät  oylä,  udröm!"  —  Tayäm  näton-da  tiilek  iid«r  mu- 
ron, murou  kajon: 

Sed  an  yHcen  cn^om  niitein, 
Cvpo  yHcen  ludom  nätoru, 
Liido  yncen  kombom  nätom, 
Kömbe  yoeon  tayäm  nätom. 

Adäk  kajon,  kajon,  kas  Iin.  Ku/fci  deko  maläs  puron,  tayäzein 
UskHz-^utäs  petron.  ^iidoni  iiskez  tayäm  öryen  piiston.  —  „Ku/fai, 
UskHzot  tayäm  öryon  pusten;  moni  puöt  malnem?u  —  »Tayät  olmos 
iiskezem  nalat  oylä,  udrem!"  Udor  uskeznm  nälon-da  muron,  muron 
kajon: 

Sedän  yocen  ce/!*om  nätom, 
Ch/Jo  yHtnn  liidem  natoni, 
Lude  yöeen  kömbHin  nätom, 
Kombo  yocen  tayäm  nätom, 
Tayä  yocen  iiskezem  nätom. 

Kece  kut  kajon,  kas  Iin;  adäk  ku/Ja-öekak  maläs  puröu,  usko- 
zem  os  jStito  /Slutäs  petren.   §udem  os  0ttto  tiskezom  cumen  puston. 

—  „Ku0af,  os  piiret  uskezom  cumen  pusten;  moni  puet?4'  manes.  — 
„Os  /Suteni  nälät  oylä,  udrem".  —  Oder  os  Riitoin  nälen,  ora0äm 
keckcn.    Ora/fcisko  sineen,  muron,  muron  kajä: 

Sedän  yöten  ce/*om  natoin, 
Öepe  yeceu  ludem  nätom, 
Lude  yocen  kombem  nätom, 
Kombo  yocen  tayäm  nätom, 
Tayä  yocen  iiskezem  nätom, 
Uskez  yocon  os  /Jutom  nätom. 
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Kajon,  kajon,  6f»m  #is  Un.  Urezo  Sodes:  „Mo  motor  murein 
muret,  akai  (I.  akei)?*  —  »Klidekem  tölen  sic-ja!  Telceat  sai  murem 
muraldcm".  Ur  singon.  —  Adak  kajon,  meränem  0as  Iin.  Meranze 
godes:  „Mo  sai  murom  murot,  akai?"  —  Oder  kalas6n  tudlan:  „Ora- 
0askem  sinkit  kon,  tolecat  motor  murem  muraldem!"  Mcrafnit  ora- 
kasko sineen.  —  Adak  muren,  muron  tider  kajon,  re/Sezem  0as  Iin. 
R60osse  godes:  „Mo  motor  murem  muraldet,  akai?"  —  „Kiidokemrak 
tolen  sic-ja,  telceat  motor  miirem  muraldem".  [Re/Jesse  ora/Jäsko  sm- 
£en.J  —  Adak  kajen,  kajon,  pirem  0as  Iin.  Tukemat  orakas  sonden. 

—  Maiskam  0as  Iin.  Tudomat  ora/fcis  senden.  —  Picem  0as  Iin. 
Tudomat  orakas  senden.  —  Sordom  /Sas  Iin.  Tudomat  ora/Jas  senden. 

Kajon,  kajon,  tortaze  puderyen  kajon.  Urem  torta  ruas  köiden. 
Urze  poskeremo-/fosterem  kond£n.  —  Meranem  kolhon.  Merailze  sopke- 
/Ifosterem  konden.  —  RojSezom  köiden.    KoTä-^ol-/Surye-lum  konton. 

—  Pirom  köiden.  Pi-gol-/3urye-lum  konden.  —  Maiskam  köiden.  Tu- 
nio-kaskam  konden. 

Odor  seren-da  skc  torta-/*arä  ruas  kajon.  Tuden  ukcze  scngac 
codrä-kaiksVsämee  os  /SiiTen  koryezem  köcken  ulet.  Ölom  den  sus- 
ken  senden  ulet,  nel  toja  dene  taraklen,  soyalden  koden  ulet.  iSkezo 
solon  kiirzen  ulet.  Uder  tortalekem  konden.  Ik  ka'iksät  uke.  Tor- 
täm  acalcn,  os  /ftifezem  tortä  yokläs  poktä,  pokta,  ok  kaje.  Siikal  yol- 
den,  os  finln  porien  kajon.  Oder  seren-da  kutle  0azek  kelyet  /ftirie- 
mom  kannon,  kutle  sille  kiites  keremem  punon.  Os  0urem  tcrzoyo 
pencmos  siikäl  yolden.    Skc  muron  sin^ä: 

Sedän  yAeon  fe^em  natoin,  etc. 

Tfdo  murem  kulon  ur  tolen  i  ora:  „Mo  sai  murom  murot,  akei?"  — 
„Kttdokem  töl-ja;  telecat  sai  miirem  muraldem".  —  Ur  mien.  Oder 
periomes  tudem  siikäl  yolden.  —  Mcrän  tolen.  Tudomat  pferiemes  sii- 
kalen. —  Kn/Jez  tolen.  Tudemat  siikalen.  —  Pire  tolen.  Tudemat 
siikalen.  —  Mäiskii  tolen.  Tudemat  siikalen.  —  Pice  tölen.  Tudo- 
mat siikalen.  —  Sörde  tölen.  Tudemat  siikalen.  Nine  codrä-ka'ik- 
samec  tude  /Jeriem^s  suzön  kolen  ulet.  Tulek  ilder  codra-ka'ik-same- 
eem  /feriem  yecon  lukten,  ko/S«*istestem  nekten  nalen.  Kuyezän  kuyii 
pazareske  namien  uzal^n.    Siike  oksam  nälen:  pes  kuyu  pojan  Iin. 


Digitized  by  Google 


XIII.i 


Techeremissische  Texte  mit  ttberzetzung. 


7 


5.   (Aus  dem  Dorfe  Morki  =  Punge-jal.) 

Kum  peealeze-sämeC  kaja  tenez-orzaske;  tiiske  mist,  portem 
Astest.  Ik  taluklän  mien  lilet,  sukaräm  kosten.  Pes  cäple,  serye-akän 
käjek-samec  suke  ulet.  I  pörtes  takelalt  /Jozon  lilet  niine.  Niinen 
dek  jiidom  toles  morskef  ciide;  portem  sumereneze,  oyes  ket;  portse 
pes  tazän  Asterne  ulmas.  Er-dene  ikteze,  cojaze  kajen  morskei  cu- 
dem  Ittas:  sin^aze  kujrii  eetyezes,  kopästeze  kol-sum  yaje,  pengede, 
pecal-jadra  ok  piiro.  Pört  ttmbalan  pise  limdem  senden:  jiidem  pört 
sumeras  töcesezlä  tiid»  ciide  ske  miiskerzem  pufken.  Er-dene  coja 
^ur-kesä  dene  eiidem  liiäs  kajen,  kalasen  koden  omsäm  /Jis  kodäs. 
Öiido  kiii,  sin^lze  colyezes;  sin$a  yncen  luen  da  kiirzen  tölen.  Tu- 
den  kopästHzem  rinkten  lilet,  selnzom  kosten  ulet,  tiida  sei  dene  kum 
i  ilen  lilet.  JBuiyemest  eien  peten-da  kajnken  ko/fcistem  iiAkten  cien 
lilet;  tiide  pelenest  kosken  pizen. 

Niine  siike  kiim,  kajek-ko/fastem  luen  poyen  ulet.  Mdnge  kajäs 
tuiialon  lilet;  körnem  öyet  mu,  aiieryen  ulet.  Ik  os  ko/3ästem  /Jani 
/Sujes  saken  lilet.  Karäp  dene  kai's«  lizen  mien,  pitle  tenge  yeö  kok 
pecälzem  liikten  lilet  Tela  poyestke  (ikteze  tenez-orzas  kolen);  seros 
lekten  ulet,  kupee-samec  mien  lilnt.  Niine  satustem  pel  ak  denH  uza- 
len  lilet.  Iktezen  /fcitezo  tiiste  ulmäs,  tutlän  seryo-akän  ku-sämecem 
jostäk  joldasezdec  puen.  Niine  oläskn  kaj6n  ulet,  /Suryemem  nalen 
lilnt,  pes  pojen  lilet,  iktezo  putersik  pojen  patezolan  jostäk  piimozo 
dene. 


G.    Jolayaf  0atH. 

(Aus  dem  Dorfe  Morki  =  Punge-jal.) 

Ik  jesosto  ulmils  ik  jolayai  /Jäte;  tiide  jtfäten  ulmäs  kok  ikse/Jezo: 
ikteze  azä,  /Jeseze  kurstälse,  us-sin§ose.  Ikänä  tiide  /Jäte  j6seze  dene 
turedäs  kajen;  turetmäs  ikse/!te-sameesHmät  periä  nälen.  Anambäk 
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mirae  monge  izi  azaze  deno  jil0ätelen.  Turedas  kajemeze  yödem 
iiderzelän  kalasen:  „Mei  turedas  soyalam,  tei  aza  dene  s6ye;  izisak 
Hme  raongo  tei  azam  ce/fostäl,  mei  0ara  tolam".  Kajen  i  mole  jeseze 
deno  turedas  soyälon.  Izisak  Hme  moiigo  tiderze  jodos  tude  /Jatedee: 
nOnde  cejJestaläm  mo,  a/JeiVw 


7.    M  aiska,  j  h  fi  i  rH/S«z. 

(Aus  dem  Dorfe  Morki  =  Pun£o-jal.) 

Özne  ik  mari  nurem  kuklen.  Tun-deke  lekten  codra  yeö  maiska 
i  kalasen:  „Jiime  polseze!"  —  „Tau  lizol*  man  kalasen  mari.  H Mo- 
isin tido  jffoz-sämHcom  luktedet?"  man  judon  maiska.  „Nurom  kuklem", 
man  kalasen  mari.  „Meimat  use  nur  kuklas",  man  kalasen  maiska. 
„Jöräu,  mänen  mari  i  tiinälen  ulot  nune  nurem  kuklas. 

Kuklen  petaremo  monge  nune  oren  ulet  tuzäyen  ildäs  ere/fam; 
marilän  lies  tunze,  maiskalan  mucasse  (siidezo);  maiskan  ore/5to-nösme- 
zh  uke  ulmas.  GrejSe  sun.  Mari  ndlen  ttinzem  i  numäl  opten  nö- 
röpHskoze,  maiska  nalen  raucassem  i  numal  opten  pezYiseskezo ;  lum 
tolmedec  öngec  skat  puren  0özen. 

Tele  lime  monge  ere/te-sudo  maiskä-pozasoste  sun  i  maiskan 
puten  punzo  neyelyen.  Sosein  tölmo  monge  maiska  pozas-yoese  mari- 
län pes  seren  lekton.  Uzme  monge  oTa  marilan:  „0nde  moi  tejem  kot- 
kani". Mari  jodes:  „MolanV"  —  „Tei  m4jem  ondälesec,  melanem  piisec 
mucasom,  a  ske  nalec  tiinein",  man  kalasa  maiska.  —  „Uke,  tenejes  it 
koe  mojem!  Adäk  ik  surnem  udena,  tei  nai  ttlilem,  mei  nalam  mu- 
iVisem",  man  kalasen  mari.  Maiska  kelsen.  Mari  uden  sedaiiem.  Sedän 
siimo  monge  mari  sedanzem  turet  nalen,  maiskalän  koden  otelem. 
Maiska  adäk  otelem  ske  pezäseskeze  numäl  opten.  Ötelze  telein  sun, 
maiskan  adak  punze  noyelyen.  Sösem  pezäs-^eese  marilan  piise  tulen 
seren  lekten.  Marim  uzen  codräste  i  ofa:  „Nu,  ende  mei  tejem  teneje 
kockiun".  Mari  kalasen:  „Ko5kat  ken,  ko£,  ik  arnam  yena  /ftice :  mon- 
geste  pasä  pes  seyer;  er0e(ze)-same£  töyede  ulet.  Pasara  petarmera 
monge  koe  jSele!"    Maiska  kölesten  i  marina  ik  ariialän  köiden. 
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Mouge  tuima  monge  mari  kajen  oi  jodäs  re/foz  deke.  Re/foz 
aruäste  miäs  Iin  mari  deke.  Anni  erteme  mango  re/tfez  mien  mari 
deke  i  tun-den  paria  kajon  ulat  eodräske.  Re/foz  ttmbalänze  äsek- 
pafigii-sämaeam  sakalen.  Mari  imriezem  soyalden-da  pum  ruäs  tii- 
fiiilen,  a  re/foz  ardeskeräk  kajen-da  äsak-paiigä-sämecem  murak- 
ton  kostes.  Mäiskii  to/?är  juk  kulme  menge  lekten  mari  deke  i  olä: 
„Nu  ende  kockäm  tujam".  Re/foz  tunäm  tolan  sun  mari  deka;  mäiskii 
r«0azdec  liidan-da  omartalä  Iin  soyälon.  Re/foz  jodes  marideö:  „£ok- 
tenet  mo  soyäV"  —  Maiskäze  tunektä  marim:  »»Ötteän  omartä",  man, 
„sueän  omarta",  man".  —  Mari  kalasa  re/?ezlän:  „&ucän  omartä".  — 
Re/Sez  adäk  kalasa  marilan:  „§ilcan  omartäm  teros  pestemän,  maiige 
nangaiman".  Mäiskii  adäk  tunektä  marim:  „Pestesen  koi,  pestesen 
koitt.  Mari  maiskäm  teros  jörekten  pestä.  Adak  marilan  re#)z  olä: 
„Teras  pesteme  miinga  omartam  pitmän".  Maiskä  tunektä  marim: 
„ Pitsan  koi,  pitsan  koi".  Mari  maiskam  tenissä  tazänak  pidän  sendä. 
RepJaz  adak  ohi  marilan:  „Pitme  mönge  omartä  /Jujes  to/Järam  rual- 
män".  Mäiskii  marim  tunektä:  „Ruälsen  koi,  ruälsen  koi".  Mari  ula 
jfize  öene  maiskam  /mi-gee  ruales,  maiskät  kolen  koldä.  Mari  maiskä 
timbiik  kiizen  singes-da  mongaza  kajä.  Ko/Siistozam  lioktes,  skalänze 
nalos,  a  solzein  rajtezlän  puä. 


8.    Re/Jez  dena  kisa. 
(Aus  dem  Dorfe  Nuröp-sola.) 

Özna  ra/?ez  dena  kisä  pes  kuye  tafi  Iin  ulot.  Ra/Sessen  ikana 
mttskerza  pes  tälan  suzen;  koikäseze  koeälen,  kecälen,  mun  ketan 
u>al.  Er-dena  erak  kajen  kisäze  deka  i  olä:  „Taiiem,  muskarem  pes 
suzen  ä7a-da,  kockäs  iktäzem  ot  mu  yon  V"  —  »Ajää",  mänon  kisäze, 
„muämu.  Kajen  ulet  korne  dena.  Ra/Jazam  purten  pesten  urzä  longäska, 
a  skezo  kurneste  törstoles. 

Ik  0äta  anambäk  koekäs  nefigajä  ulmäs  mueela  deno,  ik  /Sedräs- 
taze  laskäm,  jttsestoze  surom.  Kisäm  kurneste  uzme  mmlge  0edrä-sä- 
meesam  kornes  sanden-da,  /*ut-/¥arä  dona  kisäm  pustäs  tolasen,  0edrä- 
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samecse-dec  miiuderok  kajen.  Tudon  seiigac  r4/faz  laskät  söret  eelt 
köcken  petaren.  Rh^bzbii  temmem  uzine  möiige  kisa  kumo  gei  ke- 
uel  kajen.    Bäte  jaräs  kudon. 

Bara  kisä  dcne  repez  0as  lime  menge  rHpez  kisalän  ora:  „Nu, 
taiV'01,  ende  mtiskerem  tömesec,  /Jostelmem  sues,  /Jöstolde".  „Jöräu, 
mänen  kisa  i  neiigajen  rH/3ezem  idemeske.  Idemeste  semeten  sit  ul- 
in äs.  Kisä  ik  sisen  0ujes  mien  sineen ;  0es  sise  joldäseze  /?iijf»st«  ki- 
säm  uzen-da  supundo  dene  tudem  peren  köiden;  kisa  coiiesten  sin- 
gon /fesen  /rfiljes,  a  tude  sise  kolen  köiden.  Rn/tez  idem  sereste  sin- 
gä,  ilnen  /Sei  ^osteles.  Kumese  sisezo  joldäsozen  pujeste  kisani  lizen- 
da:  „Kisäm  perem",  mänen,  joldäsezein  j?ui  gec  tazanak  peren  köi- 
den. Tudat  kolen;  molestät  tu>ak  kol6n  peten  ul»t,  semetesto  iktH 
/Stöle  koden.   Kisäm  pusten  kcten  öyet  ui. 

fdem  geo  lekme  monge  vh/^hz  oFa  kisalän:  „Nu,  taiiem,  temesec 
i  /Susteldesee,  ende  ludnkte  mejem".  —  „Jöräa,  männn  kisä,  „ajdä  ure- 
raeske".  Uremos  puren  ulet,  kisa  kapkä  iimbäk  kuzen  singon,  th/Shz 
ölne  singä.  Kisäze  murä:  „Öi— ci— öi— ci  kostirik".  —  „Toi  moni  mu- 
ret?  Ala  pi-samoeeni  keckeret?"  man  jodes  re/foz.  „Uke,  mtfjen 
murem  teyärie",  manes  kisä.  Adäk  izisäk  singen  muni  kisa:  „Öi — ci— 
ci — ci  kostirik".  —  »Toi  mom  muret?  Ala  pi-säniHcem  keckeret?" 
manen  adäk  jodes  rn/Sez  kisadec,  a  skezo  eetoräs  tuiialon.  —  »Ukd*, 
manes  kisä,  nmejem  murem  teyäne".  Izisäk  lime  mdfige  kok  kupu 
pi-säniec  kapkä  jiimäc  lekten  ulet- da  re/toz  poces  kudaläs.  Re^ez 
kudalcs,  pi-sämec  kudälet;  re/?ez  pekse  utlen.  Kisat  kapkä  umbäe 
eodräs  coiiesten  kajen;  tiiste  lizen  r«/tozem  i  re0esse  oFsi  kisalän: 
„Nu  tanem,  telanet  Hiide  tau:  piiksesec,  /fosteldesec  i  ludoktosec;  tei 
iXe  ende  ske  purmasct  tene,  a  moi  iTem  ske  purmasem  deiiH".  Tulee 
^arä  ih^oz  dene  kisä  kunnes  orfen  ulet. 


il.   Kuze  m  ei  riison  imne-sämecem  kondesom. 

(Aus  dem  Dorfe  Nöröp-sola.) 

Mei  izem  ^ödom  aci  denH  Alat  pazäres  mfsom.    Pazär  gnc 
lekna  potkeuiHsaldäs:  miiskHiein  suzen  Hr»».  Moi  aeidoc  jodnm:  ,.Aci, 
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kaliicHM  nalnät?  M«jun  mtiskorem  suzen".  Aci  kalatein  nälen 
ulmas,  melanem  oksam  piis-da  kalaee  naläs  koldes  (me  Alat  ureme- 
mdt  lekten  suu  ona  ui  e7e).  Mei  kaisem  kalace  nalas;  kalace  rat 
teko  sunam  nre,  mei  dekcm  pastarcs  suas  toles,  jodes :  „Kus  kajet,  mari 
er/SezeVa  —  „Kalace  naläs",  mäuem.  „Ajda  mei  denem  perTa,  mni  tela- 
net  kalaeem  puem",  mähe.  Mei  tuden  poces  kaisem ;  tude  namis  mn- 
jem  ik  ke/tot  teke,  erdez-oiiam  nöndäre:  „Pure  tnske;  mo  kedeset 
/tferestes,  celä  tiidem  ttiz/fcik  k«ske",  mäne.  Ke/Setes  pursem,  polyan 
satiim  koskosem;  ik  kalai  izt  söndek  /tfereste  kedesem,  ttidem  pomes- 
k(Sm  cnkesem.  Suas  satum  poyes,  ordez-oiiam  kuldes,  mejem  ke/?etes 
petren  ködes.  6zem  mäle  jUt  post  (keiiez  e7e).  Er-dene  ke/Jet  ozäze 
toles;  mei  kok  k«desem  suräsem  kormestäl  soyäTem.  Ke/?etem  p65e; 
mejem  kuceneze  Ato,  mei  Uiden  singäskeze  sttrasem  stisem-da  skcze 
lekten  kiirzem. 

Kajcm  körne  dene,  0astares6m  toles  ik  rus  jara  pe£ke  dene. 
Mejen  pomostem  kalai  söndekem  lize-da  tiidem  sii/Sson  näTe,  ske- 
mem  peckeskeze  purten  sAndes-da  peSkezem  mei  denem  codni  tures 
suen  ködos.  Kiem  peöke  koiyeste,  oiyerem.  Latkök  pire-samefc  mA- 
jen  kimas  pcckö  an  dek  mien  saläs  tufutrec.  fkteze  pöcsem  peökc 
äiies  cekes;  mei  tude  pöcem  rualden  kiicesem,  om  k61de.  Pire  ku- 
dales,  mei  tudnn  po£es  sudernem  peckcm  dene.  Ik  pusenge  peitin 
mien  pernesem;  pe£kem  salanes,  mei  16ktem,  pire  kudäl  köldes. 

Kas  Iin.  Kajas  jttdem  moiige  lttdem-da  tume-/Siijes  jiitlan  kttzen 
sinkein;  tumnze  körne  /foktenak  e7e.  Omem  su;  „Kai  /tecmedec  sai- 
rak  sin&iin",  manem,  tumo  köryes  puren  kaisem  —  tumeze  köryan  ul- 
mas. &yem  tiime  koryeste,  oiyerem  leksas  pereen.  K6ce  lekte,  tii- 
me-0ui  rözgee  /Jölyeden  kojcs.  Ik  rus  mei  soyome  tiimem  ruiis  toto 
kok  imiie  d6ne.  Ruas  tiinaTe,  mejen  suemlan  turak  ruä;  mei  ctic 
sinkein.  Rus  tiimein  ruen  jurektes;  moi  oraartasteze  /Jinen  soyarHm: 
rus  mnjem  uze-da  pes  tiilen  lude  i  imne-sämeeem  kodon  kiirzen  köl- 
d«s.  OmarUi  yee  lektem,  ik  ora/Jäseze  singem;  0es  imnozom  poees 
keldesem-da  möfige  koyenekat  k(3ndesem. 
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10.   Kupcc-ttder,  samo/?ar  i  sondok. 
(Aus  dem  Dorfc  Morki  =  Piin^e-jal.) 

Ik  jälesto  ilen  ulet  tulek  songe  ku/3a  deno  eryeze.  Iilryezo  ilän 
sun  ulnuis.  Tiide  jalestak  ila  ulnuis  ik  pojan  mari;  tiidou  ulmäs  ik 
udorzo.  Tiilek  ku/San  eryeze  pojan  marin  uderzem  pes  joraten,  mar- 
lan  nalas  sonen  kusten.  Skeze  jorle  ulmas-da:  „Pojanen  ttderze  tu- 
yak  ok  toi",  manon,  kajen  ongektas  singä-miss»  (=  Sin§an-usse)  deko. 
SinSä-misse  kalasen  köiden  tutlan,  tunemas  per/foi  pojanen  iider  deno, 
muskerem  numaldas  tutlan;  „Uke  yen,  auize  telan6t  ok  puu,  manon. 
Jurle  ku/Jän  eryoze  muiige  tulen,  a/Sazhin  kalasen  sin&i-niisse  kalaso- 
mum  i  peekemesaldme  yddem  kajen  pojan  marin  uder  deke  tunemas 
man,  sin^ä-nusso  kaläseme  semon.  Kapka  yee  ynnä  lekton,  tiidon 
/testares  pojan  marin  ttdorze  toles.  Mutlanen  ulot  niino  uremesto 
kokten  i  /Sara  kajen  lilet  ayiinoske  malas.  Kukana  asutan  murmesko 
ayiineste  kien  lilet,  i  kukana  ayetan  miirme  mouge  jorlo  kiilan  eryozo 
mungoze  kajen,  Uderzat  moiige  kajen.  Ökc-dekso  tolme  mouge  a/fcizo 
jodes  eryezd6e:  „Kus  misee,  eryem?"  —  „Pojan  marin  iidor  deno  tu- 
nemeni-da  tun-dene  ttfe  marken  ayiineste  kisna". 

Tuye  ilen  lilet  ku/Jan  erye  deno  ttdor  ayiinoste  malen  siike.  flara 
ku/Wie  Ittden:  „  Pojan  marin  tidorze  möjen  eryom  deno  malen  siiko 
ila,  a  mttskerem  ok  numäT,  manon.  ikana  tiide  ku/fci  pojan  man 
deke  kajen  on&is,  uderze  malas  kaja  eryeze  deno  ayiines,  man.  Tiisto 
pes  siike  soyön,  pojan  marin  piiten  jesozo  malas  /fuzon,  iiderzat  06- 
zen.  Bara  ku/tfa  muiigeze  kajen;  muiigostezo  on&i,  eryeze  uke.  Tul- 
me  muiigeze  jodes  tutlee:  „Kus  misee,  eryemV"  —  „Mo,  sado  udor 
dene  ayiinoste  malosna",  man  kalasen  eryozu.  Ku/tä  talon  ltiden  i  er- 
yezdec  sepak  smga-niisse  deko  on^oktas  kajen.  «in^a-nusso  kalasen 
tutlan:  „Töjon  eryoe  ian  iidor  deno  tunemon;  uyot  urto  yen,  ia  eryu- 
eem  ske-dekse  nales.  £ryee  kunäm  malas  ayiines  kaja,  malas  poria 
/Sozet,  tej  uderzelan  tido  eresem  fikte",  —  teye  manon  sin&i-nusse 
kujSalan,  oresem  puen  eres  kelye.  Kupa  mungezo  mien;  sin^i-nusse 
dek  mimozum  eryezlan  kalasen  öyel.  Kas-tene  eryeze  ayiines  malas 
iidorze  deno  kajen.    Izisak  Hme  moiigH  kiidit  eryozo  poees  ayiines 
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kajen  i  ia  Udnrlan  nrcsom  cikten  ttiide  ku/ttn  eryo  dem»  nialen  kia 
uima?).  0res  ciktome  mongo  ian  ttdor  keckeral  pozäldtm  i  kalasen 
ku/folan:  „Nu,  ku#ti,  toydajesee;  uke  yon,  eryeeera  taco  jud«m  ^ttdes 
su/Sisen  kajein  »h;  «ndo  eryeclan  nemomat  osalom  nsten  ona  ket".  Bara 
ku^an  cryelän  kalasen:  „Gndo  moi  telanet  marlan  tolani;  ajda  kofcu 
dek«  kiizek  nalas".  Ku/tfan  eryn  denn  ian  tlder  mi6n  tilot  kuye  jer 
t/ires.  Jer  yec  tekten  ia,  kopna-ora  yano:  kuy«-kapan,  kiize-punan, 
kuyH-sinfrm,  kok-suran,  potan.  TudHii  lekmo  moiige  isin  iiderzo  ka- 
lasen tutlan:  „Kocai,  nomomat  osten  nzom  ket,  melanem  oresem  cik- 
tost;  knzet  kuz*k6m  deko  totoin".  Tnye  manmo  mmige  kocayn  deno 
unekaze  koktomit  /ftides  puren  kajen  Alet  Uohtzq  kalasen  ku/ton 
eryolan:  „T»i  mAjan  lekmes  n«yuskat  it  kaje,  töstak  suyo,  nioi  0aske 
lektam,  kuzekem  luktam".  Kupan  eryo  /fueen  soya  jer  turnste;  izi- 
sak  lime  mongH  tudnn  udorz*  0ttt  k«c  16kten  ia  denn  perTa  (kocazo 
denn);  kocazo  numalen  samo#lrem  i  sundekem,  i  kuznkom  ku/Sau 
eryolan  pume  yod*m  kalasen:  „Na,  tfdn  twlan6t  kuzokes  unekära  poces; 
kiicelt  ninem!  Sondokosto  oksa  ule,  —  tuderaat  kucolt;  tolee  /tora 
toi  pes  pojet.  Korn«-j«n-sam«c«in  purtas  tQnalat;  ik  kupecom  purtet, 
Uido  samo/faremat  i  sondokemat  pala,  —  niino  tudnn.  Teidecet  jodas 
tunales,  kuste  nalnat  man ;  t«i  nemomat  tutlan  it  kalasH,  a  t6rke  pört 
ko5  pujetem  udren  kost,  da  ote:  „Ei,  eort!"  Mo  lies  —  uzeda;  Hndo 
kaiza". 

Ku/tän  eryo  deno  ian  iiderzH  kajen  ulat.  Mien  ulet  mongeske 
ku/*a  dekn;  menSajäldnn  ulet  i  pes  talen  pojen  ulet,  ia  kalasome  se- 
inen. Korne-jen-samoeat  pes  talon  puras  ku/San  erye  deke  tunalon 
alet:  niinHn  ayulzo  kuyn  korno  UmbalnH  ulmas.  Bot  fkana  nunon 
deko  puren  ik  sofigo  pojao  kupee  paeerlan.  Cajon  jttes,  a  ske  sanio- 
/iarom  ere  onga;  adjik  pusakt»stH  si'n>sH  sond«kom  on^i.  Bara  eo- 
ten  os  ket,  kupfan  eiyodec  jodes:  „Kiist«  nalnat  tni  tide  samo/^ar 
deno  sondok«m?"  —  Ku#'m  eryn  tilnärH  pört  koe  /ftijem  udren  kos- 
tiis,  ske  ora:  „Ei,  eort!"  Truk  ia  pört  jttmac  lekton  soyafo;  kupee 
liid«n.  Ia  ofa  kupeelan:  »Kupee,  tide  samo/^ar,  sondek  i  surt-ozan 
^iito  e«la  t«jen:  ikana  toi  snrenat  «Th  samo^arlan,  kudaldesoe  tudem 
ku^ar  iimbak  i  kaläsosoc ::  „Ia  nalzo  h\h  tHjnm!"  Hei  tiisto  ulam  4Io, 
moi  näleni;  sondoketomat  tiiyak  man  kudald«soe,  moi  nafnm.  Bara 
fkana  Udoretlan  snrenat  «fn,  malas  judoin  erknm  ok  pu  ATo  tudo,  — 
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tumiin  aza  «ro  tiide  —  tni  kalasesee:  „Ia  milze  «Te  tfde  azam!"  Moi 
tusto  ulani  «to!  tuyann  mutetem  kutem-da  skenan  aza  <Jene  t«j«n 
azatnm  ^astalrfHSHm.  Nemnan  aza  kulsela  kon^os  tolanpa,  tc  tojesta 
tiidem ;  tajan  azatem  mc  kustesna  (iiXt  jumalan.  Kapes  siimo  mongH 
tuuektesna  tiidem  tid»  surt  ozi  tiicfem  nalnena  4r«  /ftid»s,  <Ja 

tiidnn  a/tfaze  Uderetlan  «resem  eiktes.  Bot  san-dene  me  tu<J«m  adak 
lukna  m«landn  iimbak  i  kAzet  ixiöo  marize  ddm  ok  orTe.  (Wo  te- 
(iurm;  arames  nemnam  umsasket  it  nal!M  Tuye  männin  möfige  i;i 
pört  k«c  lektnn  kajen.  Teyann  mutain  kulma  moiiga  kup^c  pe> 
kuancn,  iicJarzamat  palen;  iidarza  öena  penazalan  suka  oksani  puen 

0 

kuzakes.  UcJarza  dena  /ftiiaza  aFat  ilat,  kupceza  to/^ru  kolen.  Jomak 
tumbäk,  mei  tambak. 
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1. 

(Vom  Pastor  Gawril  Jakowleff  in  dem  Dorfe  Unscha.) 

Pura  kuyii  £uine!  BuTeken  ozaze-same5  dene  kanaan,  ik  ariid 
uzne  u/Serem  pu6n-da  niinen  siidHmeste  poces  me  tulen  ulana.  Me 
tuimana  yudem  Uiden  kapkaze  /fis  eTe,  porteskeze  piirmena  yuöem 
ustelze  umbalan  os  supecem  saren  eto,  os  su/ifece  ttmbalan  ticmas 
kindem  pesten,  ticmas  kuyii  körayiim  sor/Jam  temcn,  kuyu  si  sort.lm 
piiterän  /Jucön  soya  e7e. 

Pure  kuyii  gume!  §oltas-samec  dene  kaiiasön  si  /Sulnem  (tc- 
lnsna  tude  ticmas  körayam  temen,  ticmas  kindem  nalen;  kuyii  si  sor- 
tam  pUteren,  kuyii  siyesem  kueesna-da  kuyii  si-suran  uskezeni  pilden, 
Soltäs-samec  dene  lekten  uteske  toimi.  Öteske  tolmeiigena  kuyii  sa- 
yem  soyalten,  säyeze  umbalan  ticmas  kfadem  pesten,  ticmds  körayam 
senden,  kuyii  si  sortam  ciikten  kuyii  pudem  sakesna.  Öelä  ticmas 
sendemeiige  Soltas-sYimec  dene  kafiasen  kuyu  si-suran  ttskezem  uteske 
kucen  purtesna.  Pure  kuyu  gunin!  Kuyu  si-suran  uskezem  telanel 
ruzaltarena,  tud«m  kukten.  —  Tude  cela,  ticmas  kinde,  ticmas  kö- 
rayä  i  pöre  /SuFek  iimbacen  p6re  £ume  yecen  Sodemi  $es-perkem,  kfnde- 
perkem,  pörek-perkem. 

9nde  tide  ticmas  iimbacen  nur-sereske  /SuTekem  liikten  koltena ; 
/tora  /Soleklan  tezalekein,  teneslekem,  pure  kuyu  $ume,  pu!  Böre- 
kon  kuekesezom  gtisezem,  pure  kuyu  $ume,  aslekem  Aste!  .Buickein 
nur-sereske  koltemenge  osal  mardez  yecen,  kelye  korem  yecen,  kelyo 
la/fra  yecen,  osal  sinfri  i  osal  .^elrne  yecen,  luktHZH  tusinan  yecen, 
turle  käneser  yetun,  piru  yeeun,  maska  yecen  i  tttrle  tttrle  kaik  yö- 
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eon,  kuyu  ,*uino  aralo!  Kttyu  gdmo,  isorzeni  tiizoni  osto,  kangazeni 
kojam  osto,  uur-sercmzem  kumeani  öste,  cola  turlo  06 rokoin  tiil-^uja- 
nom  öste!  Pore  kuyii  Sumo,  cola  tiirlo  /UöTok  yocen  ncinnam  5e/SfortektH! 

V 

Sosem  pasa  sumengo  pasiisko  lckten,  pasam  estas  tufialmeiigena 
kuralen  ik  poreen  iidosna;  kuyii  gftme,  /*6ssom  lopkara  osto,  kedalzem 
pertgedem  osto,  mueasezem  si  poltes  yaje  tutem  osto!  Tudo  Udemo 
kindelan,  kuyxi  £ume,  le/fo  ^iirom  pu,  Sud-iimorem  pu,  gusto  yocon 
aralo,  Riisto  soleni  yeeen  aralo,  talo  niardcz  yeeeu  aralo  i  sokso  yöcon, 
kuyu  §ume,  saklo,  aralo!  —  Poro  kujii  5ume!  Onde  tudom  kiikten 
suktemeiige  kude-ges  deno  kaiiasen,  pasii  iirabako  micn  soyalen,  sorlam 
kucen  turedas  soyalmengona,  kormezesat  pcrkem  pu,  keltasät  perkem 
pu,  keltä-Uiskasat  perkem  pu,  kopnasat  pcrkem  pu;  kopna  yocen  or- 
pasko  optas  tUfutlmo  yodemat,  poro  kuyii  Sume,  pcrkem  pu;  nur- 
pusdk  soda  optasat,  poro  kxiyu  Sume,  perköm  pu ;  Idom  korye  ka/fcine- 
sat,  poro  kajrti  S&m»,  perkcm  pu;  ka^an  yeeen  rongen  saremasesat 
sapondo  koklasat  i  mardez  koklasat,  p6ro  kuyti  Siime,  perkem  pu; 
keselesat,  poro  kuyu  Sume,  pcrkem  pu,  §ul  osma  yaje  kuen  cumorino 
kindn-perkem  pu! 

Poro  kuyii  §umo,  Cola  ato-söresat  kfnde-perkem  pu!  Tudo  kin- 
dem  kflkt&i,  suz6n  tölsem  temen  kolt6n,  godon  tolselan  puen  koltd-n, 
ik  uzasom  ongoko  pesten,  kok  uzasom  sengeko  pesten,  kuyozalan  pu- 
saslokom  torien,  röde-samec  d6ne  i  semlo  sem  tan-denat  kocken  Sun 
tiiyandomo  kfade-perkom  pu!  Poro  kuyu  §ume,  kmde-perke  yöcon 
nemmlm  §e/Uertokte! 

P6ro  kuyii  $umo,  toi  yoeet  rattks-perkem  godena!  Toi  miiksen 
sulderzem  peskodom  osto!  Er-lu0oslan  eoiiesten  miön,  sai  saskalan, 
poro  kuyu  Sumo,  pas  osto!  Surt-kude-pecesna  omarptam  soyaltena: 
poro  kuyii  gurao,  muks-perkem  pu,  sai  saskä"  yocen  miikslan  mii-per- 
kem  pu!  Kozlasko  kotain  kuyezo  kocain  tosto-kornosko  It-kton  kai- 
mengo,  ciinkso  kaik  yajo  töryen  kiizen,  siikor  yajo  karas-samoeom  pör- 
dokten  n?'ilon,  kaskd  ^oda  kanen  kancn  numal  tolas,  miikshin  mu- 
perkem  pu!  Tuz^con  nol-pusakan  surtosko  tolon  puromcugo,  ik  uza- 
som 6n^ko  posten,  kok  uzasom  sengeko  posten;  ik  uzasozo  denn 
sostozom  piinSalon,  sostozo  dt-no  temdan  yäjo  p6r«  kuyu  ^umolan 
si  sort.im  piitren,  temdan  yjijo  kuju  gumom  ud^on;  tudo  yot-Hii  kot- 
sozo  oeno  kuyzalan  pusäsom  torien,  adäk  (tara  iud»  y^cen  kotsozH 
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den»,  röd»-säm»c  den»,  sriml»  s»m  tan  denät  k6ek»n  §tin  tuyänd»m» 
uiu-kazuä-perkeni  pu!  Pör»  kuyu  Siim»!  mttks-perke  y»e»n  uiii-perke 
y»cät  neninäni  3»/tartttkt»! 

Pun»  kuyii  Suiuh!  Pasiisk»  lekt»n-kaimw  yöd»m  nur-kud»ret  iii», 
nur-mizet  die,  Selä  ttirFH  möln  kaiket  lile;  tiid»ni  pas  »st».  Pöre 
kuyu  Siiin»!  käik-f3iiss»-perke  y»e«n  nemnam  S«/*ert«kt«! 

Por»  kuyii  §iim»!  Kozläsk»  piks-^oneznm  ustäl»n  lekmeiig» 
kazaiigä  rn^Hzet  ui»,  kazaiigä  eu/tfär  surraaiiges  ui»,  uret  ui»,  kazangä 

i 

liiiet  ui»,  kazanga  mcraiiet  iii»,  kazangä  >;oset  ui»  i  c»lä  niölo  turta 
kazaiigä  kaiket-sämee  iii»;  »ndo  tiid»  t»lä  turi»-turr»  käik-perkem, 
pör»  kuru  Siitn»,  melaani  0as  könd»,  c»lä  turFn  käik-perke  y»t»n 
nemnam  $»/tart«kt»! 

Pör»  kuyu  §um»!  (iiiö  /fokten  köstm»  yöd»m  0ud-kolet  iii»,  jftid- 
komat,  /ftid-sasket  iii»,  /hid-usk»zet  iii»,  0tid-kilzäuet  iii».  £öd-kol- 
perke  den»  i  c»la  tiirr»  0ttd-käik-perket  denät,  kuyu  §um»,  nemnäm 
S»/J»rt«kt»! 

Por»  kuyu  §um»!  KUs»c»n  eoiiesten-köss»  culä  turte-turta 
kaiket,  ludet  iii»,  giiks»-kombet  ui».  Tiid»  käik-perkeni  m»lannä  0as 
«sten  kond»,  por»  kuyu  giim»,  käik-perke  y«e»n  nemnäm  S»£»rt»kt»! 

Por»  kuyii  gfimel  Tiid»  e»lä  tiirle  käik-satiini  kuy»zän  pazä- 
r»sk»  opten  lekmeiig»,  por»  kuyii  §iiino,  kick»m»  imne-sani»elän  ta- 
zäl»k»m  pu,  satu  den»  kostäs  skalanemät  tazäl»k»m  pu!  Tiid»  satiini 
sai  uzaläs  skalanemät  us-äk»l»m  pu,  tiid»  6pt»m»  satulän  perkem 
pu!  Tiirta-tUrr»  kän»s»r  y»c»n  säkl»,  suäs  kostan  y»e»n  säkl»,  rus 
kostiin  y»cenät  säkl»! 

TiidH  satii  den»  kuyezän  pazär»sk»  mien  soyalmeng«na  tiid» 
öptwra»  uzal»säsl»k  satuni  seryestär»,  nalsäsl»k»m  suldestär». 

Pojin  sai  kupie-säinor-  den»,  £umo,  /tfas  »st»;  kupie  den»  {fas 
min,  sai  l»/tf»ryo  g»lm»  den»  oilen,  uzal»sasl»k»m  seryestär»,  nalsäs- 
lnk»m  suldestär». 

Tiid»  satiini  uzatameiig»,  kuyuzän  kupic  den»  amiän  den»  luetan 
näl»n  p«tär»d»ni»  si-piiud»-kaznä-perkem  pu! 

Por»  kuyii  Siime!  $i-pimd»-kaznä  y»c»n  g»^»rt»ktn!  TiidH 
satiini  uzalen  tiid»  kaznä  den»  iml-pusakän  siirtnskn  pörtelen  tol- 
meiig»,  tiidH  kazmi  den»  kuy«zalän  pusas-nalsasHiu  5»lä  törlaten,  (Jani 
tudHr»n  (=  tiidn  y4c»n)  kötSHzn  dt-nn  rödH-saniHr  döiiH.  shiiiIh  s«m 
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tau  deim  kocknn  Siili  tuyänfamH  s>pund«-kazna-perkem  pu!  Por» 
kuyii  Siimn!  si-pundo-kazna-perke  ytä»n  neronani  $4^Hrt«kt«! 

Pörn  kuyu  3umw!  Öke  pHl-buniHs-tutHratHUi  (ludseteni)  tilekn 
061t«,  mlandH-ttit«ram  kttskH  kttz«kte;  kok  tiit«ra  kokhls,  pör«  kuyu 
§umo,  iidHiuH  kindnlan  perköm  pu,  iim«r  mardeznra,  tHn4slek«m  pu, 
cnla  kum  turto  /foTok-perkem  pu,  tUl-/Sujänein  4st«,  ^oTnklan  t«n4s- 
lnkom  tazalnkHin  pu,  kud«-§es-pcrkem  pu,  kudH-§eislan  t«n4slHkHm 
pu,  söksn  y4e«n  (tul  yHcnn),  (tiid  yncät  aralo! 

Pure  kuyu  giime!  Gnde  kecH  yaje  jtfolyaltan,  t41z«  yajn  nölta- 
lälten,  teitnz  temen  sicmH  ya>,  cnla  tUrto-tUrto  kmda-perke  yncen, 
Ses-perke  y4c»n,  pör«k-perke  y4cBD,  si-pundo-kazna-perkö  y4c»n, 
tarrn-tttrTH  kaik-perke  i  cnla  UirFo  purku  yncat,  poro  kuyii  Suiuh, 
nemnam  §4^rtHktw! 

Barasengo  yäjn  /tfacmalten,  porson  yajn  UraHr«m-kurt»mem  sueo, 
öto  yaj«  koislanen,  kurek  yajo  kuanen  iTas  polsn. 

Me  Hi^ezH-da  Hr/tfezn  isiys-^Hmal-kalHk  ulna;  me  ala  seugelän 
kalasHsasleksHm  onnelan  kalas«sua,  onanian  kalasHsaslHksom  sengelan 
kalasBsua;  us-ak«lHm  pu,  tazalHk«m,  laskalHknm  i  ton4slHk«m  pu! 

Sai  Kas  poIsH,  nemuam  sai  aralen  asnn,  kuromnani-ämmmiin 
kuzum  4stn. 


2. 

(Aus  dem  Dorfe  Unscha.) 

Ptjrn  kupu  Suiuh!  Sos«m  sumengn  /Siitä  köryt»  y4e«n  /SurHknm 
luktHn  koltoniengH,  nur-s6rem2em  kumdam  4st«!  Osal  mardez  y4u«n, 
,iud  yHtnn  silkin,  ke>n  korein  y4cnn,  la/tfra  y4cHn  araU»,  t-Hla  turtn 
osal  y4c«n,  tusinan  yö&m,  osal  sinja  y4tHn,  luktnzH  y4cHii,  pirn 
y4con,  maska  y4(v«n  i  P»la  tUrh  osal  kaik  y4<yHn  sakin.  Tal-/5mjanHin 
4st.H j  isor/Hiu  tiizHin  4stH,  kaugiizHin  kojam  hiUh!  S4z«  sumefigH,  shiii 
inJes  koniH  denn  pörtomo  enlä  tdrto  pötok-perke"  yticon  nemnam  S"- 
(^HrtHkto! 
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Poro  kuyii  $ume!  Sosem-kciiez  sumrnge  le/to  .>uietem  pu, 
solem  yeeen,  kaderee  /StolyenSe  yncnn  sakin,  pasii  koryeske  nemö 
osälem  it-purte!  Celä  tiirr«  osälem  tupen  puktelen  nälän  kai,  pöro- 
zem  melen  sajJeren  konde!  Kel-06tem  tuzatrn  pasiiske  lekten  kaimöiige, 
kum  £er  sa/5fern6n  ta/fcra  pereem  ku Jältenä;  /itozsem  odarlandäre,  kedäl- 
zem  pengedem  este,  parcäzem  si  poltes  yäje  tutem  4ste.  —  Sezo 
sumeiige,  kiide-3es  dene  kaiiasen  käder  ktirtnem  kucen  tUrcdas  so- 
yalmciige,  kormezcs  perkem  pu,  keltasät  perkem  pu,  keltä  tuskaisat 
perkem  pu,  kopnasät  perkem  pu;  kopnäm  or/2äske  opteme  yodem 
or/tesät  perkem  pu,  ka/Sanesät  perkem  pu!  Ka/Jän  yecen  ron£en 
nälme  yodemät  perkem  pu,  a/Jiin  siys  koklasät  perkem  pu,  sapönde 
koklasät  idemesät  perkem  pu,  §ul  osmä  yäje  kuen  ciimerme  kfnde- 
perkem  pu,  0äys-kii  koklasät,  klät-purasät  perkem  pu,  sokte-tayanasät 
perkem  pu! 

ÖöksH,  kuse  koekes  dene  tenidän  yäje  pore  Sume-sämeelan  ude- 
len,  ik  uznsezem  on^eke  pesten,  kok  uzasezem  seugelke  pesten, 
tudlccen  ködseze  dene  §6den  lolselan  puen  kolten,  suzen  tölsem 
temen  kolten,  adäk  tundeeät  kodseze  dene  rodo-sämec  dene  köcken 
3un  tuyändeme  kfnde-perkem  pu!  Toiste  mariläu  pume  kttrldeme 
turfe  kinde-perke  yeeen  nemnäm  $4/5fertekte,  pore  kuyu  §umo,  per- 
kem pu! 

Nureske  lekten  kaimengo,  nur-mizet  ule,  nur-kuderet  lile,  eu/Sär 
surmakset  ule,  lapkä-golän  meraiitit  ule,  adäk  molät  eelä  tdrTe  kaiket 
ule;  tiide  käik-perke  yeeen,  pore  kuyu  gumo,  nemnäm  3e/tortekte! 

Böd  jSokten  lekten  kaimenge,  0iid-kolet  ule,  0ud-komät  ule,  0ud- 
sasket  ule,  0ud-kuzänet  lile,  adäk  möle  turte  /Jud-kaiketat  ule;  tiide 
pcrke  dene  nemnäm  §40ertekte! 

0 

Tu^eeen  tolen  tiide  celä  turfe  satum  opten  lekten  kaimenge, 
kickerae  imiielan  esunlekem,  tazälekem  pu,  öpteme  satulanat  perkem 
pu,  §olä-/Sala  yeeen  säkle,  suäs  koistän  yeeen  säkle,  nis  kostän  yeee- 
nät  säkle!  Kuyezän  pazäreske  mien  soyalmeiige,  kuyezän  kuyii  ku- 
picse  dene  0as  könde !  Nel  sin£ä  dene  ^as  Iin  selderyo  isere  (tämle) 
somäk  dene  le/Jerye  ^eline  d6ne  oiremeuge;  nalsäslekem  suldcstäre, 
uzalesäslekem  seryestäre ! 

Tude  satum  uzalen,  tu,*econ  nel-pusakän  surteske  tölen-pure- 
menge,  ik  uzä(k)sezem  6n$eke  pesten,  kok  uzä(k)isezem  sengeke  pesten 
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kuynzalän  ik  uzä(k)sHZH  denn  pusas-nalsäsHtn  torien,  Uid*  yni-nn  k«'»cJ- 
shzh  (Jenn  shitiIh  shiti  tafi  <J6nn,  rodo-saniHc  rfenat  kocknn  äiinn  tityan- 
rfHiiiH,  tostn  raarilan  pumn  ktinfomH  kUrrti  perkem  pu,  si-pun<$H-pcrk«* 
yHCHn  nemnäm  540rtrtwkt«! 

Kozlaskn  kotain  kuyeze  koeain  tHstH-kornnskH  lektnn  kairmmgH, 
ciiksH  käik  yajH  töryin  ktizen,  suknr  yäjn  karas-samHCHm  pönJHkten 
nalnn,  kaska  %<*öi\  kanen  kanen  numal-tolas  mu-perkem  pu! 

Nnl-pusakän  portBskn  numalnn  tolnn  purmeiigH,  ik  uzasHznni 
on>ke  pnsten,  kok  uzas«z«m  sengek«  pnsten,  ik  uziishzh  denn  sHstHin 
punkien,  snstHZH  «Jenn  si  sortäm  putnren,  tendan  yajH  3umHm  u<*h1hii, 
adäk  tu<Jl6c  ködsnzn  sere  pasaksH  <Jenn  rodn-samnc  den«.  shhiIh  sHm 
tafi  dcnat  Sudso  kec«z«  koetan  ,*Un  tiiyano*HniH  kilrHldnmH  kiirTu  pcr- 
kem  pu!  —  Miiks-perke  yHc«n,  mii-perke  y4e«n  nemnam  ,*H/ft»rtHktH! 

Ot«  )'ajn  koislanen,  kuruk  yaj«  kuan6n,  nures  sein  otH  yajH 
ka/?änam  snndäs,  idnmesat  sem  6tn  yajH  ka/San«m  snndäs,  kuyu  Sumn, 
polsH,  kindn-pcrkeni  pu! 

Kuyu  Jume!  skc  tut«rat«m  uita  0oUh,  mlän^H-tuteram  kiista 
kUznktH,  kok  tiitnra  koklasat,  jtarasongn  yajn  /Uacmalten,  porsnn  yajn 
UniHiHm  suen,  oto  yajH  koislanen,  kuruk  yajn  kuanen  rtas  polsn! 

Mo  nr/Sezn-da  nr/UezH  siys-jHmal-kalnk  ulna,  mc  ala  seiigelän 
kahiSHsaslHkHHin  onanian  kalasnsna,  a  onanian  kalasHsaslnksHm  scn- 
gcläu  kalasHsna;  us-atalHm,  tazalntam,  laskalntam  tHnHslnkomat  pu, 
sai  tfas  polsn,  kuzii  kuremem  pu! 


3. 

(Aus  dcm  Dorfc  Morki  =  Pttnge-jal.) 

JuniH  toi,  pltrisH  toi,  mlandH-n/M  o/fcdHlan  toi,  kinffam  soenktH 
folgatazH  u  istH  adak!  Mland(H)-a#t,  sosnmat  taskal  kodena,  snzHinät 
taskalna;  ik  pnrcnm  kudaldena,  tämän  (od.  tiizem)  pnrcHin  soenktn, 
tiinzHin  lopkalotam  pu,  tadalzHm  peftgndnlHtam  pu,  kutozom  kuzulnknm 
pu,  miicasHZHm  si  yai  tutHlntam  pu!  Tudnni  sornkten  suktH(mH)  mouget, 
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me  ana  iimbak  miena,  ka>«r-0urdan  sorlam  pac  iimbak  pHsten  miena, 
knrniHz  kttcMan  kormnzHm  stenat:  tuzayat  perkem  pu;  k«lda 
kunnian  k«l(Jam  stena:  tuzayat  perkem  pu;  on^nk  onfrilHn  on>k 
kuanen,  seiigäk  on^aton  seiigakat  kuanen,  tud«m  kopnan  kopnan 
|)ör<JMkten  optena:  tuzayat  perkem  pu!  Tuzee  limongH  shzhs  sumi-<Ja 
sHm  incJes  fmiiHm,  SHm  indes  ora/fcim  k«eken  miena,  tu<J«m  idnm  tie 
konden  sBncfenat,  ka^annra  optenät,  i<tom(Jce  fttftfom  nures  optenät 
nur  pusak  (od.  geda):  tuzayat  peikoin  pu!  Tiufom  ik  ka/tfanz«m 
poslen  Jul  otok  kan«  sar6n  sinä:  tuzayat  perkem  pu;  tiufam  siijih 
roänge  mardezes  iisten  nalnä:  tuzayat  perkem  pu;  tuzäk  iisten  nal- 
mofige  n«l-pusakan  orälttos  puran  punin  konden  optena:  tuzayat 
perkem  pu! 

KileHmBZHm  kiisten  s«ntfenä-<Ja  onjHMiemasHZH  talnet,  jum«, 
inalHm  Hzh!  Ön$nl  tiemäsnzn  talnet  mainin  limonge,  sengalz«m 
inlanna,  s«m  incJes  m6y«rHm  ktirldHmn,  eksH<J«m«  perkem  pu. 

'YiÖH  kumäldns  jum«län  aläl  Hzo,  jum»  jorata! 

§6öen  a/?äl  ^ornknmat  tiisleö  tiisnm  soc«kten  soyH,  pun-pnren 
jeda  tlilH-jimjän  nsten  soyn,  pamas-sin$a  yärie  iiän-sörän  «stcn  so>h, 
jume!  Käsme  seremzwm,  nures  lukt«n  kold«m«  mong«,  lopkal«k«m 
pu;  kocmH-sudHZHm  as  4st«;  jumH-0utsHm  as  hsU*;  /toz«n-malwmHZHm 
laskalnknm  pu;  kHiiöl-soyälmHZHm  tii/?äll«kHm  pu;  kelya  /fflt  /Uun^n 
yHtnnät  serläyHs«m  pu;  kely«  la/?ra  yneät  kiiy«  serläynsHm  pu;  kiiksn 
kosaryH  kerHltmH  yneät  scrläyrtsnm  pu;  kilcan-pidn  ync-mi,  utH-sit« 
osäl  y4e«n  kuyH  serlayftsnm  pu,  jumn  serlay*;  j«n  ala  puzyalas  sona, 
ala  loktas  sona,  tuzee«n,  jumn,  saklen-aralen  soyn! 

JumH,  miiyHSHin  mnlanna,  skalanda  sorta  pusas  poees!  Mtiyoset 

# 

teimz  ser«st«  uIh,  Jul  s6r«st«  uIh;  t)p«n  m«lan<tost«  iil«  ma  (=  mo)V 
Turfnm  painas-sin^a  yai  solden-luktHn,  turfrtm  sem  p«l  yan«  k«nelden, 
neninän  nnl-pusakan  oräldn  iimbak  konden  shh^h;  oräMn  \iy»\  jeda, 
sa/^ar-mefigH  jeda,  pecH-mengH  jeda  omartam  Hstas,  jurnn,  pölsn! 
Ttide  miizHin  i-yeeHs  sunat,  tu<J«  omartaznm  poeenat,  on^alnat,  mUz«m 
tie  munat,  tud«m  ser-yfn^H  yai  katkalen  nalnat,  sorlam  Hstenat,  sor- 
täm  Hstenat:  tfidfl  on>l  tifmasnzn  jumnlan  Hzh,  sengalan  kots«zn 
m«lanna!    Mnlanna  jiias  koekas,  jumn,  perkrm  puen  soly«! 
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(Aus  dem  Dorfc  Morki,  =  Pun$H-jal.) 

1.  jHälan  tusman«m  it  s6nn:  skanet  (od.  skalanet)  toles. 

2.  Pi  umsas  purs«  kno*es  ok  pure. 

3.  Jeiien  i'kse/3ezem  onjen  ikse/flan  ot  su. 

4.  Bor  neyunamät  ok  poj». 

5.  Ka'iklän  körä  mureze. 

6.  Koräk  koräk-sinS&m  ok  cttngal. 

7.  Sep  kaisem  pi  ok  puri. 

8.  Pi  pes  kojä,  selze  kockas  ok  Sore. 

9.  Pi-rfen  pers  kai  rtat. 

10.  Oksa  murru  ok  toi. 

11.  ^Huon  motorzeläu  it  kuäne. 

12.  Kesäl-terket  $6rl». 

13.  Er  kenelse  pasalän  sues,  onb*ak  U<W  nalsH  ^eslan  sues. 

14.  Pojan  sönemHze  <Jene,  nuzna  gänem-mumez  <5ene. 

15.  Mom  uzät,  kolat:  §oletem  cot  pit. 
1G.  Suke  gnnen  4stesem  pi  ok  koe. 

17.  Upse  kuzii,  äkelze  kuettk. 

18.  §ume  kusne,  kuyezä  muudeme. 

19.  Sonemäs  suäs  ok  li. 

20.  §ei~i  kumelem  on£et  ken,  ske  kumolet  kodes. 

21.  Siime  ok  pu  yen,  sösnä  ok  koe. 

22.  §on  talnet  kiim  sua  yen,  toi  tudlan  kindem  su. 

23.  Kuyii  käee  izf  ii<Jer«m  sörasen;  acäze  tiderzelan  kalasen: 
molän  kuyu  marilan  kajet?  t) der/M  aeazelän  kalasen:  izi  kola  kuyii 
ka^anes  peznrnen  ok  k61e. 
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24.  Siian-mari  tölen,  laskä  soiden  öyel. 

25.  firkon  erken  eryein  stena,  oran  oTan  Oranani  stena. 
2G.  Jongai  gongai  $ougereok,  pot-kutanel  ameröek. 

27.  Sonomas  kastaste,  golas  iskosta. 

28.  guraes  kuzas  sopsar  uke,  tenoz  0on§as  kupar  uke,  os 
j^arason  gtfrifc  uke. 

29.  Sulde  kölon  lemze  söpe. 


(Aus  dem  Dorfe  Unscha). 

30.  Azäpem  cotas  lies,  asatora  eetas  ok  li. 

31.  Loyar  0uim  kockes. 

32.  Kaska  umbalne  kise  0urän  ok  su. 

33.  Tuluk  prezem  pukset  kon,  upsat  uan6s;  tuluk  fkso/Jem 
pukset  kon,  upsat  /ftiraues. 

34.  Pim  pes  pukset  yen,  koja  lies  to,  skendem  purles. 
3ö.  Pirom  kerek  monar»  pukse,  ere  codrasko  urmezes. 
3G.  Pi  ske  pocesezo  ok  sor,  puco  kador  tup  umbalnoze. 

37.  Olmä-puze  decon  olmazo  mttnderko  ok  poL 

38.  Kiirok  kttzas  Söse,  kurek  /»olas  asat. 

39.  Toskaltos  kttzas  asat,  0oläs  göso. 

40.  I/i  tulom  izin6k  gorekte. 

41.  Usso  koiso  golom  pides,  sin^ademo  koiiga  ttmbalne  kiä. 

42.  Kauas  kastästn,  kutan  löinezesto. 


♦ 
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(Aus  Morki). 

9 

1.  Pört  ttmbalnom  Ondön  kliyzä  singa.  —  Tllriok. 

2.  Pört  umbaeon  pci  gec»  den  poloin.  —  t)p-kurno. 

3.  Koiiga  Sttmalnom  nel  u-06cko  sinfri.  —  Iskäl-uzo. 

4.  Pört  gamälne  kuyii  rus  kia.  —  Peeke. 

5.  Klatselec  tukeze  kuzii.  —  Soyerten. 

6.  Ik  mezerem  sttde-tumesan.  —  Moea-kongä  (od.  komayä). 

7.  Köyonze  decen  sera-0öseze  kuyu.  —  Pört-kaik. 

8.  Lezuien  pfre  nur  yoc  kudales.  —  Siido-ter. 

9.  QQt  yov  ik-iäs  06stei«in  kudaldem.  —  Sin,*a-pun. 

10.  Toreste  tesmek,  omsä-dtirestH  jasmck.  —  Tösäk,  ustvr- 

11.  Izaz-den  gun  gun  da  sörez-dek  kaja.  —  Tul-sol. 

12.  KUcUk  rus  selem  padestä.  —  Iske. 

13.  Kettmne  göldeme  tu/terem  ci;i.  —  Tösak. 

14.  KnttOHiH  gdkfeme  pisto-/Juis  kuza.  ■—  Ruas. 

15.  Böcko,  i^uck'  Umbälne  /tföeke,  /Mek'  umbälne  sondäs  sin£;i. 
—  Snraa-^uc. 

16.  Pört  gereui  pudäm  pudalein.  —  Uyes. 

17.  a)  Pört  gerem  /SuräiiHm  supsom.  —  Reyenge. 

b)  Pört  gerein  tupkäm  kesken  kostäm.  —  Uskal-sur. 

18.  Ken  koci,  ken  köci,  teugel  lu/tes.  -  Kehe-tule. 

19.  Ski  ski  köyuu,  tel  tel  pantasä.  —  &U>r  suktnniH. 

20.  .^oskär  kasta  umbälnn  os  c4/fo  singa.  —  Pii. 

21.  KeiVzoin  t('*lH.  trioin  kcnez.  —  Nörop. 
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22.  Siirson  /tozes,  kumisen  kerieles.  —  Re/*». 

23.  Kenezom  eoöra,  telmii  DUr.  —  Umlä-0eee. 

24.  Knner  kut  (od.  kut«s)  pelo,  öjem  osta.  —  Pezmen. 

25.  Lude  geroSte,  pööso  ser«ste.  —  Korka. 

26.  bem  kozlaste  sösna  iii.  —  Tii. 

27.  Kurmezns  puni,  pudapkas  ok  puro.  —  Ken3elä-06nd«. 

28.  Bozes,  pi-61mem  nales;  soyales,  mun-ulmem  nales.  — 
£6pBs-kereni. 

29.  Kumesta  §uinesto  kumot  käyor.  —  Kurno  käyor,  0ut  kaynr, 
peee  kayer. 

30.  Kumoste  $umesto  kumot  tudlo.  —  Öme,  tul,  (iiii. 

31.  Uzar  SHjSenem  cien,  pörson-potam  tistälon,  kuyzan  3ör«k- 
ten.  —  Benek. 

32.  Pört  umbalno  kesal-terke  sinfri.  —  TeMen. 

33.  Pörtera  tie  una  ulo,  iktozemat  om  palo.  —  Kiar. 

34.  Pistn,  pisfUmbälno  ttskoz,  ttskoz  umb;iln«  tum«.  —  Sapondn. 

35.  Peco  pokten  sem  surek  kia.  —  Surso. 
30.  Izf  pört-köryem  tudle.  —  Piiyes. 

37.  Si-sunin  taya  körne-^oz  $eda  kudales.  —  Sttzlo. 

38.  Rus  /Säton  sarapänem  noldaläm  da  «sin$a-/SQdem  lektes.  — 
Soyan. 

39.  Öorezom  izaze  pokten  ok  su.  —  Ora/Ja. 

40.  Sem  Bedre,  kus  kajet;  kuy'umsa,  mom  mayoret?  —  &ny«s 
i  tQuok. 

41.  N«l  uder  ik  u//4s  3ömalne.  —  t)stel. 

V     f  9 

42.  Sttmzem  lnoysozem  luktem,  «s  kul«;  iistem  ustaldf>s«m  da 
kolos.  —  Bo/Jesan  puseiig*. 

43.  Tttrio  pörömee,  portosto  köyfo.  —  Pi. 

44.  Izf  ger  yoc  pttyer  pisto  soya.  —  Pot-öngn. 

45.  Koiiga  ilmbiilne  nolyai  sokta  kia.  —  P«res  (od.  muro). 
4G.   Kajem  kajem,  eoiigatä;  kajem  kajein,  lakatii,  k äyer- neliin 

Stapan.  —  Pot-säyFo. 

47.  Parria  yut  0elo,  poyom  poya.  —  fsko. 

48.  Kn/Sanom  göratet  afa  örzam  JöratetV  —  Pi-siir,  kolotka. 

49.  Soryaznm  friratet  aro  pakmnzom  Söratft?  —  Arpa,  surno. 

50.  KuIsh  Jofi  inuskHldHSHin  %i\\\t.  —  Pure. 
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51.  N«lHtsH  so#L,  tiimeniZH  kuista.  —  Iroue-go),  fmne  poc-sar. 

52.  Keuezom  uzyäui  tiä,  telnm  Sara.  —  SudH-ya/fciu  rudo. 

53.  Nur  yoc  pttynr  kuyezä  kajä.  —  Soyä-/tfui. 

54.  Kok  izäk  solYik,  kunnes  j*as  uyet  uz.  —  8inzä. 

55.  S6r«k-^iitastH  torana  pördales.  —  Pomla. 

5(3.  JSorok-zftitäm  puzem  (Ja  poyen  ora  yet.  —  (jora. 

57.  Sude-sudesan,  koz-pujän.  —  Ka0an. 

58.  iiuistn  serye,  pueesto  soria.  —  Ayetan. 

59.  Uuistoze  säiiek,  pocestozH  Uster-jtfuster.  —  Uskal. 

60.  Izi  yönä  sem  paekatä  jangar  kaskäm  tarhata.  —  Sursn. 
01.  Ik  kora,  kok-poean.  -  &rfal. 

62.  Öerko  tue  kalok,  oknäze  uke.  —  Kiär. 

6.'i.  £ers6k  kut  /Sele  kälokem  ttlzä.  —  lm». 

64.  Izäztt  kemom  eien  sukten  öyel,  sorez»  Moskos  sun.  — 
(Tul)-pu  i  soyos. 

65.  Menge  puisto  eu/far  kuku  sin^ä.  —  Koksä. 

66.  Piinoin  toruna,  earäm  eokem.  —  Piz  i  ket. 

67.  Pört-kaik  uskälora  Solosta.  —  Köydn. 

68.  Niirem  yoe  ^oskar  ayutän  rauren  kurzes.  —  Pan^o-loyo. 

69.  Mämok  mouder  (od.  kttpeHk)  iimbäln«  ein>-paJräs  kiä.  — 
K4eok. 

70.  Rus-^ato  kusta  kusta- da  muskorom  numales.  —  Sudor. 

71.  Parila  kut  pelo,  kandäs  azära  o.stä.  —  Pursä. 

72.  oera  Snra  ojär,  ik  suderzät  uke.  —  Okmi. 

73.  Kr-deno  nol-^olan,  keco-pälom  kok-^olän,  kas-teim  kum- 
äolän.  —  3H»- 

74.  Kudo-tUiiek  kocera  si  suar- Rondoni  soyaldem.  —  Kiri». 

75.  Indes  toleo  kazamatesto  kia,  iät  polo  tayafiosto  kirä.  —  Azä. 

76.  J36roklec  kuyu  nio  ule.  —  Sorok. 

77.  Pusengo-dee  kuyu  rao  die?  —  Suän-pöndo. 

78.  Kindelee  kuyu  rao  öle?  -  Kone. 

79.  Ik  ttdrem  Sutso  keeezn  turoni  tiirlä.  —  Mu>s. 

80.  Pu  krtdiihiH  ntfande.  —  Tu/SnLs-rok. 

81.  Pu  kodahiH  sOndok.  —  £ö0hs. 

82.  Kuyozän  kuyii  pudoin  kumokten  om  ket.  —  Tä.tfo. 

83.  Piirtein  ,>r  ^iiräuora  kosken  kost.ira.  —  Tttr  ur/tfäldH  ^hv. 
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84.  Ik  upsem,  sttde-^acasän.  —  Ko/festa. 

85.  Si  sialfos  sialdä,  kuyuzan  kapka  pocelttos,  sar  suyos  tar- 
hana. —  Ayutan,  /Solyältmo,  aicfemo. 

86.  Pu-ola,  pu-ola  koriste  kii-ola,  kii-ola  kory«i$to  kiirtrio-ola, 
kurtne-olä  kory«st«  ludfuriH  koi  isoles.  —  Ptirt  ,  kofiga,  sai  ma,  melua. 

87.  C«p  c«/!tol<Jem,  kup  kujSoldem,  kasta  /ferök.  —  £ek6m, 
luktaro,  sakem  keriem. 

88.  Piro  Sen  mäiskii  pas  on&n  sineät.  —  Koiigti-kazna,  olembal- 
kazna. 

89.  Keikun  kcttemH  alasii,  ruäl  kettemo  ptyn,  lupsal  k&temo 
liitos.  —  Mäiskii,  sonän-pel,  kfsk<*. 

90.  Sec  kut  /Kein,  teuozem  piiii.  —  Pceke-paskar. 

91.  Siste  cok,  kisa  /for.  —  To/fcir  i  sangiis. 

92.  Ik  uskalem  kapkä  umbak  (i\iv/.»m  pesta-<Ja  lomezes  lomozes. 
-  KBt-/S?ayes  toja. 

93.  Kuyezan  kuyu  salmam  kumektcn  om  ket  (od.  kert).  —  fdem. 

94.  Kisko  pöcsom  neles.  —  Kuzan-uste. 

95.  Af.LzB  siirde,  a/Säzn  lap  lapka,  erynze  duräk.  —  Umla- 
/facoreiige,  umla-lestils,  umlä-nosme. 


(Aus  Unscha.) 

%.  CodrastH  pucomos  isoW;s.  —  Kutko-pozas. 

97.  Pört  gemaluo  nol  u-06cke  singa.  —  Uskäl-cizi». 

98.  Rus-eryn  shIbiii  padosta.  —  Izike,  isii. 

99.  Kougä  gemälne  nöckt»  prcze  kia.  —  .^Hlrnn. 

100.  Pasii  poksulno  goskar  ayotan  kurstalostes.  —  Pun^o-siim. 

101.  Pasu  pokselne  pttyor  kuyezä  kostcs.  —  &oya-/?ui. 

102.  Pasu  pokselne  os  alasa  kudalestes.  —  Ponin. 

103.  Ik  0ilryeii3Hk  gemalne  nol  tider  sinSa.  —  Ostel. 

104.  Komdrt,  komde  iimbalno  san&is,  sanftis  umbälne  siizlo.  - 
Komun. 

105.  Si-/fujän  tayä  k6rn«  ,*e«fa  kudalestes.  —  Siizle. 

106.  Kofiga  umbälne  kojä  Sokta  kia.  —  P«rs. 
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107.  Imrio  iimbalne  ik  g«n  kuskez  kostes.  —  Ören&ik. 

108.  Izazo  deno  söTeze  /tos  iizen  6>Ht  kcrt.  —  Sin&i. 

109.  Ik  rU8-/?äte  n«lle-ik-sarapanän.  —  Ko/tosta. 

110.  Ik  rustaten  sarapanzem  nöltalät  ken,  sin$Hfa<fet  kurien 
tolcs.  —  Soyän. 

111.  Piste  pokten  ik  muzer  ize  ke£a.  —  Cize. 

112.  Sopke-pörtem  törzädeme  (od.  oknadomo).  —  M  ime. 

113.  Tit  tit  tura,  tut  tut  tura,  komän  taru  patrii.  —  Baraksim 
(od.  parasenge). 

114.  TaiTa  dene  Maria  /rfas  onfrit.  —  Bedra-p«ls. 

115.  Pire  dene  raaskii  /Jas  on&it.  —  Koöga  dene  törza. 

116.  Izäze  dene  gati  Siies  da  söfoze  deke  kaja.  - 
Koiiga-tul. 

117.  Btita  seiig&ne  ko0äste  keca.  —  Semakse. 

118.  Biltastn  tumana  kurstalestes.  —  Pomehl. 

119.  Törzazät  uke,  opsazat  uke,   pört   tie   kälek  kia. 

Kiär. 

120.  Tnyed«  kozlaste  sösna-5am«c  kostet.  —  Ti. 

121.  Pasuste  £oskär  sö0eee  keca.  —  Pizle-kicko  (od.  pezie- 
kneke). 

122.  Pasti  pokselno  soren  ku/Sa  kostes.  —  Soya-/*ui. 

123.  Singazat  uke,  ketsät  uke\  §olzat  uke,  a  skezo  songn  kuyn- 
zam  /ftiden  kaja.  —  Tojd. 

124.  Ik  kur-lapcek«in  noltalnam  nTe,  nnllo  ik  saltak  lekUm 
(in/M.  —  Sorek-sur. 

125.  Kttcek  saltak  nöropes  törsta.  -  Saltak-usmcn. 

126.  Krat  kassit  ku/tfan  kHlemdem  su/?sam.  —  Opsa-kol. 

127.  Pasu  pokselno  Hster-lapcek  kia.  —  Termä. 

128.  Pasii  yoc  ik-ias  /Sosterem  lupssirem.  —  Sinja-pun. 

129.  Pasu  $er  su6s,  kodäl  §er  ok  su.  —  Soria. 

130.  Sem  alasam  gttste  kecoze  jorata.  —  Bttt. 

131.  Izi  fiattm  kti.  —  Cnloni. 

132.  Ik  kucok  rus  nolle  ik  potam  astalon.  —  Peckc. 

133.  Nel  «r/Seze  ik  upsem  upsalon.  —  Ka/fciu. 

134.  Pu-polät,  pu-polat  koryeste  kii-polat,  kii-polat  knryHstn 
rojnn-polat.  cojen-polät  koryeste  liidome  koi  soles.  —  Merta. 
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135.  fa-nm  OjSraska  läöe  <fenn  imeni  numäl  kajii.  —  iSonso. 

136.  Ik  imtyerzH   köyeTe,  (ies  moyerzo  poreiune.  —  Pört- 

137.  Pört  £er  /ftirom  pusket  petarasem.  —  Tu/for-ur/fcU  §er. 

138.  Suäs-/tfätH  umla-/¥aram  söderen  kajii.  —  Pnrs. 

139.  Izi  tojJar-^ondem  rözen.  —  Imn. 

140.  Ö<JH-/Siito  Mido-ora/fcim  nafigaja.  —  Pusartns. 

141.  OS  /Jäte  Solnin  soyalten  kia.  -  Kon6-tule. 

142.  Pört  umbalno  sem  Ondan  sin§a.  -  MurTa. 
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1.   Aideinn  posäremo. 

Ntfln»  ik  0äyes-kum  kunam  singä-punze  j6da  keron,  sin&izB  eJenn 
on£äl  ketes,  tunam  izo  ongalen  ketso!  —  Kunam  kok-putan  kfr«m 
sinfri-punzH  jeda  keron,  ong;il  ketes,  tunam  ize  on&il  ketso!  —  Böeso 
kaskäm,  melanne  umbäln»sem,  kunam  or-j«lmez  dene  nulal  koneiden 
soyalden  i  ilantfaren  ketes,  tunam  iz«  on§äl  kets»!  —  Koiso  jnnem 
kunam  or-jolniez  dene  nulal  koneiden  soyalden  eonnm  puen  ketes,  — 
tunam  iz»  konel  ketso! 

2.    Pi  posarome. 

Tidn  olä  pi  kunam  iske  piinzem  liidon  suktä,  tun«*im  izo  moi- 
dekem  opten  tolzn!  —  Tidn  olä  pi  kunam  punze  jeda  kok-putän 
kirnm  keren  sakalen,  mei-dekem  opten  tolen  ketes,  tunam  izo  opten 
tolze!  —  TidH  olä  pi  kunam  punzn  jeda  0äyes-kum  kcrcden  sakalen, 
moi-dekem  opten  tulon  ketes,  —  tunam  izo  opten  tolon  ketsn! 

3.  Posärtes. 

JUstH  mländn  kuze  nelon  kiä,  Baslinät  muyurze  tuyak  nclemzo! 
—  Mländ*  iimbälnH  kiiyn  kit  kuze  nelem  kiä,  Baslinät  mögerz«  tiiyak 
nclem  kiz*!  —  Mlände  iimbäln»  kisft  /Meso  kaskä  kuze  nelem«n  kiä. 
Baslinät  möyorze  tuyak  ncl6mzH! 
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4.  J  öksoktäromo. 

Kisku-tu/fores  kunäm  tösäkom  oston,  tiido  tösakes  Basli  Anä 
dene  perTä  pözon  malen  ketes,  tuuäm  ize  porTä  ilost!  —  SonsaTe- 
tuftores  menöYrem  osten,  £asli  Ausi  deno  porTä  toiiöt  0özon  malen 
ketes,  tunäm  izo  porfä  ilost!  —  Uzn0ä-tu/ter  öeno  uzyäm  uryen,  £asli 
Anä  deno  parta  pözon  malen  ketes,  tunäm  ize  porTä  ilost!  —  A0sät 
soncJal  kuze  jaksa,  Baslinnt  sttmze,  möksozo,  tönze  tuyak  jtikseze! 

5.  Kustelemdome. 

Käjok-pun  kuze  konel  kaja ,  tuye  Baslin  raöyer  kustolem(on) 
kajoze!  —  Umlä  kuze  konel  kaja,  kasiin  möyer  tuye  kustolem  köstso! 

—  Pesän  jt/nj  kuze  konel  kaja,  Baslin  möyer  tuye  kustolem  kostso!  — 

—  Kisa-pun  kuze  konel  kaja,  kasiin  möynr  tuye  kustolem  köstsn!  — 
Tommi  kuze  punom  oparten  konel  kaja,  tuyak  Baslin  möyorzo  okainen 
söyozo ! 

6.  Semestäreme. 

Tttuäste  mardez  kuze  a/Säze  pömos  yec  lekton  kajen,  tunä 
jer  koston  tölon,  a/Säzo  pomos  kuze  pura,  Masiinat  tuyak  sttmze, 
möksozo,  eönzo  Anä  /telen  pisso  (=  pizse)!  —  Tuuästo  pol  kuze 
a0äze  pömos  yec  lekton  kajen,  tttriä  jer  koston  tölon,  ajfcizo  pomos 
kuze  pura,  Baslinät  tiiyak  sttmze,  mökseze,  cönze  Anä /telen  pisso!  — 

—  Keto  kuze  a/Jäze  pomos  yec  lekton  kajen,  tttnä  jer  koston  tolon, 
a/Jäzo  pomos  kuze  pura,  Masiinat  ttiyak  sttmzo,  mökseze,  eönzo  Anä 
/telen  pisso!  —  Tolce  kuze  a/?äze  pömos  yofc  lekton  kajen,  tUua  jer 
koston  tölon,  a/Jäzo  pömos  kuze  pura,  Baslinät  tuyak  sttmze,  möksozo, 
cönzo  Anä  /telen  pisso!  —  Sttder  kuze  a/Jäze  pömos  yec  lekton  kajen, 
tttnä  jer  koston  tölon,  a/fäzo  pömos  kuze  pura,  Baslinät  tuyak  sttmze, 
möksozo,  eönzo  Anä  /telen  pisso!  —  Tul  ttmbälno  kecese  /fut  kuze 
solös,  Baslinät  sttmze,  möksozo,  cönzo  sölze  Anäm  uzraeskoze!  — 
Koz  /teleneso  kises  kutko  kuzö  kudäl  kttzen  pizös,  Baslinät  sttmzo, 
möksozo,  cönzo  Anä  /telen  pisso!  —  A/fsät  sokso  kurtnom  kuze  koron 
usen  sendä,  iiaslinät  sttmzo,  möksozo,  cönzo  Anä  /telön  pizon  siiso! 
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—  Öo/te-munon  iyozo  kuze  a/fcizo  poces  orTode  kostes,  tuyak  Basli 
orfode  kostso  And  poces!  —  Ludo-muoon  iyozo  kuze  a/iazo  poces 
orrode  kostes,  tu>ak  Basli  orrode  kostso  Ami  poces!  —  Kumbo-munon 
iyozo  kuze  a/¥aze  poces  orrode  kostes,  tuyak  Basli  orfode  kostso  Ami 
poces!  —  Söroken  pacdze  kuze  a/fcize  poces  orfndv  kostes,  tuyak 
Basli  orr«de  kustso  And  poces!  —  Uskalen  perezezo  kuze  a/fazodec 
orren  kodon  lomozes,  Baslidt  tuyak  Anatn  uzmeskozo  sortse!  —  imnon 
comazo  kuze  a^azedec  orien  kodon  sin^ales,  Baslidt  tu>ak  Anäm 
uzmeskozo  sortso!  —  Umla-0ara  jer  umla-/Ja£rengo  kuze  putornen 
kuskes,  Baslinat  sttmzo,  raoksozo,  cönzo  tiiyak  ptttornozo  Ami  pelen! 

7.    Kiude-perkem  kondomo. 

Lum-puryozetn  kuze  konden  idom  serosko  sondä,  tu>ak  kindom 
puiyosten  sHndoze!  —  Kutko  kuze  skenzon  iloin©  suezom  numales, 
t  uyak  tolon  sicso !  —  Keee  kuze  tttna  jer  sapfornen,  ske  perosso  tulen 
singes,  tu>ak  sa/tfornen  tolon  sicso!  —  ThIco  kuze  ttiria  jer  snpornen, 
ske  /SerossH  tölon  sin^s,  tiiyak  tudat  tolon  sicso!  —  Sttder  kuze 
ttina  jer  koston  sa^ernen,  ske  ölmoskezo  sin^es,  tudat  tu>ak  tulon 
sicso!  —  Pol  kuze  tuna  jer  koston  sa/ternen  toles,  tudat  tuyak  tolon 
sicso!  —  Mardez  kuze  ttina  jer  koston  sa/ternen  toles,  tudat  tuyak 
tolon  sicso!  —  Bilt-uiig©  kuze  cokneu  sin^es,  tuddt  tuyak  cokncn 
tulon  siesn!  —  Ku  kunam  sulen  pota,  tumiin  izo  potozn!  —  Sär 
kunam  sulen  pota,  tunäm  izo  potoze! 

8.  Posartos-sdromo. 

t 

Milndor  uzaram  kunam  posaren  ketes,  tunam  izo  posaren  ketso! 
—  Kr-kecom  kunam  posarcu  ketes,  tunäm  izo  posaren  ketso!  — 
Kiidercom  kunam  posaren  ketes,  tumiin  izo  posaren  ketso!  —  BolyenSom 
kundin  posaren  ketes,  tunam  izo  posaren  ketso!  —  THlcom  kunam 
posaren  ketes,  tunam  izo  posaren  ketso!  —  Sttdorom  kunam  posaren 
ketes,  tunam  izo  posaren  ketso!  —  Kilsocon  kaiso  snmlo  som  tUrlo 
kajokom  kunam  posaren  ketes,  tunam  izo  posaren  ketso!  —  Jujhsh 
.iUdrtin  kumini  posaren  ketes,  tunam  iz«  posaren  ketsn!  —  Imue  ohnes 
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mardezem  kecken,  pttye  olmeis  sonän-ptflem  ruälen,  lu/fs  olmes  sem 
sHyesöm  lu/Ssälen  kunam  kajen  ketös,  tunäm  ize  posaren  ketse! 

9.  Jttksektäreme. 

Öökse  kinde  kuze  jttksä,  Baslinät  sttmze,  möksezo,  cönze  Anadec 
tuye  jtikseze!  —  Sökse  stir  kuze  jaksa,  Baslinat  sttmze,  mökseze, 
cönze  Anadec  tny£  jttkseze!  —  Sökse  kti  kuze  jtiksa,  Baslinät  sttmze, 
mökseze,  conze  Anadec  tuye  jttkseze !  —  Sökse  k  u  rt  no  kuze  jttksä,  Basli- 
nät  siimze,  mökseze,  conze  AnadeT-  tuye  jttkseze!  —  Pi  dene  peres  kuze 
pas  ongen  eriät,  tuye  Baslt  dene  Anä  kökten  pas  ongen  /Jursedälest! 
—  Jos  dene  ur  kunam  ik  pezasös  ilen,  iyem  esten  liikten  ketet, 
tunäm  ize  Basli  dene  Anä  perfä  tfest!  —  Pire  dene  maiskä  kunam 
ik  pezases  ilen  ketet,  tunäm  ize  Basli  dene  Auä  perFä  ifo^t!  —  Kok 
pi  kuze  0as  ongen  eriät  i  puredälet,  tuye  Basli  dene  Anä  paS  ongen 
/Smrsedälest  i  keredälest!  —  Kok  ayetän  kuze  /tfas  Iin  cttngedälet, 
Basli  dene  Anä  tuyak  /Jas  limest  j6da  /JursedäleSt  i  keredälest!  — 
Kok  tayä  kuze  0as  tttkedälet,  ttiyak  Basli  dene  Anä  /Jas  tttkedäleät, 
/fursedälest  i  keredälest!  —  Kok  sörek  kuze  0as  tttkedälet,  tuyak 
Basli  dene  Anä  0as  tttkedälest,  /mrsedälest  i  keredälest!  —  Kok  uskäl 
kuze  0as  Iin  öryedälet,  tiiyak  Basli  dene  Anä  /Jas  limest  jöda  öiye- 
dälest,  /Jursedälest  i  keredälest!  —  Kok  irahe  kuz6  /?as  Iin  puredä- 
let,  eumedälet,  tiiyak  Basli  d<me  Anä  /fas  limest  jeda  puredälest  i 
cumedälest!  —  Kukse  kiimez  kuze  kömdek  kupteryä,  Baslinät  sttmze, 
mökseze,  Conze  tuyak  Anadec  kömdek  kiipteryeze!  —  fmne-jol  ye£ 
kuze  sökse  la/terä  töryalt  /Stozes,  Baslinät  sttmze,  mökseze,  Cönze 
tiiyak  Anadec  töryält  /föese! 
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1. 


Kuru  k  $wmal  piingez** 
Kuruk  dene  tör  soya, 
Kuruk  iimbal  kueze 
Kece  dene  tör  soya, 


Sarai  seiigalse  sarangaze 
Sarai  dene  tör  soya, 
Izai  den«  geiigaze 
Töra  dene  tör  soya. 


Kurz«ldaTem,  osknlarein: 
Pun$e  gemalne  gos  modes, 
Piin^e  puiste  lui  modes. 

Lopen,  lopen  koildales, 
Za^ot  sendas  kelsales. 
Kttksen,  kttksen  koildales, 
Polat(em)  sendas  kelsales. 


Tude  luin  modmem  ongalen 
Meat  modeldalna. 

3. 

Suran-ttiran  portesezera 
Töres  saras  keläales, 
Izai  dene  gengazem 
Töres  sendas  kelsales. 


Kttksen,  kttksen  kuruket  ttmbalan 
Jolan  klatera  sendarem; 
Tude  klaten  /Soktenze 

Bastar-kastam  pHstaTem; 


Bastar-kastan  /Sujeseze 
Öinge-suldran  kuku  singaTo. 
Tude  öinge-suldran  kukuze  oyel 

ulmas, 

Acazen  a/tfazen  ikse/Seze  ulraas.  , 


Digitized  by  Google 


XlII.i 
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Alal  gesem  uke-da 
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Tude  yena  izaizera 
Ereat  uzas  oyes  li. 


Acadecen  to/Jarem  godem; 
fiUlne-^ursan  to/3arem  pus. 
A0idecen  godem  anam; 
§er-sörenian  aiiam  pus. 
Ser-söreman  anan  /Sujeseze 
Kud-tormakan  tume  soceldeu. 
Kud-tormakan  tumeseze 
Kuku  tolen  pezasem  opten, 

Idem  sciigel  tumeze 
Siir  lum  dene  puderyeu; 
Elter-tttran  upseze 

Kar-tiir-kandran  os  so/fece 
Mlandcs  (iocse  lum  yaja; 


6. 

Tude    pezaseseze   kum  munem 

mun&ilen, 
Kum  munezem  paktafen, 
Kum  iyezem  luktaldun; 
Iyezen  oiyezem  a/Jaze  ok  sen^o, 
Amazon  oiyezem  iyeze  ok  senge. 
Temdan  oiyem  me  ojena  sen$e, 
Memnan  oiyem  te  oyeda  sango. 

7. 

Upsalme  semen  kuderyen; 
To  sin§also  iza-samec 
Iloine  semon  pojen  ulot. 

8. 

Izazo  deno  gougaze 

Öetlokes  petonne  muys-apa  yaja. 


9. 

Mlande  yecen  kttzeso  oipan  tengc-  Naldalam  oTe,  akseze  serye; 

zom     Sin^also  iza-samecem  kudaltalam 
Naldalam  nfo,  akseze  serye;  oro, 
3ume  yecen  0olese  resan  tengezem  Kumolosto  serye. 


10. 

„Muro,  muro!"  manoda,  Ozan  ke/?ot  ongelno. 

Muron  pcrze  peskedeste:  Tude  muron  saro/Joöezem  nalon 

Tude  muron  sondek  saro/Socze  tolmeskem 

Tide  pairamze  erten  kaja. 
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11. 

Pört-koklaste  luat-kok  köyereenzo, 
Pört-koklatem  tafi  suryalta; 
I<Jem  köryest»  luat-kok  saponde, 
Uem  köryetem  tan  surkekta; 
Luat-kok  stidesan  petkeze: 
„Tajalzak,  tajalzak!"  maldales; 

12. 

§uste-/*ujan  alasa 
Siiskaltodccat  oycx  §U; 

13. 

Luat-kok  anat,  tör  auat 
^er-afi  yeeen  palajin; 
Luat-kok  ka/Uanet,  tör  ka/tfanct 

14. 

Btttas  petermn  scm  uskalct 
Biid  yec  lckse  /fud-a/Sa  yaja; 
Biitas  peterrae  sem  alasat 
M  lande  yoc  lekse  mlande-a/fci  yaja. 
Te  sin§alse  iza-samec 

15. 

Ku/iar  mucas  kiakse 
Kuren  /fulen  kocknseze; 
Kuren  (tifien  comaze 
Asela  Sorya  liyecct! 

16. 

Izi  pamasem  sttten  gttn, 
Biidnn  moyajazem  sineen  om  ui; 
pHiFa  ilen,  p»rFa  kusken, 


OstcmbalnH  sin^esH  körayazo: 
„Tcmalzak,  temalzak  I"  matöaleS: 
Tude  östcmbalno  singoso  luat- 
kok  korkaze  dene 
M«lanna  tustn  sinjas  kelsales 
yen,  uke  yenV 

To  sinjcilso  iza-samoc 
Ik  niut»stwdecat  oynt  Su. 


3ol  yecHn  on^en  palafom. 
To  sinjalse  iza-sameceui 
Töres  sendcn  palarem. 

Cetlekcs  petrome  miiys-a/fayaja. 
Jume  yaja  pojan  liza, 
Piyambar  yaja  pialan  liza! 
,)örateda  yen,  sait !  Siildalza; 
Oyeda  ^örato  yen,  sait!  sendalza. 


Ai  izaem-samocem, 
Nemnan  Sttmen  kocmen  olme- 

seze, 

Aselai  pojan  liyecet! 


Tanen  moyajazem  sineen  om  ui; 
Ize  ik  arria  ilena  yona, 
Koktnnat  ik-törak  Iina. 
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Sar  alasam  kickaTnm, 
Sar  sapem  pestateni, 
Ruzaltafeni,  koltaTnm, 
Luat-kok  pasu  koklam  kaisem, 
MialaT«m,  soyarem 

Izi  ftidet  $oyalale§, 
Tnyede  kolct  modelda[lcs|, 
Piiazomat  soin  piiale, 
Murdazemat  sem  pestal. 


Ozan  ola  kc/^et  on^eke. 
Marzan:  „Seret  serye",  manes. 
Tude  nemat  serye  ojr«l  ulmas; 
Uzsas,  kolsas  öery«  ulinas. 

18. 

Oi  izaem-samecem, 
Sustelanat  ida-pu, 
Soksolanat  ida  pu: 
Skendan  suzarda  ulam. 


19. 

Toskaltes  gemal  ola  kombeze  kok  munem  inunSare. 
Tude  kok  muneste  ik  munezem 
Pesten  ulet  kinde-perkelan, 
Iktezem  pesten  ulet  si-punde-perkelan ; 
Iktezem  pelesten  ulet  kinde-perkelan, 
Besezem  pelesten  ulet  si-punde-perkelan. 
Oi  izaem-saiuecem, 
Kinde-perkeanat  te  liza, 
Si-punde-perkeanat  te  liza! 


Oi  tumeret,  tumcret! 
Turner  /Sostet  tul  /?ita. 
Oi  kueret,  kucret! 
Kuer  /tostet  $iir  /»itä. 


Oi  pisteret,  pisteret! 
Pister  0ostet  lum  0ita. 
Te  sin§alse  iza-samec 
Pockaltal-kolteme  lui  raja. 


Oset  /Suden  pokselanze 
Kusse  sudet  kuskelden; 
Tude  sud«n  /Suiseze 
Sukse  tolen  pezasem  opten, 


21. 


Ludeze  tolen  iyem  lukten  (lukta- 

len). 

§ttkse-iyelanat  ida  uz, 
Komb«  iynlanat  ida  uz; 


Kombeze  tol«n  munien  (mun^almi),  ökendan  iyeda  lildalna. 
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Kuysen,  kitysen  kuruket  iimbalan  Si-talingam  sendalna, 


/>olan  klatem  sindaTem, 
5olan  klaten  köryeseze 
Si-Ustelem  sendalna, 
Si-östelen  köryeseze 
Si-sondekem  sendalna, 
Si-sondeken  köryeseze 


Si-talingan  köryeseze 
Porsen-munderam  pestalna, 
Porsen-munderan  köryeseze 
Öin§e-padrasem  pestalna; 
Öin$e-padras  oyel  ulmas: 
Acazen  a/Jazen  iyeze  ulmas. 


(Festlieder:) 


23. 


Pura  peta,  pura  peta, 
Meze  Stidc  kodena; 


Tide  pairamze  ertal  kaja, 
Meze  murede  kodena. 


24. 


Siii-HldalHin.  lUaFnm, 
Par  piyesem  luarem, 


Uzaryem  cidemasa  kandein  ciza. 
Tel  anoa  mom  pualam  V 
Iktezem  Itisem  kande-/fojan  sudeske,  £ui-pusasem  ukales. 
Bcsezem  lUsem  uzar-0ujan  sudeske ; 


25. 


Tura  seren  serze  ulam, 
Soyese  0iiden  sofiie  ulam. 


Or/fctze  celder  celdermau, 
Po/tfoskaze  suranan, 
Kok  tor  alasam  kurkalcm, 
Kelsales  yen,  oyes  yeu? 


Izaze  noita  portein; 
SoFezo  sues  solekem, 
Soleket  mucke  paraseuget 


Aca  dene  a/fan  iyeze, 

Izan  jengan  kunielze  ulam. 


26. 


Teat  medecna  kuyu  uleda, 
Meat  tedecda  izi  ulena. 
Molannaze  muralas 
Kelsales  yen,  oyes  f  en? 


27. 


Tei-/Jocma-da-tei-sin$ales. 
Barasenge  yaja  /focmaltas 
KeCenat  perfa  oyena  li. 
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Pasu  sengel  söremeset 
Urza  adas  con  sona; 
Idom  seiigel  söremeset 

Pasu  sengel  tak«ret 
Öoman  /ftilon  takorzo; 
Pasu  poksel  takeret 
Prezan  uskal  takorzo; 

Kukso  koremem  pttalen-ptialcn 
Monar»  jftldlan  sul Jalat? 
En>z-/tondem  solen-solen 
Monani  k  sudelan  suldalat? 

Kurzedarem,  puralem, 
Olmalai  pakcasket  purafom, 
Ere  nerostem  olma  U/Ses; 

Kumle-j8iö»ras  godalom  ftsom, 
fMtlo-koyoras  esterom  pidoin, 
Poltillek  potam  aStaTom, 

Izi  tulem  oltaTom, 
Izi  tulon  limeskoze 
Enez  poyas  puresom, 

Izi  /Sudet  goyales, 
Ku)'ii  jSudlan  usnales; 
Lukon,  lukon  goyales, 
Lukso  $oda  olokso, 
OlokSo  $oda  olma-pu, 


28. 

Konem  tidas  con  sona. 
Tidn  tolmas  mo  tolmas  V 
Adakat  tolas  Con  sona. 

29. 

Idom  sengel  takerzo 
Paran  soreken  takerzo; 
Toskaltes  mucas  takerzo 
Nemnan  puren-lekme  takorzo. 

30. 

v 

Sopter-pondem  rualal-rualal 
Monarak  pulan  suldalat? 
Kaisas  unam  caren-caren 
Monarak  geslan  suldalat? 

31. 

Tide  iza  deno  gengaem 
Ere  yena  usestera. 

32. 

Kok-suderas  sojSenem  ns«ra. 
Ozan  kumol  kastaste, 
Nemnan  kumol  ilstembalne. 

33. 

Enez  mella  kflmeske 
Oka  §ol/Sam  koltarom. 
Aida  taiiem,  taii  ilena! 

34. 

Olma-puzen  ukgeZe  sue, 
Ukseze  yecen  leitasezo  Cufckede. 
Nemnan  tolmas  pes  cttckede, 
Temdan  mimas  pes  sue. 
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Bolak  yo£en  (tild  goya; 
Öi-^olakem  ke  senda? 

Iktet,  koktet  kuezo, 
Siide  kole  olestas, 
Glostaseze  si-oksa. 
Mejat  miinder,  tejat  miindor, 


Mnlanna  kajas  zaj>  su«n; 
Ktiran  tcrem  ke  kicka? 

36. 

Salam  kolten  iTas  sai. 

Moilanem  koite  susaslok  menerom, 

Si-oksam  puskelen, 

Moi  koltem  toin  upetlan  sar-okaro. 


Pörtet  dene  klat  koklas 
&i-ku/forem  ku/?arlem, 
&i-ku/5faren  umbalanze 
Si-risitkam  ostalam, 


Tudo  risitkan  umbalanze 
('u0ar  kaik  tolon  sinjen. 
Öu/?ar  kaik  oyel  ulmas, 
Acazo  dene  a/Sazen  iy«z«  ulmas. 


38. 


Kttysen,  kitysen  kurukot  umbalan 
Izi  tulom  oltaTem, 
Izi  tulon  olmeseze 
Sem  sedanem  udarem. 
Tude  sem  sedaiien  umbalanze 
Ajar  poksem  /Stozelden, 


Ajar  poksemen  umbalanzH 
Ola  eoma  socelden; 
Tude  ola  eomaze  socelden 
Jumelan  Puirselan  göredeme; 
Mezo  soöen  ulena 
Acalan  a/Salan  göredeine. 


39. 

Kiisel  mueas  toryomsek,  Kokla  kue  kok  motor; 

Ulel  mueas  prekasek,  Nemnan  iza  ik  motor. 


( Hochzeitslicdcr:) 
40. 

UaS,  ua£  merafiet  Pocelten  yen,  uke  yen? 

Oäemon  yon,  uke  yen?  Nemnan  nalsas  uderna 

Pasu  sefigel  kapkaze  Usanen  yon,  uke  yeu? 
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41. 


fiic  huöhy  siirtein  slideresem, 
fittfe  koner  mnncrem  kusem, 
Bici  /ftidem  lcpcdem. 
i3ici  £uden  0es  moyerestn 
Öocdeme  kuet  socelden, 


Kuet,  puet  peskedet, 
Ik  komyalan  es  Sure; 
SoIh  >mal  soyanze 
Ik  o/Sedolanat  os  göre. 


Tude  kucn  ukseseze 
Porsen-lflngaltoäem  koltesem. 
Erat  lungalteza  kalasen-kalasen, 
Tanem-samec",  kasedzat 
Kalasen-kalasen  ltiiigalteza ! 


42. 


Unge  marin  mlandeze 
Ik  iimerlan  es  Jöre; 
Un$e  marin  kacezn 
Ik  amerlan  es  £öre. 


43. 


Kttysen,  ku>sen  kureket  umbalan  Mei  suam  yen,  ske  poyem. 


Izi  peeem  pecarem, 
3«t«n-menerem  sararem ; 
T»i  suat  yen,  tei  poyn, 


Izi  jJadet  goyales, 
Kuyu  /ftidlan  usnales, 
Kuyu  /Sadet  goyales, 
ETnct  /Sudlan  usnales. 
Efnet  /Suden  poksulnHZ» 
MakarTa  ktt  jonosta. 


Kuzman  uder  OkajSuzem, 
Mei  suam  yen,  m«i  nalam. 
Tei  suat  yen,  tei  nalat. 


44. 


Aku  esta  /Sickiz  laskam, 

Aci  kitka  tor  alasam. 

JÖiekiz  laska  kumeskat  oyena  soye, 

Tor  alasa  kiökemeske  soycna. 

Joyeso  /Sud  yaja  goyen  kaina; 

Singese  0ttd  yaja  singen  kododa. 


45. 


Aean  kuyu  paköaseseze 
Ik  kuyu  ko^estat  soeeldcn; 
IktRzat  tolcs  tude  kojSnsta(m)  ruas, 
Besezat  tolcs  tude  ko/Sesta(m)  ruas. 
Aean  kuyu  pört  ongel  toskaltseseze 
Kuyu  kue  socnlden; 
lktezat  toles  tude  kue(m)  ruas, 
Cesezat  tolcs  tudn  kue(m)  ruas. 
Aean  kuyu  pört  ono*ln«z« 


Ik  ias  /tfosteret  lupsalten; 
IktHzat  tolcs  tude  ^osterein  ruas, 
i5es«zat  tolcs  tude  ^ost«r«m  runs. 
Aean  kuyu  sondekcsezn 
Porsen-mundera  Iin  /tozem; 
lktezat  tolcs  toryajas, 
Besezat  toles  toryajas; 
Iktat  aksHin  sukt.cn  oyel. 


G 
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46. 

Mam«k-tösaket,  puskodn  tusaket,  Socme-kusmH  mlandet 
Umalaset  ynnä  gören;  Kuskaset  ynnä  gören. 

47. 

Ai  sama/Sur,  sama/Jur!  Ai  aci  a/Si! 

Sama/?ur  köry«st«  tul  gula.  Ncmnara  ongen  Conet  gula. 

48. 

Tarai,  tarai,  tor  alasat  Nemnan  nalen  kaisas  akaz« 

Torta  koklas  ok  seiial.  KijSitka  köryes  ok  senal. 


(Spiel-  md  Scherzlieder:) 


49. 


Tarai  takram  */Juistem, 
§alpai  kcmem  gol«stem; 


Aidza  kaina, 
Marian  kaina! 


Terot,  teret,  ter  toles, 
Kandas-piian  ter  toles, 


Joskar-golan  köyercenzem 
Pura  soltas  usalna; 
Pört  ttmbalne  pört-kaiksHm 
Komyas  oltas  usalna: 
£ud  umbalne  /SatelHznm 
Bild  numalas  usalna; 


Mocla-gol/Jam  koltaTem, 
Pista-surkam  sandaTani, 


Tolat  aman  ongakem, 
Onget  aman  singaskem. 


50. 


Ongalal  soyem»  geslan  kaina, 
Kaiman  kaina  motorlan! 


51. 


Uder-samoelan  tomasa  toles, 
Batrt-sametlan  pairam  toles. 


52. 


ÖuFe  gemal  puldnreezem 
Pudurya  poyas  usalna; 
Urza  gamal  karesezom 
Kalnk  poyas  usalna; 
Meze  karHson  poyemo 


katekse 
ulana. 


53. 


Iz-arria  kas  deno 
L«stok-lHstok  kustafam. 


Digitized  by  Google 


XIII.i 


Tscheremissische  Texte  mit  Ubersetzung. 


43 


54. 


Maska-tulepem  ciateni, 
Tumna-upsera  upsaTem, 
Uu$«  marin  kacezem 

Tiirle,  turla  lestas  dene 


ToskaTom-da  CumaTem, 
PoCinga  marin  kaeezem 
EltaTem-da  supsafem. 


55. 


Tiirle  turle  kois  Sem 


Sar  pannani  (Sorp^oiiam?)  estaTem.  Unge  raarim  caktaresem. 

56. 


Izi  /JifcJet  $oyales, 
Teye<fe  kolet  modelda. 

Pörtct  /itokten  oskelafem, 
Törza  yecen  on&M; 

Izin,  izin  Iz/uka, 
Tost«  yodeni  Sembika, 

Hai,  ifai  papilai, 
Kaza  parnat  si-seryas, 


57. 


tjder-samoc  ulmaste 
Saltak-0atem  kc  nales? 

Törza  yecen  onSomeskct 

Opsa  yecon  lektnn  umatom  pu  «ro! 


58. 


Umla  tarem  tularem, 
Ozan  kumelom  nöltalem. 


59. 


Onelas  Semalet  si-oksa, 
Kormez  pundas  $ougaem. 


60. 


Pel  kttsunestem  pel  stop  araka,  Onget  aman  singaskcm. 
Pel  kusenestem  rau-kinde.  Pokelat  efo,  om  podnlto; 

Tolat  aman  ongekem,  Purlat  eTe,  om  purlekto. 


61. 


Mta  seiigcl  pamasem, 
Alasam  ok  gu,  mom  esteiuV 
Serce  pundas  siidem, 
Alasam  ok  puri,  mom  estein  V 

Olek  /?okten  kosten,  kostan, 
Kiak  parnam  pii£kwlden; 


Condai  körye  gemesem, 
Tafiem  ok  puri,  mom  estemV 
Upsa  körye  somakem, 
Tanera  ok  peleste,  mom  «s  tein? 


62. 


Tanemlanat  kalaseza, 
§ora-kum  §amdeleze. 
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63. 

A/?an  sem  uskalz»  liam  hTb  yonn,  Kum-akaslan  soyalam  «Tn. 
Beörat  ncle  sörnin  puem  nTe.         A0an  udnr  linam-da 
Acan  sem  alasaze  liam  ofo  yeue,    Ik-akaslan  soyar«m. 


Izi  /Siidet  goyales, 
Kuyu  pudlan  usnales; 
Kuyu  (Hidut  goyales, 
Sora  /ftidlan  usnales; 

v 

Sora  piidet  goyales, 
Lukeo-luken  §oyales, 

Aci[nV]  ulÄales  porsen-ke/iM, 
A/*i[n?]  uldales  ser-ke/fet;  ( 
Izai  uiya  jftckiz  kemain, 
S«ngai  urya  ^ickiz  so//orem. 

Izi  kurek  iimbalauz» 
Izi  tuleni  oltaTom, 
Izi  UUhii  olmcsHZH 
Eiiez-kindem  pestaTon), 

MUnder  kuen  l«stasez«in 
Mardez  puen,  sucmes; 
Li  sei  kuen  lostasezem 
Liiiigas  nalen,  suemes. 

Iar,  iar,  su/teretem 
Soktalam  yen,  oyem  yenV 

Os  alasan  iimbalanze 
Os  nortnsBin  nortHstalna, 


64. 


Lukse  £eda  möde-/?ui, 
Mödn-^ui  £eda  os  koinljH, 
Os  kombez»  osmam  purles,  hu- 
dein podeles. 
Un>  marin  Uderz« 
Öikarem  purles-da  eaim  podeles. 


65. 


Aöi  a0i  ulme  yoÖom 
Ka/Jan  iimbal  oznm  ulna: 
Izai  gengai  kides  kodat  ynn, 
Ka/3an  gemal  kostra  Iina. 


66. 


Eiiez-kindn  kttmeskezo 
Öinfr)  poyas  puresein. 
Öiu$e  poyas  mo  Sösozb? 
Tulukes  kodas  £öse. 


67. 


Lisnl  taiiem  kucalat  yen, 
Sin$at  gulas  §orales; 
Mundnr  tannm  kucalat  ynn, 
Conet  giilas  gorales. 


68. 


69. 


Elpanuren  kaeezlan 
Mialam  yen,  oyom  yen? 

Os  portHsnn  umbalanzH 
^i-örtnerHUi  örtnertalna, 
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Si-drtDeieo  unibalauzH 
ManiHk-mBndciHm  postalna, 
Mainok-mondcron  umbalanzo 


SnstH-sortam  ciiktalna. 
Sosto-sortam  sujas  lics, 
Ncmnan  umBrom  sujas  uk  li. 


(70—146  aus  dem  Kirchspicle  Morki.) 


70. 


Nurck  screk  scm  scrciigct, 
Idoni-pccct  lombcrct, 
Pakca-yöryet  uzaryct, 
Kudo-/tfeeet  kucrct, 


Toskaldos  mucas  olma-puet; 
Olmazo  sero,  inaii[on], 
Purdc  nelas  ok  li  (=  oyes  li), 
Sai  taiicm  dok  tolnam,  Siide  kottc 

ona  rust 


71. 


Luat-kok-sttdesan  pecalem 
Purla  /SfaSes  sakcnam, 
Ola-siiasan  scm  pim 


Lujnn  spaizem  ongen  lUsern  (od. 

lisom), 

Kuyuzan  kuyu  pazaros  namisHmat 
Solayai  moyrcs  jftidenam  (od.  /imdon  Kupcton  spaizom  on£cn  uzalsom. 

kajcm),   Sai  taucm  dek  toteni-da 
Stcp  kozla  poksck  pursem-da        Jiin  kockou  rustolden  koldnsem. 


72. 


Tur/Sct  /Jockoz,  manen, 
Sopkc-lostasak  oyol; 
Öurict  ce/^cr,  manani  yon, 
Öc/^er  tarajak  oyol; 
Kapct  kuyu,  manas  ken, 


Tume-kaskak  oyol; 
Jolct  kiizye,  manas  kon, 
Os  mcraiiak  oyol; 
Öizet  kuyu,  manas  ken, 
Torok-raesakak  oyel. 


73. 


So/fordom,  SH/fordoni  §ur  tolcs,     Kapein-kolein  lui  yajo, 
oaktcret  §Umako  kurzou  pursuin,    Koisom-soktosom  ur  yajo. 
oaktcron  kodalnezo  ur  sin&t. 

Socon  mostodemH  kuczo 
Korue  dttrcs  soccs; 
Iktnzat  tolcs  —  rualcs, 
Ecsozat  tolcs  —  rualcs. 


74. 


§o5en  mostodnmH  sricyozn 
Korun  diires  soccs; 
Iktnzat  tolcs  —  lHZ«rok  toskalcs, 
BesHzat  tolcs  —  iHznink  toskalcs. 
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Soeen  inostadama  eilesse  Loplcc-lopes  soces; 

Kaska  tiires  soces;  Iktezat  toles  —  ee/?astales, 

Iktazat  toles  —  lezerek  ce/Jestales,  Besezat  toles  —  co/?astales. 
Besezat  toles  —  lezerek  ee/Sestales.  Socen  mosteoeme  ikse/fo  mc  ulna, 
Socen  mostedeme  sopterze  Acam  ajamat  on£en  ezna  mosta. 


Sopter  kocmet  sues  ken, 
Lop  /Sokten  kaje. 
Seöga  tanet  ule  yen, 
O/fedo  yodem  kaje; 
tldar  tauet  ule  yan, 
Erät  kasat  tuara. 

76. 


Kuyu  möre  kocmet  sues  ken, 
Kurek  ser  /tokten  kaje; 
Izi  möre  kocmet  sues  ken, 
MUde-^ujan  olekes  kaje; 
Eiiez  kocmet  sues  ken, 
Siilo  /toktcn  kaje; 

KticJer  pocet  kayeryalcs, 
Mize  punet  o/fcrales, 

Sengal-okna  yacet  ongareinat 
Kuruken,  kuruken  koje; 
Tuda  kureksen  iimbalneze 
Teyede  kozet  soyales; 


Memnan  soneme  gengaze 
Lejtfas  (Siimal)  klateste  papales. 

77. 

Teyede  kozen  uyeseze  §cda 
Tayede  kaiket  sinjales; 
Tude  kaiksem  „kesa  man  ida  man. 
Nemnan  cones  loyales. 


78. 

Pcöe  /toktenet  kajarem,  „Pörtengelem  toskalam",  majem, 

Arsas  serem  SoyaTe;  Sengai  gol-^arnam  toskaTem; 

„Arsasserempoyemtt,majam(manem),  „Omsa-kalem  supselam",  majem, 
Kuze  sude  socaTa;  38nSai  $olas-kandram  supseTam; 

„Kuza  sudetem  solalam",  majem,   „Konga  umbak  kiizem",  majem, 
Sa0a-0urdem  puderycn  kais;  Sengai  ömbak  kuzenam; 

„Sa/¥a-/!mrdem  acalem",  majem,  „Koman  kindam  poslem",  majem, 
Kuze  kurskai  tolen  soyafo;  Sengai  kutanem  poslenam. 

79. 

Sengal-okna  yecet  ongaremat,         Eiiez-kindeza  ktimcske 
Apana-tulet  gulales;  Me  kainat  koldesna. 

Apana-tul  olmes  ciiez-kindam  pesten 

kodasna; 
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80. 


Kuruk  gtimal  kuezn 
Kuruk  ten  törak  soyales; 
Kuruk  iimbal  pastarzn 
Siidnr  den  törak  soyalcs: 
Nemnan  aea  den  a/Saze 
Tör  den  törak  so^ato.  — 


Ecke-/tondem  solen  (od.  solalalen) 
sukak  sudttlan  oda  su; 
§uan-/fondom  ruen  (od.  rualalen) 
Sukak  pulan  oda  su; 
Nemnam  puksen  pktenat 
Sukak  gcslan  oda  su. 


81. 


Ladra  kuen  /taTozHin 
Rocken  temas  oyes  li; 
Ladra  piston  Sttmalnazo 
Malen  temas  oyes  li. 


Tura  soran  serze  ulani, 
§oy«s«  /Jaden  sonza  ulam, 
Acan  a/Jan  Conze  ulam, 
Izan  gongan  kumelzR  ulam. 
Öom-suldran  izai  ui», 


Elnet  ptinget 
Sorta-rttdet, 
Elnet  jftldet 
Öem  arakat, 


Ce^er  £eugan  timazem 
Supsal  temas  oyes  li. 
Seuga  deno  pörez  yoklas 
Sen  sizdeak  munB  kttes. 


82. 


Serengo-sin^an  gongai  ule, 
Porsen-Sol/SIa  yai  suzarem  ule, 
SUder-rttd»  yai  soTem  ul«: 
Molan  om  kutre? 


83. 


Bastar-lestaset 
Melna-osct; 

§tttnm  kttcaksem  kuzuz»ra 
Sem  aytanet  singales. 


84. 

(Uochzeitslied.) 

Luat-kok  sapondet,  tör  sapondet  Toi-sild«san  körayaz» 

Idem-köryet«m  suryaldara;  Temales,  temales,  0u£ales: 

Morkrt  marin  §öyetse  Uzar-köryan  korkaze 

Sel«k-köryem  suryalda(ra) :  Oales,  ttales,  /Sucales; 

Luat-kok-sttdwsan  peckez»  Mnin  nalsas  ud»rz» 

Tajales,  tajales,  0ucales;  Bucales,  /Jucales. 
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85, 

(HochseUsUed.) 

Maiska-tulupom  cisHm,  IzazH  öviw  §»ngazlau 

ToniHna-upsHm  upsar«m;  £ulnw-korkam  kucnkten  kodHsnm: 

A£nz«  Jen  a/faSelan  äem«§in§an,  0Hckoz-tttr0an 

Öi-korkam  kutokten  kod«s«m;  §ud-om«z«m  kodas  n«ngaina. 

86. 

(HochzeUsUed.) 

Sarda  marin  saraizom  Mezat  kajal  koldeiia, 

gol/fango  <ten  le/tfedena;  Kecnnat  ars«n  torlalna; 

&ernur  marin  scm  alasazem  Burtein  marin  udorzo 

Kecenat  arsnn  [den]  /fisalna.  Ce/Sö-s«l«m  jorata. 


87. 


Luat-kok  kueret,  tör  kueret, 
Ikteze  0el«  ceraloklan  §öra; 
Lnat-kok  tumeret,  tör  tumeret, 
Iktozo        tcr-ta/Sanlan  §öra; 
Luat-kok  ka/Sanct,  tör  ka/Sanet, 


Ikt«zrt  /Seltt  urlekaslan  §öra: 
Aean  a/Jan  luat-kok  sochzh, 
Iktozrt  /Sel«  kalek  marilan 
Koislan  soconam. 


88. 

Kuruken  kuzuzom  Sinkein  hTh  yen,  £iid«n  kelyozom  sinkein  hTh  y«n. 
Ora/Ja-pujeset  om  sic  TaFaka  puses  om  sic  «To; 

Lumen  kelyHzom  sin§em  bT«  y«n,  Tiinan  kayurazom  sinkein  of»  y«n, 
Bastar-getes  om  soyal  «ro;  Kum  keeo  0ara  sofam  hTh. 


Oi  tularem  tulaeem! 
Ik  olHkos  soch  ^Hynr  puSengo: 
IktBZH  nörpe,  ikt«z«  sarana. 


89. 


Eryft&em  erycä  uz, 
ÖoskmHm  seskes  uz. 


Alasa  motor. 
BatH  motor, 


90. 


Sai  tanom  dek  to  In  am: 
M  olan  oin  kutroV 
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91. 

(Ilochzeitslied.) 

Soiskar  peniäni  rusem,  Pardas  kolem  pestesem: 

Olaea  pörtem  estesem,  Nayarat-/?urdan  kazo  kiiles. 

Si-ustelem  sendesom,  Motor  kacelan  motor  tider  kiiles. 
Öi-terkem  sondesem, 


Klnct  /Sudet  goya, 
Lukso  Sedät  goya, 
Lukse  geda  si-ktl/Sar; 


92. 

(Hochzeitslied.) 

Sar  alasam  godcs; 

§ar-sapem  godes, 

Öar-sapse  motor  kacem  $odes, 


£i-ku/3arze  kttrtno-toynan  oranani    Motor  kaeoze  motor  tiderem  $odes, 

$odes,       Motor  tiderzo  indes-söran  lu/3osem 


Kurtne-toynan  ora/Sazo 


godes. 


93. 


Pranok  yajo  ora/Sam  ule, 
Kiar  yai  alasam  ule, 


Tiak  yajo  mariem  ule, 
Resan  tefige  yaje  ske  ulam. 


Iar-iar  omezet, 
Ukora-sudet  uzaryet, 
Ajak  mucas  to/Stelyet; 


94. 

(Ilochzeitslied.) 

Nemnan  nalsas  ttderze 
Usanen  yen,  uke  yen? 


95. 

(Ilochzeitslied.) 

§umen  körye  yai  aci  ule,  Vitfe-kut-suldran  soTem  ule, 

§umon  a/Ja  yai  a/Si  ule,  VitTe-vic-suldran    seskem  nalas 

toin  ulna. 


9G. 


Os  mcranen  selzem 
Moi  padestem,  te  kofsa! 


ijurtcm  marin  /Satezem 
Mei  tuTialam,  te  motsa! 
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Pakea  sengal  olma-puzo 
Sarpanem  kostas  es  §öre; 
Idem  seugal  loinbeze 


Toret,  teret,  ter  toles, 
Kandas- piian  ter  toles\ 
Sokte  den  somak  toles, 
Tayna  den  ii-aca  toles', 


97. 

Solekem  kostas  es  göre. 
Mein  görateme  geiize 
Ik  umerem  suktas  es  $öre. 

98. 

(Hochzeitslied.) 

Terke  dene  rak  toles; 
Ik  uderlan  tomasa  toles. 
Ik  kaöelan  modes  toles. 

99. 


(Lied  der  Brautfiihrer.) 
Kurek  umbal  kaskaze  Töryen  kain  ok  mosto; 


Pörden  kain  ok  moste, 
Kaska-lofiga  sein  alasaze 


Terom  naTem: 
„Telelan  görZe!"  raan,  naTem; 
Ora/Sam  natani: 

„Keuezlan  $örze!M  man,  naTem; 
Alasam  naTem: 

Er-keSe  kilzales, 
Jakter  /Sujet  ce/feiyales; 
KeCe/Sal-keöet  kilzales, 
Olek-sudet  kozlanales; 

Kapka  dures  socse  siiTem 
Umer  keceste  tttredas  onai; 
Pasu  pokselan  soöse  urzazem 
Ojar  keceste  tttredas  onai; 
Tude  uiiazem  umer  mardezes 
Pualden  nalas  onai; 


Se/San  ttder  ÖTanaze 
Nemnan-de£  posna  lekten  kain  ok 

moste. 

100. 

„§oryalan  gorze!"  man,  naTem. 
Tanem  pestesem: 
„Kurmaslan  görzel"  man,  peste- 
sem. 

Taiizera  ongen  ezna  moste. 
101. 

Kasct-kccet  /Solales, 
Arama-gcret  /?udnales\ 
Mezat  sonen  koldena, 
Singa-Serna  /Sudnales. 

102. 

Tude  urzaze  dene  salatom  pestesom, 

Salat  es  li,  sakar  li; 

Tudo  salat  ten  puram  soldesem, 

Pura  es  li,  pure  li; 

Tude  pura  $ua§  unam  tizem, 

Una  es  li,  eonem  li. 
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103. 

Alasam  koMesem  olekeske,  goleske  kaisezat  kalasen:  „kaiza!a 
Skc  kaisem  pazareske,  Imneske  kaisezat  kalasen:  „kaiza!u 

Kutle-flcerlan  pasmani  narem.      Urem-luken  uderze  ulna. 

104. 

Kuzu  (kuze)  uremetem  kajarem,  Pört-ODgeket  kttzaTem-da 
Tarajem  saren  kaisem; 
Kuzu  kuruketem  kuzafem, 
Portesem  saren  kuzarem; 
Kapka  on£eket  sutfarem, 
Öengeran  piet  JuktaTe; 
ToSkaldes'  muöases  sum-da 
ÖoTem  <tene  seskem  nalas  lekte; 


Porsen  dcöat  $emezye; 
Pörtesket  puralem-da 
Postou  <Jeeat  gemezye; 
t)stel  döresket  sin^ateni-da 
Izai  (Jen  gefigajem  unaze  lim; 
Avoin,  a/?ein  iyeze  ulam. 


105. 

Okna  koremes  pestalem,  Pursa-otezaset  oiralem; 

Bastar  lestases'  saraFem,  Öolen  soMe  keöaTe, 

Komaka  mefige  /Jujeset  posararem,  &un  sude  sin$are, 


Bozaka  pundaseset  koStalem, 
Makarfa  kUeset  gonestalem, 
Tumeneye  kalpakeset  soldafam, 
Soma-^uöeset  serektaTem, 
Poldran  puceset  suktalem, 

Oleket  /?oktcn  kajaTem, 
§edalem  tiÖ  osma  teme: 
Keskalam  yen,  osmalan  ncle; 
Om  keskal  yen,  skanem  nele. 


Puraze  li,  peldeme  u  yai  li, 
Soiize  li,  stisme  U  yai  li: 
Sörateda  yen,  saltak  gtiza, 
Oyda  görate  yen,  saltak  sendeza! 

106. 

Om  soE  eTe  yen,  om  kus  ere  yen, 
A5i  öen  apilan  nele  lies  eTe; 
Socenam-da  kuskenam-da  skalanem 

neleze. 

107. 


(Äbschied  der  Braut  von  ihren  Eltern.) 


Baras  koösas  öe/J-iyeze 
Butas  puren  utla; 
Korak  kocsas  lud(e)-iyeze 
Sarauge  yoklas  puren  utla. 
Jat-^Umal  moyerem  gttste  toles, 


Kcce/Sal-gumal  moyerem  sokse  toles ; 
Jttstelanat  ezda  pu, 
Sokselanat  ezda  pu; 
Surt  kudelan  surtlan-da  ezem  göre, 
3es  kttdelan  $eslan-da  ezem  göre. 
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108. 

(Hockseitslied.) 

Ka/fri  kapkat,  toi-kapkat,  Ka/Sri  körayat,  toi-körayat, 

Ka/Sri  toskaldeset,  toi-toskaldeset,   To  temalna,  te  §Una. 
Öeugak-ongek  toskal  kUzena; 

109. 

(Hockseitslied.) 

Baten  motor  poekama-koptakan,  Acaz  deno  a/Sazlan  sinSa-puncsoze 
Oderen  motor  keske-/Jui-soyan,       Öulde  screm  keren  kodon  ulna; 
Kacon  motorze  kiider-keman,         Izazo  deno  gengazem  os  ko/*osta 
Alasan  motor  eulka-golan;  lostases  sondcn  kodcna; 

Konien  kuzuzem  sin$cm  eTe  yen,  Suzarze  oene  soTezem  kapka  mcögo 
Ora/Jan  polmanzem  keckem  eTe.  /Sokten  soyalden  kodena. 

110. 

Acan  a/San  kumel  nalas 
Porsen-^uran  kules, 
Porsen^uranze  punaa 
Ola  yec  tolise  apsat  kulus, 
Iza  rfcne  gefiga  kumel  nalas 
Ktirtne-^Uran  ktilcs, 
KUrtne-^ttrauze  punas 
Mosko  yec  tolse  apsat  kules. 

111. 

(Hockseitslied.) 

Ncmnan  nalsais  kacezo 
U/?es  guinace  on^alcs, 
Ncmnan  nalsas  ttderze 
Buryengek  gttinac  ongales. 

112. 

Os  kttse  kecket,  Sem  kttse  kecketlan 

Mo  keöket?  Mo  SuesV 


A/ton  kumelet  le/teryct, 
Kuc  0ujct  le/Seryet; 
Acan  kumolet  le/foiyet, 
Lombo  jfcijet  le/Jeryet; 
Izan  kumelet  pengedet, 
Tumo  /Sujet  pengedet; 
§eiigan  kumelet  k  ay  urat. 
Bastar  jJujet  kayurat. 


Lastra-poöan  urzo 
Koz  5timacet  ongalcs, 
Lapka-golan  mcranze 
Sopkc  $umacet  ongales, 
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Olma  kecketlau 
Mo  sues? 
Olma  kecket, 
Mo  kecket? 


La/Srazo  kuste, 
Kiiparze  tuste; 
Lomberze  kuste, 
Suspekse  tuste; 


Ola  dttrctlan 
M o  sues? 

Öke  aca  den  a/tolan 
Mo  sues? 


113. 


Sakterze  kuste, 
Kukuze  tuste; 
Kalekso  kusto, 
Meze  tuste. 


114. 


A£i  (acei)  pus,  aiiam  pus, 
§er-söran  auam  pus. 
A/fei  pus,  kot-solem  pus, 
§er-sercan  kot-solem  pus. 
Ser-söran  auaze  pokselan 
Kutle-kut-tormakan  tume  socon, 


Codra  dtirct  peckemeset, 
3uinon  diirct  /folyodct, 
Okua  ddret  /tfolyotfet; 
Okna  öixr  /Soktenze 


Kutle-kut-tormakan   tumozo  ju- 
malan 

Kum  puldercet  kum  pezasom  optcn, 
Kum  pezascseze  kum  iyom  lukton. 
Ncmuan  aca  <Jen  a/*azo 
Gstemezemat  ok  singe, 
Kustemezemat  ok  sin$e. 

115. 

gunien  uder  turoin  tiirla, 
Piambar  ildorzo  tunukta. 
Sume  yai  pojan  liza, 
Piambar  yai  pialan  liza! 


116. 

(Soldatenlied.) 

Koramas  kurukct  kuzu  kurukct,  Tayanan  imnen  on-^ize; 
Alasan  onon  on-/tfize;  Kuyuzan  mlandct  lapka  mlaneJet, 

Ola  urcmct  ku-uremet,  Ncmnan  oiien  oii-pize. 

117. 

Oi  kozem,  kozem!  Molan  socenat,  Oi  puyHTmem!  Molan  sofenat,  mo- 
molan  kuskenatV  —  lan  kuskonat?  — 

PöyeTme   socas    socenam,  kuske-  Peskerme  socas  socenam,  kuske- 


nam.  — 


nam.  — 
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Oi  peskermein !    Molan  socenat,   Uderzo,  mokin  socenatV  — 

molan  kuskenat?  —      Kacon  modeslan  socenam.  — 
Puyes  socas  socenam,  kuskenam.  —  Kaceze,  molan  socenat?  — 
Tudo  puyeseze  molan  socen?  —     Kuyuzan  modeslan  socenani. 
Uder  den  kacen  mollan  socen.  — 

118. 

Mosko  tiaket  upsem  todcs,         Kcrek  mezart»  $ukteda,  pukseda 
Okan  upsein  todes;  yenat, 
Mosko  kupecet  lu/fesem  puna,        Skenan  surtemak  soncna. 
Porsen-lu/Sesem  puna. 

119. 

Urza  gUmal  puldercezem  Bozen-poöan  /Saraksimzeni 

Pudeiyo  poyas  koldesna,  Barsitlas  koldesna: 

Sude  gttmal  karesezem  Te  /Sarsitlena,  to  soyena. 

Kalek  poktas  koldesna, 

120. 


Buta  scngal  pamasezem 
Siispek-neran  sem  alasam 
Öuskaldedeat  ok  £tl; 
Porsen-kelan  arsasezem 
Kudasal  kudaldemcm  ok  su. 

Bica,  flca,  (iic  alasa 
Sude-/¥uim  purlen  kaja; 
Bica,  /hca,  0ii  uskalet 
Sude  kedac  purlen  kaja; 


Kuderlai-turan  upsezem 
Sörenrak  söronrak  ida  seude, 
Singa-söron  ida  on£al! 
Skendan  suzardak  ulam. 

121. 

Bica,  flca,  jJic  soreket 
Tttiige,  /tozye  petaren  kaja. 
Mezat  tolen  ulna, 
Tunge,  /tozye  petaras  tolen  ona  ui. 


122. 

Uremet  poksefet  andelcet  kajalcs;  Peleze  si,  peleze  sörtno. 
Tude  andelceze  moyajeV  —  Nemnan  aca  den  a/faze 

Kcme-golan,  kuder-^ujan.  Peleze  si,  peleze  sörtrie. 

Tude  andelcezen  mo  satu  uit»,  ma- 
nat ken, 
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Izi  /Sudet  Joyales, 
Kuyu  piidetlan  goyales; 
Kuyu  (Hldet  goyales, 
Serzelan  kuanen  goyales. 
Serze  raolan  kuana? 
Olekselan  kuana. 
Olekse  mol  an  kuana? 
Mttde-0uilan  kuana. 

Kude  den  pört  koklas 
Kiirtue-kttjSarem  kQ/Sarlesem, 
Kurtrie-kä/?ar  Umbalan 
Si-resctkam  estesem, 
Si-resetka  iimbake 
Soskar-oiian  kaiket  toto, 
Soskar-ofian  kaikse 

Kude  sefigal  kuezo 
Kudo  den  törak  soya; 
Pört  ongel  mucas  olma-puze 
[Pört  ten  törak  soya.] 

Torjal  marin  tor  alasaze 
Öuskaldedeat  ok  kaje; 
Öenso  marin  sem  alasaze 
Sap  räzaldedeat  ok  kajo; 

Sein  salenget  sialda, 
Oset  /futlan  sialda; 
Oset  0Qden  timbalanze 
Kusmo  sudet  kuskelden; 
Kusine  suden  iimbalanzo 
Iz/Sar  tolen  pezasem  opten, 


123. 

Muäe-0uize  molan  kuana? 
Ce/fcr  sudezlan  kuana. 
Öe/ter-pujan  sudozo  molan  kuana? 
Öem-sulderan  mttyesezlan  kuana. 
Sem-suldran  muyeseze 
Putat-pele  muzlan  kuana. 
Nemnan  tanzat-samecat 
Melanna  kuanen  soyat. 

124. 

Kaidemaslan  tolen  oyel. 
Mezat  tolen  ulna, 
Kaidemaslan  tolen  ona  ui; 
Mezat  kain  yoldena, 
§oyese  /?at  kai  kain  yoldena; 
Tezat  sineen  kodeda 
Öingese  /SQt  kai  kododa. 

125. 

Olmazat  pes  scre, 
Purldeat  nelas  oyes  li. 
Nemnan  tauzat  pesät  sai, 
Kaideat  ilas  oyes  li. 

126. 

Kusna  marin  kula  alasaze 
Toi  pestedeat  ok  kaje. 
Mezat  tolen  ulna, 
gttdeat  kotteat  koisom  ona  luk. 

127. 

Jtikso  tolen  iyem  lukten. 
Suksen  iyezak  ona  ui, 
Komben  iyezak  ona  ui: 
Acan  a/Jan  iyeze  ulna. 
Nemnan  aca  den  a/Saze 
öetlekes  peterme  mUyes  a/fci  yai. 
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Uskal  jftitaskct  pnraTem-da 
lsanok  tunat  Iin; 
Iraöfl  /SQtasket  piiraloin-da 
Sa/^aya  talvet  Iin; 
Sorwk  /Siitaskct  puraTeni-da 
lsanok  soroket  Iin. 


128. 

Bas-omsan  kolateskct  puraTem-da 
Ticmas  u-^ockct  lildaT«; 
Tude  ticmas  ö-0ockozHm 
Ikt«zat  toto,  totyajHs, 
Bcsezat  toTe,  toryajes: 
Iktozat  akem  os  sukto. 


Mttnder  kudercet  kiiderta, 
K  indo  kilas  kiidolta; 
Mtind«r  /Solyenget  /Solyaldes, 
Saska  ktias  polyaldes. 


Kok  kuerct,  kok  motor; 
Nemnan  izai  ik  motor, 
Ncmnan  gongai  ik  motor. 


130. 

Idomet  /Stostat  pamas  Soya,         Ket-solem  kndalden  öarasat  ok  li. 
Otelem  kudaldcn  carasat  ok  li;       Mezat  kajon  yoldena, 
Knde-/5fecet  /Stostat  pamas  Soya,       Soyese  piit  kai  ^oyena; 
Soryasem  kudaldcn  carasat  ok  li;   Tcmdamat  senöcn  kodena, 
Uremet  postat  pamas  goya,  Öin§eso  /Sat  kai  sonden  kodena. 


Idein  poksel  ee/tfez« 
Baras  conera  §tilaldara; 
Codra  poksel  luizH 
Öfige  conom  Sulaldara. 


Bujes  suse  uderzo 
Kaco  conem  gttlaldara; 
Bujcs  suso  kacezo 
Kiiynzan  con«m  gulaldara. 


132. 

(Hochzeitslicd.) 


Beckoz-§olan  carlaiigezo 
Carla  köryem  seryaldara; 
Ola-tupan  ola  koraks« 
Ola-köryem  scryaldara; 
SoMk-soMk  siispoksH 


Ote  köryem  seryaldara ; 
§oskar-§olan  köyöreanze 
La/Jram  tosken  orlana. 
Melat  tolen  ulna, 
Ozan  kiid«-0cc«m  scryaldarena. 
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Teneiso  iot  ojaret, 
Jut-ometein  kostales; 
Teneise  iet  ojaret, 
Sernur  kornom  kostales. 
Sarda  marin  saraizem 

Tura  seren  serze  erem, 
Singoso  /Hiiden  kolze  eTeni, 
Joyese  /Siidon  soiizat  olmi, 
Acejon  a/fojen  conzak  elon), 
Izajon  jengajen  kumolzat  efom. 

Kapka-onat  —  nol  onat, 
Ariek-/*arat  —  kura  /torat, 
Lomber-otet  peckcmeset, 
Sorta-tulet  polyedct. 
Uze  luden  jJujze  deno 
Porlatla  tujJerom  osten  cias  ok 

Korem  pundas  korsaiigozH, 
Korsango  Qmbal  to/falyeze, 
To/folyo  urabal  konayaze, 
Konala  timbal  tiakso, 
i3ozeu  koyaiyen  yen, 

Ai  kurek  sai,  kurnk  sai, 
Kurok  pokten  korno  sai, 

Keikcn  lekrao  terze 
Turner  otes  socen; 
Kockon  lekmo  tortazo 
Soler  otes  sofon; 
Kocken  (keckHlal)  lekmo  alas 


Jol-0onde  denn  le/tfedalna; 
Sernur  marin  sem  alasazem 
Keeenat  arsen  pisena. 
Mezat  kajen  koldena, 
Keeonat  arsen  torlena. 

134. 

y 

Sara- sineän  jefigai  ule, 
SHin-suldnran  izai  ulo, 
Siider  riide  yarie  sotoin  ule, 
Porson-jol/Sa  yai  suzarem  ulo. 

135. 

J  oskar  ayetanen  suldorzo  deno 
Porlatla  sokerein  esten  eias  ok  li; 
Ikana  kUso  kinde-sin&tlzH  denH 
Kinde-tiinlan  suas  ok  li; 
Iynr-koyor  oksaz  deno 
li;  Oksa  tunlan  suas  ok  li. 

136. 

fjozede  koyaryen  yan? 
Nemnan  aeai  deno  a/ifaizo 
Ongen  koyaryen  yon, 
Ongode  koyaryen  yen? 
ToTko  tudozomak  ona  sin$e. 

137. 

Korno  /Jokten  tafi  sai, 
Tan  deno  jtias  pura(m)  sai. 

138. 

Kiskon  ones  socen. 
Mezat  socen  ulna, 
Aean  a/fan  körycs 
Socsh  kalok  ulna. 


Digitized  by  Google 


58 


W.  Porkka. 


xni,t 


139. 

Bujemlan  kelsese  Makarla  kai-  Jolemlan  kelsese  joskar-suran  keme, 

pak,      Kedemlan  kelsese  joskar-suran  sem 
Kapemlan  kelsese  Keminskei  pos-  piz; 

teu,     Kumelemlan  kelsese  teak  uida,  ta- 
Kedalemlan  kelsese  joskar-ina  pota,  liem-samec. 


Keldem-keldem  ktisleze, 
Kukse  kozen  ouaze, 
Jorya  soreken  soleze, 

Lake  kuste  —  la/?ra  tuste, 
£ut  kuste  —  ktt/Sar  tuste, 
Uryes  kuste  —  tumes  tuste, 

Sopteresct  soram  elät, 
Tarajesct  taram  etet. 
Keneret  /teneret  kumes 
Nemnan  kumel«m  it  kodo; 
Kerpak-lum  tolmeske 

Olaca-jffulaca  ce/Seze 
Baras  0u0erlecen 
Ar/fa-/futas  selen  kodes; 
Izi  lapka  sera  pizfl 
Pire  /Ju/Jerlecnn 


140. 


Bias  kuen  paskarze, 
Motor  kacen  parnaze, 
Parnaz  jeda  si-seryas. 

141. 

Pura-so/tos  kuste  —  uderamas 

tusto, 

Ka/Jak  kuste  —  kalek  tustfl. 
142. 

Temdan  kumelem  ona  kod». 
£ic-siideras  alasaze  deno 
Bitnalal-jfrtualal  kaina, 
Kandas-siideras  alasaze  dcnn 
Kandaral-kandaral  kaina. 


143. 


Toskaldes  jumalan  selen  kodes. 

Nemnan  kocsas  jiisas 

Kindn-sinSalze 

Ka/Sar  jQmalan  s»lon  kodes. 


144. 

(Hochzeitslied.) 


Oske  pun  os  tungerzem 
Komdo  uryas  nengaina; 
Osia  kajeknn  os  punzem 


Pwzas  optas  nengaina; 
Osia  kajeken  os  iyozHin 
ly»  Hstas  nengaina. 


♦ 
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Märehen. 


1,   Wer  ist  stark? 

Als  der  Hase  auf  dem  Eise  lief,  glitschte  cr  aus,  fiel  und  stiess 
sich  den  Kopf.  Der  Hase  fragte  das  Eis:  „Eis,  bist  du  stark?"  — 
„Das  bin  ich".  —  „Wenn  du  stark  wärest,  wUrdest  du  nicht  im 
Sonncnschein  schmelzen".  —  Die  Sonne  ist  vielleicht  stark?  Der 
Hase  lief  zur  Sonne,  fragt:  „Sonne,  bist  du  stark?"  —  „Ich  bin 
stark".  —  „Wenn  du  stark  wärest,  wttrdest  du  dich  nicht  hinter  den 
Wolkcn  verbergen".  —  Die  Wolke  ist  vielleicht  stark?  Der  Hase 
lief  zur  Wolke  und  fragt:  „Wolke,  bist  du  stark?"  —  „Ich  bin  stark". 
—  Wenn  du  stark  wärest,  so  gingest  du  nicht  dahin,  wo  der  Wind 
weht".  —  Vielleicht  ist  der  Wind  stark.  Der  Hase  lief  zum  Windc 
und  fragt:  nWind,  bist  du  stark?"  —  „Freilich  bin  ich's".  —  „Wenn 
du  stark  wärest,  könntcst  du  einen  steinernen  Berg  bewegen".  — 
Vielleicht  ist  der  steinerne  Berg  stark  ?  Der  Hase  kam  zum  steiner- 
nen Berge  herangelaufen  und  fragt:  „Berg,  bist  du  stark?"  —  „Das 
bin  ich"  —  „Wenn  du  stark  \värest,  so  nagte  die  Maus  in  dich  kein 
Loch".  —  Vielleicht  ist  die  Maus  stark?  Der  Hase  lief  zur  Maus 
und  fragte:  „Maus,  bist  du  stark?"  —  „Ich  bin  stark".  —  „Wenn 
du  wirklich  stark  wärcst,  wurdest  du  die  Katze  nicht  furchten".  — 
Vielleicht  ist  die  Katze  stark?  Der  Hase  lief  zur  Katze  und 
fragt:  „Katze,  bist  du  stark?"  —  „Ich  bin  stark".  —  „Wenn  du 
stark  wärest,  wurdest  du  das  alte  Weib  nicht  furchten".  —  Vielleicht 
ist  das  Weib  stark?  —  Der  Hase  fing  an  zum  Weibe  zu  laufen,  kam 
und  fragt:  „Alte,  bist  du  stark?"  —  Das  Weib  nahm  die  Ofengabel, 
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SChlug  damit  den  Hasen  auf  s  Ohr:  das  Ohr  des  Hasen  wurde  schwarz. 
Auf  den  Sch\vanz  schlug  sic  den  Hasen:  sein  Sclnvanz  wurde  kurz. 
Mit  dem  Ofenbesen  versetzte  sic  dem  Hasen  cincn  Schlag  auf  den 
Kurper:  der  Hase  wurde  zum  Sommer  graufarbig. 


2.    Die  Priestertochter. 

Ein  jnnger  Mann  begab  sich  auf  die  Freierei.  Da  waren  drei 
Sch western,  [lauter]  hubsehe  Mädchen.  Eins  jener  Mädchen  sagte 
dem  Freier:  „Wenn  du  dich  nicht  furchtest  in  die  Badestube  zu 
gchen,  cinen  Badestein  zu  nehraen  und  herzubringen,  so  \vill  ich  dein 
\Vcib  werden.  Der  Freier  begab  sich  in  die  Badestube,  nahm  einen 
Stein,  begann  fortzugehen;  da  hielt  in  der  Badestube  ein  sehr  stattliches 
Mädchen  ihn  an  der  Brust  ergreifend  fest  und  spricht:  „Wcnn  du 
mich  nicht  zur  Frau  nimmst,  lasse  ich  dich  nicht  los".  Der  Freier 
erschrak  und  schwur,  bekreuzigte  sich  und  sagte:  „Ich  nehmc  dich". 
Das  schöne  Mädchen  gab  ihn  frei.  Der  Freier  kam  aus  der  Bade- 
stube zu  den  drei  Mädchen  uud  brachte  den  Stein. 

Nachdem  er  ciue  Wcile  da  gestanden  hatte,  begab  cr  sich  nach 
I lause.  Nach  drei  Tagen  nahm  er  seinen  Vater  [mit  sichl  in  die 
Badestube,  er  kam  um  das  schöne  Mädchen  zu  heirathen.  Der  Vater 
erschrak  und  fing  an  seinem  Sohne  abzurathen.  „In  der  Badestube 
geht  es  nicht  an  zu  heirathen",  sagte  er.  —  Der  Sohn  sagt:  »Ich 
sclnvur,  wir  bekreuzigten  uns.  Wcnn  ich  diese  nicht  hcirathe,  kommt 
die  Sttnde  iiber  mich".  —  Der  Vater  gab  sich  zufrieden,  sie  fuhrten 
das  Mädchen  [fort],  und  sie  wurdc  in  der  Kirche  getraut. 

Am  folgenden  Morgen  ladet  die  junge  Frau  ihren  Manu  zum 
Priester,  der  sie  getraut  liat,  zu  Gastc.  Der  Mann  will  nicht  gchen. 
Die  Frau  lud  dringend  und  sie  gingen  zum  Priester.  Der  Priester 
sali  zum  Fenster  hinaus  und  dachte:  „Diese  traute  ich  gestern".  — 
Sic  kanien  Uinein  zum  Priester,  sctzten  sich,  ein  Wort  gab  das  an- 
dere.  Der  Priester  sagt  ihnen:  „Meinc  Tochter  leidet  schon  20 
Jahre,  und  ich  kann  ihr  auf  keine  Wcise  helfeu(V).  Ihr  kennt  viel- 
leicht  irgend  eine  Arzenei".  —  Die  junge  Frau  befahl  einen  Kspen- 
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zweig(V)  zu  bringen.  Man  brachte  und  gab  der  jungen  Frau  einen 
Esponzwcig,  und  gab  ihr  auch  eine  Axt.  Sie  lcgtc  die  Priestcrtoch- 
tcr  neben  dem  Zweige  nieder;  iiber  ihr  hieb  sie  den  Espenzweig  ent- 
z\vei.  Die  Priestcrtochter  \vurdc  zum  Espenzweig  verwandelt.  Der 
Pricster  erschrak.  Die  junge  Frau  hub  an  zu  sprechen:  „Ich  bin 
deine  Tochter;  der  Böse  entfiilirte  mich  nachts,  liess  einen  Espen- 
z\veig  statt  meiner  zuriick;  du  hast  bis  jetzt  ihn  ftir  deine  Tochter 
haltend  erzogen.  Ich  lebte  in  manchem  Sumpfe  zusaramcn  mit  den 
bösen  Geistem.  Dann,  \vährend  du  auf  dem  Feldc  Gottcsdienst  go- 
halten  hast,  kam  ich  in  die  Badestubc  wohnen.  Bis  jetzt  habc  ich 
in  der  Badestubc  gewohnt.  Sieh,  diescr,  mein  Mann,  brachte  mich 
vom  Busen  befreiend  zur  Badestubc  hinaus".  —  Der  Priester  wurde 
sehr  froh,  speiste  und  tränkte  sie  reichlich. 


3.   Die  Königstochter,  die  nie  gelacht  hatte. 

Ein  Arbeiter  ging  in  die  Stadt  um  Arbeit  zu  suchen.  In  der 
Stadt  lebte  er  drei  Jahre,  verdiente  drei  Kopeken  Geld.  Begab  sich 
nach  Ilause  durch  einen  Wald.  Unterwegs  begegnete  er  einem  Kakcr- 
lakeu.  Der  Kakerlak  fragt  ihn:  „Brtlderchen,  wo  bist  du  gewescnVu 
—  „Ich  bin  in  der  Stadt  gewesenu.  —  „\Varum  bist  du  iu  der  Stadt 
gevvesen".  —  „Ich  habe  da  gearbeitet".  —  „Wie  viel  Geld  hast  du 
verdientV"  —  „Drei  Kopeken  habe  icli  verdient".  —  „\Veun  du, 
Bruderchcn,  mir  eine  Kopeke  giebst,  so  ist  ja  die  Steuer  sehr 
klein".  —  Der  Arbeiter  gab  ihm  eine  Kopeke.  —  Er  ging  und 
ging  weiter,  der  Arbeiter,  und  begegnete  einein  Mistkäfer.  Der  Mist- 
käfer  sagte:  ,,Briiderclien,  wenn  du  Geld  hast  und  wenn  du  mir 
eine  Kopeke  giebst,  so  ist  deine  Abgabe  sehr  klein.  Wenn  du  es 
irgend  \vaun  uöthig  hast,  bin  ich  gewärtiga.  —  Der  Arbeiter  gab 
auch  ihm  eine  Kopeke,  und  ging  selbst  weiter.  Er  begegnete  ciner 
Maus.  —  „Mein  Bruderchen,  \venn  du  Geld  hast  und  mir  eine 
Kopeke  giebst,  so  ist  die  Steuer  sehr  klein.  Wenn  du  es  irgend 
wann  nöthig  hast,  bin  ich  gewärtig".  —  Der  Arbeiter  gab  auch  ihm 
eine  Kopeke. 
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Der  Kakerlak,  der  Mistkäfer  und  die  Maus  kamen  fruher  au 
Ort  und  Stcllc  an,  hielten  Rath  und  gingen  wieder  dein  Arbeiter 
entgegen  und  sagten:  „Geh  du  aufs  Feld  und  lege  dich  neben  die 
Quelle,  die  bei  der  Wohnung  des  Königs  ist,  nieder  und  schlafe.  Wir 
ziehen  dir  das  Herad  aus  und  begiessen  dich  [mit  Wasser]tt.  —  Der 
Arbeiter  ging  aufs  Feld  und  Iegte  sich  neben  die  Quelle  schlafcn. 
Der  Kakerlak,  der  Mistkäfer  und  die  Maus  kamen,  zogen  dem  Ar- 
beiter das  Hemd  aus  und  begossen  ihn. 

Die  Tochter  des  Königs  hatte  drei  und  dreissig  Jahre  ohnc  zu 
lachen  gelebt.  Als  sic  das  Begiessen  des  Arbeiters  sah,  brach  sie 
in  Gelächter  aus.  Sie  lief  zu  ihrem  Vater,  rief  ihn  hinaus  und 
beschrieb  das  Begiessen  des  Arbeiters.  Der  König  bat  den  Arbeiter 
in  die  Stubc  hineinzukommcn,  speiste  und  tränkte  ihn  und  gab  ihm 
seine  Tochter  zur  Frau.  Wer  das  Mädchen  zum  Lachen  bringen 
wurde,  dem  hatte  der  König  seine  Tochter  versprochen.  Daher  eben 
heirathcte  der  Arbeiter  die  Tochter  des  Königs.  —  Die  Sage  ging 
dahin,  ich  hierher. 


4.    Die  weisse  Stute. 

Fttr's  Weizenkorn  bekam  ich  eine  Henne, 
Fur  die  Henne  bekam  ich  eine  Ente, 
Fur  die  Fnte  bekam  ich  eine  Gans, 
För  die  Gans  bekam  ich  einen  Hammel, 
Ftir  den  Hammel  bekam  ich  einen  Ochsen, 
Fur  den  Ochsen  bekam  ich  eine  wcisse  Stute. 

Vor  langer  Zeit,  es  war  nicht  zu  unscrer  Zeit,  war  einmal  cin 
Alter  und  eine  Alte.  Sie  hatten  nur  eine  Tochter.  Der  Alte  starb 
und  auch  die  Alte  starb,  ihre  Tochter  wurde  zur  Waise.  Und  an- 
dcre  Verwandtcn  hatten  sie  nicht.  Dieses  \Vaisenmädchen  ging  von 
llause,  und  wo  das  Auge  hinsieht,  da  geht  sie  hin.  Sie  ging  und 
ging  und  sah  ein  VVeib,  das  VVeizen  drosch.    Sie  ging  in  die  Tenne 
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hinein,  hin  zu  ihr  und  sagt:  „Mtttterchen,  Gott  hilf!"  —  Die  Altc 
sagte:  „Dank  mein  Töchterchen!"  —  „Du  giebst  wohl  ein  Weizcn- 
körnlein,  Mutterchen?"  —  „Nimm  es  nur,  mein  Mädchen!"  —  Das 
Waiseninädchen  nahm  ein  VVeizenkorn  und  ging  fort.  Sie  giug  und 
ging,  der  Abend  kam,  das  Mädchen  ging  zu  einem  [anderen]  Weibe 
um  zu  schlafen.  „Miitterchen,  wo  lege  ich  mein  Weizenkorn  hin?" 
sagt  sie.  —  „Lege  es  in  den  Huhnerstall,  mein  Mädchen!"  —  Das 
Mädchen  legt  das  Weizenkorn  in  den  Huhnerstall;  selbst  legten  sie 
sich  schlafen.  In  der  Nacht  frass  eine  Henne  das  Weizenkorn.  Am 
Morgen  standen  sie  auf,  das  Weizenkorn  ist  nicht  da.  Das  Mädchen 
fragt  das  Weib:  »Mutterchen,  wo  ist  mein  Weizenkörnlein  hingekom- 
men?"  —  „Ein  Iluhn  hat  es  vielleicht  gefressen,  mein  Töchterchen. 
Statt  dessen  nimm  eines  meiner  lieben  Hahnchen!"  —  Das  Mädchen 
nahm  ein  Huhn  und  ging  fort. 

Sie  ging  und  ging,  der  Abend  naht  heran.  Zu  einein  andern 
VVeibe  ging  sie  um  zu  schlafen.  „Mutterchen,  wo  schliesse  ich  meine 
Henne  ein?"  —  Das  Weib  sagte:  „ Schliesse  sie  in  den  Entenstall, 
mein  Töchterchen".  —  Während  sie  schliefen,  frass  eine  Ente  das 
Huhn  auf.  Am  Morgen  standen  sie  auf,  das  Huhn  ist  nicht  im 
Entenstall.  Das  Mädchen  fragt  das  Weib:  „Mutterchen,  deine  Ente 
frass  mein  Huhn  auf,  was  giebst  du  [als  Ersatz]?"  —  „Anstatt  des 
Huhnes  nimmst  du  nun  eine  meiner  lieben  Enten,  mein  Töchterchen!" 
—  Das  Waisenmädchen  nahm  die  Ente  und  ging  seinen  Weg.  Sie 
singt  und  singt: 

FuYs  Weizenkorn  bekam  ich  eine  Henne, 
Fttr  die  Henne  bekam  ich  eine  Ente. 

Sie  ging  und  ging,  wieder  wurdc  es  Abend,  wieder  ging  sie  zu 
einem  Weibe  schlafen.  Sie  fragt  das  \Veib:  „Mtttterchen,  wo  schliesse 
ich  mein  Entchen  ein?"  —  „In  den  Gänsestall  schliesse  es,  mein 
Töchterchen!"  —  Während  sie  schliefen,  frass  eine  Gans  die  Ente 
auf.  Das  Mädchen  sagt  dem  Weibe:  „ Mutterchen,  deine  Gans  hat 
meine  Ente  aufgefressen ;  was  giebst  du  [als  Ersatz]?"  —  „Anstatt 
deiner  Ente  nimmst  du  nun  meine  Gans".  —  Das  Mädchen  nahm 
die  Gans,  ging  fort,  und  sang  und  sang: 
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Fur's  Weizenkorn  bekam  ich  eine  Henne, 
Fttr  die  Henne  bekam  ich  eine  Ente, 
Pttr  die  Ente  bekam  ich  eine  Gans. 

Sie  wanderte  den  ganzen  Tag,  es  wurde  Abend.  Wiedcr  ging 
sie  zu  einem  Weibe  schlafen.  „Miitterchen,  wo  schliesse  ich  meine 
Gans  ein?"  —  „In  den  Hammelstall  sperre  sie  ein,  mein  Töchtcrlein!" 
—  In  der  Nacht  frass  der  Hammel  die  Gans  auf.  Am  Morgen  sieht 
das  Mädchen:  die  Gans  ist  nicht  da.  „Mutterchen,  dein  Hammel 
frass  meine  Gans  auf;  \vas  giebst  du  [als  Ersatz]?"  —  „Statt  dciner 
Gans  nimmst  du  wohl  den  Hammel,  mein  Töchteiiein".  —  Sie  nahm 
den  Hammel  und  das  \Vaisenmädchen  ging  fort  singend: 
(Folgen  die  4  ersten  Strophen  des  Liedes.) 

Wicder  ging  sie  und  ging,  es  wurde  Abend.  Sie  ging  zu  einem 
VVeibe  schlafen,  ihren  Hammel  sperrte  sie  in  den  Ochsenstall.  In 
der  Nacht  sticss  der  Ochs  den  Hammel  todt.  —  „MUtterchen,  dein 
Ochs  stiess  meinen  Hammel  todt;  was  giebst  du  mir  [als  Ersatz]?"  — 
„Statt  deines  Hammels  nimmst  du  wohl  meinen  Ochsen,  mein  Töch- 
terchen!1*  —  Das  Mädchen  nahm  den  Ochsen  und  ging  fort  singend: 
(Folgen  die  5  ersten  Strophen  des  Liedes.) 

Sie  wanderte  den  ganzen  Tag,  und  wieder  wurde  es  Abend. 
VVieder  ging  sie  zu  einem  Weibe  schlafen,  sperrte  ihren  Ochsen  in 
den  Stall  der  weissen  Stute.  In  der  Nacht  schlug  die  Stutc  den 
Ochsen  todt.  —  „Miitterchen,  deine  weisse  Stute  hat  meinen  Ochsen 
todt  geschlagen;  was  giebst  du  [als  Ersatz]?  sagt  sie.  —  »Nimin, 
mein  Töchterchen,  die  weisse  Stute!"  —  Das  Mädchen  nahm  die 
weisse  Stute,  spannte  sie  vor  den  Wagen,  setzte  sich  in  den  Wagen, 
begab  sich  fort  und  sang: 

(Folgt  das  ganzc  Lied.) 

Sie  fuhr,  fuhr,  begegnete  einem  Eichhorn.  Das  Eichhorn  fragt: 
„Was  singst  du  fur  ein  schönes  Lied,  mein  Schwesterchen  ?tt  — 
„Komm  doch  und  setze  sich  neben  mich!  Ein  noch  schöneres  Lied 
will  ich  singen".  Das  Eichhorn  setzte  sich  hin.  —  Sie  fuhr  weiter 
und  traf  einen  Hasen.  Der  Hase  fragt:  „Was  singst  du  fiir  ein 
schönes  Lied,  mein  Schwesterchen?"  —  Das  Mädchen  antwortet  ihm : 
„Wenn  du  il  ich  auf  meinen  Wagen  setzest,  singi?  ich  dir  ein  noch 
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schöncrcs  Lied".  Auch  der  Hase  setzte  sich  auf  den  Wagcn.  —  Das 
Mädchcn  fnhr  singend  weiter,  stiess  auf  einen  Fuchs.  Der  Fuchs 
fragt  nun:  „Was  singst  du  fur  ein  schönes  Lied,  mein  SchwesterchenV 
—  „Komm  mal  und  setze  dich  ncben  mich,  so  singe  ich  ein  noch 
schöneres  Lied".  Der  Fuchs  setzt  sich  auf  den  Wagen  hin.  —  Sie 
fuhr,  fuhr  weiter,  traf  einen  Wolf.  Auch  ihn  placiert  sie  auf  dem 
Wagen.  —  Traf  einen  Bären.  Setzt  ihn  auf  den  Wagen.  —  Traf  ein 
Rennthier.  Setzt  auch  das  auf  den  Wagen.  Traf  ein  Elennthier.  Auch 
das  setzt  sie  auf  den  Wagen. 

Sie  fuhr,  fuhr,  die  Fiemcrstange  brach  entzwei.  Sie  schickte 
das  Eichhorn  eine  Fiemerstange  hauen.  Das  Eichhorn  brachte  einen 
IIaselzweig(?).  —  Sie  schickte  den  Hasen.  Der  Hase  brachte  einen 
Espenzweig.  —  Sie  schickte  den  Fuchs.  Er  brachte  das  Schienbein 
einer  Maus.  —  Sie  schickte  den  Wolf.  Er  brachte  das  Schienbein 
eines  Ilundes.  —  Sie  schickte  den  Bären.  Dieser  holte  einen  Eichen- 
klotz. 

Das  Mädchen  ärgerte  sich  nun  und  ging  selbst  eine  Fiemer- 
stange hauen.  Nachdem  sie  fort  war,  verzehrten  die  Thiere  des 
Waldes  das  Innere  der  weissen  Stute,  stopften  sie  voll  Stroh,  stutz- 
ten  sie  auf  mit  vier  Stöcken  und  Hessen  sie  da.  Selbst  liefen  sie 
heimlich  fort.  —  Das  Mädchen  brachte  das  Holz  zur  Fiemerstange. 
Kein  einziges  Thier  war  da.  Sie  setzt  die  Fiemerstange  an  ihren 
Platz(?),  treibt  die  weisse  Stute  zwischen  die  Ficmerstangen :  sie 
geht  nicht.  Sie  stiess  sie,  die  weisse  Stute  fiel  um.  Das  Mädchen 
wurde  böse,  grub  eine  sechzig  Klafter  tiefe  Grube,  flocht  ein  sechzig 
Klafter  haltcndes  Seil.  Die  weissc  Stute  nebst  dem  Schlitten  stiess 
sie  in  die  Grube.    Selbst  sitzt  sie  und  singt: 

(Folgt  das  ganze  Lied.) 

Als  das  Eichhorn  dieses  Lied  hörte,  kam  es  und  sagt:  „Was 
singst  du  fur  ein  schönes  Lied,  Schwesterchcn?u  —  „Sctze  dich  ncben 
mich,  ein  noch  schöneres  Lied  will  ich  singen".  —  Das  Eichhorn 
kam.  Das  Mädchen  stiess  es  in  die  Grube.  —  Der  Hase  kam.  Auch 
ihn  stiess  sie  in  die  Grube.  —  Der  Fuchs  kam.  Auch  ihn  stiess  sie 
hin.  —  Der  Wolf  kam.  Auch  ihn  stiess  sie  hin.  —  Der  Bär  kam. 
Auch  ihn  stiess  sie.  —  Das  Rennthier  kam.  Das  stiess  sie  auch. 
Das  Elennthier  kam.   Auch  das  stiess  sie.    Diese  Thiere  des  Waldes 
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starbcn  in  der  Grubc  vor  Hungcr.  Das  VVaisenmädchen  zog  alle  die 
Thiere  aus  der  Grube  heraus,  zog  ihnen  die  Haut  ab.  Sie  brachte 
sie  auf  den  grossen  Markt  des  Kaisers  und  verkaufte  sie.  Viel  Geld 
bekara  sie,  wurde  sehr  reicli. 


5. 

Drei  Jäger  begabcn  sich  zu  einer  Landzunge  des  Meeres,  ka- 
men  dahin  und  bauten  eine  Ilttttc.  Auf  ein  Jahr  waren  sie  gekom- 
men  und  dörrten  Zwieback.  Da  waren  viel  sehr  schöne,  werthvolle 
Thiere.  Nachdem  sie  sich  in  ihrer  Stube  cingeschlossen  hatten, 
gingen  sie  zur  Ruhe.  In  der  Nacht  komint  ein  Meerungethum  zu 
ihnen;  wollte  die  Ilttttc  zerstören,  konnte  es  nicht;  die  Htttte  war 
sehr  stark  gebaut.  Am  Morgen  begab  sich  einer  von  ihnen,  der 
gewandt  war,  um  das  UngethUm  zu  schicssen.  Dessen  Augen  leuch- 
tcten  furchterlich,  soine  Haut  war  schuppenartig,  stark,  so  dass  die 
Fliotenkugel  nicht  durch  dieselbe  dringen  konnte.  Auf  die  Stube 
stellte  er  eine  scharfe  Lanze. 

Als  dieses  Ungethtim  in  der  Nacht  die  Htitte  zu  zerstören  ver- 
suchte,  schlitzte  es  sich  den  Bauch  auf.  Am  Morgen  begab  sich 
jener  gewandte  Mann  längs  den  Dlutspuren  um  das  Ungethum  zu 
schiessen;  befahl  die  Thure  offcn  zu  lassen.  Das  Ungethum  liegt, 
dessen  Augen  glänzen.  Er  schoss  in  die  Augen  und  kani  gelaufen 
zurttck.  Dessen  Haut  schunden  sie,  das  Fleisch  trockneten  sie.  Von 
diesem  Fleisch  lebten  sie  drei  Jahre.  Als  sie  ihre  Kleider  ganz  ab- 
genutzt  hatten,  kleideten  sie  sich  in  die  gcschundenc  Haut  des  Un- 
gethums.    Sie  trocknete  an  ihrem  Körper  fest. 

Fttr  die  Häute  der  geschossenen  Thiere  hatten  sie  viel  Edelstein 
gesammelt.  Sie  fingen  an  zuruckzugehen,  finden  deu  Weg  nicht, 
geriethen  in  Noth(?).  Sie  hängten  eine  weisse  Haut  an  die  Spitze 
einer  Stange.  Ein  Seefahrer  sah  es,  und  kam  dahin;  fur  fiinfzig 
Itubel  \vurdcn  zwei  Jäger  mit  alien  ihren  VVaaren  fortgebracht  (einer 
\var  an  der  Landzunge  des  Meeres  gestorben).    Sie  stiegen  aus  an 


Digitized  by  Google 


XIII.. 


Tschereiiiissisdie  Textc  init  f  bersetzung. 


67 


das  Ufer  des  Mceres;  Kaufleute  kanien.  Fur  tien  halben  Preis  ver- 
kauften  sie  ihrc  Waaren.  Die  Frau  des  eincn  war  da;  ihr  gab  er 
[der  Mann]  die  kostbaren  Edelsteinc  beimlich  vom  Kameraden.  Sie 
gingen  in  die  Stadt,  kauften  sich  Kleidcr,  \vurden  sehr  reich,  der  eine 
ungeheuer  reich,  durch  die  im  geheim  der  Frau  gegcbenen  Edel- 
steine. 


6.   Das  faulc  \Vcib. 

In  einer  Familic  war  ein  faules  Weib.  Dieses  Wcib  hattc  zwei 
Kinder,  das  eine  ein  Säugling,  das  anderc  lief  schon  uraher  und 
konnte  sprechen.  Kinmal  ging  dieses  Wcib  mit  ihrer  Familic  Ge- 
treide  schneiden.  Zum  Schneiden  nahm  sie  ihrc  Kinder  mit.  Als 
sie  aufs  Feld  gckommen,  verweiltc  sie  mit  ihrem  kleinen  Kinde.  Als 
sie  sich  aufmachte  um  Getreide  zu  schneiden,  sagte  sie  der  Tochter: 
„Ich  fange  an  zu  schneiden,  bleibe  du  bcim  Kinde!  Nach  einiger 
Zeit  kneife  du  das  Kind,  ich  komme  dann\  Machtc  sich  auf  und 
ting  an  zu  schneiden  mit  der  tibrigen  Familie.  Nach  einiger  Zeit 
fragt  das  Mädchen  jenes  Weib:  „Soll  ich  nun  kneifen?" 


7.   Der  Bär,  der  Mensch  und  der  Fuchs. 

Vor  Zeiten  reutcte  ein  Mann  sein  Feld.  Zu  ihm  kam  aus  dem 
Waldc  ein  Bär  und  sagte:  „Gott  hilfM.  —  „I)ank!"  sagte  der  Mann. 
—  „Warum  ziehst  du  diesc  Wurzeln  heraus?"  fragte  der  Bär.  — 
„Ich  reinige  das  Feld",  sagte  der  Mann.  —  „Nimm  mich  zum  Gefähr- 
ten  beim  Reinigen  des  Feldes",  sagte  der  Bär.  —  nGut!"  sagte  der 
Mann  und  sie  fingen  an  das  Feld  zu  roden. 

Als  sie  die  Arbeit  beendigt  hattcn,  so  beschlossen  sie  (eig. 
sagteu  sie)  Riihen  dort  zu  säen :  der  Mann  sollte  die  Wurzclseite,  der 
Bär  den  Stengel  bekommen.  Der  Bär  hatte  keine  Rubensamen.  Die 
Riihen  wurden  reif.    Der  Mann  nahm  die  \Vurzeln  und  brachte  sie 
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in  seinen  Keller,  der  Bär  nalun  die  Stengel  und  brachte  sie  in  sein 
Nest;  vor  dem  Erscheinen  des  Schnees  ging  er  sclbst  [in  sein  Ncst] 
schlafen. 

Als  es  nun  Winter  geworden,  faulten  die  Rttbenstengel  im 
Neste  des  Bären  und  das  Haar  des  Bären  ficl  ganz  ab.  Als  der 
Frtthling  gekouimen  war,  ging  der  Bär  aus  seinem  Neste  und  war 
schr  erbittert  auf  den  Mann.  Als  er  ihn  erblickt  hatte,  sagte  cr 
dem  Manne:  „  Jetzt  fresse  ich  dich".  —  Der  Mann  fragt:  „WarumV" 
—  „Du  hast  raich  betrogen,  gabst  mir  die  Stengel,  aber  selbst  nahmst 
du  die  Wurzelu,  sagt  der  Bär.  —  „Friss  mich  dieses  Jahr  noch  nicht! 
VVollen  wir  noch  eine  Saat  säen,  niram  du  die  VVurzel,  ich  nehmc 
den  Stengel",  sagte  der  Mann.  Der  Bär  ging  darauf  ein.  Der  Mann 
säetc  Weizen.  Nachdem  der  Weizen  reif  geworden,  schnitt  der  Mann 
ihn  und  liess  dem  Bären  die  Stoppein.  Der  Bär  trug  wiederum  die 
Stoppein  in  sein  Nest.  VVährend  des  Winters  faulten  die  Stoppein 
und  das  Haar  des  Bären  fiel  \vieder  ab.  Im  Fruhjahr  ging  der 
Bär  hinaus  aus  Beinem  Nest  noch  mehr  ilber  den  Mann  crzttrnt. 
Als  er  den  Mann  im  Walde  erblickt,  sagt  er:  „Nun,  jetzt  fresse  ich 
dich  in  diescm  Jahr".  —  Der  Mann  sagte:  „Frisst  du,  so  friss;  nur 
eine  Woche  warte:  zu  Hause  ist  eilige  Arbeit,  die  Kinder  sind  klein. 
Wenn  meine  Arbeit  zu  Knde  ist,  so  friss  nur!"  Der  Bär  war  nach- 
giebig  und  liess  den  Mann  fort  auf  eine  Woche. 

Nachdem  er  zuruckgekehrt,  ging  der  Mann  zu  dem  Fuchse  uin 
Rath  zu  fragen.  Der  Fuchs  sollte  nach  Verlauf  einer  Woche  zum 
Manne  kommen.  Nachdem  eine  VVoche  verflossen,  kam  der  Fuchs 
zum  Manne  und  sie  gingen  mit  ihm  in  den  Wald.  Der  Fuchs  be- 
hängte  sich  mit  Stöckchen,  die  beim  Flechten  der  Bastmatten  ge- 
braucht  vverden.  Der  Mann  liess  sein  Pferd  stehen  und  fing  an 
Holz  zu  fallen,  aber  der  Fuchs  ging  etwas  abseits,  spazierte  heruin 
und  klapperte  mit  den  Stöckchen.  Als  der  Bär  den  Laut  der  Axt 
vernahm,  ging  er  zum  Manne  und  sagt:  nNun,  jetzt  fresse  ich  dich". 
Der  Fuchs  kam  darauf  zum  Manne.  Der  Bär  furchtetc  sich  vor  dem 
Fuchse  und  blieb  da  stehen  wie  ein  Klotz.  Der  Fuchs  fragt  vom 
Manne:  „Was  steht  neben  dir?"  —  Der  Bär  belehrt  den  Mann: 
„Sage:  ein  verkohlter  Klotz,  sag':  ein  verkohlter  Klotz".  —  Der 
Mann  sagt  zum  Fuchs:  „Kin  verkohlter  Klotz".   Der  Fuchs  sagt 
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wicder  dem  Manu:  ,Kin  vcrkohltcr  Klotz  muss  in  tien  Schlittun  ge- 
lcgt  werden,  weggefuhrt  werden".  —  Der  Bär  belehrt  wiedcr  den 
Mann:  „Mach  als  ob  du  legst,  mach  als  ob  du  legst!"  Der  Mann  wälztc 
den  Bären  in  den  Schlitten.  —  Wiederum  sagt  der  Fuchs  dem 
Manne:  „Wenn  der  Klotz  in  den  Schlitten  gelegt  ist,  so  muss  er 
festgebunden  werden".  —  Der  Bär  belehrt  den  Mann:  „Mach'  als  ob 
du  bindest,  mach1  als  ob  du  bindest!"  Der  Mann  band  den  Bären 
an  den  Schlitten  tuchtig  fest.  Der  Fuchs  sagt  wieder  dem  Manne: 
„Wenn  der  Klotz  gebunden  ist,  muss  man  das  Beil  da  hineiuschla- 
gcn".  —  Der  Bär  belehrte  den  Mann:  „Mach'  als  ob  du  hauest,  mach' 
als  ob  du  hauest!  —  Der  Mann  schlug  aus  Leibeskräften  den  Bären 
auf  den  Kopf,  so  dass  der  Bär  seinen  Geist  aufgab.  Der  Maun 
kletterte  auf  den  Bären,  setzt  sich  und  fährt  nach  Hause.  Die  Haut 
schiudet  er  ab  und  uimmt  sie  an  sich,  aber  das  Fleisch  giebt  er  dem 
Fuchse. 


8.    Der  Fuchs  und  die  Mcise. 


Der  Fuchs  und  die  Meisc  waren  einst  ausscrordentlich  gute 
Freunde.  Der  Fuchs  war  einmal  sehr  hungrig;  er  suchte,  suchte 
et\vas  zum  Fressen,  konnte  nichts  findeu.  Am  Morgcn  frtih  ging  er 
zur  Meise  und  sagt:  „Mein  Freund,  ich  bin  sehr  hungrig;  könntest 
du  nicht  was  zum  Fressen  finden?  —  „Wollen  wir  gehen",  sagte  die 
Meisc,  „ich  finde  schon".  Sie  gingen  den  Weg  entlang.  Den  Fuchs 
fuhrt  sie  [aufs  Feld]  mitten  in  den  Roggen,  selbst  hiipft  sie  auf  dem 
Wege.  Ein  VVeib  bringt  Essen  aufs  Feld  auf  einer  Wassertrage:  in 
dem  einen  Geschirre  Nudeln,  in  dem  andern  Milch.  Als  sie  die 
Meise  auf  dem  Wege  sah,  stellte  sie  die  Geschirre  auf  den  Weg, 
und  indem  sie  versuclite  die  Meise  mit  der  Wassertrage  todt  zu 
schlagen,  entfernte  sie  sich  weit  von  den  Geschirren.  Hinter  ihrem 
Rttcken  frass  der  Fuchs  alles,  sowohl  die  Nudeln  als  die  Milch,  auf. 
Als  sie  nun  sieht,  dass  der  Fuchs  satt  ist,  fliegt  die  Meise  vom  Wege 
fort.    Das  Weib  blieb  da  und  hatte  nichts  ubrig  (eig.  blieb  leer). 
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Ms  der  Fuchs  darauf  mit  der  Meise  zusammcutraf,  sagt  er  ihr: 
nNun,  mein  Schätzchcn,  jetzt  hast  du  mich  satt  geftittert,  ich  muchte 
gar  gerne  lachen,  bringe  mieli  zum  Lachen!"  —  „Gut",  sagtc  die 
Meise  und  bringt  den  Fuchs  in  eine  Riege.  In  der  Riege  wurde 
gedrosehen,  siebeu  Mann  hoch.  Die  Meise  setzte  sich  eincm  der 
Drescher  auf  den  Kopf;  ein  anderer  Drescher,  als  der  die  Meise  auf 
dem  Kopfe  seines  Gefährten  sah,  schlug  mit  dem  Dreschflegel  auf  sie 
los.  Die  Meise  flog  auf  den  Kopf  eines  anderen,  aber  jener  Drescher 
starb.  Der  Fuchs  sitzt  neben  der  Riege  und  lacht  aus  Leibeskräften. 
Als  der  dritte  Drescher  die  Meise  auf  dem  Kopfe  seines  Gefährten 
sah,  sagte  er:  „Ich  schlage  den  Vogel  todt",  und  schlug  seinen  Ge- 
fährten ttichtig  auf  den  Kopf.  Er  starb  ebenso;  die  iibrigen  starben 
ebenfalls,  nur  einer  von  den  sieben  blieb  [am  Leben].  Die  Meise 
konnten  sie  nicht  todt  machen. 

Nachdem  sie  aus  der  Riege  fortgegangen,  sagte  der  Fuchs  der 
Meise:  „Nun,  mein  Schatz,  hast  du  mich  gcfuttert  und  zum  Lacheu 
gebracht,  erschrecke  mich  nun!"  —  „Gutu,  sagte  die  Meise.  „Wollen 
wir  auf  die  Strasse  gehen!"  Sie  begaben  sich  auf  die  Strasse,  die 
Meise  setzte  sich  auf  eine  Pforte,  der  Fuchs  sass  unten.  Die  Meise 
singt:  „ei— ci — öi— -ci  kostidk".  —  „Was  singst  du?  Vielleicht  rufst 
du  die  Hunde",  fragt  der  Fuchs.  —  „Nein,  mein  Gesang  ist  derartig", 
sagt  die  Meise.  —  Nachdem  sie  wieder  eine  \Veile  gesessen,  singt  die 
Meise:  „ci— ci— ci— ci  kostirik".  —  „Was  singst  du?  Vielleicht,  rufst 
du  die  Hunde",  fragt  der  Fuchs  sie  wicder  und  fing  an  selbst  zu  zit- 
teru.  —  „Nein",  sagte  jene,  »mein  Lied  ist  derartig".  Nach  einiger 
Zeit  kamen  zwei  grosse  Hunde  unter  der  Pforte  hcrvor  und  maehten 
sich  hinter  dem  Fuchsc  her.  Der  Fuchs  lief,  die  Hunde  liefen;  der 
Fuchs  rettete  sicli  kaiun.  Die  Meise  flog  von  der  Pforte  in  den 
\Vald,  da  sah  sie  den  Fuchs  und  der  Fuchs  sagt  der  Meise:  „Nun, 
mein  Schatz,  grossen  Dank!  Du  hast  mich  gcspeist,  zum  Lachen  ge- 
bracht und  bange  gcmacht,  lebe  nun  selbst  deiner  Natur  nach,  ich 
lebc  dem  nach  wie  ich  geschaffen  bin".  —  Darauf  schieden  der  Fuchs 
und  die  Meise  auf  ewig  von  cinander. 
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0.    Wie  ich  de  m  Russen  die  Pferdo  n  a  h  m. 

Als  ich  klein  \var,  reiste  ich  mit  raeinem  Vater  zum  Markt  in 
Alat.  Als  wir  uns  vom  Markt  bcgaben,  fing  es  an  dunkel  zn  werden, 
und  ich  war  hungrig.  Ich  fragte  meinen  Vater:  rVäterchen,  hast  du 
Wcissbrot  gekauft?  Ich  bin  hungrig".  Der  Vater  hatte  kein  Weiss- 
brot  gekauft,  gab  mir  Geld  und  schickte  mich  um  Weissbrot  zu  kaufen. 
(Hei  unserer  Abreisc  waren  wir  nicht  zur  Alat-strasse  gekommen). 
Ich  ging  nun  Weissbrot  kaufen  und  war  ira  Begriff  zu  der  Buden- 
reihe  zu  kommen,  wo  VVeissbrot  verkauft  wird,  als  ein  Tatar  mir  ent- 
gegenkam  und  fragte:  „Wo  gehst  du  hin,  TscheremissenkindV"  — 
„Weissbrot  kaufen",  sagte  ich.  —  „Wollen  wir  zusammen  hingehen! 
Ich  will  dir  Weissbrot  geben",  sagte  er.  Ich  folgte  ihm;  er  ftihrte 
mich  zu  einer  Budc,  hob  das  Seitenbrett  auf  und  sagte:  „Geh  hinein; 
was  dir  in  die  Hand  kommt,  alles  das  wirf  heraus!"  Ich  ging  in 
die  Bude  hinein,  warf  allerhand  Waaren  heraus.  Eine  kleine  blecherne 
Truhe  kam  mir  in  die  Hand;  die  steckte  ich  in  den  Busen.  Der 
Tatar  sammelte  die  \Vaaren  auf,  liess  das  Seitenbrett  hinunter  und 
sperrte  mich  in  die  Bude  ein.  Die  ganze  Nacht  schlief  ich  nicht 
(es  war  im  Sommer).  Am  Morgen  kommt  der  Besitzer  der  Bude; 
ich  nahm  beide  Hände  voll  Graupen  und  erhob  mich.  Er  öffnete  die 
Bude,  wollte  mich  festnehmen,  ich  warf  ihm  die  Graupen  in  die 
Augen  und  lief  selbst  hinaus. 

Ich  ging  die  Landstrasse  entlang,  ein  Russe  mit  einem  leeren 
Fass  kommt  mir  cntgegen.  Er  sah  die  Blechtruhe  in  meinem  Busen, 
nahm  sie  weg;  mich  selbst  lcgte  er  in  das  Fass  und  warf  das  Fass 
und  mich  mit  dem  Fasse  an  den  Rand  des  Waldes.  Ich  lag  im 
Gefässe  drin  und  klagte.  Zwölf  Wö!fe  kamen  zum  Spundloch  des 
Fasscs,  wo  ich  drin  lag,  und  fingen  an  ihr  \Vasser  zu  lassen.  Einer 
steckt  seinen  Schwanz  ins  Spundloch;  ich  packte  ihn  am  Schwanze 
fest  und  liess  nicht  los.  Der  Wolf  lief  fort,  ich  schleppte  mit  meinem 
Gefässe  hinterher.  Ich  pralltc  an  einen  Baum;  die  Tonne  ging  ent- 
zwei,  ich  kam  hinaus,  der  Wolf  lief  davon. 

Es  wurde  Abend.  Ich  \var  bangc  in  der  Nacht  zurtickzugehen 
und  kletterte  zur  Nacht  auf  den  Gipfel  einer  Eiche  und  setzte  mich 
hin.    Die  Eiche  war  neton  dem  Wege.    Ich  wurde  schläfrig.  „Um 
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nicht  herunterzufallen,  sctze  icli  mich  besser",  sagte  ich  und  ging  in 
die  Eichc  hintin  —  die  Kichc  war  liolil.  Ich  stand  in  der  Eiche 
drin  und  \var  ängstlich  \vegen  des  Hinauskonimens.  Die  Sonne  ging 
auf,  in  dem  an  der  Spitze  der  Eiche  befindliehen  Loche  \vurde  es 
hell.  Ein  Russe  kam  init  zwei  Pferden  die  Eiche,  in  der  ich  stand, 
niederzuhauen.  Er  fing  an  zu  hauen;  haut  gerade  an  der  Stelle 
wo  mein  Hals  sich  befand;  ich  kauerte  mich  nieder.  Der  Russe 
fiillte  die  Eiche.  Ich  erhob  mich  aus  dem  Staramc.  Der  Russe  sah 
mich  und  erschrak  gewaltig,  und  seine  Pferde  zurucklassend  lief  er 
davon.  Ich  kam  aus  dem  Stamme  heraus,  setzte  mich  auf  den 
einen  \Vagen,  das  andere  Pferd  band  ich  hinten  am  Wagen  fest  und 
brachte  sie  beide  nach  Hause. 


K).  Die  Kaufmannstochter,  die  Theemaschine  und  der 

Koffer. 

In  cinem  Dorfe  lebten  eine  alte  Wittwe  und  ihr  Sohn.  Der 
Sohn  wurde  gross.  In  demselben  Dorfe  lebte  ein  reicher  Mann;  er 
hatte  eine  Tochter.  Der  Sohn  der  Wittwe  liebte  sehr  die  Tochter 
des  reichen  Mannes,  ging  mit  dem  Gedanken  sie  zu  heirathen. 
Selbst  war  er  arm,  und  indem  er  meinte:  „Des  Reichen  Tochter 
nimmt  mich  nicht  ohne  Weiteres",  ging  er  zu  einem  Zauberer  um 
sich  vrahrsagen  zu  lassen.  Der  Zauberer  sagte  ihm,  dass  er  erst  mit 
der  Tochter  des  reichen  Mannes  Umgang  pflegen  und  sie  schwanger 
machen  rnusste;  „\Venn  nicht,  so  giebt  ihr  Vater  [sie]  dir  nicht", 
sagte  er.  Der  Solin  der  armen  Wittwe  kam  nach  Hause,  erzählte 
seiner  Mutter,  \vas  der  Zauberer  gesagt  hatte,  und  in  der  Dämmerung 
ging  er  zu  der  Tochter  des  reichen  Mannes,  nämlich  um  nach  dem  Rathe 
des  Zauberers  [mit  ihr]  Umgang  zu  pflegen.  Kaum  kam  er  zur 
Pforte  hinaus,  so  kommt  die  Tochter  des  reichen  Mannes  ihm  ent- 
gegen.  Sie  redeten  auf  der  Strasse  mit  einander  und  gingen  darauf 
in  die  Riege  schlafen.  Sie  lagen  in  der  Riege,  bis  der  Hahn  zwci- 
mal  gekräht  hatte;  und  als  der  Hahn  zweimal  gerufen  hatte,  ging 
der  Solin  der  armen  Witt\ve  nach  Hause;  auch  das  Mädchen  ging 
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heim.  Nachdem  er  hei  m  gekommen  war,  fragt  die  Mutter  ihren 
Sohn:  „Wo  bist  du  gewesen,  mein  Sohii".  —  „Ich  traf  mit  der  Toch- 
ter  des  reichen  Mannes  zusammen  und  init  ihr  schliefen  wir  bis  jetzt 
in  der  Riege44. 

So  lebten  der  Sohn  des  Weibes  und  das  Mädchen  in  der  Riege 
schlafend  lange  Zeit.  Darauf  wurde  das  Weib  bange:  „Dio  Tochter 
des  reichen  Mannes  lebt  lange  mit  meinem  Sohne  zusammen  schla- 
fend, aber  schwanger  wird  sie  nicht",  sagte  sie.  Einst  ging  das  Weib 
in  das  Haus  des  reichen  Mannes  um  zu  sehen,  ob  die  Tochter  mit 
ihrem  Sohne  in  die  Riege  schlafen  ginge.  Da  stand  sie  sehr  lange, 
die  ganze  Familie  des  reichen  Mannes  ging  schlafen,  auch  die  Toch- 
ter legte  sich  zur  Ruhe.  Darauf  ging  das  Weib  nach  Ilause;  sieht 
sich  im  Hause  um:  der  Sohn  ist  fort.  Nach  seiner  Wiederkunft  fragt 
sie  ihn:  „Wo  bist  du  gcwesen,  mein  SohnV"  —  „(Was),  mit  dem 
Mädchen  schliefen  wir  in  der  Riege",  sagte  der  Sohn.  Das  Wcib 
erschrak  sehr  und  ohne  Wissen  des  Sohnes  begab  sie  sich  zum  Zau- 
berer  um  Rath  zu  holen.  Der  Zauberer  sagte  ihr:  „Dein  Sohn  ist 
mit  der  Tochter  des  Wassergeistes  zusammengerathen ;  wenn  sie  sich 
nicht  trennen,  nimmt  der  Wassergeist  deinen  Sohn  zu  sich.  Wenn 
dein  Sohn  in  die  Riege  schlafen  geht,  und  sie  sich  zusammen  zur 
Ruhe  legen,  hänge  du  dem  Mädchen  dieses  Kreuz  an",  (so)  sagte  der 
Zauberer  dem  Weibe  und  gab  das  Kreuz  nebst  dem  Bande  des 
Kreuzes.  Das  Weib  ging  nach  Hause;  von  ihrem  Besuch  beim  Zau- 
berer erzahlte  sie  ihrem  Sohne  nichts.  Am  Abend  ging  der  Sohn  in 
die  Riege  um  mit  dem  Mädchen  zu  schlafen.  Nach  einiger  Zeit  be- 
gab sich  auch  das  Weib  nach  ihrem  Sohne  in  die  Riege  und  legte 
der  Tochter  des  Wassergeistes  das  Kreuz  an  (sie  schlief  mit  dem 
Sohne  der  Wittwe).  Als  das  Kreuz  angelegt  war,  erwachte  die 
Tochter  des  Wassergeistes  mit  Geschrei  und  sagte  dem  Weibe:  „Nun, 
Mutterchen,  recht  gerathen;  sonst  hätte  ich  in  dieser  Nacht  deinen 
Sohn  in^  Wasser  gezogen;  jetzt  können  wir  dcinem  Sohne  kein  Leid 
zufugen".  Dann  sagte  sie  dem  Sohne  des  Weibes:  „ Jetzt  werde  ich 
dein  Weib  werden;  lasset  uns  zu  meinem  Grossvater  gehen  um  die 
Mitgift  abzuholen".  Mit  dem  Sohne  der  Wittwe  begab  sich  die 
Tochter  des  Wassergeistes  zum  Ufer  eines  grossen  Sees.  Aus  dem 
See  kam,  wie  ein  Garbenhaufen  aussehend,  der  Wassergeist  hervor: 
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gross  von  Gestalt,  langhaarig,  mit  grossen  Augen,  zwei  Hörnern,  be- 
schweift.  Nachdcra  er  hervorgekoramen  war,  sagtc  ihm  die  Tochter 
des  \Vassergeistes:  „Grossvater,  wir  konnten  niehts  thun,  sie  legten 
mir  ein  Kreuz  an;  nun  bin  ich  gekommen  meine  Mitgift  abzuholen". 
Nachdem  sie  das  gesagt,  gingen  die  Enkelin  und  der  Grossvater  beide 
in  das  Wasser.  Das  Mädchen  sagte  dem  Sohne  der  Wittwe:  „Bis  zu 
meinem  Heraufkommen  gehe  du  nirgends  hin,  stehe  hier,  ich  komrae 
bald  hinauf  und  bringe  meine  Mitgift".  Der  Sohn  der  Wittwc  steht 
wartend  am  Ufer  des  Sees;  nach  einiger  Zeit  kam  die  Tochter  mit 
dem  Wassergeist  (ihrem  Grossvater)  zusammen  aus  dem  VVasser  hcr- 
vor;  der  Grossvater  trug  eine  Theemaschine  und  einen  Koffer,  und 
die  Mitgift  dem  Sohne  der  Wittwe  gebend,  spracli  er:  „Nun,  dies 
hier  dir  als  Mitgift  meiner  Enkelin,  —  behalte  sie!  Im  Koffer  ist 
Geld,  —  behalte  auch  das;  von  jetzt  an  vvirst  du  sehr  reich  wcrden. 
Du  fängst  an  Reisende  zu  beherbergen;  einen  Kaufmann  wirst  du 
beherbergen,  er  erkennt  sowohl  die  Theemaschine  als  auch  den  Kof- 
fer —  die  gehören  ihm.  Er  fängt  an  dich  zu  fragen,  wo  du  sie 
gekauft  hast;  sage  ihm  niehts,  sondern  gehe  nur  in  der  Stubc  auf 
und  ab,  kratze  dir  den  Kopf  und  sage:  „0  böser  Geist!"  VV  as  ge- 
schieht,  werdet  ihr  sehen;  jetzt  gehet". 

Der  Sohn  der  Wittwe  und  die  Tochter  des  Wassergeistes  gin- 
gen fort.  Sie  kamen  zurtick  zum  Wcibe;  sie  wurden  getraut,  und 
wie  der  VVassergeist  gesagt  hatte,  wurden  sie  sehr  reich.  Auch  Rei- 
sende fingen  an  in  Menge  einzukehrcn  bei  dem  Sohne  des  Weihcs: 
ihr  Dorf  lag  an  einer  grossen  Landstrasse.  So  nahm  einst  bei  ihnen 
ein  alter  reicher  Kaufmann  Quartier.  Er  trinkt  Thee,  aber  selbst 
sieht  er  nur  die  Theemaschine  an;  darauf  betrachtet  er  den  in  einer 
Ecke  liegenden  Koffer.  Dann  konnte  er  sich  nicht  [mchr]  halten, 
fragt  den  Sohn  der  Wittwe:  „Wo  hast  du  diese  Theemaschine  und 
den  Koffer  herbekommen?"  Der  Sohn  der  Wittwe  fing  an  sich  dem 
Kopf  kratzend  in  der  Stube  auf  und  ab  zu  gehen,  und  sagt:  „0 
böser  Geist!"  Plötzlich  kommt  der  böse  Geist  untcr  der  Stube  her- 
vor  und  stellt  sicli  hin;  der  Kaufmann  erschrak.  Der  Böse  sagt  dem 
Kaufmanne:  „Kaufmann!  diese  Theemaschine,  der  Koffer  und  die 
Frau  des  Hausvvirthcs,  alles  gehört  dir:  einst  ärgertest  du  dich  aber 
die  Theemaschine,  warfst  sie  auf  die  Diele  und  sagtcst:  »II ole  dich 
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der  Tcufel!"  Ich  war  zugegen,  ich  nahm  sic;  dasselbe  sprecheud, 
warfst  du  auch  dcincn  Koffer,  ich  nahm  ihn.  Darauf  ärgertest  du 
dich  einmal  uber  deinc  Tochter,  wcil  sie  dich  in  der  Nacht  nicht 
ruhig  schlafen  liess,  —  cin  kleines  Kind  war  sie  damals,  —  und 
sagtcst:  nDer  Tcufel  liolc  dieses  Kind!u  Ich  war  da,  hörte  solchc 
Worte  von  dir  und  vertauschte  dein  Kind  gegen  unser  eigcnes  Kind. 
Unscr  Kind  schien  cuch  todt,  ihr  begrubet  es;  dein  Kind  erzogcn 
wir  untcr  dem  Wasser.  Nachdem  sie  gross  gewordcn  war,  fiihrtcn 
wir  sie  mit  diesem  Hauswirthe  zusammen;  ihn  hätten  wir  ins  Was- 
scr  genommen,  aber  seine  Muttcr  legte  deiner  Tochter  ein  Kreuz  an. 
Sieh,  deswegen  bracliten  wir  sie  wieder  hinauf  auf  die  Erde  und 
jetzt  scheiden  sic  und  ihr  Mann  nicht  [mehr].  Nun  lebe  wohl;  un- 
nutzer  Weise  envähne  unser  nicht!"  Als  er  so  geredet  hatte,  ging 
der  Wassergeist  aus  der  Stube  hinaus.  Nachdem  der  Kaufmann  diese 
Worte  gehurt  hatte,  wurde  er  sehr  froh,  erkannte  auch  seine  Toch- 
ter; seiner  Tochter  und  seinem  Schwiegcrsohn  gab  er  viel  Geld  als 
Mitgift  Seine  Tochter  und  sein  Schwicgersohn  leben  auch  jetzt 
noch;  der  Kaufmann  ist  wahrscheiulich  gestorben.  Die  Sage  dahin, 
ich  hierher. 
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Guter,  grosscr  Gott!  Nachdem  wir  rait  den  Besitzern  (dcin 
BesitzcrV)  der  Ilcerdc  uns  bcrathen,  und  eine  Woche  frUher  Nach- 
richt  gegeben,  sind  wir  späterhin  gekommen  ihrem  (seinem?)  Bcfehlc 
gcmäss.  Bci  unserer  Ankunft  war  seine  Pforte  offen,  bci  unsercin 
Kintritt  in  die  Stube  hatte  cr  ein  weisses  Tuch  auf  den  Tisch  gc- 
breitet,  auf  das  weisse  Tischtuch  ein  unangeruhrtcs  Brot  hingelegt, 
die  unangeruhrte  grosse  Schale  mit  Honigbier  gefullt,  das  grosse 
silbernc  Licht  verfertigt  und  stand  uns  erwartend  da. 

Guter,  grosser  Gott!  Nachdem  wir  mit  unseren  Gefälirtcn  uns 
berathcn,  gossen  wir  ein  grosses  silbergleichendes  Bild  aus  Blei,  gos- 
sen  voll  diese  unangcriibrte  Schale,  nahuien  das  unangeruhrte  Brot, 
verfertigten  ein  grosses  silbernes  Licht,  nahmen  einen  grossen  Fcucr- 
brand,  leitcten  den  grossen  silberbehornten  Stier  und  kamen  mit  un- 
seren Gefährten  in  den  Opferhain.  Nachdem  wir  in  den  Hain  ge- 
kommen, stellten  wir  eine  grosse  Bank  hin,  auf  die  Bank  legten  wir 
ein  unangeruhrtes  Brot,  stellten  eine  volle  Schale  hin,  zundeten  das 
grosse  silberne  Licht  an,  und  hängten  den  grossen  Kessel  [an  den 
Kcsselhakenj.  Nachdem  wir  Alles  vollständig  geordnet  und  mit  un- 
seren Gefährten  uns  berathen,  fuhrten  wir  den  grossen  silberhornigcn 
Ochsen  in  den  Opferhain.  —  Guter,  grosser  Gott!  Den  grossen  sil- 
berhornigcn Ochsen  haben  wir  Dir  zu  Khre  zum  Zittern  gebracht  *). 
ihn  gekocht.  Bei  allem  Diesem,  beim  unangertihrten  Brote,  bei  der 
vollen  Schale  und  bei  dem  dir  gcfälligen  Thierc  tiehen  wir  vom  gutcn 

*)  Dentet  auf  die  vom  Priester  bewerkstelligte  Besprengung;  des  Ochseu. 
weun  er  erfahren  will,  ob  das  Opferthier  der  Gottheit  angenehm  ist. 
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Gotte  Gedeihen  der  Familie,  Reichthum  an  Brot,  Rcichthum  an 
Vieh. 

Nach  dicsen  unangertthrtcn  Gaben  treiben  wir  nun  das  Vieh 
auf  die  Niederungen  des  Feldes;  verleih'  dann,  grosser,  gutcr  Gott, 
der  Heerde  Gesundheit,  Gedeihen.  Guter,  grosser  Gott!  mache  das 
Futter,  den  Trank  der  Heerde  nahrhaft.  Wenn  wir  die  Heerde  auf 
die  Niederung  des  Feldes  treiben,  grosser  Gott!  bewahre  sie  vor 
schädlicben  Winden,  vor  tiefen  Klttften,  vor  ticfem  Schmutze,  vor 
bösem  Blick  und  böser  Zunge,  vor  feindlichen  Zauberern,  vor  jeg- 
licher  Störung,  vor  YVölfen,  Bären  und  allerhand  bösen  Thieren! 
Grosser  Gott!  mache  das  Unfruchtbare  fruchtbar,  das  Magere  fett, 
die  Weideplätze  gross,  vermehre  vielfach  die  ganze  verschiedenartigc 
Heerde.  Grosser,  guter  Gott!  Erfrcue  uns  mit  allerlei  verschieden- 
artigen  Hausthieren! 

Wenn  wir,  nachdem  die  Arbeiten  des  Fruhlings  herangenaht, 
aufs  Feld  hinausgegangen  und  zu  arbeiten  angefangen,  gepflugt  und 
die  Körner  (eins  und  eins)  gesäet  haben;  so  mache,  o  grosser  Gott, 
die  Wurzeln  breit,  das  Mittelstuck  (=  den  Getreidehalm)  stark, 
mache  die  Ahren  voll,  einem  silbernen  Knopfe  gleich.  Grosser  Gött! 
Diesem  gesäten  Getreide  verleih'  warmen  Regen,  verleihe  laue(V)Nächte, 
bewahrc  es  vor  Frost,  vor  kaltem  Hagel  bewahre  es,  be\vahre  vor 
starken  StUrmen  und  vor  Durre;  grosser  Gott,  schutze  es.  —  Gutcr, 
grosser  Gott!  wenn  es  Zeit  gehabt  zu  reifen  und  wir,  nachdem  wir 
mit  der  Familie  zu  Hause  uns  berathschlagt,  aufs  Feld  hinausgehen 
und,  die  Sichel  in  die  Hand  nehmend,  anfangen  das  Getreide  zu 
schneiden;  —  so  gieb  uns  die  Fiille  [des  Getreides]  in  die  Hand, 
verleih'  Reichthum  an  Garben,  Reichthum  an  Hocken,  verleihe  Fulle 
der  Schober,  verleihe  Gedeihen,  wenn  man  anfängt  die  Garben  auf 
die  Wagen  zu  legon,  wenn  man  an  jeder  Ecke  des  Feldes  [die  Gar- 
ben auf  den  \Vagen]  aufstapelt.  Guter,  grosser  Gott,  verleihe  Fulle 
der  bei  der  Tenne  befindlichen  hohen  Schober,  grosser,  guter  Gott, 
verleihe  eine  Fiille  [derselben] ;  beim  Abladen  des  Schobers  und  beiffl 
Ausbreiten  [der  Garben]  unter  die  Dreschflegel  und  beim  Windigen 
des  Getreides,  guter,  grosser  Gott,  verleihe  Kiille.  Auch  dem  ge- 
droschenen  Getreide  verleihe,  guter,  grosser  Gott,  Gedeihen,  dass  es 
rcichlich  wie  der  Sand  an  der  Wolga  zusammengeschaufelt  werde!  — 


Digitized  by  Google  , 


78 


W.  Poukka. 


XIII.i 


Guter,  grosser  Gott!  Allen  Fugcn  der  Behältnisse  (?)  vcrlcihc  Reich- 
thum  an  Korn!  Scgnc  das  Getreidc,  dass  es  nicht  vcrsicgt,  wenn 
wir  cs  auch  zu  Brot  backen  und  dem,  der  hungrig  gekommen,  ge- 
sättigt  entlassen,  wenn  wir  dem  bettelnd  Gekommenen  geben,  wenn 
wir  einen  Theil  [zum  sofortigen  Gebrauch]  vorlegcn  und  zwei  Thcile 
zurucklegen,  wenn  wir  dem  Kaiser  den  ihm  zukommenden  Tribut 
bezahlen  und  mit  unseren  Verwandten  und  77  Freunden  [daraus] 
essen  und  trinken!  Guter,  grosser  Gott,  erfrcue  uns  durch  Reichthum 
an  Bro  te! 

Guter,  grosser  Gott!  Von  dir  erbitten  wir  Reichthum  anBicnen. 
Mache  du  die  Flugel  der  Biene  stark.  Wenn  die  Biene  im  Morgcn- 
thau  liinausfliegt,  schicke  ihr  gute  Blumen  entgegen.  Wir  haben  die 
Bienenkörbe  an  den  heimathlichcn  Zaun  gestellt;  verleihe,  guter, 
grosser  Gott,  Reichthum  an  Biencn,  verleihe  den  Bienen  eine  Fulle 
von  Honig  aus  guten  Blumen.  Gieb  den  Bienen  solchen  Reichthum 
an  Honig,  dass  wir,  nachdem  wir  in  den  Wald  auf  den  vom  Vor- 
vater  bezeichneten  Weg  hinausgegangen  sind  und  wie  der  Specht 
Ilupfend  auf  den  Baum  geklettert  und  Ilonigkuchen,  gross  wie  ge- 
backene  Brote,  herabgerollt  haben,  uns  beim  Heimtragen  derselben 
an  jedcm  umgefallenen  Baum  ausruhen  [mussen]!  Verleihe  Fulle  des 
Honigs,  so  dass,  wenn  wir  von  da  in  das  Ilaus  mit  vier  Eckcn  zu- 
ruckgekehrt,  einen  Theil  [zum  Gebrauch]  vorgesctzt,  und  zwei  Theile 
zuruckgelegt,  den  Wachs  aus  einem  Theile  ausgepresst,  dem  cuch 
gleichcn  grossen,  guten  Gotte  ein  silbernes  Licht  verfertigt,  den  gros- 
scn,  cuch  gleichen  Gott  angebetet,  und  von  dem  tjbriggcbliebenen 
den  dem  Kaiser  zukommenden  Tribut  bezahlt  haben,  das  noch  Uber- 
geblicbene  mit  unseren  Verwandten,  mit  77  Freunden  nicht  aufcssen 
und  austrinken  können!  Guter,  grosser  Gott!  Erfreue  uns  durch 
Fulle  der  Bienen  und  des  Honigs! 

Guter,  grosser  Gott!  VVenn  \vir  in's  Feld  uns  begeben,  so  hast 
du  da  BirkhQhner,  Ilaselhiihner  und  allerhand  verschiedene  andcre 
Vogel.  Lass  sic  uns  cntgegenkommen !  Guter,  grosser  Gott!  Erfreue 
uns  durch  Fttlle  des  Wildes!  Guter,  grosser  Gott  !  Wenn  wir,  mit 
dem  Pfcilbogen  bewaftnet,  in  den  Wald  uns  aufmachen,  so  hast  du 
da  Fuchse,  bunte  Luchse,  Eichhörnchen,  Marder,  Hasen,  Hermelinc 
und  allerlei  andere  verschiedene  Beute.    Die  Fulle  aller  jeuer  ver- 
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schiedenen  Thicrc  des  Waldes  lasse  uns  jetzt  entgegenkommen,  gu- 
ter,  grosser  Gott,  erfreue  uns  durch  die  Beute  verschiedenartiger 
Thiere! 

Guter,  grosser  Gott!  YVenn  wir  am  Ufer  des  \Vassers  \vandeln, 
hast  du  im  Wasser  lebende  Fische,  Ottern,  Nurze,  Reiher  und 
litisse.  Mit  Uberfluss  an  Fischen  und  Uberfluss  an  alien  vcrschie- 
denen  Wasserthieren  erfreue  uns,  o  grosser  Gott  ! 

Guter,  grosser  Gott!  Du  hast  allerlei  hochfliegende  Vogel,  du 
hast  Entcn,  hast  Sclnväne  und  Gänse.  Diese  Menge  von  Vugeln 
schicke  uns  entgegen,  guter,  grosser  Gott;  erfreue  uus  durch  rcich- 
lichc  Beute! 

Guter,  grosser  Gott!  VVenn  wir,  nachdem  wir  die  VVaaren  von 
diesen  verschiedenen  Pelzthieren  auf  [ein  Fuder]  geladen,  uns  auf 
den  kaiserlichen  Markt  begeben,  verleihe,  guter,  grosscr  Gott,  den 
angespannten  Pferden  Gesundheit,  und  verleihe  auch  mir  selbst  Ge- 
sundheit  mit  meinen  Waaren  zu  reisen.  Verleihe  mir  selbst  Verstand 
diese  Waaren  gut  zu  verkaufen,  verleihe  Wohlergehen  diesen  aufge- 
ladenen  \Vaaren!  Schatze  vor  allerhand  Ungemach,  bewahre  vor 
tatarischen  Ruhestörern,  bewahre  uns  vor  russischen  Spitzbuben. 
Wenn  wir  mit  dieser  Waare  zum  kaiserlichen  Kaufhof  kommen  und 
uns  dort  aufstellen,  so  mache  die  aufs  Fuder  geladene  Waare  theuer, 
die  zu  kaufende  Waare  mache  billig.  Lass,  o  Gott,  mich  in  die 
Gesellschaft  reicher,  guter  Kaufleute  kommen;  nachdem  ich  mit  ih- 
nen  zusammengekommen  und  mit  geläufiger  Zunge  geredet,  vertheuere 
die  von  mir  ausgebotene  Waare,  die  zu  kaufende  mache  billig! 

Nachdem  wir  diese  VVaare  verkauft,  gieb  uns  Reichthum  an 
Silbergelde,  so  dass  wir  es  mit  dem  kaiserlichen  Kaufmanne  millionen- 
weise  zählend  nie  zu  Ende  kommen!  Guter,  grosser  Gott!  Erfreue 
durch  Reichthum  an  silbernem  Gelde!  YYunn  wir  nach  Verkauf  die- 
ser Waare  mit  dem  Schatze  in  unser  Ilaus  mit  vier  Ecken  zuriick- 
gekchrt  sind,  segne  den  Reichthum  an  silbemein  Gelde,  so  dass  es 
nicht  verbraucht  wird,  obwohl  wir  von  diesem  Gelde  alien  dem  Kaiser 
zukommenden  Tribut  bezahlen  und  von  dem  noch  tibriggebliebenen 
Vermögeu  mit  den  Verwandten  und  77  Freunden  essen  und  trinken. 
Guter,  grosser  Gott!  Erfreue  uns  durch  den  Reichthum  an  Silber- 
geld ! 
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Guter,  grosser  Gott!  Sendc  (luinen  himmlischen  Nebel  hinab, 
hebe  den  Krdcndunst  hiuauf;  zwischen  zwei  Nebeln,  guter,  grosser 
Gott,  verleihe  dem  uusgesäten  Getreide  rcichlicheu  Ertrag,  gieb  stilles 
Wetter,  Frieden;  segne  alle  drei  Arten  von  Hausthieren  [Pferde, 
Ktthe,  Schaafe],  vermehre  sie  vielfältig,  den  Thieren  verleihe  Ruhe, 
Gesundhcit,  segne  die  Familie  des  Hauses,  verleihe  der  Familie  Ge- 
sundheit,  bewahre  vor  Hitze  und  Wasscr! 

Guter,  grosser  Gott!  Wie  die  Sonne  leuchtend,  wic  der  Mond 
aufgehend,  wie  das  Meer  zufrieden  und  ruhig,  so,  grosser,  guter  Gott, 
mit  allerhand  Reichthum  an  Getreide,  mit  Familieugluck,  mit  einer 
Fttlle  von  Hausthieren,  mit  Reichthum  au  Silbergeld,  mit  verschiede- 
ner  Beute  nebst  allerhand  Oberfluss  erfreue  uns! 

Hilf  uns  zu  leben  wie  die  Schwalbe  zwitschernd,  \vie  die  Seide 
der  Zeit  trotzend,  wie  der  Hain  prangend,  wie  das  Gebirge  uns 
freuend! 

Wir  sind  jung,  unter  dem  Rauche  lebcnde  junge  Leute;  wir 
haben  vielleicht  das,  was  zuletzt  gesagt  werden  sollte,  zuerst  erwähnt, 
was  zuerst  gesagt  werden  sollte,  zuletzt  gesagt;  verleihe  uns  Ver- 
stand,  Gesuudheit,  Artigkeit,  Frieden! 

Hilf  uns  recht  zu  leben,  schtttze  und  schirme  uns  wohl,  mach' 
unsere  Lebenszeit  lanpjährig! 


2. 

Guter,  grosser  Gott!  Nachdem  der  Fruhling  ersehienen  und 
das  Vieh  aus  den  Viehställen  herausgelasscn  worden,  mache  die 
Rasenplätze  weitl  Schirme  [das  Vieh]  vor  verderblichem  VVinde  und 
Wasser;  bewahre  es  vor  tiefen  KlQften  und  Pftttzen,  beschfltze  es 
vor  allem  verschiedenartigen  tlbel,  vor  dem  Feinde,  vor  bösem 
Rlick,  vor  Zauberern,  vor  dem  YVolfe  und  Bären,  vor  allerhand  bösen 
Thieren!  Vermehre  vielfach  [die  Heerde],  mache  das  Unfruchtbare 
fruchtbar,  das  Magere  fett!  Beim  Kintritt  des  Herbstes  erfreue  uns 
durch  Reichthum  an  vcrschiedenein  auf  sieben  nial  neun  Wegen  unter 
Dach  getriebenem  Vieh! 
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Guter,  grosser  Gott!  Wenn  der  Fruhsommer  gekommen,  gieb 
warmen  Regen;  schutze  vor  Hagel,  vor  dem  Blitze  des  Gewitters; 
lass  nichts  Böses  in  das  Fcld  hinein!  Ali  das  verschiedene  Ubel 
wende  von  uns  ab  und  treibe  fort;  das  Gute  wende  uns  zu  uod  bringe 
her!  Nacbdein  wir  den  Pflug  in  Stand  gesetzt  und  aufs  Feld  uns 
begebcn,  so  säen  mr  die  Samenkörner,  indem  wir  dreimal  uns  um- 
kehren.  Mache  die  Wurzel  breit,  das  Mittelstttck  stark,  die  Ähre 
voll  und  rund  wie  ein  silberner  Knopf!  Wenn  wir  beim  Eintritt  des 
Herbstes  mit  der  Familie  im  Hause  uns  berathen,  das  krumme  Eisen 
angefasst  und  begonnen  haben  das  Getreide  zu  schneiden,  so  gieb 
Fulle  der  Hand,  gieb  Fttlle  den  Ähren,  gieb  Fttile  den  Hocken,  gieb 
Fulle  dem  lloggenschober!  Wenn  der  Roggenschober  auf  den  VVagen 
geladen  wird,  gieb  Falle  dem  \Vagen,  gieb  Fulle  dem  [bei  der  Riege 
befindlichen]  Roggenschober!  Wenn  der  Roggenschober  auseinander 
genommcn  wird,  verleihe  Gedeihen,  verleihe  Gedeihen  dem  im  Rauch 
der  Riege  [trocknenden  Getreide],  giesse  Gedeihen  aus  zwischen  die 
Dreschflegel  und  auf  die  Tenne;  segne  das  Getreide,  dass  es  zusam- 
mengeschaufelt  werde  wie  der  Sand  an  der  Wolga;  giesse  Gedeihen 
aus  z\vischen  die  Steine  der  Mtthle,  in  die  Speicher  des  Vorrathshau- 
ses;  dem  Mehlkorbe  verleihe  Ergiebigkeit! 

Segne  das  Brot,  dass  es  nie  versiegt,  wenn  wir  auch  bei  dem 
warmen,  gargekochten  Essen  den  Göttern,  die  euch  gleich  sind,  opfern, 
einen  Theil  vorlegen,  zwei  Theile  [ftir  die  Zukunft]  zurUcklegen, 
mit  dem,  was  davon  ubrig  bleibt  dem  Bittenden  helfen,  den  hungrig 
Gekommenen  sättigen  und  von  dem  noch  Obrigen  mit  den  Verwand- 
ten  essen  und  trinken!  Erfreue  uns  mit  nie  endender  Fttlle  verschie- 
denartigen  Getreides,  wie  du  sie  den  Menschen  der  Vorzeit  verliehen : 
guter,  grosser  Gott,  gieb  Segenl 

Wenn  wir  aufs  Feld  ausgegangen,  hast  du  da  Haselhuhner,  hast 
Birkhuhner,  hast  bunte  Luchse,  hast  brcitfössige  Hasen,  hast  auch 
noch  andere  Thiere  verschiedener  Art;  mit  dem  Reichthum  der  Er- 
zeugnisse  des  VValdes  erfreue  uns! 

Wenn  wir  am  Ufer  des  \Vassers  wandeln,  hast  du  im  YVasser 
lebende  Fische,  Ottern,  Nörze,  litisse,  dazu  noch  andere  verschieden- 
artige  Wasserthiere ;  mit  diesem  Reichthum  erfreue  uns! 

Wenn  wir,  von  da  zurttckgekehrt,  alle  jene  verschiedenartigen 
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YVaaren  [auf  den  Wagcn]  geladen  and  uns  auf  den  Weg  begeben 
haben,  so  verlcihe  dem  angespannten  Pferdc  Wohlbefinden  und  Ge- 
sundheit,  verlcihe  Gedeihen  den  aufgeladeuen  Waaren;  bewahre  vor 
allerhand  Ränken,  schutze  vor  tatarischen  Ruhestörern,  bewahre  vor 
russischen  Spitzbuben! 

Wenn  wir  zum  kaiserlichen  Kaufhof  gelangt,  lass  uus  mit  dem 
grossen  kaiserlichen  Kaufmann  zusammenkommen!  Nachdem  wir 
unter  vier  Augen  zusammen  gewesen  und  susse  Worte  mit  geschmei- 
diger  Zunge  geredet,  mache  die  zu  kaufende  [NVaare]  billiger,  ver- 
theure  die  ausgebotene! 

Mögen  wir,  nachdem  wir  die  Waareu  verkauft  haben  und  von 
dort  in  das  Haus  mit  vier  Keken  zuriickgekehrt  sind,  einen  Theil 
[des  Ertrages]  vorlegen,  zwei  [fur  die  Zukunft]  zuriicklegen,  dem 
Kaiser  mit  eincm  Theil  den  ihm  zukommenden  Tribut  bezahlen, 
vom  Ubriggebliebenen  mit  sieben  und  siebzig  Freunden  und  Ver- 
wandten  essen  und  trinken  und  doch  nicht  alles  verzehren;  verleihc 
du  unendlichen  rcichlichen  Uberfluss,  wie  du  ihn  den  Menschen  der 
Vorzeit  verliehen!    Mit  dem  Reichthuin  an  Silbergeld  erfreue  uns! 

\Venn  wir  in  den  VVald  auf  den  von  dem  Vorvater  bezeichneten 
Weg  hinausgegangen,  verleihc  uns  Fttllc  des  Ilonigs,  dass  wir  wie 
der  Specht  hupfend  und  hinaufkletternd,  Ilonigkuchen,  gross  wic 
gebackene  Bröte,  hinabrollen  und,  am  Stamme  jedes  timgcfallenen 
Baumes  ausruhend,  heimtragen!  Nachdem  wir  sie  in  unsere  Woh- 
nung  hineingebracht,  verlcihe  ubermässige  Falle,  die  nie  endet  nocb 
versiegt,  wenn  wir  einen  Theil  vorlegen,  zwei  [ftlr  die  Zukunft]  zu- 
riicklegen, aus  einem  Theil  Wachs  auspressen,  aus  dem  Wachs  ein 
silbernes  Licht  verfertigen  und  zu  Gott,  der  euch  gleich  ist,  beten, 
von  den  noch  nachgeblicbenen  Sössigkeiten  mit  Vcrwandten,  mit  sie- 
ben und  siebzig  Freunden  Tag  und  Nacht  essen  und  trinken.  Mit 
der  Menge  der  Bienen,  der  Menge  des  Ilonigs  erfreue  uns! 

Ililf,  guter,  grosser  Gott  uns,  wie  der  Hain  prangend,  wie  das 
Gebirge  uns  freuend,  auf  das  Feld  einen  Getreideschober  [so  gross] 
wie  ein  dunkler  Hain  stellen  und  auch  bei  der  Tenne  einen  Getreide- 
schober [so  gross]  wie  der  dunkle  Hain  machen;  verlcihe  Fttllc  des 
Getreides!  Guter,  grosser  Gott,  senke  deinen  eigenen  Nebel  hinab, 
hebe  den  irdischen  Dunst  hinauf,  hilf  uns  zwischen  zwci  Nebeln  wie 
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die  Schwalbe  zwitsehernd  lebcn,  das  Lcben  wic  Seide  in  die  Längc 
ziehend,  prangend  wic  der  Hain,  wie  das  Gebirge  uns  freuend! 

Wir  sind  jnng,  cin  junges  untcr  dem  Rauchc  befindliches  Volk, 
wir  habcn  viclleicht  zuerst  gesagt,  was  später  hättc  erwähnt  vverden 
solien,  und  später  das,  was  zuerst  zu  sagen  war;  verleihe  uns  Vcr- 
stand,  Gesundheit,  Gchorsam,  Ruhe!  Hilf  uns  rccht  lebcn,  gewähre 
uns  ein  langes  Leben. 


3. 

Komm  Gott,  komm  o  Schöpfer,  komm  o  Krdeninutter  zur  Mahl- 
zeit,  lass  das  Getreide  in  der  Zukunft,  im  neuen  Jahre  wachscn! 
Muttei*  der  Erdc,  wir  säen  im  Fruhling,  wir  säen  im  Herbstc;  cin 
Korn  streuen  wir  aus,  lasse  du  tausend  Körner  crwachsen,  mache 
die  Wurzeln  breit,  die  Mittelstttcke  stark,  mache  die  Halme  (eig.  die 
Ilöhc)  lang,  mache  die  Ähren  voll  und  rund  wie  Silbcr[-knöpfe] ! 
Wenn  du  es  hast  aufvvaehsen  und  reifen  lassen,  so  gehen  wir  auf 
das  Feld,  nehmen  die  Sichel  mit  krummem  Stielc  auf  die  Schulter 
und  schneiden  eine  Handvoll  neben  die  andere  hin,  —  verleihe  Ge- 
deihen  dazu;  wir  binden  eine  Garbe  neben  die  andere  hin,  —  verleihe 
Gedeihen  dazu;  vor  uns  hinschauend  freuen  wir  uns  des  vor  uns  be- 
tindlichcn,  zuruckschauend  freuen  wir  uns  auch  des  hintcr  uns  be- 
hndlichen  [Korncs]  und  stapeln  es  auf  in  Hocken,  —  verleihe  Gedei- 
hen dazu!  Und  wenn  wir  darauf  zura  Herbste  gekommcn,  so  span- 
ncn  wir  sieben  mal  ncun  Pferde  vor  sieben  mal  neun  Wagen,  kommcn 
und  fuhren  es,  stecken  die  Tenne  voll  und  machen  auch  einen  Scho- 
ber;  was  nicht  in  die  Tenne  hineingeht,  stapeln  wir  auf  das  Feld 
hin,  in  jede  Keke  des  Feldes,  —  dazu  gieb  uns  Gedeihen!  Den  ei- 
nen Schobcr  fangen  wir  an  und  breiten  ihn  aus,  so  breit  wic  das 
Wicscnland  an  der  \Volga  und  drcschen  es,  —  dazu  verleihe  uns 
Gedeihen;  nachdem  wir  es  gedroschen,  reinigen  wir  es  im  \Vinde,  — 
gieb  Gedeihen  dazu;  nachdem  wir  es  darauf  gcreinigt,  bringen  wir 
es  in  die  verschiedenen  Kornbehältnisse  im  viereckigen  Gebäude,  — 
auch  dazu  verleihe  Gedeihen!    Die  Kingeladenen  rufend  tragen  wir 
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auf,  aber  das  erste  Unangcriihrte  mögc  dir,  Gott,  zum  Dank  dienen ! 
Woiin  du  das  crstc  unangertihrtc  Brot  zum  Dankc  erhaltcn,  so  gicb 
uns  was  ttbrig  bleibt,  gieb  nach  sieben  raal  ncun  Seitcn  hin  voll- 
kommenes,  verbleibendes  Gedeihen!  Dieses  Gebet  raöge  Gott  gefal- 
len(?),  Gott  möge  uns  lieb  haben! 

Mutter  des  Reichthums!  Mache  auch  die  Heerde  lieblich  anzu- 
schauen;  vervielfältige  jegliches  Haar;  mache  sie  Milch  und  Buttcr 
gebend  [reichlichj  wie  die  Quelle  [ihr  Wasser],  o  Gott!  Lass  den 
Rasen  grasreich(V)  werden,  wenn  die  Heerde  hinaus  auf  die  Weide 
gclassen  ist;  mache  das  Grasfutter  nahrhaft,  lasse  das  Trinkwasser 
hinreichen;  gieb  Ruhe  beim  Schlafengehen,  gieb  Gesundheit  beim 
Aufstehen;  bewahre  vor  dem  Waten  durch  tiefes  Wasser;  vor  tie- 
fem  Schmutz  bewahre  besonders;  bewahrc  vor  dem  Stiche  von  dttrren 
und  spitzigen  [Zweigen],  vor  Klauen,  vor  Zähnen,  vor  dem  Böscn  und 
Ubel  bewahre  insbesondere,  erbarme  dich,  o  Gott!  Ein  Fremdliug 
beabsichtigt  vielleicht  sie  zu  verderben,  denkt  vielleicht  ihr  zu  scha- 
den;  davor  schtttze  sie,  o  Gott! 

Gott,  verleihe  uns  Bienen,  damit  wir  euch  ein  Licht  hinstellcn 
könncn.  Deine  Bienen  sind  am  Strande  des  Meeres,  am  Ufer  der 
Wolga;  oder  sind  sie  im  Upe-landc  V  Lasse  sie  rauschen  wie  die 
Quelle,  lasse  sie  aufsteigen  wie  eine  schwarze  Wolke,  lasse  sie  sich 
niedersetzen  auf  unser  Gebäude  mit  vier  Keken;  in  jedc  Eckc  des 
Gebäudes,  auf  jede  Pforte  des  Zaunes,  auf  jeden  Stecken  des  Gc- 
häges  hilf  uns,  o  Gott,  einen  Bienenstock  stellen!  Wenn  jene  Honig- 
zeit  herannaht(?),  wenn  wir  den  Bicnenkorb  öflfnen  und  untersuchen, 
und  gewahrcn,  dass  er  voll  Honig  ist,  nehmen  wir  und  brechen  deu 
Honigkuchen  wie  ein  ungesäuertes  Brot,  bereiten  einen  Honigtrank, 
verfertigen  Kerzen;  das  komme  zuerst  unangeruhrt  Gott  zu,  uns  was 
iibrig  bleibt!   Gcbe  Gott  uns  reichlich  zu  essen  und  zu  trinken! 
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1.  Wiinsche  dem  Mensclien  nicht  Böses,  du  bekominst  es  selbst. 
(Wer  andern  eine  Grubc  gräbt,  fällt  selbst  hinein.) 

2.  Was  dem  Hund  in's  Maul  gekommen,  kommt  nicht  wicder 
in  die  Hand. 

3.  Wenn  du  fremde  Kinder  pflegst,  wirst  du  selbst  keine 
Kinder  haben. 

4.  Der  Dieb  wird  niemals  reich. 

5.  Den  Vogel  erkennt  inan(?)  am  Gesang. 

6.  Eine  Krähe  liackt  der  anderen  nicht  die  Augen  aus. 

7.  Den  leise  Gehenden  beisst  der  Hund  nicht. 

8.  Der  Hund  ist  sehr  fett,  aber  das  Fleisch  taugt  nicht  zum 
Essen.  (Ein  reicher  Mensch  wendet  seinen  Reichthura  oft  sehr 
schlecht  an.) 

9.  Sic  leben  wie  Katze  und  Hund. 

10.  Das  Geld  kommt  nicht  gesungeu.  (Das  Geld  kriegt  man 
nicht  geschenkt.) 

11.  Verlange  nicht  nach  fremdem  Gut. 

12.  Dein  Teller  mit  säuerlichem  Mehlbrei  ist  umgcfallen.  (\Vird 
von  cinem  verarmten  Reichen  gesagt,  oder  tiberhaupt  von  dem,  der, 
nachdem  er  gut  gelebt,  schlechtere  Tage  kennen  lernt.) 

13.  Wer  zeitig  aufsteht,  bringt  Arbeit  zu  Stande;  wer  fruh 
heirathct,  bekommt  eine  grosse  Familic.  (Eine  grosse  Familie  wird 
fur  ein  grosses  Gluck  angesehen.) 

14.  Der  Reiche  nach  Belieben,  der  Arme  je  nachdem  ihm 
Verstand  gcgeben  worden  ist 

15.  Was  du  siehst  und  hörst,  schniire  deine  Ftisse  fest.  (Be- 
wahre  ein  Geheimniss  so  sorgfältig,  wie  du  deine  Fttsse  umschnttrst.) 
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l(j.  Was  viele  Mcnschcn  zubereitet  luiben,  frisst  nicht  einmal 
der  Ilund.   (Je  mehr  Köche,  desto  schlechtcrc  Suppc.) 

17.  Langes  Haar,  abcr  kurzer  Verstand.  (Wird  bcsondcrs  von 
Weibcrn  gesagt.) 

18.  Gott  ist  in  der  Höh',  der  Zar  veit  (Wird  gebraucht, 
weun  irgend  ein  Unrecbt  geschehen  nnd  man  bei  keinem  Mäehtigen 
klagen  kann.) 

19.  Es  ist  unmöglich  Alles  zu  erlangen,  wonach  derSinu  steht. 

20.  Wcnn  du  einem  Anderen  zu  Willen  thun  willst,  bleiben 
deine  eigenen  Wunsche  unerfttllt. 

21.  Oline  Gottes  Willen  kann  [auch]  das  Schwein  nicht  fresscn. 

22.  Wirft  Jemand  dir  einen  Stein  hin,  wirf  du  ihm  Brot  zu. 

23.  Ein  grosser  Freier  warb  um  ein  kleines  Mädchen.  Der 
Vater  sagt  der  Tochter:  warum  nimmst  du  einen  grosscn  MannV 
Die  Tochter  sagt  dem  Vater:  die  kleine  Maus  wird  in  der  grosseu 
Getreidehocke  nicht  todtgedruckt. 

24.  Als  der  Bräutigam  mit  seinera  Gefolgc  ankani,  waren  die 
Nudcln  noch  nicht  gar  gckocht.  (Wird  gebraucht,  wenn  eine  Arbeit 
nicht  zur  bestimmten  Zeit  fertig  geworden.) 

25.  Langsam,  langsam  wird  ein  Knabe  fertig;  langsam,  langsani 
\vird  ein  Mädchen  fertig.  (\Vird  gebraucht,  wenn  man  bei  der  Arbcit 
angetrieben  \vird.) 

26.  Tantchcn,  Tantchen  bitterbös,  der  Kessel  ist  unten  schinierig. 

27.  Der  Gedanke  auf  dem  \Vandbrett  (eig.  Sparren),  die  Unter- 
hosen  am  Nagcl. 

28.  Um  zum  Himmel  zu  klimmen  giebt  es  keine  Lciter;  uin 
uber's  Meer  zu  fahren,  hat  man  keine  Briickc;  vom  weissen  Habicht 
bekommt  man  keine  Milch.  (Wild  gebraucht  von  einer  Arbeit,  die 
unmöglich  auszufuhrcn  ist.) 

29.  Die  Briihe  vom  billigen  Fisch  ist  saucr.  (Was  wenig  kos- 
tet,  schmeckt  schlecht.) 

30.  Noth  erträgt  sich  schon,  das  VVohlleben  ist  schwer  zu  er- 
tragen. 

31.  Die  Kehle  verschlingt  den  Kopf.  (Wcnn  man  z.  B.  Fische 
fangen  geht,  um  dieselben  mit  der  „Kehle"  zu  verzehren,  kann  es 
leicht  geschehen,  dass  man  unterwegs  den  Kopf  eiubttsst.) 
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32.  Der  auf  dem  Klotz  liegende  Strick  fault  nicht.  (Die  einem 
guten  Menschcn  erwiesenc  Ilulfe  gcht  niclit  verloren.) 

33.  Wenn  du  ein  verwaistes  Kalb  aufziehst,  wird  dcin  Mund 
voll  Butter;  wcnn  du  eiu  Waisenkind  aufziehst,  wird  dein  Mund  blu- 
tig.  (Wenn  du  ein  Thier  aufziehst,  bringt  es  dir  nur  Nutzen,  aber 
die  von  dir  erzogene  Waise  kann  dir  viel  Kummer  schaffen.) 

34.  Wenn  du  den  Hund  gut  ftttterst,  kann  er,  nachdem  er  fett 
geworden,  dich  sclbst  bcissen. 

35.  Man  mag  den  Wolf  futtern  so  viel  man  will,  er  heult 
doch  immer  nach  dem  Walde. 

36.  Der  Hund  beschmutzt  nicht  seinen  eigenen  Schwanz:  der 
Sclnvanz  ist  auf  dem  Rucken  zusammengerollt. 

37.  Der  Apfel  fällt  nicht  weit  vom  Stamm. 

38.  Schwer  ist  es  auf  den  Berg  hinaufzusteigen,  leicht  vom 
Berg  liinabzukommen.  (Reichthum  ist  schwer  zu  erwerben,  leicht  zu 
verschwenden.) 

30.  Leicht  ist  es  die  Leiter  zu  erklimmen,  schwer  herabzu- 
kommen.    (Jugend  —  Alter.) 

40.  Lösche  das  Feuer  so  lange  es  klein  ist. 

41.  Der  sehendc,  hörende  Mensch  zieht  Schuhe  an,  der  Blinde 
schläft  auf  dem  Ofen.  (Wer  einen  Streit  gesehen  oder  gehört  hat, 
muss,  wenn  er  auch  unschuldig  ist,  vor  Gericht  gehen;  wer  nichts 
gehört  oder  gesehen  hat,  kann  zu  Hause  liegen.) 

42.  Der  Rath  auf  dem  Wandbrett  (eig.  Sparren),  der  Schvranz 
in  der  Asche. 
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Räthsel. 


1.  Auf  meiner  Stube  sitzt  der  alte  Anton.  —  Der  Schornstein. 

2.  lch  gleite  mit  einein  Schneeschuh  vom  Dache  meiner  Stube 
herab.  —  Der  Scheitel  (am  Haar). 

3.  Unter  ineinem  Ofen  stehen  vier  Butterfässer.   —  Die 
Knter  der  Kuh. 

4.  Im  Keller  liegt  ein  grosser  Russe.  —  Ein  Fass. 

5.  Der  Griff  (an  der  ThQr)  ist  länger  als  das  Vorrathshaus 
[selbst].  —  Die  Elster. 

6.  Ein  Mantel,  hundert  Flicke.  —  Der  Badstubenofen. 

7.  Der  Schltlssel  ist  grösser  als  das  Schloss.  —  Der  Sperling. 

8.  Ein  zottiger  Wolf  läuft  iiber  das  Feld.  —  Das  Ileufuder. 

9.  Ueber  den  See  werfe  ich  einjähriges  Reis.  —  Die  Augen- 
wimpern. 

10.  Im  hinteren  Winkel  ein  — ,  neben  der  Thtir  ein  — .  —  Das 
Polster;  der  Besen. 

11.  Nachdem  er  bei  dem  älteren  Bruder  getrunken,  geht  er  zu 
dem  jungeren.  —  Der  Feuerbrand  [die  FlammeV]. 

12.  Ein  kurzgewachsener  Russe  zerschneidet  Fleisch.  —  Der 
Kienspanhalter. 

13.  Ohnc  Hand  und  Fuss,  zieht  es  [doch]  ein  Hemd  an.  — 
Das  Polster. 

14.  Ohne  Hand  und  Fuss  klettert  es  auf  den  Gipfel  des  Lin- 
denbaumes.  —  Der  Teig. 

15.  Ein  Zuber,  auf  dem  Zuber  ein  Zubcr,  auf  dem  Zuber  eine 
Bilrste.  —  Der  Schilf  [aus  mehreren  Gliedern  bestehend]. 

16.  Um  mein  Stubchen  berum  schlage  ich  Nägel.  —  Die  Äste 
der  Wandbalken. 
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17.  a)  Um  mein  Stubchen  ziehe  ich  einen  Strick. —  Das  Moos. 
b)  Um  mein  Stilbchen  gehe  ich  und  wcrfe  Kuukeln.  —  Der 

Kuhdttnger. 

18.  eine  Bank  und  eine  Peitselle.  —  Die  Flachs- 

breche. 

19.  Schloss,  .  —  Die  Sackpfeife. 

20.  Auf  einer  rothen  Stange  sitzen  weisse  Htthner.  —  Die  Zähne. 

21.  Im  Sommcr  Winter,  im  Winter  Sommer.  —  Der  Keller. 

22.  Legt  sich  hin  als  Floh,  steht  auf  als  Dach.  —  Die  Rttbe. 

23.  Im  Sommer  ein  Wald,  im  Winter  ein  Feld.  —  Hopfen- 
garten. 

24.  Nur  eine  Elle  lang,  lässt  doch  Recht  walten.  —  Die 
Ilandwage. 

25.  Die  Knte  [ist]  auf  dem  See,  der  Schwanz  am  Ufer.  — 
Die  Schöpfkelle. 

26.  Im  dunklen  Walde  lebt  ein  Sclnvein.  —  Die  Laus. 

27.  Hat  Rauni  in  der  Hand,  aber  nicht  in  einem  Pudmass.  — 
Die  Kunkel. 

28.  Wenn  es  sich  hinlegt,  fttllt  es  den  Platz  eines  Hundes; 
wenn  es  aufsteht,  fullt  es  den  Platz  eines  Kies.  —  Ein  Strick,  den 
man  gebraucht  um  zu  eiuem  Biencnkorb  zu  klettern. 

29.  In  Gottes  Welt  giebt  es  drei  krumme  Gegenstände.  —  Der 
Weg,  der  Fluss,  der  Zaun. 

30.  In  dieser  Welt  sind  drei  Gegenstände  die  angenehmsten. 

—  Der  Schlaf,  das  Feuer,  das  Wasser. 

31.  Einen  griinen  Rock  zog  er  an,  mit  einem  seidenen  Gurtel 
umgurtcte  er  sich,  warf  den  Kaiser  zu  Boden.  —  Der  Badequast. 

32.  Auf  dem  Stubchen  steht  ein  Teller  mit  säuerlichem  Mehl- 
brei.  —  Der  Mond. 

33.  Mein  Stubchen  ist  voller  Gäste,  keinen  cinzigen  kenne  ich. 

—  Die  Gurke. 

34.  Ein  Lindenbaum,  auf  dem  Lindenbaume  ein  Ochs,  auf  dem 
Ochsen  eine  Eiche.  —  Der  Dreschflegel. 

35.  Neben  dem  Zaune  liegt  ein  schwarzes  Schaf.  —  Der  Floh. 

36.  Das  Innere  mciner  kleinen  Htttte  ist  schmackhaft.  —  Die 

Nuss. 
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37.  Ein  Bock  rait  silbernen  Hörnern  läuft  an  jeder  Wege- 
scheide.  —  Die  breite  Ahle  mit  der  man  Bastschuh  und  Matten  ver- 
fertigt 

38.  Wenn  ich  den  Sarafan  (den  Rock)  der  Russin  aufhebe, 
tiiessen  meine  Thränen.  —  Der  Zwiebel. 

39.  Den  jungeren  Bruder  liolt  der  ältere  nicht  ein.  —  Die 
Räder  des  Wagens. 

40.  Schvvarzer  Feodor,  wo  gehst  du  hin?  —  Grosser  Mund, 
was  rufst  du?  —  Der  Rauch,  der  Schornstcin. 

41.  Vier  Mädchen  unter  einer  Haube.  —  Der  Tisch. 

42.  Das  Herz  und  die  Leber  nahm  ich  heraus,  er  starb  nicht: 
rait  einem  Gurtel  umgurtete  ich  ihn,  und  er  starb.  —  Ein  Baum, 
welcher  filr  die  Bicnen  im  Walde  ausgehöhlt  wird;  wenn  man  den 
Baum  dagegen  schält,  stirbt  er  ab. 

43.  Draussen  ein  runder  Kuchen,  drinnen  eine  Pastete.  —  Der 
Ilund.  (Dcutct  auf  die  Stellung  hin,  die  der  Hund  beim  Liegen 
einnimmt) 

44.  ttber  einem  kleinen  See  steht  eine  krumme  Linde.  — 
Der  Griff  des  Kessels. 

45.  Auf  dem  Ofen  liegt  eine  dicke  Wurst.  —  Die  Katze. 

46.  Ich  wandere  und  wandere:  ein  HUgel;  ich  wandere  und 
\vandere:  ein  Thai;  der  krummnasige  Stephan.  —  Der  Kesselhaken. 

47.  Nur  einen  Finger  lang,  sammelt  doch  Hab'  und  Gut.  — 
Der  Nagel  in  der  Stube,  an  dem  Kleider  hangen. 

48.  Liebst  du  den  Schober  oder  liebst  du  die  Truhe?  —  Hunde- 
dreck,  der  Sarg. 

49.  Liebst  du  das  Schnelle,  oder  liebst  du  das  Langsame?  — 
Die  Kleie,  das  Getreidekorn. 

50.  Du  trinkst  das  Waschwasser  des  todten  Menschen.  — 
Der  Meth. 

51.  Vier  klatschen,  Unzählige  tanzen.  —  Die  Fttsse  des  Pfer- 
des,  die  Haare  am  Rossschweif. 

52.  Im  Sommer  hat  es  einen  Pelz,  im  Winter  ist  es  nackt.  — 
Der  Sttttzpfahl  des  Heuschobers. 

53.  Durch  das  Feld  geht  ein  krummer  Greis.  —  Der  Pflug. 

54.  Zwei  Bruder,  sehen  einander  niemals.  —  Die  Augen. 


Digitized  by  Google 


XI Il.i  Tscheremissische  Texte  mit  Ubersetzung.  91 

i 

55.  Im  Schafstalle  geht  eine  Eule  herum.  —  Der  Ofenbesen. 

56.  Nachdem  ich  meinen  Schafstall  heruntergerissen,  kann 
ich  ihn  nicht  mehr  aufbauen.  —  Das  Kienspanholz. 

57.  Hat  hundert  Bänder  und  einen  fichtenen  Kopf.  —  Der 
Gctrcideschober  [mit  ciner  fichtenen  Stange  in  der  Mitte,  nm  die 
Garben  zusammenzuhalten]. 

58.  Auf  dem  Kopf  ein  Kamm,  am  Sehwanz  eine  Sichel.  — 
Der  Hahn. 

59.  Auf  dem  Kopf  eine  Heugabel,  am  Schwanzc  ein  Besen.  — 
Die  Kuh. 

60.  Ein  ganz  kleines  schwarzes  Splitterchcn  setzt  einen  mor- 
schcn(V)  Klotz  in  Bcwegung.  —  Der  Floh. 

61.  Eine  Maus  mit  zwei  Schwänzen.  —  Der  Schuh  [aus  Bast]. 

62.  Die  Kirche  ist  voll  Menschcn,  aber  hat  kein  Fenster.  — 
Die  Gurkc. 

63.  Der  Lange  nach  nur  ein  Zoll,  kleidet  es  doch  die  Men- 
schen.  —  Die  Nadel. 

64.  Der  ältere  Bruder  hat  noch  nicht  die  Stiefel  angezogen, 
währcnd  der  jungerc  in  Moskau  angelangt  ist.  —  Das  Brcnnholz  und 
der  Kauch. 

65.  Oben  auf  eincm  Pfosten  sitzt  ein  bunter  Kuckuk.  —  Die  Glatzc. 

66.  Das  Haar  breite  ich  aus,  das  Nacktc  steckc  ich  ein.  — 
Die  Wollhandschuhe  und  die  Hand. 

67.  Ein  Sperling  bindet  eine  Kuh  fest.  —  Das  Schloss. 

68.  Ein  rother  Hahn  läuft  singend  uber's  Feld.  —  Die  von  der 
Fichtenrinde  sich  ablösenden,  leichten  Faserchen. 

69.  Auf  einem  Daunenkissen  ruht  eine  Ziermtinze.  —  Die 
Schneetlockc. 

70.  Eine  Bussin  tänzelt  und  tänzelt,  wird  schwanger.  —  Die 
Spindel. 

71.  Nur  einen  Finger  lang,  zcugt  es  doch  acht  Kinder.  — 
Die  Erbsenschote. 

72.  Vollkommen  klar  und  doch  scheint  kein  einziger  Stern.  — 
Das  Fenster. 

73.  Des  Morgens  auf  Vieren,  am  Tage  auf  Zweien,  des  Abends 
auf  Dreien.  —  Der  Mensch  (in  den  verschiedenen  Altersstufen). 
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74.  Durch  das  Itauchloch  meincs  Kochhauses  stelle  ich  einen 
silbcrnen  Mörserstösscl.  —  Der  Sonnenschein. 

75.  Neun  Monate  ist  cs  in  Gefangenschaft,  andcrthalb  Jahre 
hängt  es  am  Hufeisen.  —  Das  Kind.  [Die  tscheremissischo  \Vicge 
bestoht  aus  einem  Korbe,  der  an  einer  langen  Stange  hängt,  welchc 
währcnd  des  Schaukelns  sich  einem  Hufeisen  ähnlich  biegt.] 

76.  Welches  ist  das  grösste  Hausthier.  —  Das  Schaf  [aus 
dessen  \Volle  Strtimpfe,  Kleidcr  u.  s.  w.  gemacht  werden]. 

77.  Welches  ist  der  grösste  der  BäumeV  —  Der  Hagcbuttcn- 
strauch  [weil  mau  ihn  nicht  mit  blossen  Händcn  anfassen  kann]. 

78.  Was  ist  grösser  als  das  Getreide?  —  Der  Hanf  [weil  man 
aus  ihm  Kleider  macht] 

79.  Eine  mciner  Tochter  brodiert  Tag  und  Nacht.  —  Die 
Biene. 

80.  Inmitten  des  Holzes  ist  Erdc.  —  Das  Fttllsel  auf  dem 
oberen  Boden. 

81.  Inmitten  des  Holzes  ist  ein  Kasten.  —  Der  Bieneustock. 

82.  Den  grossen  Kessel  des  Kaisers  kann  ich  nicht  umwerfcn. 
—  Der  Brunnen. 

83.  Mcin  Sttibchen  umgebe  ich  mit  einer  Schnur.  —  Die 
Stickereien  am  Saume  [des  Hemdesj. 

84.  Eine  Matze,  hundert  Falten.  —  Der  Kohl. 

85.  Die  silberne  Flute  crklingt,  die  königliche  Pforte  thut  sich 
auf,  cin  behaarter  Wurm  fängt  an  sich  zu  bewegen.  —  Der  Hahn, 
das  Tageslicht,  der  Mensch. 

86.  Eine  hölzerne  Stadt,  in  der  hölzernen  Stadt  eine  steinerne 
Stadt,  in  der  steinernen  Stadt  eine  eiserne  Stadt,  in  der  eisernen 
Stadt  kocht  Fisch  ohne  Gräten.  —  Die  Stube,  der  Ofen,  die  Brat- 
pfanne,  die  Pfannkuchen. 

87.  Rasch  benetze  ich  es,  rasch  ziehc  ich  es  heraus,  eine 
Stange.  —  Den  Hanf  stecke  ich  ins  Wasser,  nehme  ihn  heraus  uud 
lasse  ihn  auf  einer  Stange  trocknen. 

88.  Wolf  und  Bär  sitzen  und  blicken  einauder  an.  —  Das 
Ofenbrett  und  die  gegcniiberstehende  feste  Bank  in  der  Stube  (?). 

89.  Ein  Wallach,  der  nicht  angespannt  werden  kann;  ein 
Krummholz,  das  nicht  zugezogen  werden  kann;  eine  Peitsche,  mit 


Digitized  by  Google 


X II I.i  Tscheremissische  Texte  mit  tlbersetzung  93 

der  man  uicht  schlagen  kann.  —  Der  Bär,  der  Ilegeubogeu,  die 
Schlangc. 

90.  Nur  sechs  Zoll  lang,  schliesst  es  das  Mecr  ab.  —  Der 
Zapfen  einer  Tonne. 

91.  Der  Spccht  klopft,  die  Mcise  tiicgt  fort.  —  Das  Beil  und 
der  Splitter. 

92.  Kine  Kuh  lcgt  den  Kopf  auf  die  Pfortc  und  briillt  uud 
briillt.  —  Die  Kurbelstange  der  Handmuhle. 

93.  Die  grosse  Bratpfanne  des  Kaisers  kann  ich  nieht  uimver- 
fen.  —  Der  Dreschplatz  [von  hartgetretcner  Erde]. 

94.  Eine  Schlangc  verschlingt  ihren  Schwanz.  —  Der  lederne 
Gttrtel  [woran  das  Messer  getragen  wird]. 

95.  Der  Vater  gedreht,  die  Mutter  platt,  das  Kind  cin  Dunim- 
kopf.    —  Hopfenranke,  Hopfenblatt,  Hopfenhaupt. 

96.  Im  YValdc'  kocht  der  Brei.  —  Der  Ameisenhaufen. 

97.  Unter  der  Stube  stehen  vier  Geschirre  mit  Butter.  —  Die 
Eutcr  der  Kuh. 

98.  Ein  russischer  Junge  zerschneidet  Fleiscli.  —  Der  Kienspan- 
haltcr  und  die  vom  Kienspan  herabfallendcn  vcrkohlten  Schnuppen. 

99.  Unter  dem  Ofen  liegt  ein  nasses  Kalb.  —  Die  Zunge. 

100.  Mitten  auf  dem  Felde  läuft  ein  rother  Hahn.  —  Die  Fieh- 
tenrinde  (vgl.  68). 

101.  Mitten  im  Felde  spaziert  ein  gebeugter  Greis.  —  Der 

PHug. 

102.  Mitten  im  Felde  läuft  ein  weisser  VVallach.  —  Das  Schnce- 
gestöber. 

103.  Unter  einem  Schleier  sitzen  vier  Jungfrauen.  —  Der 

Tisch. 

104.  Ein  Korb,  auf  dem  Korbe  Holzspänchen,  auf  den  Späncn 
ein  grosser  Pfriem.  —  Die  Gans. 

105.  Ein  VVidder  mit  silbernem  Kopfe  läuft  längs  alien  Wegen. 
—  Der  Pfriem. 

106.  Auf  dem  Ofen  liegt  eine  fette  Wurst.  —  Die  Katzc. 

107.  Auf  dem  Pferde  reitet  ein  Mensch.  —  Das  Rttckenpolstcr. 

108.  Der  ältere  und  jttngere  Bruder  können  einander  nicht 
sehen.  —  Die  Augen. 


Digitized  by  Google 


W.  POKKKA 


109.  Kin  russisehes  Weib  trä^t  einundvierzig  Sarafane  (Röcke). 

—  Der  Kohl. 

110.  Wenn  du  den  Sarafan  des  russischcn  Wcibcs  hebst,  so 
tiiessen  dir  die  Thräncn.  —  Die  Zwiebel. 

111.  Auf  eincm  Lindcnbaum  hangen  ein  Paar  Hasclhuhncr.  — 
Die  Brustc  eines  Weibes. 

112.  Mein  Stubchen  aus  Espenholz  ist  ohne  Fcnster.  —  Das  Ei. 

113.  —  Die  Schwalbe. 

114.  Darja  und  Marja  blicken  cinander  an.  —  Die  Öhrc  des 
Zubers. 

115.  Wolf  und  Bär  blicken  einander  an.  —  Ofen  und  Fenster. 

116.  Bei  dem  ältercn  Bruder  trinkt  es  und  trinkt,  und  geht 
zuiu  jungeren  Bruder.  —  Das  Feuer  im  Ofen. 

117.  Hinter  dem  Stalle  hängt  eine  Haut.  —  Der  herabhän- 
gende  hinterc  Theil  der  tseheremissischeu  Weiberratttzc. 

118.  Im  Viehstall  läuft  eine  Eule.  —  Der  Ofenbesen. 

119.  Ohne  Fenster,  ohne  Thtiren,  ist  die  Stube  voller  Leute. 

—  Die  Gurke. 

120.  Im  dichten  Fichtenwalde  gchen  Schweine  hcrum.  —  Die 
Läuse. 

121.  Im  Felde  hängt  ein  rothes  Tuch.  —  Vogelbecrtrauben. 

122.  Mitten  iin  Felde  spaziert  ein  krummes  Miitterchen.  — 
Der  Pflug. 

123.  Ohne  Augen,  ohne  Hände  und  Fttssc,  ffihrt  es  doch  einen 
Grcis.  —  Der  Stock. 

124.  Ich  hob  ein  StUckchcn  Lindenrinde,  und  einundvierzig 
Soldaten  fielen  hcraus.  —  Der  Schafsmist. 

125.  Ein  kleiner  Soldat  hupft  in  den  Keller  hinein.  —  Die 
Kohlrube. 

120.  Sowohl  des  Morgens  als  des  Abends  zerre  ich  am  Nabel 
des  alten  Weibcs.  —  Die  Klammer  an  der  ThUr. 

127.  Mitten  im  Felde  liegt  ein  Stiickchen  von  einem  Fusslap- 
pen.  —  Die  Kgge. 

128.  Einen  einjiihrigen  Z\veig  warf  ich  Uber  das  Feld  hinweg. 

—  Das  Augenlied. 
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129.  Ein  Feld  umfasst  es,  aber  den  Leib  kann  es  nicht  ura- 
fassen.  —  Die  Sichel. 

130.  Einen  schwarzen  Wallach  liebt  der  ktthle  Tag.  —  Das 
Wasser. 

131.  Mein  kleines  Weibchen  — .  —  Die  Pfeife. 

132.  Ein  kleiner  Russe  umgtirtete  sich  mit  41  Gurteln.  — 
Die  Tonnc. 

133.  Vier  Knaben  setzten  einen  Hut  auf.  —  Die  Getreidc- 
hocke. 

134.  Ein  hölzernes  Haus,  im  hölzernen  Hause  ein  steinernes 
Haus,  im  stcinernen  Hause  ein  eisernes  Haus,  im  eisernen  Hause 
kochen  grätenlose  Fiscbe.  —  Die  Pfannkuchen. 

135.  Eram  Obraska  (heidnischer  Name)  tragt  einen  Korb  mit 
Nadeln.  —  Der  Igel. 

13G.  Die  eine  Seite  wie  eine  Pastete,  die  andere  wie  ein  Quark- 
kuclien.  —  Die  Wand  [einer  hölzernen  Stube]. 

137.  Um  die  Stube  herum  habe  ich  Dlut  gcsprengt.  —  Die 
rothe  Nath  am  Saume  des  Hemdes. 

138.  Ein  Tatarenweib  schleppt  eine  Hopfenstange  nach  sich. 
—  Die  Katze. 

139.  Mein  kleiner  Axtstiel  hat  ein  Loch.  —  Die  Nähnadel. 

140.  Das  Wotjakenweib  schleppt  einen  Wagen  Heu.  —  Der 
VVind  aus  dem  Leibe. 

141.  Otschis  (heidnischer  Name)  Weil)  liegt  mit  aufgehobenen 
Fusscn.  —  Die  Flachsbreche. 

142.  Auf  der  Stube  sitzt  der  schwarze  Anton.  —  Der  Schorn- 

stein. 


Digitized  by  Google 


Zaubersprttche. 


1.   Behexen  des  Menschen. 

Wenn,  nach  Auffädelung  von  41  Mtthlsteinen  an  jede  Augen- 
wimper,  er  mit  seinen  Augen  zu  blicken  vermag,  dann  erst  inöge  er 
[behexend]  blicken  können!  —  Wenn,  nach  Auffädelung  von  einein 
Zweipudsgewicht  an  jede  Augenwimper,  er  zu  blicken  vermag,  dann 
erst  möge  er  [behexend]  blicken  können.  —  Wenn  er  einen  auf  der 
Krde  liegenden  Klotz  mit  dem  Gaumenzapfen  bclecken,  aufstellen  und 
beleben  kann,  dann  erst  möge  er  [behexend]  blicken  können!  — 
Wenn  er  einen  todten  Menschen  mit  dem  Gaumenzapfen  belecken, 
aufstellen  und  ihm  Leben  geben  kann,  dann  erst  möge  er  aufstehen 
können! 


2.   Behexen  des  Hundes. 

Wenn  dieser  bunte  Hund  seine  eigenen  Haare  gezählt  haben 
wird,  dann  erst  möge  er  bcllend  auf  mich  loskommen.  —  \Venn 
dieser  bunte  Hund  ein  Zweipudsgewicht  an  jedes  Haar  auffädeln  und 
aufhiingen,  und  bellend  auf  mich  loskommen  kann,  dann  erst  möge 
er  bellend  kommen!  —  Wenn  dieser  bunte  Hund  einen  Muhlstcin  an 
jedes  Haar  auffädeln  und  aufhängen  und  bellend  auf  mich  loskom- 
men kann,  dann  erst  möge  er  im  Stande  sein  bcllend  zu  kommen! 
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3.  Behexen. 

Wie  die  kalte  Erde  schwer  daniederliegt,  so  möge  auch  Was- 
silis  Körper  schwer  werden!  —  Wie  auf  der  Erde  ein  grosser  Stein 
schwer  daniederliegt,  möge  auch  W:s  Körper  schwer  werdend  liegen! 
—  VVie  ein  auf  der  Erde  liegender  umgefalleuer  Klotz  schwer  wer- 
dend  liegt,  ebenso  möge  W:s  Körper  schwer  werden! 


4.  Gleichgtiltigmachen. 

\Venn  Wassili  und  Anna,  nachdem  sie  aus  dem  Hemde  einer 
Schlange  ein  Polster  verfertigt,  sich  gemeinsam  hinlegend  darauf 
schlafen  können,  dann  erst  mögen  sie  zusammen  leben!  —  Wenn  W. 
und  A.,  nachdem  sie  aus  dem  Hemde  einer  FUdechse  ein  Kissen  ge- 
macht,  sich  neben  einander  hinlegend,  zusammen  schlafen  können, 
dann  erst  mögen  sie  zusammen  leben!  —  Wenn  W.  und  A  ,  nachdem 
sie  aus  dem  Hemde  eines  Frosches  einen  Pelz  genäht,  sich  gemein- 
sam zur  Ruhe  begebend,  schlafen  können,  dann  erst  mögen  sie  zu- 
sammen leben!  —  Wie  ein  Amboss,  auf  dem  nicht  gehämmert  wird, 
erkaltet,  so  mögen  W:s  Herz,  Leber  und  Seele  erkalten! 


5.   Lindcrungsformel  [einer  KrankheitJ. 

Wie  eine  Feder  auffliegt,  so  möge  Wassilis  Körper  leicht  wcr- 
den!  —  Wie  der  Hopfenzapfen  auffliegt,  so  möge  W:s  Körper,  leichter 

werdend,  sich  in  Bevvegung  setzenl  —  Wie  auffliegt  u.  s.  w. 

—  Wie  die  Feder  einer  Meise  auffliegt  u.  s.  w.  —  Wie  die  Eule  rait 
aufgerichteten  Federn  auffliegt,  so  möge  auch  W:s  Körper  [von  Ge- 
sundheit]  strotzend  dastehen! 
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6.   Zauberforrael  för  das  Erwecken  der  Liebe. 

Wie  der  Wind  am  Himmel,  nachdeni  er  aus  dem  Schoosse  sei- 
ncr  Mutter  sich  fortbegebcn  und  den  Himmel  umkreist,  wieder  kommt 
und  in  den  Schooss  der  Mutter  zurQckkehrt,  so  mögen  aucli  Wassilis 
Ilerz,  Lebcr  und  Seele  an  Anna  hangen!  —  Wie  die  VVolke  am 
Himmel  u.  s.  w.  —  Wie  die  Sonne  u.  s.  w.  —  Wie  der  Mond  u.  s.  w. 
—  Wie  ein  Stern  u.  s.  w.  —  Wie  das  [im  Topfe]  auf  dem  Feuer 
hängende  Wasser  kocht,  so  mögen  auch  W:s  Herz,  Leber  und  Seele 
kochen,  bis  er  A.  erblickt!  —  VVie  die  Ameise,  beim  Hinaufklettern, 
in  dem  an  der  Seite  der  Fichte  befindlichen  Harze  kleben  bleibt,  so 
mögen  auch  W:s  Herz,  Leber  und  Seele  an  A.  kleben  blciben.  — 
Wie  der  Amboss  das  heisse  Eisen  beim  Schmieden  vercinigt,  so  mö- 
gen auch  W:s  Herz,  Leber  und  Seele  mit  Ars  vereinigt  werden!  — 
VVie  das  Kttchel  hinter  seiner  Mutter  unzertrennlich  einherläuft,  so 
möge  auch  W.  unzertrennlich  nach  A.  einherlaufen !  —  Wie  diejunge 
Ente  u.  s.  w.  —  Wie  die  junge  Gans  u.  s.  w.  —  Wie  das  Lämmchen 
u.  s.  w.  —  VVie  das  Kalb  der  Kun,  von  der  Mutter  getrennt,  brullt, 
so  möge  auch  W.  weinen,  bis  er  A.  wiedersieht!  —  Wie  das  Fiillen 
des  Pferdes,  von  der  Mutter  getrennt,  wiehert  u.  s.  w.  —  Wie  die 
Hopfenranke  um  den  Hopfenstecken  sich  windcnd  wächst}  so  mögen 
auch  W:s  Herz,  Leber  und  Seele  sich  um  A.  \vinden! 


7.   Spruch  um  Kornreichthum  zu  ervverben. 

Wie  [der  Wind]  den  Schnee  aufhäufend  mit  sich  bringt  und  an 
der  Iliege  niederlegt,  so  möge  [er]  Korn  haufcmveise  niedcrlegen.  — 
Wie  die  Ameisen  ihr  eigenes  VVohnnest  herantragen,  so  möge  auch 
[das  Getreide]  herangetragen  werden!  —  Wifi  die  Sonne,  nachdem 
sie  den  Himmel  umkreist,  an  ihrem  Platze  anlangend  stehen  bleibt, 
so  möge  auch  jcnes  [Getreide]  kommend  stehen  bleibcn!  —  Wie  der 
Mond  u.  s.  w.  —  Wie  ein  Stern  u.  s.  w.  —  VVie  die  Wolke,  nach- 
dem sie  den  Himmel  umkreist,  kommt  u.  s.  w.  —  Wie  der  Wind 
u.  s.  w.  —  VVie  die  VVclle  anprallend  niedersinkt,  so  möge  auch 
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jencs  anprallond  kommcn  und  niedersinken !  —  Wcnn  der  Stein 
schmilzt,  dann  erst  mögc  [das  Korn]  cin  Endc  nehmcn!  —  Wetm  ein 
Pferdeuaar  u.  s.  w.! 


8.  Entzauborungsspruch. 

Wcnn  er  die  ferne  (Morgcn-  oder  Abend)röthc  behexcn  kann, 
dann  erst  möge  er  behexcn  können!  —  Wenn  er  die  Morgensonne 
behexen  kann,  dann  u.  s.  w.  —  Wenn  er  den  Donner  u.  s.  w.  — 
Wenn  er  den  Blitz  u.  s.  w.  —  Wenn  er  den  Mond  u.  s.  w.  —  Wenn 
er  einen  Stern  u.  s.  w.  —  Wenn  er  77  in  der  Höhe  fliegende  verschie- 
dene  Vögel  u.  s.  w.  —  Wenn  er  das  fliesscnde  Wasser  u.  s.  w.  — 
Wenn  er  statt  des  Pferdcs  den  Wind  anspannen,  statt  des  Krumm- 
holzes  den  Regenbogen  zuziehen,  statt  mit  der  Pcitschc,  mit  dem 
schwarzcn  Ilauche  schlagen  kann,  dann  erst  möge  er  behexen  können! 


(J.  Glcichgultigmachen. 

Wie  das  heisse  Brot  erkaltet,  so  mögen  auch  Wassilis  Herz, 
Lcber  und  Scele  fttr  Anna  gleichgiiltig  werdon!  —  Wie  die  heisse 
Kohlsuppe  u.  s.  w.  —  Wie  ein  heisser  Stein  u.  s.  w.  —  Wie  das 
heisse  Eisen  u.  s.  w.  —  Wie  der  Hund  und  die  Katze  einander  an- 
blickend  murrcn,  so  mögen  W.  und  A.  beide  einander  betrachtend 
zanken!  —  Wenn  das  Hermelin  und  das  Eichhorn  in  eincm  Nest 
zusammenlebend  Junge  zeugen  und  zur  Welt  bringen  können,  dann 
erst  mögen  W.  und  A.  zusammen  lebcn !  —  Wcnn  der  Wolf  und  der 
Bär  in  cinem  Nest  zusammen  lcben  können,  dann  erst  u.  s.  w.  — 
Wie  zwei  Hunde  einander  anblickend  knurren  und  sich  hcrumbcissen, 
so  mögen  W.  und  A.  einander  anblickend  zanken  und  sich  herum- 
prugeln!  —  Wie  zwei  Uähne,  nachdem  sie  zusammengerathcn,  einan- 
der rupfen,  so  mögen  auch  W.  und  A.  bei  jeder  Begeguung  zanken 
und  sich  prugcln!  —  Wie  zwei  Widder  gegen  einander  stössig  sind, 
so  mögen  W.  und  A.  gegen  einander  stössig  sein,  zanken  und  sich 
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herumprugeln !  —  Wie  zwei  Schafe  u.  s.  w.  —  Wic  zwei  Ktihe, 
nachdem  sic  zusammengetroffen,  einander  stossen,  ebenso  mögen  W. 
und  A.  bei  jeder  Bcgegnung  einander  stossen  u.  s.  w.  —  Wie  zwei 
Pferdc,  nachdem  sie  zusammengetroffen,  einander  beissen  und  aus- 
schlagcn,  ebenso  mögen  W.  und  A.  bei  jeder  Begegnung  einander 
beissen  und  ausschlagen!  —  YVie  die  trockne  Birkenrinde  sich  um- 
rollt,  ebenso  mögen  W:s  Herz,  Leber  und  Secle  von  A.  sich  weg- 
rollen!  —  Wie  der  warme  Koth  vom  Hufc  des  Pferdes  abprallend 
niedcrfallt,  ebenso  mögen  W:s  Herz,  Leber  und  Seele  von  A.  ab- 
prallend niederfallen. 
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1. 

Die  am  Fusse  des  Bergcs  wachsendc  Kiefer 
Steht  da  so  hoch  wie  der  Berg; 
Die  auf  dem  Berge  befindliche  Birke 
Steht  sonnenhoch  da; 
Die  hinter  der  Scheune  wachsende  Weide 
Steht  mit  der  Scheune  in  glcicher  Höhe; 
Mein  älterer  Bruder*)  mit  seincr  Frau 
Steht  den  Bojaren  gleich. 

2. 

Ich  lief  ein  Bisschen,  schritt  ein  wenig; 
Unter  der  Kiefer  spielt  das  Hcrmclin, 
Im  Wipfel  der  Föhrc  spielt  der  Marder. 
Das  Spiel  jenes  Marders  betrachtend 
Lasset  auch  uns  spielen. 

3. 

Unten,  unten,  scheint  es, 
Könnte  man  ein  "VVerkhaus  bauen, 
Oben,  oben,  scheint  es, 
Könnte  ein  Schloss  hinauf  man  bauen. 
Einen  lederbebrämten  Filz 
Könnt'  auf  den  Ehrenplatz  man  breiten, 
Dem  geachtetcn  Gaste  und  sciner  Frau 
Könnt'  auf  dem  Ehrenplatz  man  Sitz  bereiten. 

)  d.  h.  ein  geachteter  Mann,  ein  geehrter  Gast. 
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'  4. 

Hoch,  hoch  auf  dcm  Beige 
Baut1  ich  auf  Pfosten  cinen  Speicher; 
Neben  jenen  Speicher 
Stcllt'  ich  eine  Ahornstange; 
Auf  der  Ahornstange  Spitze 
Sctzt'  ein  Kuckuck  sich  mit  Silberflugcl. 
Doch  war  cs  kein  Kuckuck  mit  Silberflugcl, 
Es  war  ja  meines  Vaters  und  Mutter  Kind. 

5. 

Des  Morgens  fruh  ist  das  Aufstchen  unmöglich, 
Des  Abends  spät  unmöglich  schlafen  zu  gehn; 
Eine  freundliche  Familie  hab'  ich  nicht 
Und  in  der  Nacht  findc  ich  keincn  Schlaf: 
(Nur)  jenen  älteren  Bruder  *) 
Darf  ich  nicht  immer  sehen. 

6. 

Eine  Axt  ich  bat  von  meinem  Vater, 
Eine  Axt  aus  Bleistahl  gab  er  mir. 
Ein  Feld  ich  bat  von  meiner  Mutter, 
Ein  mit  Itasen  bewachsenes  Feld  sic  mir  gab. 
Am  Ende  des  mit  Rasen  bewachsenen  Feldcs 
Wuchs  eine  sechsgezwcigtc  Eiche. 
Auf  die  Eiche  mit  sechs  Zweigcn 
Kam  ein  Kuckuck  und  baut'  ein  Ncst  .sich, 
In  jencs  Nest  legt'  er  drei  Eier, 
Jene  drei  Eier  brutcte  er, 
Drei  Jungc  wurdcn  ausgebrutet. 
Die  Mutter  kennt  nicht  ihrcs  Kindes  Kummer, 
Der  Mutter  Sorge  nicht  das  Kind.  — 
Wir  wissen  uichts  von  curem  Kummer, 
Unsre  Sorge  ist  euch  nicht  bekannt 


*)  d.  h.  den  Geliebteu. 
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7. 

Die  hinter  der  Riege  befindliche  Eiche 
Hat  von  Rcgen  und  Scbnee  gelitten; 
Die  Miitze  mit  Fell  besetzt 
Hat  sich  beim  Anziehen  gekriillt. 
Die  hicr  sitzenden  geehrten  Gäste 
Sind  während  des  Lebens  reich  geworden. 

8. 

Der  an  den  Kanten  mit  Schnur  benähte  weisse  Itock 
Ist  wic  auf  die  Erde  gefallener  weisser  Schnee; 
Der  geachtete  Mann  mit  seiner  Frau 
Sind  wie  die  in  des  Korbcs  Zelle  verstcckte  Bienenmutter. 

9. 

Eine  der  Erde  enthobene  Miinzc  mit  Bildniss 
Möchte  ich  kaufen,  aber  sie  ist  theuer  im  Preise; 
Eine  vom  Himmel  gefallene  Munze  mit  des  Kreuzes  Abbild 
Möchte  ich  kaufen,  aber  auch  die  ist  niclit  feil. 
Diesc  geehrten  Manner  möcht'  ich  verlassen, 
Aber  ihre  Eigenschaften  sind  theuer. 

10. 

„Singe,  singe!"  saget  ihr; 
Das  Singen  ist  aber  nicht  so  leicht: 
Der  Schlussel  vom  Sangeskasten 
Ist  vor  der  Bude  in  Kasan; 
Bis  ich  den  Schlttssel  da  herhole, 
Ist  dieses  Fest  vorQber. 

11. 

Auf  dem  Boden  der  Htttte  sind  zwölf  Tauben, 

Vom  Boden  erklingen  ihre  gemeinsamen  Lieder; 

In  der  Riege  drinnen  sind  zwölf  Flegel, 

Das  Innere  der  Riege  crklingt  von  ihrem  Geklapper; 

Die  Tonne  mit  zwölf  Reifen 

Sagt:  „Neiget,  nciget  [mich]!" 
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Der  auf  dem  Tische  stehende  Humpen 
Sagt:  „Fullet,  fttllet  voll!u 
Mit  jcnen  zwölf  Bechern  auf  dem  Tische 
Geziemt  sich's  wohl  uns  zu  sitzen,  oder  nicht  V 

12. 

Der  Wallach  mit  dem  Lederzaume 
Trinkt  nicht,  wenn  man  nicht  pfeift; 
Diese  hier  sitzenden  geehrten  Manner 
Trinken  nicht  ohne  cin  Wort  zu  äussern. 

13. 

Die  zwölf  Felderstriche,  die  ebenen  Felder 
Kannt'  ich  an  ihren  Ackerrainen; 
Die  zwölf  Schober,  die  ebenen  Schober 
Kannt'  ich  an  ihrem  Fussgebaue. 
Diese  hier  sitzenden  geehrten  Gäste 
Kannt'  ich,  als  den  Ehrenplatz  ich  ihncn  anwies. 

14. 

Deine  schwarze  Kun,  die  in  den  Viehstall  gesperrt  ist, 
Gleicht  der  Wassermutter,  die  dem  Wasser  entstiegen; 
Dein  in  den  Stall  gesperrter  schwarzer  Wallach 
Gleicht  der  Erdenmutter,  die  der  Erde  entstiegen. 
Diese  hier  sitzenden  geehrten  Gäste 
Sind  der  in  die  Zelle  gesperrten  Bienenkönigin  ahnlich. 
Werdet  reich  wie  die  Götter, 
Werdet  glttcklich  wie  der  Prophet! 
Wenn's  euch  beliebt,  leeret  eure  Becher, 
Wenn  nicht,  —  stellet  [die  Pokale  auf  den  Tischj! 

15. 

Das  am  Ende  der  Brucke  wachsende  Riedgras 

Dient  der  braunen  Stutc  zur  Speise; 

Du  Fttllen  der  braunen  Stutc, 

VVenn  du  doch  vvärest  ein  trefflicher  Zelterl 
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O  ihr  hochgeehrten  Gäste, 

Hättet  ihr  doch,  statt  unsrer  (ietränku  und  Speisen, 
Uneimessliche  Iieichthumer ! 

16. 

Als  eine  kleine  Wuhne  ins  Eis  ich  gehauen,  trank  Ich, 
Aber  nicht  wusst'  ich  wie  das  Wasser  war. 
Nachdem  wir  zusamraen  gelebt  und  (zusammen)  erwachsen, 
Wusst'  ich  doch  nicht  wie  beschaffen  der  Freund  war. 
Nur  eine  Woche  haben  wir  [hier  zusammen]  verweilt, 
Und  werden  beide  einander  gleich. 

17. 

Den  gelblichbraunen  Wallach  spannt'  ich  vor, 
Die  gelblichbraunen  Zttgel  legt'  icli  an, 
Ich  schtittelte  [sie],  setzte  mich  in  Bewegung, 
Durchfuhr  eine  Strecke  von  12  Feldern, 
Ich  kam  [und]  hielt  an 
Vor  der  Bude  in  der  Stadt  Kasan. 
Marzan  sagt:  „Glasperlen  sind  kostbar!* 
Die  waren  gar  nicht  hoch  im  Preise, 
Kostbar  war  es  zu  sehen  und  zu  hiiren. 

18. 

Ein  kleines  Flflsschen  rinnt, 
Die  kleinen  Fischlein  spielen; 
Eine  Fischwehr  machf  ich  nicht, 
Einen  Fischkorb  stellt  ich  nicht. 
O  ihr  meine  alteren  BrUder, 
Ueberlasst  mich  nicht  der  Kälte, 
Setzt  mich  nicht  der  Hitze  aus, 
Ich  bin  ja  eure  eignt;  (j^ngre)  Schwester. 

19. 

Die  bunte  Gans  unter  der  Treppe  legte  zwei  Eier. 
Von  den  heiden  Eicrn  das  Eine 
Wurde  auf  Saatengliick  gelcgt, 

H 
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Das  andcrc  auf  Gluck  an  Geld  gestellt; 

Das  eine  opferten  sie  dem  Saatenglttck, 

Das  andero  dem  Gelderfolg.  — 

O,  ihr  geehrteo  Manner, 

Mögct  ihr  des  Brofs  in  FUlle  haben, 

Auch  mit  Geld  gesegnet  werden! 

20. 

O  Eichenwald,  o  Eichenwald! 
Der  Wind  weht  durch  den  Eichenwald. 
O  Birkenwald,  o  Birkenwald! 
Der  Regen  dringt  durch  den  Birkenwald. 
O  Lindemvald,  o  Lindenwald! 
Der  Schnee  schlägt  durch  den  Lindenwald. 
Diese  hier  sitzenden  geehrten  Gäste 
Sind  wie  losgelassene  Marder. 

21. 

Mitten  im  Oschot-see 
Schoss  das  Gras  in  die  Höhe; 
An  die  Spitze  jenes  Grases 
Flog  ein  Schwan  und  haut1  sein  Nest  sich, 
Eine  Gans  kam  geflogen  und  legt'  ihre  Eier, 
Kine  En  te  erschien  und  brfltete  die  Brut  aus. 
Denket  nicht,  dass  wir  sind  des  Sclnvanes  Jungen, 
Vermeint  auch  nicht,  dass  wir  die  Brut  der  Gänse, 
Eure  eignen  Kinder  sind  wir. 

22. 

Hoch,  hoch  auf  dem  Berge 
Baut'  auf  Pfosten  ich  einen  Speicher; 
In  den  auf  Pfosten  gebauten  Speicher 
Stellen  einen  silbernen  Tisch  wir, 
In  den  Silbertisch  hinein 
Legen  wir  einen  silbernen  Koffer, 
In  den  Silberkoffer  hinein 
Stellen  wir  einen  silbernen  Teller, 
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In  den  silbernen  Teller  hinein, 

Da  legen  wir  einen  Knaul  aus  Scidc, 

In  den  seidenen  Knaul 

Legen  wir  eine  ZiermUnzc. 

Keine  ZiermUnze  war  es: 

Des  Vaters  und  der  Mutter  Kind  war  es. 

23. 

Das  Bier  ist  aus,  das  Bier  ist  aus, 
Tnd  wir  kriegen  nichts  zu  trinken; 
Dieses  Fest,  das  gelit  vorbei, 
Uud  wir  kommen  nicht  zum  Singen. 

24. 

Ich  setzt'  mich  hin  und  sehoss, 
Schoss  ci  n  Paar  Pfeilc, 

Den  einen  schncllt'  ich  in  das  bläulichc  Gras, 

Den  andern  liess  ich  in  das  grune  fliegen. 

\Venn  ihr  cuch  nicht  grttn  kleidcn  wollt,  so  kleidet  eueh  blau. 

Was  soll  ich  euch  geben? 

Von  Niemand  bin  ich  ja  abhängig. 

25. 

Ich  bin  der  Rand  eines  steilen  I  fers, 
Bin  der  Schaum  des  flicsscndcn  Wassers. 
Ich  bin  des  Vaters  uud  der  Mutter  Kind, 
Die  Freude  des  Bruders  und  der  Schwägcrin. 

26. 

Der  Wagen  rasselt, 
Das  Verdeck  ist  aus  Leder, 
Muine  zwci  brauncu  Wallache  lcnk'  ich; 
Zicmfs  sich,  oder  nicht  V 
Ihr  seid  älter  als  wir, 
Wir  sind  jiinger  als  ihr; 
Ziemfs  uns  zu  singen, 
Oder  nicht V 
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27. 

Der  ältcrc  Bruder  baut  die  Stube, 
Der  jttngere  Bruder  hobelt  die  Firste; 
Auf  die  Firste  die  Schwalbc  sich  setzct, 
Zwitschcrt :  J  m-i*ocma-da-toi-sin5att. 
Nach  Sclnvalbenart  zu  zwitschern 
Nicht  jeden  Tag  kommen  wir  zusammen. 

28. 

Aul*  den  Rasenplatz  liinter  dein  Fcldc 
Verlangfs  mich  Roggcn  zu  säcn; 
Auf  die  grasige  Stelle  liinter  der  Riege 
Möchto  Uanf  ich  gern  säen. 
Was  ist  dies  fur  ein  Bestich? 
Wiederzukonimei)  habc  ich  Lust. 

2<J. 

Den  Platz  liinter  dcm  Acker 
liat  die  Stute  niit  ihrem  Fttllen  hart  getreten; 
Das  iumittcn  des  Ackers  befindliehe  Fcld 
Ist  von  der  Kuli  mit  ihrem  Kalbe  getreten  worden; 
Den  liinter  der  Riege  befindlichen  Rauni 
Hat  das  Schaf  mit  seineni  Laninie  gcebnet; 
Der  Platz  vor  (dcm  Fude)  der  Treppe 
Ist  von  unserm  Ein-  und  Ausgehen  hart  gewordcu. 

30. 

Fin  trocknes  Thälchcn  dämmend  und  wieder  dämmend, 
Wie  viel  Wasser  wird  dir  zu  TheilV 
Hinibeerstengel  mähend  und  aber  mähcnd, 
\Vie  gross  ist  dein  Frtrag  an  HeuV 
Johannisbeersträucher  liauend  und  wieder  hauend, 
Wie  viel  Holz  bekommst  du  wohlV 

Den  Gast  beständig  aufhaltend,  der  zu  reisen  beabsichtigt, 
\Vie  viel  grösscr  wird  deine  FaniilieV 


Digitized  by  Google 


TachereniUsisehe  Texte  mit  Ubereetzuug. 


31. 

Ich  lief,  ging  hincin, 
Ging  in  (lcinen  Apfelgartcn, 
Immer  noch  schwebt  mir  der  Duft  vor  der  Na.se. 
Dieser  geehrte  Gast  mit  seiner  Frau 
Schweben  inir  immer  im  Sinne. 

32. 

Bastsehuho  zu  35  Kopeken  zog  ich  an, 
Fusslapixm  zu  52  Kopeken  band  ieli  utn  die  Fusse, 
Kinon  Gurt  zu  iialbom  Rubel  band  ich  uin, 
Kleidete  mieli  in  eincn  Kock  zu  zwei  Rubel. 
Die  Freude  des  Wirthen  hängt  am  Sparien, 
Unsorc  Freude  ist  auf  dcm  Tischc. 

33. 

Kin  kleines  Feuer  ich  zUndotc; 
So  lang  das  kleinc  Feuer  brannte, 
Ging  ich  auf  die  Himbcerlese ; 
So  langc  der  Himbeerkuchcn  im  Ofon  war, 
Vcrfertigte  ich  Posameuttressen. 
Heissä!  mein  Freund, 
Lasst  uus  als  Freunde  leben! 

34. 

Kin  kleines  Bächlein  Hiosst, 
Vereinigt  sich  mit  dem  grosson  Flussc; 
Schlängclnd  Hiesst  es  hin, 
In  jeder  Biegung  ist  eine  Wiese, 
Auf  jeder  Wiese  ein  Apfclbaum, 
Die  Zweigc  des  Apfelbaumes  sind  nicht  dicht, 
An  den  Zweigou  [häugen]  dichte  Blätter. 
Unscre  Bcsuchc  sind  dicht, 
Kure  Besuche  sind  selten. 

35. 

Aus  der  Rinne  fliesst  das  Wasser; 
VVer  stellt  [nun]  eine  SilberrinneV 
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Die  Zeit  der  Abreise  fur  uns  ist  da; 
Wer  spannt  vor  dcn  Reiseschlittcn? 

36. 

Eine  Birke  oder  zwei, 
Hundert  zwanzig  Blätter, 
Die  Blätter  sind  Silbermiinzen. 
Ich  bin  wcit  und  du  bist  fern, 
Gut  lebt'8  sich  einander  Griisso  sendend. 
Schicke  zum  Kragcnstoff  mir  Leinewand, 
MU  Silbermilnzcn  verziert, 

Ich  scnde  dir  fUr  dcine  Locken  eine  Trcssc  aus  Pferdehaar. 

37. 

Zwischen  deine  I  liitto  und  den  Spcicher 
Bau'  icli  eine  Silberbrucke, 
Auf  die  silberne  Briicke 
Bau'  ich  cinen  Gatterzaun. 
Auf  jenen  Gatterzaun 

Kain  ein  buntcr  Vogel  gotlogen  und  sctzt'  sich  nieder. 

Das  war  kein  bunter  Vogel, 

Das  war  das  Kind  des  Vaters  und  der  Mutter. 

38. 

Iloch,  hoch  auf  dem  Bergc 
Zund'te  ich  ein  kleincs  Feucr, 
An  den  Platz  dos  kleinen  Feuer^ 
Säete  ich  Buclnveizen. 
Auf  dicsen  Buchweizen 
Senkte  sich  starker  Frost: 
Auf  dem  starken  Froste 
Wurde  ein  buntes  Fullen  geboren. 
Das  bunte  Fiillen  bei  seiner  Geburt 
Ist  Gott  dem  Schöpfer  nicht  lieb. 
Auch  \vir  sind  bei  unserer  Geburt 
Dem  Vater  und  der  Mutter  nicht  lieb. 
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39. 

Der  Kaufmann  am  oberen  Erde  des  Dorfes, 
Der  Frohnvogt  am  unteren  Kude  desselben 

Und  die  in  der  Mitte  [des  Dorfes]  vvachsende  Birke  bilden  ein  schö- 

nes  Paar; 

Unser  geehrter  Gast  ist  allein  [auch]  schön. 

40. 

Matz,  Matz,  dein  kleines  Häslein, 
Wurde  es  vveiss  oder  nicht? 
Die  hinter  dem  Acker  befindliche  Pfortc, 
That  sie  sich  auf  oder  nicht? 
(Jnsere  Jungfrau,  die  beirathen  Boll, 
Trauert  sie  oder  nicht? 

41. 

Fttnf  Kunkeln  Zwirn  spann  ich, 
Fttnfzig  Ellen  Leinwand  webt'  ich, 
Bedeckte  den  Witschifluss. 
Jenseits  des  Witschiflusses 
Wuchs  eine  Birke,  die  nie  geboren, 
An  .den  Zweig  jener  Birke 
Hängte  ich  eine  seidene  Schaukel. 
Des  Morgens  schaukelt,  [von  mir]  stets  redend, 
Meine  Frcunde,  und  auch  des  Abends 
Fortwiihrend  [von  mir]  redend  schaukelt! 

42. 

Die  Birke  von  hartem  Holz 
FQllt  nicht  einen  Ofen  aus; 
Die  unter  der  Ulme  wachsende  Zwiebel 
Gcnttgt  nicht  zu  einem  Mahle. 
Das  Land  der  Tscheremissen  von  Unscha 
Ist  nicht  hinlänglich  fttr  ein  Menschenalter; 
Die  Freier  der  Tscheremissen  von  Unscha 
Ueichen  nicht  hin  fttr  ein  Lebensalter. 
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43. 

Iloeli,  hoch  au  f  dem  Bergö 
Hägt'  ich  ein  kleines  Ländchen  ein, 
Breitete  aus  die  Leinwand  aus  Flachse; 
Ilast  du  Zeit,  so  sammle  sie, 
Hab'  ich  Zeit,  so  samml'  ich  selbst. 
Kusmas  Tochter  Agafia, 
Komm'  ich  zuvor,  so  nehm'  ich  sie, 
Kommst  du  zuvor,  so  nimmst  du  sie. 

44. 

Ein  kleines  Flusschen  fliesst, 
Sich  vereinet  mit  dera  grossen  Flusse, 
Der  grosse  Fluss  fliesst, 
Sich  vereinet  mit  dem  Elnetflusse  *). 
Inmitten  des  Elnetflusses 
Mahlen  makarische  Steine**). 
Meine  ältere  Schvvester  verfertigt  diinne  Nudeln, 
Mein  Vater  spannt  den  braunen  Wallach  vor. 
Wir  warten  nicht  bis  die  dttnnen  Nudeln  kochen, 
Warten  bis  der  braune  Wallach  vorgespannt  ist. 
Strömend  wie  der  reissende  Ström  eilen  wir  fort; 
Wie  das  ruhige  Wasser  bleibet  ihr  stehn. 

45. 

In  dem  grossen  Garten  des  Vaters 
Wuchs  ein  grosser  Kohlkopf; 
Einer  kommt  den  Kohl  zu  hacken, 
Auch  ein  Zweiter  kommt  ihn  hauen. 
Auf  der  Treppe  der  grossen  Stube  des  Vaters 
Erhob  sich  eine  grosse  Birke; 
Einer  kommt  die  Birke  fällen, 
Auch  ein  Anderer  kommt  die  Birke  hauen. 

*)  Ein  Fluss  in  der  Nähe  voin  Dorfe  Unsoha. 

**)  Die  raakarischen  Milhlsteiue  kommen  von  der  Messe  in  Nisckni-Now 

gorod. 
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Vor  der  grossen  Stube  des  Vaters 
Sclnvankte  ein  cinjährigcs  Ileis; 
Kiner  komrat  das  Kcis  zu  fällen, 
Auch  ein  Andrer  kommt  es  hauen. 
In  die  grosse  Truhe  des  Vaters 

Leg'  ich  mich  nieder,  nachdem  ich  zum  scidenen  Knaul  mich  ver- 

\vandelt; 

Der  Eine  kommt  die  Waare  kaufen, 

Auch  ein  Anderer  kommt  den  Händel  schliessen; 

Deren  Preis  will  Niemand  zahlen. 

46. 

Auf  dem  Daunenpful,  auf  dem  weichen  Pfuhl, 
Da  liess  es  gut  sich  liegen; 
In  dem  Lande,  wo  gezeugt  und  erzogen  man  ist, 
Da  war  es  wohl  zu  gedeihen. 

47. 

O  Theemaschine,  Theemaschine! 
Das  Feuer  brennt  in  der  Theemaschine. 
O  mein  Väterchen  und  Mtttterlein! 
Kuch  brennt  das  Herz  bei  unsrem  Anblirk. 

48. 

Tarai,  tarai,  der  braune  VVallach 
Passt  nicht  in  die  Gabeldeichsel. 
Die  Sclnvestor,  die  vvir  wegfiihren  solien, 
liat  nicht  Itaum  im  Reiseschlitten  *). 

49. 

Mcine  Ilaube  aus  rothem  Stofle  hah1  ich  an, 
Meino  Stiefel  aus  Safian  auf  den  Fllssen; 
Du  kommst,  sichtlich,  vor  mich  hin, 
Siehst  mir,  sichtlich,  in  die  Augen. 

*)  Die  Bram  ist  nm  so  besser,  je  jrritsstT  sk»  ist. 

15 
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Lustig  lasst  uns  gehcn, 
Einen  Mann  uns  nehmen! 
Kino  vornehme  Familie  wählen  wir, 
Auch  den  schönsten  Mann  wir  wfth1en. 

51. 

Ein  Schlitten,  ein  Sclilitten,  ein  Schlitten  kommt, 
Mit  acht  Kufen,  ein  Schlitten  lierangefahren, 
Die  Mädchen,  gerathen  in  Verwirrung, 
Den  Frauen,  den  wird  es  zum  Feste. 

52. 

Die  rothftissige  Taube 
Nehmen  wir  mit  um  Bier  zu  kochen; 
Den  Sperling  auf  dem  Dache  der  Stube 
Nehmen  wir  mit  den  Ofen  zu  beizen; 
Die  am  Flusse  weilende  Schnepfe 
Nehmen  wir  mit  um  Wasser  zu  tragen; 
Die  im  Haferlandc  befindliche  Wachtel 
Nehmen  wir  mit  [Holz-]stUckchen  zu  sammeln; 
Den  im  Roggcnfelde  wohnenden  Wachtelkönig 
Nehmen  mit  wir  um  Gäste  zusammenzuladen; 
Wir  sind  die  vom  Wachtelkönig  geladenen  Gäste. 

53. 

Tressen  aus  Bast  macht'  ich  fertig, 
Eine  Mntze  aus  Bast  setzt'  ich  auf, 
Ain  Donnerstag  Abend 
Klitsch,  klatsch*)  erscholl  mein  Getanze. 

54. 

Eineu  Pelz  aus  Bärenfell  zog  ich  an, 
Eine  Mtttze  von  Eulenfell  setzt'  ich  auf; 
Den  Freier  von  Unscha, 

*)  Lestok-hitok  eine  Nacbabmung  «les  Laates.  der  dun  b  die  an  dm  Ftlsscn 
dt-ö  Tauteoden  befindlicheu  Bastscbnbe  <  rzeugt  wird. 
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Den  trat  ich  und  schlug  mit  den  Fusscn, 
Den  Freicr  von  Potschinga 
Umarmtc  und  kusst'  ich. 

55. 

Aus  verschiedenartigen  Blättern 
Macht'  ich  ein  Brettspiel. 
Mit  verschiedencn  Schäkereicn 

Bracht'  ich  aus  der  Fassung  die  Tschcrcmissen  von  Unscha. 

56. 

Das  kleine  Flösslein  fliesst, 
Die  kleinen  Fischlein  spielcn. 
Wenn  es  Mädchen  giebt, 
Wer  nähm'  [dann]  ein  Soldatenweib  ? 

57. 

Neben  deiner  Stube  spaziert'  ich, 
Du  schautest  zum  Fenster  hinaus; 
Austatt  zum  Fenster  hinauszuschauen, 
Solltest  aus  der  Thur  hinaustretend  du  [mieh]  kussen. 

58. 

Izin,  izin  Izbika, 
Fruher  du  Sembika, 
Den  Preis  des  Ilopfcns  bezahlt'  ich, 
Die  Gewogenheit  des  VVirthcn  erwarb'  ich. 

59. 

Hai.  irai  papilai, 
Ani  kleinen  Finger  ein  silbcrner  Reif, 
Unter  deni  Kinn  SilbennUnzen, 
An  der  Hand  die  Frau  des  ältcren  Bruders. 

00. 

In  der  einen  meiner  Taschen  ein  halb'  Stof  Branntwein, 
In  der  anderen  Tasche  ein  Honigkuchen. 
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Du  trittst  sichlich  vor  mich  hin, 

Siehst  mir  sichtlich  in  die  Augen. 

Du  tränkcst  gern,  ich  lass's  nicht  zu. 

Du  sehmecktcst  gern,  ich  lass'  nicht  schmccken. 

61. 

Uinter  dem  Stall,  da  hab'  ich  eine  Quelle, 
Mein  VVallach  der  trinkt  nicht,  \vaa  suli  ich  thun? 
Auf  dem  Boden  der  Krippe,  da  hab'  ich  lleu, 
Mein  VVallach  der  frissts  nicht,  \vas  soll  ich  thun? 
In  der  Giirteltasche,  da  hab1  icli  Naschwerk, 
Mein  Freund,  der  schmeckfs  nicht,  was  soll  ich  thuoV 
Im  Munde,  da  lnibe  ich  VVorte, 
Mein  Freund  ist  stumin,  was  soll  ich  thun? 

62. 

An  der  Wiese  ich  wandelte,  wandeltc, 
Das  Iticdgras  verletzt'  mir  den  Finger; 
Mcinem  Freund  möget  ihr  sagen, 
Kiuen  Wundenstein  *)  mag  er  fertig  halten. 

63. 

\Viir1  ich  die  schvvarzo  Kuh  meiner  Mutter, 

Wold  anderthalb  Eimer  Milch  gäbe  ich; 

Wär'  icli  der  schwarze  Wallach  mcincs  Vaters, 

Ilätt'  ich  wohl  dreifachen  Werth. 

Doch  ward  ich  [nur]  die  Tochter  meiner  Mutter, 

llatte  nur  einfachen  Werth. 

64. 

Das  kleine  Flusslein  rliesst, 
Öich  vereint  mit  dem  grossen  Flusse; 
Der  grosse  FIuss  rliesst, 
Krgiesst  sich  in  den  Schoratfuss; 
Der  Schorarluss  fiiesst, 

*)  il.  h.  ein  Gerath  aus  dem  Steinaltor,  womit  mau  meiute  Wuuden 
lidleu  zu  köuneu. 
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Sich  schlängelnd  fliesst  er  hin, 

In  jedcr  Biegung  ist  ein  Httgelchcn, 

Auf  jcdem  Hugel  eine  weisse  Gans, 

Die  weisse  Gans  pickt  Sand  und  schliirft  YVasser. 

Das  Tschercrai8senmädelien  von  Unscha 

Beisst  Zucker  und  trinkt  Thee. 

t>5. 

Mein  Vater  hat  einen  Scidenladen, 
Meine  Mutter  eine  Perlenbude; 
Mein  älterer  Bruder  macht  feine  Stiefel, 
Die  Frau  des  älteren  Bruders  näht  ein  feines  Mäntelcben. 
So  lange  den  Vater  und  die  Mutter  wir  haben, 
Gleiehen  wir  dem  VVinterkorn  hoch  auf  dem  Sehobcr; 
Koinincu  wir  unter  die  Obhut  des  älteren  Bruders  und  seiner  Frau, 
VVerden  wir  zum  Schutt,  der  unter  dciu  Schober  sich  tiudet. 

Auf  einein  kleinen  Bcrgc 
Zundete  ich  ein  kleines  Feuer, 
An  die  Stelle  des  kleinen  Feuers 
Legt'  ich  einen  Ilimbeerkuchen ; 
\Vährcnd  der  Himbeerkuchen  gcbacken  wurde, 
Ging  ich  hin  uni  Zicrmiinzen  zn  samnieln. 
Was  ist  hait'  Schweres  dran  Ziennuuzen  zu  sannneln? 
Schwer  isfs  als  Waise  nachzubleiben. 

67. 

Wenn  der  VVind  die  Blätter  der  fernen  Birke  bewegt, 
Breiten  sie  sich  auseinander; 

VVenn  man  die  Blätter  der  nahen  Birke  zum  Pfeifen  niramt, 

Breiten  sie  sich  auseinander. 

Wenn  du  einen  nahen  Freund  hast, 

Brenne  dein  Auge  voll  Gluth; 

Wenn  du  einen  fernen  Freund  hast, 

Fulle  dein  Herz  sich  mit  Feuer. 
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68. 

Iar,  iar,  deine  Flöte, 
Soll  ich  blascn,  oder  nicht? 
Dem  Bräutigam  von  Elpanur 
Soll  ich  niich  hingeben  oder  nicht  V 

69. 

Auf  den  weissen  Wallach 
Breiten  wir  eine  wollcne  Dcckc, 
Auf  die  weisse  Decke  von  Wolle 
Satteln  \vir  einen  silbernen  Sattel. 
Auf  den  silbernen  Sattel 
Legen  wir  ein  Federkissen, 
Uber  dem  Federkissen 
Zunden  wir  ein  Licht  aus  Wachs. 
Das  Wachslicht  kann  man  ausdehnen, 
Unser  Leben  kann  man  nicht  in  die  Länge  ziehen. 

70. 

In  den  Thälern  des  YValdes  sind  schvvarze  \Veidenbäume, 
Im  Ricgenzaun  ein  Ahlkirsclnvald, 
Im  Gartcn  [saftiges]  Grttu, 
Im  llof  ein  Birkenwald, 
Vor  der  Treppe  ein  Apfelbaum; 
Die  Apfel,  silss  obgleich, 
Man  ohne  zu  beissen  nicht  schlingcn  kann; 

Zum  guten  Freunde  kam  ich,  ohne  Kssen  und  Trinken  wertleu  \vir 

nicht  bcnebelt. 

71. 

Die  Buchse  mit  zvvölf  Reifen 
Iläugt'  ich  auf  die  rcchte  Schulter, 
Den  mit  buntem  Kranz  gezierten  sclnvarzen  Kläfler 
Fuhrt'  ich  links  an  meiner  Scite, 
In  die  Tiefe  des  dunklen  Waldes  trat  ich  ein 
Und  die  Schönheit  des  Marders  erblickcnd  schoss  ich, 
Fuhrt1  ihn  auf  den  grossen  Markt  des  Kaisers 
Und  die  Pracht  des  Kaufmanns  betrachtend,  verkauft'  ich  ihu. 
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Zu  mcinctn  guten  Freunde  kam  ich  hio 

Und  bcim  Essen  und  Trinken  berauschte  ich  mich. 

72. 

Sagt  Jemand  ihre  Lippen  sind  dttnn. 
Sie  sind  doch  keine  Espenblätter; 
Sag'  ich  das  Antlitz  ist  schön, 
Es  ist  doch  kein  rother  Bauimvollenstofl'; 
Sagte  man  ihr  Körper  ist  gross, 
Er  ist  doch  kein  Eichenklotz; 
Sagte  man  die  Fttsse  sind  dick, 
Sie  ist  doch  kein  weisser  Hase; 
Sagte  man  ihre  Brtiste  sind  gross, 
Sie  sind  doch  keine  Quarksacke. 

73. 

Prasselnd  und  tropfend  koramt  der  Regen, 
In  den  hochstämmigcn  Wald  eilt'  ich  hinein, 
Inmitten  des  hochstämmigen  Waldes  sitzet  oin  Eichhorn. 
Mein  Körper  und  Band(?)  sie  gleichen  dem  Marder, 
Mein  Erscheinen  beira  Feste,  mein  Spiel,  sind  dem  Eichhörncheu  gleich. 

74. 

Eine  Birke  klein  von  Wuchs 
Wächst  am  Wege; 
Der  Eine  kommt  und  haut  sie, 
Auch  ein  Andrer  kommt  und  hackt  sie. 
K leingcwachsenc  Erdbeeren 
Wachscn  am  YVege; 
Der  Eine  kommt  und  tritt  sie  nieder, 
Ein  Andrer  kommt  und  zertritt  sie. 
Klcingewachsene  Himbeeren 
Wachsen  neben  dem  Baumstamm; 
Der  Eine  kommt  und  zerquetscht  sie, 
Der  Andere  kommt  und  zermatscht  sie. 
Vorkummerte  Johann isbeeren 
Aus  dem  Sumpfe,  im  Sumpfe  sie  vvachsen; 
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Der  Eine  koimnt  und  pHiickt  sie, 
Kin  Anderer  kommt  uud  reisst  sie. 
Ungerathene  Kinder  sind  wir, 

Haben  nicht  verstanden  den  Vater  und  die  Mutter  zu  pflegen. 

75. 

Willst  du  grossc  Erdbeeren  essen, 
Wandle  am  Abhang  des  Berges; 
Willst  du  kleine  Erdbeeren  essen, 
Geh'  auf  die  Wiese,  die  voller  Hflgelchen; 
VVillst  du  Himbeeren  essen, 
Wandle  am  Kaine  der  Schwende; 
Willst  du  Johannisbeeren  essen, 
Geh  zum  Rande  des  Sumpfes; 
Ilast  eine  Frau  du  zur  Freundin, 
Gehc  zu  ihr  um  die  Mittagszeit; 
Ilast  du  ein  Mädehen  lieb, 

[Geh'j  des  Morgens  und  Abends,  ein  gebackenes  Käschen  [mit  dir?]. 

76. 

Der  Schweif  des  Birkhuhns  biegt  sich, 
Die  Federn  des  Haselhuhns  sträuben  sich, 
Die  Frau  (des  älteren  Bruders),  der  wir  gedachten, 
Schläft  unter  dem  Dach  in  der  Vorrathskammer. 

77. 

Zum  hinteren  Fenster  blickt'  ich  hinaus, 
Fin  Berg,  ein  Berg  sich  mir  zcigte; 
Auf  jenein  Bcrge 
Wächst  eine  kleine  Fichte; 
Auf  jedem  Zweigc  der  kleinen  Fichte 
Sitzt  ein  kleines  Vogelein; 
Jenen  Vogel  mög't  ihr  nicht  verscheuchen, 
Unser  Herz  wttrd'  es  verletzen. 

78. 

An  dem  Zaune  ging  ich  hin, 
Die  Perien  meines  Schmuckes  fielen  nieder; 
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T-I>ic  Perien  meines  Sehmuckus  will  ich  pflttcken",  sagt'  Ich, 
Ein  langus  Oras  sieh  [da]  erhob; 
nDas  lange  Gras,  das  mäh'  ich  ab",  ich  rudutu, 
Der  Stiel  von  meiner  Sense  brach  entzwei; 
„Dcn  Stiel  von  meiner  Sense  bessere  ich  aus",  so  sagt'  ich, 
Meiner  Schwester  langer  Mann  erschien  und  stehen  blieb; 
„Auf  den  Platz  vor  meinem  Hause  trete  ich  hin",  sagt'  ich, 
Trat  auf  die  Zehen  der  Frau  meines  älteren  Bruders; 
„Die  Schnur  in  der  Thiir  ziehe  ich  an",  sprach  ich, 
u.  s.  w. 

79. 

Zum  hinteren  Fenster  schaut'  ich  hinaus 
[Und  sah]  ein  Schatzlicht  brennen*); 

An  die  Stelle  des  Schatzlichtes  stellten  uinun  Himbeerkuchen  wir  hin: 
AVährcnd  dur  Himbeerkuchen  gebacken  wurde, 
Gingen  wir  fort. 

80. 

Die  am  Fusse  des  Berges  wachsende  Birke 
Wächst  mit  dem  Berge  in  gleicher  Höh'; 
Der  auf  dem  Berge  befindliche  Ahorn 
Steht  so  hoch  wie  die  Sterne  da; 
Unser  Vater  und  unsere  Mutter 
Standen  den  Bojaren  gleich.  — 
Wenn  —  stengul  ihr  mähet, 
Ist  euer  Ertrag  an  Heu  nicht  gross; 
\Venn  den  Hagebuttenstrauch  ihr  niederhauet, 
Vermehrt  sich  nicht  euer  Vorrath  an  Holz; 
Wenn  ihr  uns  bespeist  und  tränket, 
Vermehrt  sich  eure  Familic  nicht. 

81. 

Vom  Baumfleisch  der  niedrigen  Birke 
Kann  man  sich  satt  nicht  essen; 

*)  Die  Tscberemis8eu  glaubeu,  dass  ein  Fener  an  der  Stelle  brennt.  wo  ein 
Scbatz  vergraben  ist 

10 
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Unter  der  niedrigeu  Lindo 

Kann  man  nicht  lange  genog  schlafen; 

Den  Mund  der  schönen  Freundin 

Kann  nicht  oft  genug  man  kttssen. 

Zwischen  der  Freundin  und  dem  Manne, 

Ohne  Wissen  des  Fremdlings,  kochet  sich  gar  ein  Ei. 

82. 

Der  Abliang  eines  steilen  Berges  bin  ich, 
Der  Schaum  eines  fliessenden  Wassers, 
Das  Herzblatt  des  Vaters  und  der  Mutter  bin  ich, 
Die  Freude  des  älteren  Bruders  nebst  seiner  Frau. 
Siebenflugelig  ist  mein  älterer  Bruder, 
Braunäugig  die  Frau  des  älteren  Bruders, 
Kiner  Seidentroddel  gleicht  meine  jungere  Schwester, 
Dem  Innern  eines  Stcrns  ist  mein  jOngerer  Bruder  gleich: 
Wie  sollte  ich  nicht  stolz  sein? 

83. 

Die  Kiefer  von  Elnet 
[Ist]  der  Docht  eines  Lichtes, 
Das  Wasser  von  Elnet 
[Ist]  dunkler  VVein, 
Das  Blatt  des  Ahorns 
Ein  Stttck  von  einem  Kuchen; 
Die  Kurze  und  Dauer  der  Nacht 
Kennt  der  schwarze  Hahn. 

84. 

Zwölf  Flegel,  einander  gleiche  Flegel 
Klappern  im  Innern  der  Riege; 
Die  tscheremissische  Jugend  von  Morki 

Jauchzt  innerhalb  der  [hufeisenförmig  gestellten  drei]  Sitzbänke; 

Das  Fass  mit  zwölf  Reifen 

Nickt  und  nickt  und  wartet; 

Der  grosse  Ilumpen  mit  ehernen  Reifen 

Kulit  sich,  fullt  sich  und  wartet; 
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Die  inwendig  grttne  Kelle 
Trinkt  und  trinkt  und  wartet; 
Das  Mädchcn,  das  ich  hcirathen  soll, 
VVartct  und  wartet. 

85. 

Einen  Pelz  aus  Barcnfell  zog  ich  an, 
Eine  Mtttzc  von  Eulenfell  setzt'  ich  auf; 
Dem  Vater  und  der  Mutter 

Gab'  eine  Silbcrkcllc  ich  in  die  Hand  und  liess  sie  ihnen; 
Dem  ältcrcn  Bruder  und  seiner  Frau 

Gab  in  die  Hand  ich  eine  Kelle  vun  Blei  und  Hess  ihnen  dieselbe; 
Die  Mani  init  schwarzeu  Augen  und  zarten  Lippen 
Berauben  wir  nun  des  nächtlichen  Schlafes  *). 

86. 

Die  Scheune  des  Dorfsbewohners  von  Sarda 
Belcgcn  wir  nun  mit  \vcisseui  Filze(V); 
Den  schwarzen  VVallach  des  Dorfsbcwohners  von  Schernur 
Mcssen  jcden  Tag  wir  mit  der  Ellc. 
\Vir  auch  gehen  fort, 

Entferaen  uns  täglich  eine  Ellc  von  einander; 
Dem  Mädchcn  von  Wurtem 
Ist  das  HuhnerHeisch  lieb. 

87. 

Zwölf  Birkenwiildchen,  Birkenvväldchen  einander  gleich, 
Doch  nur  eines  taugt  zum  Kienspanholz ; 
Zwölf  Eichenwäldchen,  Eichenwäldchen  einander  gleich, 
Doch  nur  eines  taugt  zur  Schlittenkufe; 
Zwölf  Schobcr,  Schober  einander  gleich, 
Doch  eines  taugt  zur  Saat  nur; 

Von  den  zwölf  Verwandtcn  des  Vaters  und  der  Mutter 
Ist  nur  einer  dem  Tscheremisscnvolkc, 
Bin  nur  ich  zur  Freude  geboren. 

*)  Deutct  darnnf  bin,  dass  die  Braut  ins  Brautgeiuach  gefiiLrt  wird. 
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Hiitt'  ich  gekannt  die  Längc  des  Bcrges, 
Nicht  auf  den  Sitz  des  Kutschors  hätt'  ich  mieli  gesetzt; 
Hätt'  ich  gekannt  die  Tiefe  des  Schnce's, 
Nicht  auf  die  Schneeschuh  von  Ahoru  hätt'  ich  mich  gestellt; 
Hätt'  ich  gekannt  die  Tiefe  des  Wassers, 
Nicht  hätt1  ich  in  das  kleine  Boot  mieli  gesetzt; 
Ilätte  die  Schlechtigkeit  der  Welt  ich  gekannt, 
Drei  Tage  später  wär'  ich  geboren. 

89. 

O  Schwiegervater  und  -nmttcr  meines  Kindes! 
Auf  einer  VVicse  wuchsen  zwei  Zwillingsbäume: 
Der  eine  ein  — baum,  der  andre  cin  Weidenbaum. 
Deinen  Sohn  als  Sohn  du  halte, 
Deine  Schwiegertochter  als  solche. 

90. 

Einen  stattlichen  Wallach  fhab'  ich  |, 
Kiue  Frau  so  schön, 
Zum  lieben  Freunde  kam  ich: 
Öollte  nicht  stolz  ich  sein? 

91. 

ltothe  Balkcn  haut'  ich, 
Ein  schunes  Stiibchen  haut'  ich, 
Einen  silbernen  Tiscli  stellt'  ich  [dahinl, 
Eine  silberne  Schalc  setzt'  ich  [darauf], 
Eine  Plötze  legt'  ich  [hiueinj: 
Ein  Messer  mit  —  Stiel  ist  nöthig. 
Ein  stattlicher  Bräutigam  braucht  eine  schunc  Braut. 

92. 

Der  Elnetfluss  fliesst, 
Eliesst  in  alien  seinen  Biegungcn, 
In  jeder  Biegung  ist  eine  Silberbriicke; 
l)ie  Silberbriicke  braucht  einen  bereiften  Wagen, 
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Der  bereifte  Wagen 

Hat  cinen  fahlgelbcn  Wallach  nöthig; 

fDicser]  braucht  Zttgel  von  Pferdchaar, 

Die  ZUgel  von  Pferdehaar  brauchen  einen  stattlichen  Freier, 

Der  stattliche  Freier  muss  eine  schöne  Brant  haben, 

Die  schöne  Braut  hat  eine  Peitsche  mit  neun  Säumen  nöthig. 

93. 

Einen  honigkuchenähnlichen  Wagen  hah1  ich, 
Einen  VVallach  der  Gurkc  gloieh, 
Einen  Mann  habe  ich,  der  gleicht  einein  Schreiber, 
Selbst  gleiche  ich  einein  Kreuzrubel. 

94. 

Die  kliogende  Fiöte, 
Der  granende  Schnittlauch  (?), 
Die  Spierstaude  am  Ende  — ; 
Die  Braut,  die  wir  abholen  sollten, 
Graintc  sie  sich,  oder  nichtV 

95. 

Mein  Vater  gleicht  dem  Himmclsgcwölbe, 

Der  Muttcr  Gottes  gleicht  meine  Mutter, 

Einen  jungcren  Bruder  mit  5G  Fliigeln  hai/  ich, 

Seine  Braut  mit  55  Fliigeln  sind  wir  gekommcn  abzuholen. 

96. 

Das  Fleisch  des  weissen  Hasen 
Zerstuckele  ich,  esset  ihr  es! 
Mit  dem  Tscheremissensveib  aus  Wurtcm 
Spielct  ihr!   Ich  fange  es  an. 

97. 

Auf  den  hintcr  dem  Garten  wachsenden  Apfelbaum 
Schickte  sich's  nicht  meinen  Öarafan  zum  Trocknen  zu  hangen 
Der  hintcr  der  Riege  wachsende  Ahlkirschbaum 
Taugte  nicht  zum  Trocknen  meincs  Kopftuches. 


126 


W.  Porkka. 


XIII.. 


Dem  Menschenkind,  das  icb  lieb  hatte, 

War's  nicht  vergönnt  eiu  Menschenalter  zu  lebcn. 

98. 

Mit  Llirm  uud  Gcräusch  fährt  cin  Schlitteu  heran, 
Ein  Schlitten  mit  acht  Ständern, 
Ein  Sieb  voll  von  \Vorten  kommt  mit, 
Kin  Mchlkorb  voll  Butterfladen  dabei, 
Und  eine  Sehiissel  voll  Krebse; 
Kinoin  Mädcbcn  bringt  es  scUsame  Dinge, 
Kiuem  jungen  Manne  Vergniigen. 

99. 

Der  umgefallene  Baum  auf  dem  Beige 
Versteht  es  nieht  binabzurollen, 

Der  zvvischen  den  umgestiirzten  Bäumen  betindliche  selnvarze  VVallach 

Weiss  nicht  trabend  fortzneilcn ; 

hvans  Tochtcr  Olena 

Kann  ohnc  uus  nicht  wegkommen. 

1UO. 

Kinon  Schlitten  kattft'  ich: 
ÄFat  den  Winter  mag  er  taugen!"  sagt'  ich  ihn  kaufcnd; 
Einon  Wagen  kauft'  ich: 

„Kur  den  Sommer  soll  or  taugen I"  sagt'  ich  und  kaufte  ihn; 

Einon  Wallach  kauft'  ich: 

„Zum  Zeltor  taug'  ert"  sprach  ich  ihn  kaufend. 

Einon  Kreund  wähltc(?)  ich: 

.,Auf  c\vig  soll  er  taugen!4  sagt'  ich  ihn  \vählcnd. 

Den  Kreund  verstanden  \vir  nicht  zu  bewirthen. 

101. 

Die  Morgensonne  envacht, 
Die  Kronon  der  langstämmigon  Bäume  schmucken  sich; 
Die  Mittagssonne  erhebt  sich, 
Das  Gras  auf  der  NVicsc  — ; 
Die  Abcndsonne  senkt  sich, 
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Der  Platz  um  das  VVeideugcbusch  winl  feueht. 

Aucli  wir  versinken  in  Sinncn, 

Unsere  Augenwinkel  fullen  sich  mit  Thräneu. 

102. 

Der  an  der  Pforte  wachsende  Hafer 
Kann  an  einem  warmen  Tage  gemäht  werden; 
Der  inmitten  des  Feldes  wachsende  Roggen 
Kann  bei  schönem  Wetter  geschnitten  werden; 
Diesen  Roggen  im  warmen  Winde 
Man  gut  worfeln  kann; 
A  us  jenem  Roggen  ich  Malz  bereitete, 
Nicht  war  es  Malz,  [denn]  Zucker  es  war: 
Aus  jenem  Malze  Bier  ich  braute, 
Nicht  war  es  Bier,  [denn]  Meth  es  war; 
Jenes  Bier  zu  triuken  einen  Gast  ich  lud, 
Kein  Gast  es  war,  mein  Herzliebchen  war  es. 

103. 

Den  Wallach  schickt'  ich  auf  die  VVeide, 
Selbst  begab  ich  auf  den  Markt  mich, 

FUr  Gö  Kopeken  kauft'  ich  einen  Steg  [=  eine  kleine  BrtickeJ. 

Der  Fussgänger  sagte:  „gehet!" 

Der  Reiter  redete:  „gehct!tt 

Mädchen  sind  wir  von  der  Strassenecke. 

104. 

Die  lange  Strasse  schritt  ich  hinab, 
Rothcn  Bauimvollenstoff  ausbreitend  wanderte  ich; 
Kinen  langen  Berg  stieg  ich  hinauf, 
Eiue  Wollendecke  breitend  stieg  ich: 
Zur  Pforte  kam  ich  hin, 
Der  Bandhund  gab  fmir]  zu  trinken; 
Zum  Fusse  der  Treppe  kam  ich  hin,  und 
Mein  jöngerer  Bruder  mit  seiner  Frau  kamen  mich  empfangen; 
Vor  die  Stube  trat  ich  hin, 
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Feiner  als  Seide  [sie  war|; 

In  die  Stube  trat  ich  ein,  untl 

Noch  feiner  als  Tuch  vom  VVerkhaus  [sie  warj; 

An  der  Keke  des  Tisches  nahm  ich  Platz  und 

Ward  der  Gast  meines  ältcren  Bruders  und  seiner  Frau; 

Des  Vaters  und  der  Mutter  Kind  bin  ich  ja. 

106. 

In  den  Falz  der  Fcnsteröflnung  legf  ich  [den  Koggen  zum  WeichenJ, 
Breitete  ihn  auf  ein  Ahornblatt, 
Am  Ofenpfeiler  raalzte(?)  ich  ihn, 
In  der  Ofennische  trocknete  ich  ihn, 
Mit  makarischen  Steincn  hab'  ihn  gcmahlen, 
In  der  Schale  eines  Eichenzapfens  kochte  ich  ihn. 
Im  Engelwurz  wiirzte  ich  ihn, 
In  der  Bärenklau  bracht'  ihn  zum  Gähren, 
In  einer  F^rbsenschote  klärt'  ich  ihn; 
Ohne  (kochend)  zu  kochen  hing  er  [am  Feuer], 
Ohne  (gährend)  zu  gähren  stand  er  da; 
Das  Bier  ward  wie  geschmolzene  Butter, 
Dessen  Schaum  wie  geschlagene  Butter: 
^'enn^  euch  schmeckt,  so  trinkt  es  weg, 
Wo  nicht,  so  stellt  es  fort. 

106. 

An  dem  Rande  der  Wiese  ging  ich  hin, 
Meine  Schuhe  ftillten  sich  mit  Sand: 
Werf  ich  [ihn  heraus],  wird's  dem  Sande  sehwer, 
Thu'  ich  es  nicht,  mir  selbst  wird  es  schwer. 
Wftr'  nicht  geboren  ich  und  gross  geworden, 
Schwer  wär's  dem  Vater  und  der  Mutter  geworden; 
Doch  ward  ich  geboren  und  wurde  gross,  mir  selbst  ward  es  schwer. 

107. 

Das  Kttchlein,  das  der  Habicht  fressen  will, 
Flieht  in  den  Stall  und  rettet  sich; 
Das  Kntlein,  das  die  Krähe  verschlingen  will, 
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Fluchtct  ins  VVeidengestrupp  and  enkommt. 
Vum  Norden  hcr  da  kommt  die  Kälte, 
Aus  dem  Suden  kommt  die  llitze; 
Der  Kälte  habt  ihr  raich  nicht  ausgesetzet, 
Der  Hitze  auch  nicht  Preis  gegeben; 

Ausserhalb  des  Hauses  war  ich  dem  Hause  nicht  gut  genug, 
Neben  der  Familie  taugte  ich  nicht  far  sie. 

108. 

Gabriels  Pforte,  die  Kupferforte, 
Gabriels  Treppe,  die  Kupfertreppe 
Auf-  und  abschreitend  gehen  wir  hinauf; 
Gabriels  Humpen,  den  Kupfcrhumpen 
Fiillen  und  leeren  wir. 

109.  *) 

Das  schöne  Weib  hat  eincn  mit  Ziermiinzen  gesehmilckten  Brust- 

schmuck, 

Das  schöne  Mädchen  hat  einen  Kragen  mit  Muscheln  besotzt. 
Der  stattliche  Freier  hat  Stiefel  mit  Sporen(V), 
Der  hUbschc  Wallach  ist  mit  weisser  Fessel  versehn; 
Ilätte  die  Läuge  des  Weges  ich  gekannt, 
Hätte  einen  leichten  Wagen  ich  vorgespannt. 
Dem  Vater  und  der  Mutter  an  die  Augenwimpern 
Halien  wohlfeile  Perien  (d.  h.  Thränen)  wir  aufgefädelt  und  da  ge- 

lassen ; 

Den  älteren  Hruder  und  seine  Frau  setzen  \vir  auf  das  Blatt  des 

\veissen  Kohles  und  lassen  sie  da; 

Die  jiingere  Schwestcr  und  den  jungeren  Bruder  stellen  \vir  neben 

den  Pfortenpfeiler  hin,  wo  sie  aucli  bleiben. 

110. 

Das  Gemath  der  Mutter  ist  zart 
Wic  ein  geschmeidiger  Birkenwipfel ; 
Das  Gemath  des  Vaters  ist  weich 

•)  Dieses  Lied  singen  die  Hoehzeitegäste  von  S»'iten  il*'»  Bramigams,  weun 
die  Braut  ihr  Vaterhaus  rerlftlit 
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Wio  oin  geschmeidiger  Ahlkirschwipfe); 

Der  >>inn  des  ältoren  Bruders  ist  starr, 

Wie  steif  der  Wipfel  der  Eiche; 

Spröd  ist  der  Sinn  der  Frau  des  älteren  Bruders, 

Wie  brttchig  der  Wipfel  des  Ahorns. 

Um  des  Vaters  und  der  Mutter  Gunst  zu  erlangen 

Braucht  man  eine  seidene  Leine, 

Um  die  seidene  Leine  zu  drehen 

Bedarf  man  des  aus  der  Stadt  [Kasan]  gekommen  Schmiedes; 

Um  die  Gunst  des  älteren  Bruders  und  seiner  Frau  zu  erwerben 

Braucht  man  ein  eisernes  Tau, 

Um  das  eiserne  Tau  zu  drehen 

Braucht  man  den  aus  Moskau  gekommenon  Scbuiied. 

111. 

Das  Eichhorn  mit  buscbigem  Sclnvanze 
Schaut  unter  der  Fichte  hervor, 
Der  breitfiissige  Ilase 
Blickt  unter  der  Espe  heraus; 
Der  Bräutigam,  den  wir  begleiten  wollen, 
Sieht  unter  dem  Hute  empor; 
Die  Braut,  die  wir  wcgfiihren  wollen, 
Sehaut  unter  dem  Schleier  heraus. 

112. 

Die  Beere  des  weissen  Geissblattos 
Was  fiir  eine  Beere  [ist  das]? 
Die  Beere  des  schwarzen  Geissblattos, 
VVelche  Beere  ist  ihr  gleichV 
Mit  der  Frucht  des  Apfelbaums 
Was  kann  sich  da  messen? 
Die  Frucht  des  Apfelbaums 
Was  fttr  eine  Frucht  [ist  das]  / 
Mit  bunten  Stickereien 
Was  kann  sich  wohl  messen? 
Dem  eigenen  Vator  uud  dor  Mutter, 
Was  kommt  ihnon  gleich? 
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VVo  Schmutz  ist, 
Da  findet  sich  eine  Brucke; 
Wo  cin  Ahlkirschwald, 
Da  [singt]  eine  Nachtigall; 
Wo  ein  hochstämmiger  Wald, 
Da  [ruft]  ein  Kuckuk; 
Wo  Menschen  sind, 
Da  sind  auch  wir. 

114. 

Der  Vater  gab,  gab  einen  Felderstrich, 
Kinen  Strich  von  Rainen  urageben  gab  ur  [niirj. 
Die  Mutter  gab  ein  Armgeschmeide, 
Kin  perlumkränztes  Armband  gab  sie. 
Inmitten  des  von  Rainen  nmgebenen  Feldcrstriehes 
Wuchs  eine  Eiche  mit  66  Ästen, 
Unter  der  66-ästigen  Eiche 
Danten  drei  Hassclhtlhucr  drei  Ncster, 
In  den  drei  Nestern  brttteten  sie  drei  Junge  aus. 
Unser  Vater  und  unsere  Mutter 
Kennen  nicht,  die  sie  gezeuget, 
Kennen  die  nicht,  welche  sie  erzogen. 

115. 

Der  Sauni  des  NValdes  ist  duukel 
Des  Himmels  Rand  ist  klar, 
Der  Kranz  des  Fensters  ist  hell; 
Ncben  dem  Fensterkranze 
Die  Tochter  Gottes  stiekend  näht, 
Des  Projiheteu  Tochter  sie  belehret. 
Werdet  reich  wic  die  Götter, 
Werdet  glucklich  wie  der  Pronhct! 

116. 

Der  Berg  vou  Koramas  ist  cin  langer  Berg, 
LDoch]  stark  ist  die  Brust  des  VVallachs; 
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Die  Strassc  der  Stadt  ist  mit  Steinen  gepflastert, 
Das  beschlagenc  Pfcrd  hat  [doch]  Kraft  in  der  Brust; 
Des  Kaisers  Land  ist  ein  liaches  Land, 
[Doch]  kräftig  [genug]  ist  unsere  Brust. 

117. 

O  mcine  Fichte,  meine  Ficlite!    Warum  bist  du  geborcn,  warum 

gowachsen?  — 

Um  den  Zapfen  zu  zeugeu  \vard  icb  geborcn  und  wuchs  ich.  — 
O  mcin  Zapfen!    Weshalb  bist  du  geborcn,  warum  ge\vachscn?  — 
Kine  Uaselstaude  zu  zeugen  ward  ich  geborcn  und  wucbs  icb.  — 
O  mcine  Uaselstaude !  Warum  bist  du  geboren,  warum  gewachsen  V  — 
Die  Nuss  zu  zeugen  bin  ich  geboren  und  gewachsen.  — 
Weshalb  ist  die  Nuss  entstanden?  — 

Der  Braut  und  dem  Bräutigam  zum  Zeitvcrtreib  wuchs  sic.  — 
Du  Braut,  weshalb  bist  du  geboren?  — 
Dem  Bräutigam  zur  Lust  bin  ich  geborcn.  — 
Bräutigam,  warum  bist  du  geboren  V  — 
Zum  Vergniigen  des  Kaisers  bin  icli  geboren. 

118. 

Der  Schreiber  aus  Moskau  strickt  eine  Miitze, 
Kine  Miitze  mit  Galone  er  strickt; 
Der  Kaufmann  aus  Moskau,  der  flicht  eine  Pcitsehe, 
Kine  Peitselle  aus  Seide  er  tlicht. 

Wie  reichlicli  ihr  auch  mit  Speise  und  Trank  [uns]  bewirthet, 
Denken  wir  [doch]  an  das  eigene  Haus. 

119*). 

Das  auf  dem  lloggcnfeldc  \veilende  Haselhuhn 
Sandten  wir  Uolzstiickchcn  sammoin, 
Den  im  Grase  wohncnden  Wachtelkönig 
Öchickteu  wir  die  Leute  zusammenzurufen, 
Die  Schwalbe  mit  gespaltenem  Sclnveifc 

♦)  Wild  gesuugen  währeiid  des  öörok-jol  iestes  zur  WeihnadiUzeit,  wenn 
die  Mädcheu  zusamraenkouimeu,  um  g«winsara  gebrautes  Bier  za  trinken  und 
sich  zu  amusiren. 
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Sandten  wir  zum  Zwitschcrn  fort. 
Wir  aber  zwitsehern  und  stehen  [hier]. 

120. 

Aus  dem  hinter  dem  Stalle  befindlichen  Brunnen 
Alein  sehwarzer  Wallach  mit  schöDem  Haupte  (eig.  mit  dem  Sclinabcl 

der  Nachtigall) 

Nicht  trinkt,  wenn  nicht  gepfiffen  wird; 

Die  Perlenschnur  mit  seidenem  Bande 

Nicht  will  ich  von  mir  nehmen  und  werfen  furt. 

Die  mit  krausem  [Pelzwerk]  verbrämte  Mutze 

Schicbt  nicht  allzusehr  auf  das  Ohr; 

Sehet  nicht  mit  schelen  Augen  mich  an! 

Kure  eigene  jUngere  Schwester  bin  ich  ja. 

121. 

Funf  ja  fttnf  der  Wallache 
Gehen  und  beissen  die  Spitzen  des  Grases  ab; 
Funf  ja  filnf  der  Kuhe 

Wandern  und  beissen  das  Gras  mitten  entzwei; 
Fiinf  ja  fttnf  der  Schafe 

Gehen  einlier  und  fressen  es  zu  Kude  mit  Stengeln  und  Wurzeln. 
Auch  wir  sind  gekommen, 

[Doch]  niclit  uni  [das  Haus]  von  Grund  aus  zu  zerstören. 

122. 

Mitten  auf  der  Strasse  ein  Hausirer  geht, 
Was  ist  das  fur  ein  Hausirer  V 
Mit  Stiefeln  am  Fuss  und  krausigem  Ilaar. 
Fragst  du,  was  fttr  eine  VVaarc  hat  jener  Kaufmaun  feil, 
[So  antworte  ich:J  Zur  Ilälfte  Silber,  zur  Ilälfte  Gold. 
Unser  Vater  uud  unsere  Mutter 
Sind  zur  Ilälfte  aus  Silber,  zur  Hälfte  aus  Gold. 

123. 

Fin  kteines  Bächlein  tiicsst, 
Ergiesst  sich  in  einen  grossen  Fluss; 
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Der  grossc  Fluss  rauscht  hin, 

Ubcr  scine  Ufer  froli,  braust  er  fort 

Wcshalb  freuen  seine  Ufer  sich?  — 

Ueber  ihre  grunende  Wiese  freuen  sic  sich.  — 

Worilber  frcut  die  VViese  sich?  — 

Ueber  ihre  Hugelchen  ist  sie  froh.  — 

Was  crfrcut  das  Hugelchen?  — 

Uber  seinen  schöncn  Grassehmuck  frcut  es  sich.  — 

Worttber  freut  sich  das  Gras  mit  zierliclier  Snitze?  — 

Das  Biencheu  mit  schwarzen  Flllgcln  nuicht  ihm  Freude? 

Das  Bienchcn  mit  schwarzeu  Flttgeln 

lst  froh  des  Honigertrages  von  anderthalb  Pud. 

Auch  unsere  Frcunde 

Stehen  da,  sich  unser  (=  unscres  Gesanges)  freuend. 

124. 

Zwischen  das  Kochhäuschen  und  der  Stubo 
Bailte  ich  eine  Briieke  von  Kison, 
Auf  die  eiserue  Brttcke 
Macht'  ich  eiuen  silbernen  Gatterzaun. 
Auf  den  silbernen  Gatterzaun 
Kam  ein  Vögleiu  mit  rother  Kehlc  gutiogcii, 
Das  Vöglein  mit  rother  Kchle 
Kam  nicht  um  zu  bleiben. 
Auch  wir  sind  gekommen, 
Doch  ist  unseres  Bleibens  nicht  hier; 
Auch  wir  ziehcn  fort, 

\Vie  der  rauschende  Fluss  wir  eilen  von  hinnen; 

Ihr  bleibt  hier  sitzen, 

Wie  das  stehende  VVasser  bleibt  ihr. 

125. 

Die  hinter  dem  Kochhäuschen  wachsende  Bitke 
Steht  mit  dem  Häuschen  in  gleicher  Höh'; 
Der  unten  im  Hofe  vor  der  Stube  stehende  Apfelbaum 
[Erreicht  die  Hulie  der  Stube]. 
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Desseu  Äpfcl  schincckcn  gar  siiss, 

[DochJ  ohne  zu  beisscn  kann  mau  [sie]  nicht  hemnterschlueken. 
Auch  unser  Freund  ist  sehr  gut, 

|  Doch]  ohne  zu  scheiden  ist  es  nicht  möglich  zu  lelun. 

126. 

Des  Tschercmissen  aus  Torjal  brauner  Wallach 
Setzt,  ohne  dass  gepfiffen  wird,  sich  nicht  in  Bewegung; 
Des  Tscheremissen  aus  Schengsche  schwarzer  Wallach 
Itiilirt  sich  nicht,  wenn  nicht  mit  dem  ZUgel  man  klatscht; 
Des  Tscheremissen  aus  Kuschna  braungelber  Wallach 
Geht  nicht  fort,  wenn  nicht  das  raessingne  Geschirr  man  ihm  anlegt. 
Auch  wir  sind  gekommen; 

Ohne  zu  essen  und  zu  trinken,  beginnen  wir  [doch]  nicht  das  Spiel. 

127. 

Ein  schwarzer  Habicht  schreit, 
Nach  dem  Oschotflusse  hin  schreit  er; 
Auf  dem  Oschotflusse 
Wuchs  ein  Gras  und  schoss  empor; 
Auf  das  hinaufgeschossene  Gras 

Kam  ein  Grunling(?)  geflogen  und  baute  ein  Xest  sich, 

Ein  Selman  flog  hin  und  briitete  die  Jungen. 

Wir  sind  nicht  die  Brut  des  Schwanes 

Nicht  sind  wir  die  Jungen  der  Gans: 

Wir  sind  des  Vaters  und  der  Mutter  Kinder, 

Unser  Vater  und  unsere  Mutter 

Sind  wie  eine  in  die  Zelle  gesperrte  Bienenmutter. 

128. 

In  den  Viehstall  ging  icli  hinein, 
Eine  zweijährige  Färse  [da]  kalbte; 
In  den  Pferdestall  schritt  ich  hinein, 
Eine  zweijährige  Stute  ein  Fullen  warf; 
In  den  Schafstall  wanderte  ich  hinein, 
Ein  einjähriges  Schaf  ein  Lämmchen  gehar. 
In  die  Vorrathskammer  mit  doppelten  ThQren  ging  ich  [min], 
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Kin  unangcruhrtes  Fass  voll  Butter  war  da. 

Zu  jencm  Fasse  voll  von  Butter 

Kam  der  Eine  und  bot  darauf, 

Audi  ein  Andrer  kam  und  handelte, 

Dodi  den  Kaufpreis  vvollte  Niemand  zahlen. 

129. 

Der  ferne  Donner  rollt, 
Er  rollt  um  das  Getreide  zu  reifen; 
Der  ferne  Blitz,  der  zuckt, 
Er  zuckt  um  die  Beeren  zu  reifen. 
Zwei  Birken  bilden  ein  schöncs  Paar; 
Unser  älterer  Bruder  [auclij  allein  ist  schön, 
Allein  ist  schön  [auch]  die  Frau  unsercs  älteren  Bruders. 

130. 

Ober  den  Dreschboden  fliesst  ein  kleiner  Bach, 
Mit  hineingeworfenen  Stoppein  nicht  kann  man  ihn  spcrren; 
Durch  den  Hof  rinnt  der  Bach 

Nicht  kann  man  ihn  sperren,  wenn  ejnen  Ring  man  hineinthut; 
Ober  die  Strasse  rieselt  ein  Bächlein, 

Auch  dies  man  nicht  dämmen  kann,  wenn  eine  Armspange  man  hin 

einlegt. 

Auch  wir  ziehen  weg, 

Brausen  fort  wie  das  fliossende  Wasscr; 

Euch  zutrinkend  lasson  wir  euch  zunlck, 

Zutrinkend  lassen  wir  euch  zuriick  gleich  dem  stchenden  YYasser. 

181. 

Das  inmitten  des  Dreschbodens  befindliche  Iluhn 
Reizt  das  Geluste  des  Habichts; 
Der  inmitten  des  Waldes  weilende  Marder 
Envcckt  das  Verlangen  des  Ubu's. 
Die  erwachsene  Jungfrau 
Erregt  das  Verlangen  des  Freiers; 
Der  herangewachsene  Freier 
Erregt  das  Verlangen  des  Kaisers. 
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132. 

Der  Storch  mit  dttnnen  Bcinen 
Frfullt  mit  seinem  Geschrei  die  Gassen  von  Zarewo; 
Die  Krähe  mit  buutem  RUcken 

Lässt  auf  den  Strassen  von  Kasau  ihr  Krächzen  erschallen; 

Die  Nachtigall  mit  ihrcm  Schlagc 

Lässt  sich  hören  mitten  im  Busehc; 

Die  rothfttssige  Taube 

lm  Kot  lie  wathend  quälet  sieh  ab. 

Auch  wir  sind  gekommen, 

Lassen  uusere  Lieder  auf  dem  llofe  [unseres]  Wirthcs  erschallen. 

133. 

Das  jetzigc  Jahr  ist  trocken, 
Trocknet  fort  die  nächtliche  Ruhe; 
Das  jetzigc  Jahr  ist  trocken, 
Den  Weg  von  Scliernur  trocknet  es  aus. 
Die  Scheune  des  Tscheremissen  von  Saida 
Bedeckon  wir  mit  der  Garnvvinde; 
Den  scliwarzen  Wallach  des  Tscheremissen  von  Schernur 
M  essen  täglich  wir  mit  der  Ellc. 
VVir  reiseu  fort, 

Und  mit  jedem  Tage  entferneu  wir  uus  eine  Kilu. 

134. 

Ich  war  der  Rand  eines  steilen  Ufcrs, 
Der  Fiseh  im  stehenden  Wasser, 
Ich  war  der  Schaum  des  strömenden  VVasscrs, 
Des  Vaters  uud  der  Muttur  Liebling, 
Der  Liebling  meines  älteren  Bruders  uud  seiner  Frau. 
Kine  helläugige  Schwägerin  hab'  ich, 
Mein  älterer  Bruder  hat  sieben  Flugel, 
Dem  Innern  eines  Sternes  gleichet  mein  jungerer  Brnder, 
F.iner  Seidentroddel  ähnlich  ist  mcine  jUngere  öclnvester. 
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135. 

Der  Bretter  der  Pforte  giebt  es  vier, 
Der  Querhölzer  drei  in  der  Öffnung  des  Zauns; 
Der  Ahlkirschwald  ist  dunkel, 
Das  Licht  der  Kerze  ist  hell. 
A  us  dcm  Kopfe  des  Enterichs 

Unmöglich  isfs  eiu  —  Hcmd  zu  nähen  and  anzuziehen; 

Aus  den  Fliigeln  des  rothen  Hahncs 

Nieht  kann  einen  —  Rock  man  machen  und  sich  kleiden; 

Von  dein  auf  einmal  gebackcnen  Brote  (und  Salze) 

Ist  es  niclit  möglicli  reieh  an  Brot  zu  \verden; 

Mit  Ein-  und  Zvveikopekcngeldcru 

Ist  es  nicht  möglich  reich  an  Geld  zu  werden. 

136. 

Auf  dem  Grunde  des  Thales  eine  Klette, 
Auf  der  Klette  eine  Spicrstaude, 
Auf  der  Spierstaude  ein  Buch, 
Auf  dem  Buche  ein  Schreiber; 
Wurd'  er  bös  beim  Sclireiben, 
Oder  ward  er  ohne  zu  sebreiben  böse? 
Unser  Vater  und  unsere  Mutter, 
Wurdeu  sie  bös  indem  sie  [unsj  erzogen, 
Oder  wurden  sie  böse  ohne  uns  zu  erziehcuV 
Das  isfs  was  wir  nicht  wisscn. 

137. 

Ach  du  guter  Berg,  du  guter  Berg! 
An  dem  Berge  ein  guter  VVeg! 
An  dem  Wege  ein  guter  Freund! 
Mit  dem  Freunde  ist  es  gut  Bier  zu  trinkeu! 

138. 

Ein  Schlitten  zur  Abreise, 
Im  Eiehenhaine  entstand  er; 
Die  Femerstangc  zur  Abfahrt, 
Im  Ijlmenhainc  wuchs  sie  auf; 
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Der  Wallach  zur  Abreise, 

In  der  Brust  einer  Sehlangc  ward  cr  geboruu; 

Audi  wir  sind  gcboren, 

[m  Inneren  des  Vaters  und  der  Muttcr 

Gezeugte  Leute  sind  wir. 

139. 

Auf  den  Kopf  mir  passt  ein  Hut  aus  Nischni  No\vgorod, 
Meinero  Körper  steht  wohl  das  Tucli  von  Kemj, 
Moinen  Leib  ziert  ein  rother  —  Gurtel, 
Meine  Fusse  kleiden  Sticfel  aus  rothcm  Leder, 
Fiir  mcinc  Ilände  passen  schwarze  Handschuhe  aus  Öaffian; 
Meinem  VVesen  passet  ihr,  raeinc  Freunde. 

140. 

Es  klingt  die  Harfe, 
Das  Brett  aus  dtirrer  Fichtc. 
[Die]  DannL-saitenj  voin  rulirigen  Schafe. 
[Mit]  Schraubon  aus  geradcr  Birkc, 
[Unter]  den  Fingcrn  des  stattliehen  Burschen, 
An  jedem  Fingcr  [liat  er]  eiucn  silbernen  Keif. 

141. 

\Vo  eine  Pfutze,  da  ist  auch  Koth; 
Wo  ein  Fluss,  da  eine  BrUcke; 
Wo  eine  Naht,  da  ein  Fliek; 
Wo  der  Eimer  voll  Bier,  da  auch  \Veiber; 
VVo  der  Krug,  da  die  Leute. 

142. 

In  den  Joliannisbcerstrauchcrn  — , 
In  den  rothen  Bauimvollonstoft" 
Bis  du  eine  Kilo  Leinwaud  gewebt, 
Xicht  versag'  uns  unsre  Bitte! 
Bis  der  —  Schnee  fällt, 
Nicht  venveigern  wir  euer  Gesuch. 
Mit  dem  Wallach  zu  fttnf  Rubel 
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Fortwährcnd  antreibend  (V)  fahren  wir, 
Mit  dem  VVallach  zu  acht  Rubcl 
StUndlich  ibn  riihen  lassend  reisen  wir. 

143. 

Das  bunte  Iluhn 
Vor  dem  bösen  Habicht 
In  der  Spreuscheune  sich  verbergend  weilt; 
Der  kleine,  niedrige  sehwarze  Hund 
Vor  dcra  bösen  Wolfc 
Sieh  unter  der  Treppc  versteekeud  bleibt. 
Die  Spcisen  und  Getränke, 
Die  wir  Geniessen  solien, 
Bleiben  unter  der  Diele  verborgen. 

144. 

Die  weisse  Riudu  der  Pappel 
Nehmen  wir  mit  uin  Körbe  zu  nälien; 
Die  weis*e  Feder  des  \veissen  Vogels 
Tragen  wir  fort  uin  ein  Ncst  zu  baucn; 
Den  wcissen  Nestling  des  weisscn  Vogels 
Ftihreu  wir  fort  uin  Kinder  zu  zeugen. 
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The  following  list  of  Russian  Lapp  words  was  taken  down  by 
an  Englishman  in  the  year  1557.  It  is  thereforc  only  15  years  later 
than  the  appearance  of  Bishop  Agricola's  ABC  book  and  nearly  320 
years  earlier  than  A.  Genetz's  Scientific  study  of  the  Ter  Lapp  dia- 
lects.  It  was  first  published  by  Richard  Hakluyt  in  „The  prineipaU 
navigations,  voiages  and  discoveries  of  the  English  nation  made  by 
Sea  or  over  Land  dc.11  London,  1589.  At  page  326  is  the  following 
heading:  „The  miage  of  Master  Stephen  Burrough,  An.  1557  from 
Colmogro  (Kolmogory  near  Archangel)  to  Wardhouse,  ivhich  was  sent 
to  seeh  the  Bona  Esperanza  and  the  Bonn  Confidentia  and  the  Philip 
and  Mary  ivhich  were  not  heard  of  the  yeere  before". 

Leaving  Colmogro  on  Sunday  May  23  1557,  Captain  Burrough 
rounded  cape  Sotinoz  (Svjatoi  Nos)  on  Tuesday  June  22,  but  was 
forced  by  stress  of  weather  to  seek  for  a  harbour  and  found  good 
anchorage  with  protection  from  ali  \vinds  between  S*  John's  islands 
and  the  main  land  in  latitude  68°  1  minute.  In  the  course  of  tho 
afternoon  16  Lapps,  including  two  women,  rowed  off  in  a  boat  and 
paid  him  a  visit  on  board  his  ship.  Some  of  them  could  speak  Rus- 
sian. He  enquired  where  they  lived,  and  was  informed  that  a  band 
or  company  of  them,  numbering  about  a  hundred  men  not  including 
\vomen  and  children,  dwelt  not  far  off  on  the  river  Jekonga  (Jokonga). 
They  told  him  they  had  been  to  seek  food  among  the  rocks  and  he 
adds:  „I  saw  them  eat  rocke  wcedes  as  hungerly  as  a  cowe  doeth 
grasse  when  she  is  hungrie".  He  also  noticed  them  eating  bird's  eggs 
raw,  and  even  the  nnhatchcd  birds  that  they  contained.  As  he  sailed 
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on  the  morning  of  the  25th,  his  intercoursc  with  the  Lapps  at  the 
raost  extcnded  over  a  space  of  two  days  and  a  half.  But  his  intcrest 
in  their  language  had  been  excited,  for  he  prcfaces  the  list  of  Lapp 
words  as  follows:  „I  observed  certain  words  of  their  language,  which 
I  thought  good  to  set  down  for  their  use  that  hereafter  shall  have 
occasion  to  continuo  this  voyage". 

Though  Burrough's  contact  with  the  Lapps  was  of  short  dura- 
tion,  though  he  had  to  contend  with  the  enormous  difficulty  at- 
tached  to  recording  accurately  the  sounds  of  a  wholly  strange  language 
at  a  single  sitting,  and  though  therefore  the  results  of  his  labours 
are  full  of  short  comings,  thcy  arc  devoid  ncither  of  interest  nor  of 
a  small  modicum  of  positive  gain.  As  phonetics  and  philology  were 
unknown  sciences  in  his  day,  it  is  impossible  to  expect  that  he  should 
ahvays  have  seized  the  cxact  colour  of  every  vowel  sound.  But  he 
would  not  write  ft  to  express  Jet,  nor  s  ox  t  \vhen  he  heard  c.  for 
ali  these  sounds  were  quite  familiar  to  him.  It  is  unfortunate  that 
the  M. S.  used  by  Hakluyt  has  beeu  lost,  for  refcrence  to  it  would 
clear  up  many  doubtful  readings,  some  of  them  undoubtedly  printer's 
errors,  such  as  we  find  at  n:o  1,  6,  8,  36,  39,  41,  44,  48,  55,  57, 
69,  74,  78,  93. 

Any  system  of  notation  in  which  English  vowel  sounds  are 
employcd  leaves  much  to  desire.  But  as  it  is  important  to  ascertain 
as  nearly  as  possible  the  value  of  the  symbols  used  by  Captain  Bur- 
rough,  I  have  consulted  the  most  authoritative  book  on  the  subject, 
R.  Ellis's  rOn  early  English  Pronunciation" published  for  the  philo- 
logical  Society  in  1869.  From  this  we  learn  that  in  the  16th  cen- 
tury  the  English  short  vovvels  a,  e,  i,  o,  u  and  the  diphthongs  ai, 
au,  oi,  ei,  had  the  same  sound,  or  nearly  so,  as  in  Finnish;  ay,  oy, 
ey  were  the  equivalents  of  ai,  oi,  ei  respectively ;  u  had  the  same 
sound  as  in  Finnish,  but  was  not  specially  marked ;  the  conibinations 
ea,  ee,  oa,  ou  (ow)  stood  for  F.  e  (opeu),  1,  ö  (open),  ft;  ett  (en), 
with  the  stress  on  the  last  raember,  \vas  pronounced  like  F.  ju,  and 
also  as  «;  ite  in  auslaut  had  a  similar  pronunciation  to  ett  (ew);  ie 
in  inlaut  had  the  sound  of  F.  e,  though  in  some  words  of  F.  ?,  in 
auslaut  ie  (ye)  had  an  indistinct,  slurred  sound  between  i  and  e,  but 
as  i  was  also  used  for  the  semivowel  j,  in  transeribing  foreign  \vords 
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it  may  also  have  sometimes  had  the  value  of  F.  je;  ae  was  not  used 
in  the  16th  century  in  nativc  words,  but  in  Lätin  words  it  had  the 
sound  of  F.  e.  In  Knglish  words  an  e  mute  at  the  end  of  a  word 
was  cven  then  of  constant  occurrcnce  and  this,  in  monosyllablcs, 
lengthened  the  vowel  in  the  precceding  syllable.  We  should  hardly 
expect  to  find  this  usage  employed  in  the  transcription  of  foreign 
words,  but  still  it  may  have  occurred,  for  instance  at  n:o  32,  60. 
It  must  also  be  remembered  that  though  the  abovc  combinations  of 
vowcls  had  the  normal  sound  of  a  single  long  vowcl,  yet  when  used 
in  a  foreign  language  each  vowel  may  have  had  its  own  short  sound, 
e.g.  n:o  15,  18,  20,  30,  37,  67. 

The  semivowels  F.  j,  r,  were  written  i,  u.  With  regard  to  the 
consonants,  gh  sounded  %,  h\  c  before  a  guttural  vowel  =  fc,  bcfore 
a  palatial  vowel  =  s\  ch  =  e;  sh  =  §;  d  may  sometimes  have  had 
the  sound  of  d,  as  Burrough  in  his  narrative  uses  both  'fathom'  and 
'fadom*  indiscriminately. 

As  I  have  never  studied  the  Lapp  language,  I  confine  my  re- 
inarks  to  a  few  obvious  points  of  intcrest.  Compared  with  the  modern 
Jokonga  dialect,  as  presented  by  A.  Genetz,  the  older  specimens 
exhibit  signs  both  of  greater  age  and  of  greater  phonetic  deeay.  To 
begin  with  the  former.  The  Ter  Lapp  inessive  -zl,  NL.  -sa,  when 
it  implies  motion,  is  really  a  truncatcd  illative,  for  n:o  40  Cozam 
volka,  „whither  go  youa,  evidently  stands  for  „kozan  voUca(x)",  as  the 
n  sounded  m  before  v.  In  auslaut  an  older  -a  is  preserved  io  the 
nom.  sing.  where  T.  no\v  has  -e,  see  n:o  9,  14,  15,  16,  54(?),  55(?). 
Again  -a,  -e  is  retained  where  T.  has  lost  its  vowel  auslaut  altogether, 
see  n:o  17,  61,  6(?),  7,  23,  52,  68,  70,  73,  76.  A  vowel  auslaut  is 
maintained  in  -s,  -5  stems,  perhaps  in  n:o  32,  certainly  in  n:o  37. 
Palatisation  of  Je,  s,  t  had  not  made  the  same  strides  that  it  has 
since  donc;  k  is  used  for  a  modern  c,  n:o  30;  s  for  c  n:o  13;  t  for 
n:o  17,  20,  95;  d  for  c  n:o  74  (84,  92). 

On  the  other  hand  there  are  some  losses,  real  or  apparcnt. 
Auslaut  -e  is  lost  at  n:o  27,  95,  though  retained  in  T.;  n  is  lost 
before  t  in  the  ordinal  numbers,  n:o  76,  (94),  though  in  this  it 
agrees  with  the  dialects  of  Notozero  and  Akkala.  The  final  k  or 
more  probably  %  of  the  2  sg.  pres.  is  not  shewn  at  n:o  40,  though 
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doubtless  through  inailvertcncc.  Tlie  noin.  plural  seems  to  havu  lost 
its  original  consonantal  auslaut  in  n:o  16,  23,  65,  if  they  are  really 
plural  foruis,  in  which  case  the  final  t  in  n:o  60  must  be  the  inti- 
nitive  or  partitivc  plural.  Before  the  stop  consonants  t,  c,  c,  cvcry 
k  becomes  f  or  %■  For  a  modern  T.  kt  we  find  ft  (n:o  68),  %t  (n:o  7i)); 
for  T.  kb  we  liave  %t  (n:o  17);  for  T.  kc  we  have  f  e  (n:o  75).  In  the 
combination  ks,  k  remains  (n:o  47,  48,  58),  though  perhaps  there  is 
au  exception  at  n:o  6,  where  lomme  lemaufes,  „I  thank  youu,  seems 
to  inc  to  stand  for  Iommele  maufs(a)  T.  Jimmel  maksa  „God  will 
repaytt.  Voiced  consonants  are  used  where  T.  preserves  them  unvoiced, 
thus  h  for  p  (n:o  57,  59);  d  for  t  (n:o  66);  d  for  t  (n:o  2,  3);  z  for  an 
older  s  (nro  37,  40). 

The  terminations  ~ae,  -ue  [-ju,  -ii]  in  54  tennae  tiu,  55  veskue 
copper,  are  hard  to  explain.  Probably  -ue  is  a  raisprint  for  -ae  and 
then  one  explanation  servcs  for  both.  They  cannot  bc  adjectives 
comparablc  with  N.  L.  dadnai,  vceikkai,  for  ae  never  had  the  sound 
of  ai  in  any  English  word.  The  alternative  pronunciation  of  -e  is 
also  besct  with  difficulty.  My  own  impression  is  that  herc  the  -e  is 
silent  and  that  wc  ouglit  to  read  tenna,  veska.  An  i  and  a  u  wcre 
nevcr  allowcd  to  stand  at  the  end  of  a  word,  but  were  ahvays 
followed  by  a  silent  e.  Words  ending  in  -a  hardly  existed  in  English, 
and  on  that  account  Burrough,  following  the  analogy  of  final  -i  -m, 
may  herc  have  added  an  -e  involuntarily,  though  hc  has  cerUinly 
allo\ved  -a  to  stand  in  several  other  examplcs. 

In  giving  Captain  Burrough's  list  of  Lapp  words,  the  only  eliange 
I  have  made  is  to  modernizc  the  spelling  of  the  English  \vords.  For 
convenience  of  reference  I  have  prefixed  a  number  to  cach,  and 
added  in  square  brackets  what  seems  to  me  to  be  the  intendcd  pro- 
nunciation of  the  Lapp  vocables.  The  modern  Ter  Lapp  and  other 
Russian  Lapp  forms  are  taken  from  A.  Gcnetz's  Kola  Lapp  Dictionary 
and  the  few  Norwegian  and  Swedish  forms  (N.  L.  and  S.  L.)  from 
Friis's  Dictionary.  A  comparison  between  this  list  and  the  correspond- 
ing  T.  words  makes  it  evident  that  the  existing  inhabitants  of  the 
Jokonga  river  are  not  the  dircct  descendants  of  the  Lapps  with 
whom  Burrough  came  in  contact.  These  latter  must  have  comc  from 
further  wcst  or  south  west. 
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1  Cvughtui  coteat  [iu%U  cotttj  what  cal!  you  tbisV  [?] 

2  Poddythecke  [pocU  dekej  come  hither.  R.L.  2  sg.  imper.  puäde,K. 
piied'  come,  T.  pw,tte-,  A.  poMe-.  T.  tiege,  K.  tiye  hither. 

3  Auanchythocke  [a  vanfe  dokej  get  thce  hcncc.  N.,  A.  a  but. 
T.,  K.  w*ce-,  A.  vrtnce-,  Jok.  2  sg.  imper.  va^ic  go.  T.  %/ 
thither. 

4  Anna  farevvell.  K.  {/,wn,  A.  atn,  a,nn  2  sg.  imper.  permit  (me). 

5  Teyrue  [teirvej  good  morrovv.   N.  tierv!  good  day! 

G  Iomme  lemaufes  [jommek  maufs(?)]  I  thank  you;  litcrally  God 
\vill  repay(?). 

7   PasseueUie  fpasse-veljej  a  friend.  A.  pOiS-viC  a  frieud.  T.  pa,sse 

holy.  T.,  K.        N.  trielj,  A.  vi?  brother. 
S    OlmueUce  [olmu  eUceJ  a  man.    T.  oZm?j,  A.  oZmoy,  K.  olmunc 

a  human  being.   Elke  stands  for  a/fe  a  son  (V). 
•J   Captella  fkap-teUaJ  a  woman.   T.  käv(t)-to,lle  the  female  sex. 

10  jiJÄe  a  son.   T.  aJJce. 

1 1  Neit  a  daugbter  or  young  \vench.   T.  nijt,  N.  wie/£. 

12  Oyuie  /ou*y  a  head.   T.  vlejve,  K.  u#/t;. 

13  Cyelme  [sjelme]  an  eye.   T.  cra.Zme. 

14  Afemta  a  nose.   T.  nutnne. 

15  Nealma  [mlma,  nealmaj  a  mouth.  T.  //w,ime. 
10   Pannea  [pamVaj  teeth.   T.  päänne,  pl.  jjö,ne. 

17  Neiightema  [nju%tema]  a  tongue.   T.  /«u&cem,  ö.L.  njuokcama. 

18  Seaman  [scman,  seamanj  a  beard.   T.  seaman,  K.,  N.  seam\ 
1*J   Peallee  [petti,  peallj  an  ear.   T.  pielje  (ea),  N.  /«?(/. 

20  Teappat  [teppat,  teappatj  the  ncck.   T.  öäppa,t. 

21  Foopf  /t;^,  voaptj  the  hair.   T.         K.  vupt,  N.  twop£. 

22  Keat  [fctj  a  hand.   T.,  K.  kUt,  N.  foeÄ*,  A.  fe'f. 

23  Soarme  fingers.   T.  slrm,  N.  ftttrm,  NL.  suorimia. 

24  Jotriföe  0fi2fef/  a  leg.   T.  jilke,  K.  j«7,^. 

25  Peelkie  JpllkeJ  the  thumb  or  grcat  toe.   T.  pietlke. 

26  Sarke  woollen  cloth.   T.  säpke. 

27  Lein  linen  cloth.   T.  lijnc,  N.  A.  ft/n. 

28  Payte  [paite]  a  shirt.   T.  imjte. 

29  ToM  firu.   T.,  K.,  N.,  A.  toll. 

30  Keatse  [kece,  keacej  water.   T.  cäicce,  A.  <?«£•. 
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oi    Murr  \vood.   T.  mhr,  K.  murr. 

32  Vannace  [vannase,  vänäsj  a  boat.    T.  vana,  N.  vvnas,  NL. 
vänäs. 

33  Ariea  [arjea,  arlaj  an  oar.   T.  ärja,  N.  ajr. 

34  iVurr  a  rope.    T.  n?,rre,  K.  nutrr. 

35  Pet/we  [peivej  a  day.   T.  pie/ve,  N.,  A.  pejv. 

36  Hyr(?)  a  night.   T.  jy)',  K.  ejy,  fp. 

37  Peyuezea  [peivezea,  peiveze]  the  Sun.   NL.  bteivas. 

38  Manna  the  Moon.   T.  mätinä. 

39  £cwfe  stars.   T.         (Z  is  an  evident  misprint). 

40  Cozam  volka  [kozan  voUca(x)]  whithcr  go  you?  T.  kozi  vleOcak. 

41  Ottapp  [ottapj  slcep.   Jok.  oattep  we  sleep,  we  shall  sleep,  T. 
vloitte-  (aa),  K.  neMe-  to  sleep. 

42  Ta%e  [taU]  that.  cf.   T.        —  ta,tte  li  therc  is,  it  is. 

43  Keiedde  pieue  [kei(dde  peivej  a  \veek.   keiedde  is  cvidently  a 
short  form  of  keydem  7  (no:  92). 

44  Isckie  [ixkke]  a  year.  T.  jikke,  N.  ehk,  K.  ekk.  The  s  mnst  be 

■ 

a  printer's  error. 

45  Kesse  sommer.   T.  kiesse,  A.  hm. 

46  Talue  [taive]  Winter.   T.  tä,lve,  K.,  N.  to.it;. 

47  Ioirksam  [jfiksam,  $uksam]  cold.    RL.  jiksem,  NL.  coaskeni. 

48  Paror  fjxiroksj (?)  warm.   T.  pöfo. 

49  Abrye  [abrej  rain.    T.  a.frre. 

50  Youghany  fju%aii ]  ice.   T.,  K.  jitiiji,  NL.  jeyna. 

51  Keatikye  [ketkej  a  stone.  T.  kiettke  (ea). 

52  Selloicpe  [$ellupej  silver.   T.  «Zp,  s^Jp,  NL  sitö&fl. 

53  &>Wa  gold.  30Aomo. 

b\   Tennae  /tenna,  tennvj  tin.   T.  toenne,  N.  totnn. 

55  Fesfcue  fveskju,  veskit,  veskaf?)/  copper.  T.  r*e*fce  (ea),  NL.  vnikkc 
(u  a  misprint  for  a?). 

56  Rotvadt  fruatj  iron.  T.  rMe  f/o^,  K.  rutvt,  N.  rt<t;£. 

57  Neybxs  fneibksj  a  knife.    T.  nijpe.   (perhaps  for  neybes  his 
knife). 

58  Axshe  faks&e,  akSeJ  a  hatchet.   T.  äks~e. 

59  Leatee  /fe&T/  bread.   T.  fre/pe,  N.,  A.  Zgp, 
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00  Ieauegoet  /jevegoet,  jcvyott/  meal.  T.  javva,  NL.  javho,  \A.  javok. 
(The  g  no  doubt  should  be  gh  and  the  word  is  in  the  plural). 

61  Peencka  [pmkaj  the  wind.    T.  pink,  K.  plnk. 

62  Iotvte  [jutej  a  platter.    T.  jitte,  K.  jutf,  =  ö.rndo. 

63  Kemnie  [kemnej  a  kettle.   T.  klmne  (ie).   N.  kiemn. 

64  Keestes  [klstesj  gloves.   T.  kistes,  klstes. 

65  Sapege  shoes.   T.  säjipeg. 

66  CWfe  [kondej  a  wild  [rein]  deer.   T.  koflite. 

67  Poatse  fpöce,  poacej  a  labouring  deer.   T.  poa^aj,  N.  7*>a<*. 

68  O/fte  /b/fe/  1.  T.  akt,  K.,  N.,  A.  ovt. 

69  Noumpte  [numptej  2.  T.  nuitnpe  another,  the  second. 

70  Colme  /kolniej  3.   T.  kolm. 

71  ATe%e  /w^e,  n^<?/  4.   T.  nielje,  A.  «e/;  N.  !M$. 

72  Fitfe  5.   T.  vltt,  A.  wtt. 

73  Cotvte  /kute/  6.    T.,  K.  kutt,  N.  W 

74  Kegdeem  fkeidimj  7.  T.  klcclm,  K.  kiccem,  N.  cihcem.  {g  is  a 
misprint  for  see  no:  84,  92,  and  in  the  edition  of  1809  we 
find  a  y  here). 

75  Kaffts  IkafcJ  8.   T.  ififee,  K.,  N.  fojfc. 

76  Otvghchte  [u%l(e)tej  9.    T.  aycan*,  N.  ovcat  nineth. 

77  Locfce  /lotte/  10.   T.  htfce. 

78  Ostretumbe  locke  11.   (misprint  for  o/te  numbe  locke). 

79  Coivghtnumbe  locke  [ku%t  numbe  lokkej  12.  T.  klkt,  K.  &/7x/  2. 

80  Colmenoribe  locke  [kolme  nombe  lokke]  13. 

81  Nellynombe  locke  [nfle  nombe  lokke]  14. 

82  Fitöe  nombelocke  [vitte  &c]  15. 

83  Cotvte  nombe  locke  [kute  &c]  16. 

84  Keydem  nombe  locke  [keidem  &c]  17. 

85  Kafts  nombe  locke  18. 

86  Owght  nombe  locke  [u%t  Ac/  19.   T.  akce,  N.  n%c  9. 

87  Cofftey  locke  [knftei  lokkej  20.  T.  klkt  klkt,  K.  kr,xt  A.  ^  2. 

88  Colme  locke  30. 

89  iVe%  hcke  40. 

90  Wtfe  focfce  50. 

91  Cotvte  locke  60. 

92  Keydem  locke  70. 
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93  Kajfste  locke  [kafce  lokke]  80.    (st  has  been  transposed  by  an 
error). 

94  Oughchete  locke  [it%hete  lokke]  90. 

9f)    Tenet  [tjuetj  100.    T.  chtte.  K.  <'n,tt,  N.  «ueA*,  NL.  fwötfe. 

John  Abercromby. 


Reiner  kuuden  zum  Obigen. 

Herr  John  Abercromby  hat  sich  ein  ncues  Verdienst  uin  die 
tinnisch-ugrische  Sprachforschung  erworben,  indem  er  das  älteste 
russisch-lappische  Sprachdenkmal  aus  der  Vcrgessonheit  hervorgeholt 
und  einer  kritischen  Behandlung  unterzogen  liat  *).  Auch  kann  ich  in 
sein  Kndurtheil  ohne  Weiteres  einstimmen,  dass  nämlich  die  jetzigen 
jokongaschen  Lappen,  welche  ihre  Sommerstation  an  der  Mundung  des 
Jokonga-flusses  haben,  im  Herbst  und  Winter  aber  mehrere  Meilen 
sudöstlich  von  dort  wohnen,  nicht  direkte  Abkömmlinge  derjenigen 
Lappen  sind,  mit  denen  Kapitän  Rurrough  in  RerUhrung  kam,  sondern 
dass  diese  letztgenannten  mehr  von  Westen  (oder  Siidwesten)  her 
gekommen  sein  dfirften. 

Die  burrouglischen  Spracliproben  zeigen  nämlich  —  so  schwan- 
kend  und  unzuverlässig  seine  Lautbezeichnung  auch  ist  —  eine  ent- 
schiedene  Uebereinstimmung  mit  dem  jetzigen  kildinschen  (resp. 
semiostrowschen)  Dialekt  und  vreichen  eben  so  bestimmt  von  dem 
terschen  ab;  z.  R. 


*)  1'nsere  Universitätsbibliothek  besitzt  kein  Exemplar  von  Hakluyts  Ar- 
boit;  auch  von  der  Königl.  Bibliothek  in  Stockholm  habe  ich  nur  eine  Abschrift 
»les  burroughschen  Reiseberiehts  aus  der  Auflage  von  1599  bekommen  können. 
Dicse  scheint  dorh  eine  genugendc  Controlle  zn  bioten.  dass  die  obige  Wortliste 
im  Wescntlichen  rirhtig  nach  der  ersten  Ausgabe  von  1589  wiedergegeben  worden 
ist,  denn  sie>eicht  nur  in  tolgenden  Stucken  von  Herrn  Abercrombys  Manuscript 
ab:  29  Toi;  51  Keatykye;  57  Neybs;  60  Ieauegoat:  61  Pencka;  67  Poatsa; 
68  O/te:  74  Keydeem;  in  78  -  81,  85-  88,  91-94  ist  locke  und  in  83,  84  nomhe. 
locke  mit  dem  vorherm  henden  \Vorto  znsammenpp«i  hrieben:  Ostretumbelocke  u.  s.  w. 
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Hauptbetontes)  (  68  off  te 
o  (niclit  «)  J  l  78  ostre- 


Hemerkungon. 
Zu  lesen. 


! 


oXt 


Kild. 


9 


Tersch. 
akt 


Schwund  des 
auslaut.  e 


! 


31  »mrr 

murr 

murr 

mlrr 

24  totc&tt 

ju,lk 

jiUee 

34  mm»t 

niirr 

MMT 

nhrre 

95  teuet 

cu,tt 

CU  iti 

cl,tte 

75  *a#& 

(93  fcatf&e) 

hlXc 

koxc 

kiiJcce 

85  lafte 

Inlaut.  x 
(niclit  k)  vor 

t,  i;  e 


79  coirght-  \ 
87  cofftey  ) 


kuXt 


17  neughtema  nuXcem 
86  mnjht 
76  owghchte 
94  oughchetc 


! 


tiuXt&m        nuket, m 

aXc  \ 
(N.  oXc)  f 


akce 


Da  Hcrr  A.  aber  meint,  wichtige  Schlusse  hinsichtlich  der  Laut- 
entwickehiDg  im  Russisch-Lappischen  auf  Grund  der  burrougsclien  Liste 
machen  zu  können,  so  kann  ich  ihm  nicht  beistimmen,  wcil  ich  kein 
einziges  sicheres  Beispiel  einer  älteren  Lautstufe  bei  B.  gefnnden 
liabe.  So  kann  Cozam  volka,  „\vhither  go  youa,  elier  Mr  koze  mun 
vunlha  d.  h.  „wohin  ich  gehe",  als  fttr  „lozan  volkafx)"  stehcn,  weil 
es,  wie  jeder  praktiselle  Sprachforscher  weiss,  beinalie  Regel  ist,  dass 
ein  ungeschulter  Sprachmeister  die  2:te  Person  des  Originalsatzes  auf 
sich  selbst  bczieht  und  mit  der  l:sten  iibersetzt,  und  vice  versa.  — 
Das  anlautende  c  in  cft,tt}  cä,cc,  cajm  (Burr.  teiret,  keatse,  cyelme) 
hat  sich  nicht  in  den  letzten  dreihundert  Jahren  aus  resp.  t,  k,  s 
entwickelt,  denn  es  ist  gemeinlappisch  und  also  uni  viele  hundert 
Jahrc  älter.  Die  sehwankende  Bezeichnung  desselben  bei  B.  muss 
derart  erklärt  werden,  dass  sein  engl.  ch  mit  dem  lapp.  c  nicht  iden- 
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tisch  war.  —  Gemcinlappisch,  obwohl  in  den  westliclieii  Kola-lappisehen 
Dialekten  später  geschwunden,  ist  auch  das  auslauteude  e  statt  ur- 
sprttnglichcm  a  in  Wörtern  wie  T.  nutnne,  näjme,  päfltne,  ta.nnr, 
vie§ke,  K.  uu.nn,  nfulm,  pa,nn,  ta,nn,  vie^k.  Die  burroughsehen 
Formcn  noina,  nealma.  pannca,  tennae,  rcdue  (statt  veskaeY)  nitis- 
sen also  nu,nn(,\  riäjm*'*,  pfitnn(r\  ta,nn<0,  vieH(()  (oder  vielleicht 
nunnam,  tiälmam,  punnam  meine  Na.se,  mein  Mund,  mein  Zahn)  ge- 
lautet  haben,  denn  es  kann  nicht  einmal  in  Frage  gcstellt  werden, 
dass  das  urlappische  anslantende  a  hier  bewahrt  worden  sei.  Kbenso 
ist  der  Kndvokal  in  B.  vannace  ganz  ge>viss  stumm,  denn  der  konso- 
nantisch  auslantende  Nominativ  ist  niclit  nur  gemeinlappisch,  sondei  n 
viel  älter:  finn.  venes,  vene,  mordv.  vens. 

Das  interessanteste  Krgebniss  einer  Untersuchnng  der  burrough- 
schen  Spracliproben  ist  nieines  Erachtens  die  Thatsaehe,  dass  der 
betreffende  russisch-lappische  Dialekt  sich  wiihrend  eines  Zeitraums 
von  raehr  als  300  Jahren  ziemlich  nnvcrändert  erhalten  hat. 

Arvid  Gknktz. 
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Suomalais-ugrilaisen  Seuran  vuosi- 
kertomus v.  1894. 


Suomalais-ugrilaisen  Seuran  viime  vuosipäivällä  oli  tavallista 
suurempi  merkitys,  sillä  siihen  päivään  päättyi  seuran  vaikutuksen 
ensi  vuosikymmen.  Tähän  aikakauteen  seuran  elämää  liittyy  lähei- 
sesti senaattori,  vapaan.  Mol  and  Kitin  nimi,  jonka  arvoisan  esimiehyy- 
den  alla  seura  syntymästään  asti  oli  saanut  työskennellä  ja  joka 
puuttumattomalla  harrastuksellaan  suuresti  oli  seuraa  tukenut  ja  sen 
toimintaa  edistänyt.  Kun  herra  esimies  mainitussa  vuosikokouksessa 
ilmoitti  tärkeäin  ja  kiireellisten  virkatoimien  vuoksi  olevansa  estetty 
enää  rupeamasta  esimiehen  toimeen,  oli  senvuoksi  luonnollista  että 
seura  vilpittömillä  kaipauksen  tunteilla  vastaanotti  tämän  ilmoi- 
tuksen. 

Kiitollisuutensa  ja  kunnioituksensa  osotteeksi  seura  tammikuun 
13  p:nä  pitämässään  kokouksessa  valitsi  vapaaherra  MoLANDBBin 
kunniaesimieheksensä. 


Kuluneena  vuosikautena  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  toiminta 
on  pääasiallisesti  kohdistunut  entisten  tutkimusten  tuloksien  julkaise- 
miseen, ja  tässä  suhteessa  kulunut  vuosikausi  sekä  julkaistujen  teosten 
lukumäärään  ja  laajuuteen  että  monipuolisuuteen  nähden  voittaa 


Digitized  by  Google 


2 


Vuosikertomus  1894. 


XIII.» 


kaikki  edelliset.  Samalla  on  kuitenkin  myöskin  voitu  jatkaa  niitä 
tutkimuksia  votjakkien  keskuudessa,  jotka  maist.  Y.  VViciimann  seuran 
stipendiaattina  vv.  1891—92  pani  alulle,  tällä  kertaa  tosin  ei  Suoma- 
laisugrilaisen Seuran  kustannuksella,  vaan  matka-avulla,  joka  hra 
Wichmannille  suotiin  yliopiston  Korkean  Kanslerin  käyttövaroista. 

Täten  osoitetusta  suosiosta  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  edustamia 
tieteellisiä  pyrintöjä  kohtaan  pyytää  seurakin  omasta  puolestaan 
lausua  vilpittömän  kiitollisuutensa. 

Hra  Wichmannin  ensimäinen  asemapaikka  oli  eräs  uskonnoltaan 
vielä  pakanallinen  votjakkilaiskylä  nimeltä  Bolshoi  Katshak  Birskin 
piirissä  Ufan  kuvernementtiä.  Täällä  hän  yhden  kuukauden  ajalla 
kävi  läpi  votjakin  kielen  sanaston  sekä  kokosi  kansanrunoutta  (28 
sananlaskua,  46  arvoitusta,  13  laulua  sekä  muutamia  taikoja),  jota 
paitsi  otti  19  valokuvaa  kansatieteellistä  tarkoitusta  varten.  Ufan 
kielimurre  hra  Wichmannin  mukaan  lähinnä  liittyy  Kasanin  murteesen, 
tatarilaista  vaikutusta  on  siinä  vieläkin  runsaammassa  määrässä  kuin 
viime  mainitussa.  Katshakista  hra  Wichmann  24  p.  heinäkuuta  läksi 
Vjatkan  kuvernementtiin,  jossa  asettui  Izhevskin  kivääritehtaan  lähei- 
syydessä olevaan  Staraja  Venja  nimiseen  kylään  Sarapulin  piiriä.  Kun 
Sarapulin  murre  ennestään  on  tunnettu  unkarilaisen  tri  Munkäcsin  tut- 
kimuksista, ei  hra  AViehmann  täällä  viipynyt  kuin  lyhyen  ajan,  läpi 
käyden  joukon  äänteellisessä  suhteessa  tärkeimpiä  sanoja.  Sen  jälkeen 
hän  suuntasi  matkansa  Malmyzhin  kylään,  jossa  kävi  läpi  kaikki  ennen 
kokoamansa  votjakkilaiset  sanat.  Lähdettyään  sieltä  paluumatkalle 
hra  Wichmann  vielä  pysähtyi  Urzhumin  piirissä  jo  edelliseltä  matkal- 
taan tunnettuun  Karlyganin  kylään  valokuvaamista  varten.  Täällä 
otettiin  27  valokuvaa,  joten  hra  Wichmannin  matkaltaan  tuoma  valo- 
kuvauskokoelma  kokonaisuudessaan  sisältää  46  numeroa;  niistä  huo- 
mautettakoon erittäin  kuvia  votjakkilaisten  uhrijuhlista.  Hra  Wich- 
mannin  ansioksi  on  luettava  että  nyt  ensi  kerta  on  saatu  suomalais- 
ugrilaisen kansan  pakanallisista  uhrijuhlista  valokuvauksen  avulla  tarkka 
ja  täysin  luotettava  kuva.  —  Hra  Wichmann  lähti  matkalle  Helsin- 
gistä 10  p.  kesäkuuta  ja  palasi  kotimaahan  26  p.  elokuuta. 

Viime  talvena  oli  maist.  VVichmannilla  täällä  Helsingissä  tilai- 
suus harjoittaa  myös  syrjäänin  kielen  opintoja  käyttämällä  kielimes- 
tarina erästä  syrjääniläistä  merisotamiestä,  joka  Suomalais-ugrilaisen 
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Seuran  pyynnöstä  suosiollisesti  oli  sitä  tarkoitusta  vartun  Pietarista 
tänne  komennettu;  tarvittavat  matkakustannukset  suoritettiin  seuran 
varoista. 

Mordvalaista  kansanrunoutta  on  talonpoika  S.  I.  Sibikin  seuran 
kehoituksesta  edelleen  keräillyt,  ja  on  seura  vähäisellä  rahasummalla 
palkinnut  hänen  lähettämänsä  kokoelman. 


Siinä  kansainvälisessä  oricntalistikongrcssissa,  joka  pidettiin  Geue- 
vessä  viime  syyskuussa,  oli  Suomalais-ugrilainen  Seura,  samoinkuin 
edellisessäkin,  edustettuna  nykyisen  esimiehensä  prof.  DoNNEiiin  kautta. 
Prof.  Donner  teki  kongressissa  selkoa  suomalaisen  Orkhon-retkikun- 
nan  töistä  sekä  prof.  TuoMSENin  Orkhon-kirjoituksia  koskevista  tutki- 
muksista, joille  kongressin  jäsenten  puolelta  tuli  suosiollisia  arvosteluja. 


Vuoden  kuluessa  on  painosta  ilmestynvt  seuran  Aikakauskirjan 
kahdestoista  vihko,  joka  sisältää  seuraavat  kirjoitukset:  H.  Paasonen 
Proben  der  mordwinischcn  volkslitteratur.  Erstcr  Band.  Zweites 
heft.  Erzjanische  zauberspruche,  opfergebete,  räthsel,  sprichwörter 
und  märchen;  Kirjailmoituksia  (Aug.  Ahlqvist,  Axel  O.  Heikel, 
A.  Melrman);  Vuosikertomus  Vii  1893,  Rapport  annuel  */ia  1893; 
Suomalais-ugrilainen  Seura  1894,  La  Societe  Finno-ougrienne  1894. 
Vihko  sisältää  yhteensä  215  sivua. 

Ylipainoksena  seuran  aikakauskirjasta  on  ilmestynyt  edellämai- 
nittu: Proben  der  mordmnischen  voUcslitteratnr.  Gesammelt  von 
H.  Paasonen.    Krster  band.   Zweites  heft.    154  siv. 

Seuran  Toimitusten  (Memoires)  sarjaa  ovat  kuluneena  vuosikau- 
tena useat  arvokkaat  kirjateokset  rikastuttaneet. 

Suomalais-ugrilaisen  muinaistieteen  alalla  on  seurallamme  tänä 
vuonna  ollut  tyydytys  toteuttaa  monipuolista  ohjelmaansa  seuraavan 
julkaisun  kautta: 
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1)  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  toimituksia  VI,  Antiquitts  de  la 
Sibcrie  occidentale  conservees  dans  les  inusäes  dc  Tomsk,  de  Tobolsk, 
de  Tumen,  d'Ekate>incbourg,  de  Moscou  et  d'Helsingfors.  Publiees 
par  Axel  Heikel.  Sisältää  110  sivua  ja  sitä  paitsi  30  kuvataulua. 
Teoksessa  esitetään  m.  ra.  sen  muinaistieteellisen  tutkimusmatkan 
tuloksia,  jonka  seura  kesällä  v.  1893  pani  toimeen  Uralin  seuduille 
(kats.  edellistä  vuosikertomusta).  Se  etu,  jonka  siinä  annettu  koko- 
naiskuvaus  läntisen  Siperian  eri  museoihin  hajaantuneista  muinaisjään- 
nöksistä tutkijalle  tarjoaa,  ei  ole  varmaankaan  vähäksi  arvattava. 

Niistä  kielitieteellisistä  teoksista,  jotka  jo  viime  vuosikertomuk- 
sessa mainittiin  painossa  olevina,  ovat  seuraavat  kaksi  valmistuneet: 

2)  Suomalais-ugril.  seuran  toimituksia  VII.  August  Ahlqvist's 
Wog\dische  sprachtexte  nebst  enttvurf  einer  tvogxdkclien  grammatik, 
aus  dem  nachlasse  des  verfassers  herausgegeben  von  Yrjö  Wichmann 
(=  Forschungen  auf  dem  gebiete  der  ural-altaischen  sprachen  von 
August  Ahlqvist.  Vierter  tcil.  II.  abteilung).  Teos  sisältää  paitsi 
julkaisijan  hra  Wichmannin  kirjoittamaa  esilausetta  (XIII  s.)  243 
sivua,  joista  133  sivua  tekstejä  ja  loput  kieliopin  luonnoksen.  Viime- 
mainittua ei  Ahlqvist  eläessään  ollut  ehtinyt  lopullisesti  valmistella, 
joten  sen  täydentäminen  tekstien  nojalla  ja  painokuntoiseksi  toimit- 
taminen on  kysynyt  melkoista  huolellista  työtä  siltä,  joka  seuralta 
otti  toimekseen  teoksen  julkaisemisen.  —  Tämän  teoksen  painokus- 
tannukset on  Suomen  yliopisto  suorittanut. 

3)  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  toimituksia  VIII.  Beriihrunyen 
zivischen  dm  tvestfinnischen  und  slavischen  sprachen  von  Joos.  J. 
Mikkola.  193  siv.  —  Mielihyvällä  vannaankin  kaikki  suomalaisten 
kielten  tutkijat  tervehtivät  tämän  teoksen  ilmestymistä,  jossa  tekijä 
nykyajan  kielitieteellisen  metoodin  mukaisesti  ja  huomioon  ottamalla 
uusimmat  tutkimukset  suomalaisen  kielitieteen  alalla  käsittelee  tärkeää, 
kulttuurihistoriankin  kannalta  huvittavaa  ainettansa.  Koska  teos  useissa 
kohdin  myös  valaisee  slaavilaisten  kielten  historiaa,  ei  siltä  tulle  puut- 
tumaan ansaittua  huomiota  myöskään  näiden  kielten  tutkijain  puolelta. 

Suomalais-ugrilaisella  Seuralla  oli  jo  viime  vuosipäivänään  mieli- 
hyvä vastaanottaa  tieto  siitä  että  seuran  kunniajäsenen  prof.  V. 
TiiOMSENin  oli  onnistunut  määrätä  Orkhon-kirjoitusten  kirjaimisto  ja 
kieli.    Saatamme  nyt  ilmoittaa  että  prof.  Thomsen  piakkoin  esittää 
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kirjoitusten  täydellisen  selityksen.  Toivottavasti  jo  tulevan  vuoden 
alussa  ilmestyy  niitä  käsittelevä  teos:  Inscriptions  de  VOrkhon  de- 
chiftrtes  par  Vilu.  Thomsen  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  toimituk- 
sissa, muodostaen  niiden  V  vihkon.  Knsimäinen  osa,  joka  on  painettu 
Helsingissä,  on  jo  valmiina  ja  esitettiin  Genöven  orientalistikongres- 
sissa,  vaikkei  sitä  vielä  ole  kirjakauppaan  laskettu;  toista  painetaan 
paraikaa  Köpenliaminassa.  Sitä  seikkaa,  että  prof.  Thomsen  ou  tah- 
tonut antaa  teoksensa  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  julkaistavaksi,  seuran 
sallittanee  pitää  uutena  myötätuntoisuuden  osotteena  kuuluisan  tiede- 
miehen puolelta. 

Paitsi  näitä  julkaisuja  on  seura  itselleen  Ilmastanut  kustannus- 
oikeuden seuraavaan  kirjaan:  Kleine  lappische  chrestomathie  mit 
(jlossar  von  K.  B.  Wiklund,  joka  on  vastikään  painosta  ilmestynyt. 
Tämä  teos,  jonka  painokustannukset  maamme  yliopisto  on  suorittanut, 
muodostaa  ensimäisen  osau  kokoelmaa:  Apuneuvoja  suomalais-ugri- 
laisten  kielten  opintoja  varten.  Hiilfsmittel  fiir  das  studium  der 
finniscli-ugrischen  sprachen.  Kokoelma,  jota  on  ryhdytty  toimittamaan 
prof.  Sktalau  alkuunpanosta,  on  aiottu  helpottamaan  suomalais- ugri- 
laisten kielten  historiallista  opintoa  ja  olemaan  yliopistollisten  luen- 
tojen ja  harjoitusten  pohjana. 

Suomalais-ugrilaisen  Seuran  vuosikertomuksessa  ei  yleensä  ole 
ollut  tapana  mainita  muita  kuin  seuran  omia  julkaisuja.  Kmmc  kui- 
tenkaan saata  tällä  kertaa  olla  huomauttamatta  eräästä  vasta  ilmes- 
tyneestä teoksesta,  joka,  vaikkei  olekkaan  seuran  julkaisema,  kuitenkin 
liikkuu  samoilla  aloilla,  joille  seura  on  suunnannut  toimintansa. 
Julu  s  Krohn.  Suomen  suvun  pakanallinen  jumalanpalvelus,  jonka 
Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seura  on  toimituksissaan  julkaissut,  on 
teos,  jonka  vertaista  suomalais-ugrilaisen  mytologian  alalla  ei  ole 
ilmestynyt  siitä  saakka  kuin  tämän  tieteen  perustukset  laskettiin  M. 
A.  C.vsTUENin  suomalaisen  mytologian  luennoissa.  Samoin  kuin 
Castrenin  ei  Julius  Krohninkaan  ollut  suotu  itsensä  saattaa  työnsä 
hedelmiä  painon  kautta  julkisuuteen.  Tämä  tehtävä  jäi  perinnöksi 
hänen  pojalleen  tohtori  Kaarlk  KnoiiNille,  joka  nyt  monjvuotisen 
tunnollisen  työn  jälkeen  on  sen  suorittanut  voitoksi  tieteelle  ja  kau- 
nistukseksi Suomen  kansalliskirjallisuudelle.  —  Teoksessa,  jota  lukuisat 
kuvat  ja  piirustukset  valaisevat,  käsitellään  neljässä  eri  luvussa  pyhiä 
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paikkoja,  epäjumalankuvia,  noitia  ja  uhripappeja  ynnä  uhrimenoja  ; 
sitä  paitsi  tehdään  johdatuksessa  selkoa  suomalais-ugrilaiscn  mytolo- 
gian-tutkimuksen kehityksestä  ja  loppuun  on  liitetty  luettelo  siihen 
kuuluvasta  kirjallisuudesta. 

Seuran  kokouksissa  on  entiseen  tapaan  pidetty  esitelmiä  ja  tehty 
tiedonantoja,  jotka  tässä  luetellaan:  O.  Donner:  1)  W.  Radloffin 
julkaisemasta  „Die  altttirkischen  inschriften  der  Mougolei  I",  2)  Ge- 
nevessä syyskuussa  pidetystä  orientalistikongressista,  3)  Orkhonilais- 
ten  ja  jcniseiläisten  kirjoitusten  kirjaimiston  alkuperästä;  A.  O. 
Heikkl  VV.  Radloffin  julkaiseman  teoksen  „Die  altturkischen  inschrif- 
ten der  Mongolei"  toisesta  painoksesta  sen  ensimaiseen  painokseen 
verraten;  K.  Krohn:  Väinämöisen  polvenhaava-runon  synnystä  ja  ke- 
hityksestä; J.  .1.  Mikkola:  1)  eräistä  puolalaisten  J.  Hanuszin  ja 
Michailowskin  teoksista,  joissa  m.  m.  kosketellaan  Suomessa  tavat- 
tavia liettualaisia  lainasanoja,  2)  muutamista  liettuassa  ja  suomessa 
tavattavista  lainasanoista,  3)  liettualaisista  kuoseista  (joita  rouva 
Mikkola  oli  asettanut  kokouksessa  näytteille) ;  II.  Paasonen:  1)  mord- 
valaisten laulujen  runomitasta,  2)  B.  Munkäcsin  unkarinkielen  raetal- 
linnimityksiä  käsittelevästä  kirjoituksesta,  3)  R.  R.  Stackelbergin  kir- 
joituksesta iranilais-suomalaisista  sanastosuhteista,  4)  II.  \Vinklerin 
kirjasta  „Japaner  und  Altaier",  4)  E.  N.  Setälän  kirjoituksesta  „Lvber 
einen  gutturalen  nasal  im  urfinnischen";  K.  N.  Setälä:  1)  hollanti- 
laisen N.  YVitsenin  v.  1692  ilmestyneestä  teoksesta  „Noord  en  Oost 
Tartaryen,  2)  unkarilaisesta  konversatsioonisanakirjasta  „A  Pallas  nagy 
lexikona",  3)  J.  K.  Qvigstadin  teoksesta  ,.Nordische  lehnwörter  im 
lappischen",  4)  .1.  Balassan  kirjoituksesta  unkarinkielen  pitkistä  vokaa- 
leista sekä  sen  johdosta  muista  unkarin  vokalismia  koskevista  seikoista; 
A.  H.  Snellman:  virolaisten  vauhoistalinnoista;  Y.  Wichmann:  1)  viime- 
kesäisestä matkastaan  votjakkilaisten  luo  sekä  kahdesta  votjakkilai- 
sesta  uhrijuhlasta,  joissa  itse  oli  ollut  saapuvilla  (esitelmää  valaisi  40 
kokouksessa  näytteille  asetettua  valokuvaa,  jotka  hra  Wichmann  mat- 
kallaan oli  ottanut),  2)  saksalaisen  matkustajan  D.  G.  MESSERscHMiDTin 
syrjään iläisestä  sanaluettelosta  v:lta  1722. 

Niinkuin  edellisestä  näkvy,  on  esitelmien  yhteydessä  ollut  toimeen- 
pantuna  pari  pientä  näyttelyä,  jotka  ovat  olleet  omiaan  herättämään 
harrastusta  seuran  jäsenpiirin  ulkopuolellakin. 
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Suomalais-ugrilaisen  Seuran  monivuotisen  esimiehen  vapaaherra 
Molanderin  eroamisen  johdosta  tapahtui  viime  vuosikokouksessa  useita 
muutoksia  seuran  virkamiehistössä.  Esimiehenä  on  tänä  vuosikautena 
toiminut  professori  O.  Donner,  varaesimiehcnä  prof.  E.  N.  Setälä,  en- 
simäisenä  sihteerinä  toht.  II.  Paasonen,  toisena  sihteerinä  maisteri 
Y.  Wichmann,  rahastonhoitajana  kamreeri  J.  Höckert,  kirjaston- 
hoitajana maist.  M.  Waronen  ja  kirjavarainhoitajana  toht.  A.  H. 
Snellman.  Joulukuun  28  p.  v.  1893  pitämässään  ylimääräisessä 
kokouksessa  seura  päätti  asettaa  uuden  kirjastonhoitajanviran,  jonka 
omistajan  tulisi  pitää  silmällä  sekä  kirjastoa  että  kirjavaroja  ja  erit- 
täinkin välittää  seuran  toimittamien  kirjojen  myöntiä  ulkomaille. 
Tähän  toimeen  valittiin  toht.  Kaarle  Krohn. 


Teosten  vaihtoon  seuran  kanssa  ovat  kuluneena  vuosikautena 
ryhtyneet:  The  Canadian  Institute,  Biblioteca  Nazionale  eentrale  di 
Firenze  ja  Poltavan  maakuntamuseo. 


Kunniajäsenekseen  on  seura  vuoden  kuluessa  kutsunut  akatee- 
mikko Ernst  Kunikin  Pietarista  sekä  kirjeenvaihtojäsenikseen  prof. 
G.  DsvERiAn  Pariisista,  prof.  G.  Schlkobmd  Leydenistä  ja  prof. 
Emilio  Tezah  Paduasta. 

Kotimaassa  on  Suomalais-ugrilaiselle  Seuralle  vuoden  kuluessa 
tullut  uusia  jäseniä  kaikkiaan  100,  niistä  perustajia  13  ja  vuosijäseniä 
87  nimittäin:  * 


perustajia : 


Borenius,  H.,  senaattori. 
Budden,  E.  J.,  rehtori. 


Hartman,  C.  J.,  kauppaneuvos, 
von  Hellens,  Th.,  presidentti. 
Malin,  V.,  lehtori. 
Melander,  II.,  rehtori. 


Costiander,  T.,  kuvernööri. 
Hackman,  A.,  maisteri. 
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Neovius,  E.  R.,  professori. 
Palmen,  Ilj.  F.,  vapaaherra,  toi- 
mitussihteeri. 
Parviainen,  Idor,  kauppias. 


Setälä,  K.  N.,  professori  (ennen 

vuosijäsen). 
Sulin,  K.  W.,  hovioik.  asessori. 


Ahlman,  K.,  lehtori. 

Almberg,  Emil,  maisteri. 

Aminoff,  G.,  vapaah.,  kuvernööri 

Andersin,  Hanna,  neiti. 

Basilier,  Hj.,  kansak.  tarkastaja. 

Bergh,  M.  A.,  asessori. 

Bonsdorff,  K.,  professori. 

Borenius,  E.,  pankinjohtaja. 

Bärnlund,  J.  N.,  senaatinkanslisti. 

Cajander,  P.,  yliopistonlehtori. 

Castren,  Z.,  maisteri. 

von  Christierson,  G.,  valtioneuvos, 
esitteluäsihteeri. 

Chydenius,  W.,  mol.  oik.  tohtori, 
yliopiston  apulainen. 

Durchman,  K.,  tuomiokap.  ases- 
sori. 

Ekroos,  J.  K.,  maisteri. 

Erkko,  E.,  toimittaja. 

Faven,  A.  E.,  maisteri. 

von  Fieandt,  G.  I.,  maanviljelys- 
insinööri. 

Forsman,  A.  O.,  lehtori. 

Genetz,  Arvid  Th.,  lehtori. 

Grotenfelt,  A.,  tohtori,  dosentti. 

Grotenfelt,  O.,  tohtori,  lehtori. 

Gummerus,  V.,  kihlakunnan  tuo- 
mari. 

Uagan,  L.  F.,  maisteri,  kolleega. 


Halii,  J.,  maisteri. 

Hallsten,  Ilmi,  rouva. 

Hallsten,  O.,  maisteri,  kolleega. 

Heideman,  H.  E.,  senaatin  kie- 
lenkääntäjä. 

Helander,  A.,  lehtori. 

Hellman,  V.,  maisteri,  kolleega. 

af  Heurlin,  Augusta,  rouva. 

Hjelmman,  J.  V.,  lääket.  tohtori. 

Hjelt,  Arthur,  tohtori. 

Hjelt,  August,  tohtori,  aktuario. 

Ingman,  H.  A.,  rehtori. 

Jamalainen,  P.,  mol.  oik.  kand. 

Karvonen,  J.  J.,  asistenttilääkäri. 

Laethen,  R.,  pankinjohtaja. 

Lagus,  L.  R.,  maisteri,  kolleega. 

Levon,  K.,  maisteri,  kansanop. 
johtaja. 

Lilius  Hj.,  rehtori. 

Lindeqvist,  K.  O.,  tohtori,  rehtori. 

Lindholm,  A.  J.,  tohtori,  lehtori. 

Liukkonen,  G.  W.,  lääninkamreeri. 

Lyra,  A.  W.,  provasti,  tuomioka- 
pit.  asessori. 

Manninen,  S.,  lehtori. 

Mansikka,  J.,  kolleega,  maisteri. 

Maunu,  J.  A.,  lehtori. 

Mela,  A.  J.,  lehtori. 

Melander,  K.,  tohtori,  dosentti 
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Melander,  K.  It.,  tohtori,  lehtori.  1  af  Schulten,  M.  \V.,  vapaaherra, 


Neovius,  Ad.,  pastori. 
Neovius,  L.,  tohtori,  lehtori. 
Nordström,  G.  O.  T.,  provasti, 

tuomiokap.  asessori. 
Nybom,  F.  K.,  pankinjohtaja. 
Pajula,  J.  S.,  teol.  tohtori. 
Palmen,  Eskil,  vapaaherra,  v.-tuo- 

mari. 

Palm6n,  K.  K.,  vapaaherra,  pölyt, 
varajohtaja. 

Parviainen,  Axel,  kauppias. 

Petander,  F.  L.,  kolleega,  maisteri. 

Pettersson,  G.,  pastori. 

Rapola,  F.  O.,  lehtori. 

Relander,  H.  M.  J.,  tohtori,  reh- 
tori. 

Rosenqvist,  V.  T.,  lehtori. 
Ruuth,  J.  W.,  tohtori,  aktuario. 
Rönnholm,  K.  A.,  läaket.  lisens. 
Sandelin,  L.  H.,  lehtori. 
Savon,  E.  J.,  konsuli. 
Schwartzberg,  J.,  tuomioprovasti. 


professori. 
Semenoff,  V.,  professori. 
Snellman,  W.  J.,  tohtori,  kolleega. 
Soini,  W.,  maisteri,  toimittaja. 
Stenberg,  K.  A.,  tohtori,  dosentti. 
Streng,  E.,  senaattori. 
Sundell,  A.  F.,  professori. 
Tammelin,  E.  J.,  tohtori,  lehtori. 
Tandefeldt,  A.,  vapaaherra. 
Thylin,  O.,  kauppias. 
I  Törnqvist,  A.  J .,  maisteri,  kansak. 
tarkastaja. 
Tötterman,  K.  A.  R.,  professori. 
Walle,  A.,  rehtori. 
Walle,  A.  G.,  läaninprovasti. 
Walle,  K.  F.,  hovineuvos,  piiri- 
lääkäri. 

Waren,  F.,  maisteri,  toimittaja. 
Wrede,  R.  A.,  vapaaherra,  pro- 
fessori. 

Yrjö-Koskinen,  Y.  K.,  tohtori,  kan- 
sak. tarkastaja. 


Sitä  viime  vuosikokouksessa  julkilausuttua  toivoa,  että  Suoma- 
lais-ugrilainen  Seura  vastaisuudessakin  aineellisten  varojen  puutteen 
ahdistamatta  saisi  työskennellä  lavean  tieteellisen  ohjelmansa ,  toteut- 
tamiseksi, ovat  nyt  lukuisat  kansalaiset  puolestaan  elvyttäneet  rupea- 
malla seuran  jäseniksi.  Tätä  valistuneitten  kansalaisten  puolelta 
tullutta  kannatusta  seura  samalla  rohkenee  pitää  vaatimattoman  toimin- 
tansa tunnustuksena,  joka  velvoittaa  sitä  yhä  innokkaampaan  tieteel- 
liseen työhön  isänmaan  palveluksessa. 

Helsingissä  2  p.  joulukuuta  v.  1894. 
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La  derniere  assemblec  annuelle  de  la  Societe  Finno-Ougricnne 
avait  une  signification  toute  particuliere:  cn  cffct,  ce  jour  voyait 
s'achever  la  dixieme  annee  d'existence  de  la  Societe.  A  cette  periode 
est  intimeraent  lie  le  nom  de  M.  le  baron  Molander,  senateur,  qui 
a  preside  la  Societe  depuis  sa  fondation  et  dont  1'interet  toujours 
vivant  a  activement  contribue  a  faciliter  son  oeuvre.  Aussi  fut-ce 
avec  des  sentiments  de  vif  regret  qu'on  accueillit,  a  la  derniere  seance 
annuelle,  la  declaration  du  prösident  quc  d'importants  et  pressants 
devoirs  Tobligeaient  a  renoncer  desormais  a  la  presidence.  Desirant 
lui  donner  un  temoignage  de  sa  haute  estime  et  de  sa  reconnaissance, 
la  Societe,  dans  sa  seance  du  13  janvier,  a  nomini  M.  le  baron  Mo- 
lander president  d'honneur. 


Pendant  1'annee  ecoulee,  Tactivite  de  la  Societe  a  surtout  eu  en 
vue  la  publication  des  resultats  des  recherches  precedemment  cffec- 
tuees,  et  cette  annee  a  surpasse  toutes  les  precedentes  pour  le  nombre 
des  publications,  leur  etendue  et  leur  diversite.  Kn  meme  temps,  les 
recherches  entreprises  en  1891  et  1892  parmi  les  Votiaks  par  M. 
Y.  Wien  m  ann,  en  qualite  de  bonrsier  de  la  Soci6te,  ont  pu  etre  con- 
tinuees,  non  plus,  il  est  vrai,  aux  frais  de  la  Societe  Finno-Ougrienne, 
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mais  ä  Taide  d'une  boursc  dc  voyage  accordec  a  M.  Wichmann  sur 
les  fonds  mis  a  la  disposition  de  1'augustc  Chancelier  de  TUniversite. 
La  Soeiete  Finno-Ougricnnc  a  a  cceur  d'cxprimer  ici  sa  reconnaissanee 
pour  la  faveur  accordec  ainsi  a  ses  travaux  dans  Tintcret  de  la 
science. 

Le  premier  lieu  ou  sejourna  M.  Wichmann  est  un  villagc  votiak 
encore  paien,  nomme  Bolchoi'  Katchak  et  situc  dans  le  district  de 
Birsk,  gouvernemcnt  d'Oufa.  Pcndant  un  mois  qu'il  y  passa,  il 
parcourut  le  vocabulairc  votiak,  rccueillit  des  pocsies  populaires  (28 
proverbes,  46  enigmcs,  13  petits  poemes  et  quelques  usages  super- 
stiticux)  et  prit  19  photograpliies  offrant  un  interet  ethnographique. 
Selon  M.  Wiehinann,  le  dialecte  d!Oufa  se  rapproche  le  plus  de  celui 
de  Kazan;  Tinfluence  tatare  y  est  encore  plus  prononcee.  De  Kat- 
chak, M.  Wichmann  se  rendit,  le  24  juillet,  dans  le  gouvernemcnt  de 
Viatka;  la  il  s'6tablit  dans  le  voisinage  de  la  fabrique  de  fusils  d'Ijevsk, 
dans  lc  village  de  Staraia  Venia,  district  de  Sarapoul.  Le  dialecte 
de  Sarapoul  etant  dejä  connu  par  les  travaux  du  savant  hongrois 
M.  B.  Munkac8i,  M.  Wichmann  ne  s'y  arreta  que  le  temps  neces- 
saire  pour  passer  en  revue  les  mots  les  plus  importants  au  point  de 
vuc  phonetique.  De  la,  il  poussa  jusqu'au  village  de  Vavoje,  dans 
le  district  de  Malmyje,  ou  il  soumit  ä  une  revision  toute  la  collec- 
tion  de  mots  votiaks  precedemment  recucillis  par  lui.  Au  retour,  M. 
VVichmann  s'arreta  pour  prendre  des  photographies  au  village  de 
Karlygan,  district  d'Ourjoum,  deja  connu  par  un  precedent  voyage.  11 
y  prit  27  eprcuves,  ce  qui  portc  a  40  numeros  la  collection  totale 
de  photograpliies  rapportees  de  ce  voyage  et  parmi  lcsquelles  il  faut 
signaler  surtout  les  vues  des  sacrifices  solennels  des  Votiaks.  Cest 
grace  a  M.  VVichmann  que  nous  possedons  pour  la  premiere  fois  une 
image  exacte  et  authentique  de  sacrifices  solennels  palens  chez  un 
peuple  finno-ougrien.  Le  voyage  de  M.  \Vichmann  avait  dure  du  10 
juin  au  26  aout. 

M.  Wichmann  a  eu  1'hiver  dernier  Toccasion  (retudier  ici,  ä 
Helsingfors,  la  langue  zyriene  avec  Taide  d'un  soldat  de  marine 
(Toriginc  zyriene,  envoyc  dc  S:t  Pctersbourg  sur  la  demande  de  la 
Soeiete"  Finno-Ougrienne;  les  frais  de  son  deplacement  ont  ete  sup- 
portes  par  la  Soeiete. 
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Le  paysao  S.  I.  öikikin  a  continuo  k  rccueiilir  pour  le  compte 
de  la  Societe  des  pocsies  populaires  mordouines;  une  petite  somnie 
d'argeut  lui  a  ete  allouee  en  röcompense  dc  son  travail. 


Au  Congres  international  des  orientalistes  tenu  a  Geneve  cn 
scptombre  dernier,  la  Societe  Finno-Ougrienne  a  ete  representee, 
comrae  aux  precedents,  par  son  president  actuel,  M.  le  professeur  O. 
Donnek.  M.  Donner  y  a  rendu  compte  des  travaux  de  1'expedition 
hnlandaise  dans  PAsie  centrale  et  des  recherchcs  de  M.  le  professeur 
Thomsen  sur  les  inscriptions  de  1'Orkhon,  recherches  qui  ont  ete 
1'objet  des  eloges  des  membres  du  congres. 


Au  cours  de  Pannee  derniere  a  paru  le  tome  XII  du  Journal 
de  la  Societe;  cctte  livraison  contient  les  travaux  suivants:  H.  Paa- 
sonen, Proben  der  mordwinischen  volkslitteratur.  Erster  band.  Zvvei- 
tes  heft.  Erzjanische  zauberspriiche,  opfergebete,  räthsel,  sprich- 
wörter  und  raärchen;  Comptes-rendus  par  Aug.  Ahlqvist,  A.  O. 
Heikel  et  A.  Meurman;  Rapport  annuel  du  secretaire  de  la  Societe 
pour  Pannee  1893  (en  finnois  et  en  francais);  La  Societe  Finno- 
Ougrienne  en  1894  (liste  des  membres,  des  publications  ete.  de  la 
Sociöte).    Cette  livraison  contient  215  pages. 

Il  a  paru  un  tirage  ä  part  du  travail  precite:  Proben  der 
mordtvinischen  volkslitteratur.  Gesammelt  von  H.  Paasonen.  Erster 
band.   Zweites  heft.    154  pages. 

La  Society  a  pu  enrichir  de  plusieurs  travaux  importants  la 
serie  des  Memoires  publies  par  elle;  elle  a  eu  ainsi  la  satisfaction  de 
voir  realiser  son  programme  varie  par  les  publications  suivantes: 

1)  Memoires  de  la  Societe  Finno-Ougrienne  VI.  Antiquites  de 
la  Siberie  occidentale  conservees  dans  les  musees  de  Tomsk,  de  To- 
bolsk,  de  Tumen,  d'fikaterinebourg,  de  Moscou  et  d'Helsingfors.  Pu- 
bliees  par  Axkl  Heikkl,  11U  pages  et  30  gravures.  Ce  travail  expose 
entre  autres  les  resultats  du  voyage  archeologique  dans  les  contrees 
de  TOural,  organise  par  la  Societe  dans  Tete  de  1893  (voir  le  prece- 
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dent  rapport  annuel).  On  nc  saurait  trop  apprecier  les  facilites  offer- 
tes  ainsi  aux  savants  par  ce  tableau  d^nsemble  des  antiquites  dc  la 
Siberie  occidentale  conservees  dans  differents  rausees. 

Des  travaux  scientifiques  dejä  annonces  dans  le  precedent  rap- 
port  annuel  comme  etant  sous  presse,  il  a  paru  les  deux  suivants: 

2)  Memoires  de  la  Societe  Finno-Ougricnne  VII.  August  Ahl- 
qvist^ ivogxdische  sprachtexte  nebst  enttvurf  einer  tvogxdischen  gram- 
matik,  aus  dem  nachlasse  des  verfassers  herausgegeben  von  Yiuö 
YYichmann  (=  Forschungen  auf  dem  gebiete  der  ural-altaischcn 
sprachen  von  August  Ahlqvist.  Vierter  teit.  II.  abteilung).  Outre 
ime  preface  de  1'editeur,  Y.  VVichmann  (XIII  pages),  1'ouvrage  con- 
ticnt  243  pages,  dont  133  de  texte,  le  reste  constituant  un  projet  de 
grammaire.  Ahlqvist  u'avait  pas  eu  le  teinps  de  rediger  complete- 
ment  cette  grammaire;  son  achevement  sur  la  base  des  textes  cites, 
sa  redaction  definitive  et  son  impression  ont  exig6  un  travail  consi- 
derable  de  la  part  de  celui  que  la  Socielti  avait  charge  de  cette 
publication.  0'est  1'Universite  de  Finlaude  qui  a  fait  les  frais  de 
publication  de  cet  ouvrage. 

3)  Memoires  de  la  Societe  Finno-Ougrienne  VIII.  BeriOmmgen 
zivischen  den  uestfinnischen  und  slmisdien  sprachen  von  Joos.  J. 
Mikkola.  193  pages.  —  Cest  certainement  avec  satisfaction  que  les 
savants  qui  s^occupent  des  langues  finnoises  salueront  Tapparition  de 
ce  travail,  ou  Tauteur  traite  un  sujet  important,  interessant  meme  au 
point  de  vue  de  la  culture  g6ne>ale,  avec  les  inethodes  de  la  philo- 
logie  modernc  et  en  tenant  compte  des  travaux  les  plus  recents  dans 
le  domaine  de  la  linguistique  finnoise.  Ce  travail  eclairant  aussi  en 
bien  des  points  1'histoire  des  idiomes  slaves,  sera  sans  doute  aussi 
1'objet  d'une  attention  bien  meritee  de  la  part  des  slavistes. 

Deja  a  sa  derniere  seance  annuelle,  la  Societe  Finuo-Ougrienue 
avait  eu  la  satisfaction  d,apprendre  que  M.  le  professeur  V.  Thomskn, 
membre  honoraire,  avait  reussi  a  dechiflrer  les  inscriptions  de  TOr- 
khon.  Nous  sommes  a  meme  d^nnoncer  maintenant  que  M.  Thom- 
sen  publiera  prochainement  une  explication  complete  de  ces  inscrip- 
tions. I/on  peut  esperer  «|ue  des  le  commencement  de  Tannee  pro- 
chaine  un  travail  intitule  Inscriptions  de  VOrhhon  decJiiffrees  par 
V.  Thomskn  paraitra  au  complet  et  formera  le  tome  V  des  Memoi- 
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res.  Lii  prcniiere  partio  est  dejä  hnpriniec  ä  Helsingfors  et  a  6t«J 
presentöo  au  Congres  de  Geneve,  bicn  qu'elle  ne  se  trouve  pas  en- 
core  en  librairie;  la  seconde  partie  est  actuellemcnt  sous  presse  a 
Copenhague.  M.  Thomson  a  voulu  que  son  travail  parut  dans  les 
memoires  de  Ia  Societe  Finno-Ougrienne ;  c'est  la,  de  la  part  dc  1'illu- 
stre  savant,  une  nouvelle  preuve  de  sympathic  a  laquelle  la  Societe 
est  profondement  sensible. 

Outre  scs  publieations,  la  Societe  a  acquis  la  propriete  de  Tou- 
vrage  suivant,  qui  vient  de  paraitre:  Kleine  lappische  chrestomathie 
mit  glossar  von  K.  B.  Wiklund.  Cet  ouvragc  a  ete  imprimo  aux 
frais  de  notre  Universite;  il  formc  la  premiere  partie  d'une  sorie 
intitulee:  Hidfsmittel  fiir  das  studium  der  finnisch-uffrischen  sprachen; 
eette  eollcction,  redigec  sous  la  direction  de  M.  Setälä,  est 
destinee  a  faciliter  1'etude  historique  des  langues  hnno-ougrienncs 
et  ä  servir  de  base  aux  cours  et  exercices  sur  cette  raatiere  a  TUni- 
versite. 

Bicn  qu*il  ne  soit  pas  d^isagc  en  general  de  raentionner  ici 
irautres  publications  que  celles  de  la  Societe,  nous  croyons  cepcndant 
devoir  attirer  rattention  sur  un  ouvrage  recerament  paru  et  qui,  bien 
qu'il  n'ait'pas  et6  publie  par  la  Societe,  est  du  ressort  de  sa  sphere 
d  action.  Cest  le  Suomen  suvun  paJcanallinen  jumalanpalvelus  (culte 
paien  des  peuples  finnois)  de  Julius  Krohn,  publi^  par  la  Societe 
de  Litterature  finnoise,  travail  qui  n'a  pas  eu  son  egal  dans  le  do- 
maine  de  la  raythologie  finnoise  depuis  que  cette  science  fut  creee 
par  le  celebre  ouvrage  de  M.  A.  Castbkn.  Il  ne  fut  donne  ä 
Julius  Krohn,  pas  plus  qu'a  Castren,  de  publier  lui-meme  les  fruits 
de  scs  travaux.  Cette  tuclie  a  ete  recucillie  comme  un  precicux 
heritage  par  son  tils,  M.  Kaarle  Krohn,  qui  vient  de  1'achevcr 
ai>res  plusieurs  annees  d'un  consciencieux  travail,  au  grand  profit  de 
la  science  et  a  renrichissement  de  la  litterature  nationale  finnoise. 
L'ouvrage  est  accoinpagne  de  nombreux  dessins  et  gravures  et  traite 
en  quatrc  parties  des  lieux  sacres,  des  idoles,  des  schamans  et  pretrcs 
preposes  aux  sacrifices,  enfin  des  ceremonies  expiatoircs;  dans  une 
introduction,  1'auteur  rend  compte  des  travaux  dont  la  inythologie 
finno-ougrienne  a  ete  Tobjet;  Touvrage  se  terinine  par  une  liste  des 
travaux  parus  sur  cette  matierc. 
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Les  seances  ont  ote  comme  auparavant  remplies  par  des  confe- 
rences  et  des  Communications  dont  voici  1'enumeration:  O.  Donner: 
1)  Sur  le  travail  de  W.  Radloff  intitule  „I)ie  alttiirkischen  Insehrif- 
ten  der  Mongolei,  I";  2)  Du  congres  des  orientalistes  reuni  a  Geneve 
au  mois  de  septembre;  3)  De  1'origine  de  1'alphabet  des  inscriptions 
de  TOrkhon  et  de  1'Ienissei;  A.  O.  Hkikel:  De  la  deuxieme  edition 
de  1'ouvragc  de  W.  Radloff  „Dic  alttQrkisclien  Inschriften  der  Mon- 
golei"; K.  Kiiohn:  De  1'origine  et  du  developpement  de  la  rune  sur 
la  plaie  au  genou  de  Wäinämöinen;  J.  J.  Mikkola:  1)  De  quelques 
ouvrages  des  autcurs  polonais  Hanusz  et  Michailovski  traitant  entre 
autres  des  mots  empruntes  au  lithuanien  dans  la  langue  finnoise;  2) 
de  quelques  mots  d'emprunt  lithuaniens  en  finnois  et  viee-versa; 
3)  de  quelques  motifs  d'ornementation  lithuaniens  (exposäs  par  Ma- 
dame Mikkola  au  cours  de  la  seance);  H.  Paasonen:  Du  metre 
dans  les  chansons  mordouines;  2)  du  travail  de  B.  Munkäcsi  sur  les 
noms  de  metaux  dans  la  langue  hongroise;  3)  Du  memoire  de  R.  R. 
Stackelbebg  sur  les  mots  d'emprunt  iraniens  dans  les  idiomes  fin- 
nois; 4)  De  1'ouvrage  dc  II.  Winkler  intitule"  „Japaner  und  Altaier; 
5)  Du  in6moire  dc  E.  N.  Setälä  „Ueber  einen  gutturalen  nasal  im 
urfinnischen;  E.  N.  Setälä:  1)  De  1'ouvrage  du  Hollandais  N.  Witsen 
„Noord  een  Oost  Tartaryen",  paru  en  1692;  2)  du  dictionnaire  hon- 
grois  de  la  conversation :  „ A  Pallas  nagy  lexikona" ;  3)  Du  „Nordische 
Lehnwörter  im  Lappischen",  de  J.  K.  Qvigstad;  4)  Du  travail  de 
.T.  Balassa  sur  les  voyelles  longucs  du  hongrois  et  d'autres  cir- 
constances  concernant  le  vocalisme  de  la  langue  hongroise;  A.  H. 
Snellman:  Des  vieux  chateaux  esthoniens;  Y.  VYichmann:  1)  Du 
voyage  accompli  par  lui  1'ete  dernier  chez  les  Votiaks  et  de  deux 
fetes  expiatoires  auxquelles  il  a  assiste  (a  Ia  seance  etaient  cxposees 
46  photographies  prises  par  lui  et  illustrant  sa  conference) ;  2)  de  la 
liste  des  mots  zyrienes  dressee  en  1722  par  le  voyageur  allemand  D. 
O.  Messerschmidt. 

Comme  on  le  voit,  on  a  organise  a  1'occasion  des  conferenccs 
deux  ou  trois  petites  expositions  qui  ont  pu  cxciter  Tinteret  meni  e 
en  dchors  du  cercle  des  membres. 
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Par  suitc  de  la  dcmisaion  de  M.  le  baron  Molander,  qui  pen- 
dant  tant  d'annees  avait  presidc  la  Soeiete,  il  est  survenu  a  la  dcr- 
niere  assemblee  generale  plusieurs  changements  parmi  les  fonction- 
naires  de  la  Soeiete.  Les  fonctions  de  president  ont  ete  remplies, 
pendant  1'anncc  ecoulee,  par  M.  le  professeur  O.  Donner;  celles  de 
vice-president,  par  M.  le  professeur  E.  N.  Setälä;  celles  de  premier 
secretaire,  par  M.  le  docteur  II.  Paasonen;  celles  de  second  secre- 
taire,  par  M.  Y.  VVicilmann;  celles  dc  tresorier,  par  M.  J.  Höckert; 
eelles  de  bibliothecaire,  par  M.  M.  W  aron  en  et  celles  d'intendant  du 
fonds  de  livrcs  que  possedc  la  Soeiete,  par  M.  le  docteur  A.  H.  Snell- 
man. Dans  la  seance  extraordinaire  du  28  deceinbre  1893,  la  Soeiete 
decida  de  creer  un  nouveau  poste  de  bibliothecaire,  dont  le  titulaire 
aurait  a  veiller  sur  la  bibliotheque  et  sur  le  fonds  de  livres  et  en  par- 
ticulicr  servirait  (rintermMiaire  pour  la  vente  a  1'ötranger  des  publica- 
tions  de  la  Soeiete.  M.  le  docteur  K.  Krohn  fut  nomme  ä  ces  fonctions. 


Les  institutions  suivantes  sont  entrees  en  echange  de  publications 
avec  la  Soeiete  au  cours  de  cette  annee:  The  Canadian  Institute,  Biblio- 
theca  Nazionale  ('entralc  de  Firenze  et  le  Musöe  provincial  de  Poltava. 


La  Soeiete  Finno-Ougrienne  a  nomme  membre  honoraire  M. 
Ernst  Kunik,  Academicien,  ä  Saint-Petersbourg,  et  membres  corres- 
pondants  MM.  les  professeurs  G.  Devkria,  a  Paris,  G.  Schleqel, 
a  Leide  et  Emilio  Teza,  a  Padoue. 

En  Finlande,  100  nouveaux  membres  sont  entre\s  dans  la  Soeiete, 
dont  13  commc  membres  fondateurs  et  87  commc  membres  annuels. 
Ce  sont: 


comme  membres  fondateurs: 


MM.  Borenius,  II.,  senateur, 
liudden,  E.  J.,  recteur. 
("ostiander,  T.,  gouverneur. 
Hackman,  A.,  lieencie. 


Hartman,   C.   J.,  conseiller  de 

commerce. 
von  Ilellens,  Th.,   president  de 

Cour  (Vappel. 
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Malin,  W.,  lecteur. 
Melander,  H.,  recteur. 
Neovius,  K.  R.,  professeur. 
Palmen,  Hj.  F.,  baron. 
Parviainen,  I.,  negociant. 


Setälä,  E.  N.,  professeur  (ante- 
rieurement  membre  annuel). 

Sulin,  K.  W.,  assesseur  ä  la  Cour 
(1'appel. 


comme  membres  annuels  : 


MM.  Ahlman,  K.,  lecteur. 
Almberg,  E.,  licencie. 
Aminoff,  G.,  baron,  gouverneur. 
M:lle  Andersin,  Hanna. 
MM.  Basilier,  Hj.,  inspecteur  des 

ecoles  primaires. 
Bergh,  M.  A.,  assesseur. 
Bonsdorff,  E.,  professeur. 
Borenius,  E.,  banquier. 
Bärnlund,  J.  N.,  fonctionnaire  au 

Sönat. 

Cajander,  P.,  lecteur  ä  1'Universite. 

Castren,  Z.,  licencie. 

von  Christierson,  G.,  conseiller 

d'etat,  secrätaire  röferendaire. 
Chydenius,  W.,  professeur  adjoint. 
Durchman,  K.,  assesseur  au  cha- 

pitre. 

Ekroos,  J.  K.,  licencie. 
Erkko,  E.,  journaliste. 
Faven,  A.  E.,  Iicenci6. 
von  Fieandt,  G.  J.,  ingenieur. 
Forsman,  A.  O.,  lecteur. 
Genetz,  Arvid  Th.,  lecteur. 
Grotenfelt,  A.,  agrege\ 
Grotenfelt,  O.,  lecteur. 
Gummerus,  W.,  juge. 
Hagan,  L  F.,  licencie. 


Hahl,  J.,  licencie. 
M:me  Hallsten,  Ilmi. 
MM.  Hallsten,  O.,  licencie. 
Heideman,  H.  E.,  traducteur  au 

Senat. 
Helander,  A.,  lecteur. 
Hellman,  V.,  licencie. 
M:me  af  Heurlin,  Augusta. 
MM.  Hjelmraan,  J.  V.,  docteur  en 

medecine. 
Hjelt,  Arthur,  docteur. 
Hjelt,  Aug.,  archiviste. 
Ingman,  H.  A.,  recteur. 
Jamalainen,  P.,  licencie"  en  droit. 
Karvonen,  J.  J.,  medecin. 
Laethen,  R.,  banquier. 
Lagus,  L.  R.,  licenciö. 
Levon,   K.,   directeur  d'Institut 

primaire. 
Lilius,  Hj.,  recteur. 
Lindeqvist,  K.  O.,  recteur. 
Lindholm,  A.  J.,  lecteur. 
Liukkonen,  G.  W.  tresorier  de 

province. 
Ly  ra,  A.  W.}  assesseur  au  chapitre. 
Manninen,  S.,  lecteur. 
Mansikka,  J.,  licencie. 
Maunu,  J.  A.,  lecteur. 
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Mela,  A.  J.,  lecteur. 
Melander,  K.,  agrege. 
Melander,  K.  R.,  lecteur. 
Neovius,  Ad.,  pasteur. 
Neovius,  L.,  lecteur. 
Nordström,  G.  O.  T.,  assesseur  au 

chapitre. 
Nybom,  F.  K.,  banquier. 
Pajula,  J.  S.,  docteur  cntheologie. 
Palmen,  E.,  baron. 
Palmen,  K.  E.,  baron,  sous-direc- 

teur  de  1'Institut  polytechnique. 
Parviainen,  Axel,  negociant. 
Petander,  F.  L.,  licenck;. 
Petterson,  G.,  pasteur. 
Rapola,  F.  O.,  lecteur. 
Relander,  H.  M.  J.,  recteur. 
Rosenqvist,  V.  T.,  lecteur. 
Ruuth,  J.  V.,  archiviste. 
Rönnholm,  K.  A.,  medecin. 
Sandelin,  L.  H.,  lecteur. 
Savon,  E.  J.,  consul. 


Schwartzberg,  J.,  doyen. 
af  Schulten,  M.  VV.,  baron,  pro- 

fesseur. 
Semenoff,  V.,  professeur. 
Snellman,  W.  J.,  docteur. 
Soini,  W.,  journaliste. 
Stenberg,  E.  A.,  agrege. 
Streng,  E.,  senateur. 
Sundell,  A.  F.,  professeur. 
Tammelin,  E.  J.,  lecteur. 
Tandefeldt,  A.,  baron. 
Thylin,  O.,  negociant. 
Törnqvist,  A.  J.,  inspecteur  des 

ecoles  primaires. 
Tötterman,  K.  A.  R.,  professeur. 
Walle,  A.,  recteur. 
Walle,  A.  G.,  doyen. 
|  Walle,  K.  F.,  medecin. 
Waren,  F.,  journaliste. 
Wrede,  R.  A.,  baron,  professeur. 
Yrjö-Koskinen,  Y.  K.,  inspecteur 
des  ecoles  primaires. 


Ces  nombreuscs  adhesions  contribuent  a  justifier  1'espoir  ex- 
prime  dans  le  dernier  rapport  annuel,  que  la  Societe  ne  sera  pas 
entravee  dans  la  realisation  de  son  vaste  programme  scientifique. 
Cette  sympathie  d'un  public  eclaire  nous  parait  etre  en  meme  temps 
la  conse^cration  des  efforts  dejä  accomplis,  tout  en  nous  cxcitant  a 
un  redoublement  de  zele  pour  le  scrvice  dc  la  science  et  de  la  patrie. 

Helsingfors,  le  2  decembre  1894. 
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Publikationen  der  Finnisch-Ugrischen  Gesellschaft. 

A.  Journal  de  la  Societe  Finno-Ougrienne  I— XIV.   Preis  der 

ganzen  serie  Fmk.  75:  — . 

I.  1880.  135  s.  Inhalt:  Avant  propos.  Statuts  de  la  So- 
ciete. Liste  des  merabres.  —  Vuosikertomus  2/Xu  1884.  —  O.  Donner: 
.Tali resberi cli t  iiber  die  lbrtschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  18S3 
—  84.  —  T.  ti.  Aminoff:  Votjakilaisia  kielinäytteitä.  —  V.  Mainof:  Deux 
oeuvros  de  la  litterature  populaire  mokchano.  —  .T.  Krohn:  Personal- 
linen  passivi  Lapin  kielessä.  —  A.  O.  Heikel:  Mordvalainen  r,kud.u  — 
A.  Ahlqvist  :  Eräästä  sekakonsonantista  Ostjakin  kielessä.  —  Maisteri 
K.  Jaakkolan  matkakertomukset,  —  Vuosikertomus  2/Xn  1885.  — 
O.  Donner:  Jahresbericht  iiber  die  lbrtschritte  der  tinnisch-ugrischen 
studien  1884 — 85.  —  Die  finnisch-ugrischen  völker.  -  Kevue  fran- 
caisc.  —  Etnogr.  karte. 

n.  1887.  184  s.  Inhalt:  E.  N.  Setälä:  Zur  Geschichto  der 
Tempus-  und  Modusstammbildung  in  den  finnisch-ugrischen  Sprachen. 

Fmk.  6:  — . 

ITI.  1888.  175  s.  Inhalt:  J.  Uvigstad  u.  ti.  Sandberg: 
Lappische  Spracbproben.  —  Einige  Bomerkungen  von  der  Zauber- 
trommel  der  Lappen  (2  tafeln).  —  V.  Porkka:  Matkakertomus.  — 
J.  Krohn:  Lappalaisten  muinainen  kauppaamistapa.  —  A.  Ahlqvist: 
Matotshkin-shar,  Jugorskij  shar,  Aunus.  —  ,T.  R.  Aspelin:  Pirkka.  — 
E.  N.  Setälä:  Ueber  die  bildungselemente  des  tinnischen  suftixes  -iso 
(-inen),  —  Kirjan-ilmoituksia.  —  O.  Donner:  Jahresbericht  iiber  die 
fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  1885— 80.  —  Suomalais- 
ugrilainen Seura  v.  18*8.  —  Rapport  annuel  2/xir  1880.  Fmk.  6:  — . 

IV.  1888.  85-2  s.  Inhalt:  A.  0.  Heikel:  Die  Gebäude  dor 
öorcmissen,  Mord\vinen,  Esten  und  Finnen.  Fmk.  8:  — . 

V.  1889.  150  s.  Inhalt:  V.  Mailini:  Les  restes  de  la  my- 
thologie  Mordvine.  Fmk.  4:  — . 

VI.  1889.  173  s.  Inhalt:  K.  Krohn:  Bär  (Wolf)  und  Fuchs. 
Eine  nordische  Tiormärchenkotte.  —  Tohtori  V.  Porkan  matkakerto- 
mus. —  Vuosikertomukset  2/xn  1887  ja  1888.  —  O.  Donner:  Jahres- 
bericht iiber  die  fortschritte  der  finnisch-ugrischen  studien  1881» — 1887 
und  1S87— 1888. 
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I)ans  la  publieation  „Inseriptions  de  POrkhon",  redigee  par  M.  le  D:r 
A.  Heikel  et  moi,  oh  jVtais  specialcment  charge  du  texte  typogra- 
phique  d'apri'8  les  copies  et  les  photographies  des  textes  originaux 
fnites  par  M.  Heikel,  j'ai  presente  (p.  XLII  ss.)  Pobscrvation  que 
Peeriture  de  1'Asie  du  nord  „presente  en  general  une  grande  confor- 
mite  avec  les  systemes  d^eriture  de  la  Grece  et  de  PAsie-Mineure", 
et  plus  loin  je  me  suis  exprime  dans  les  termes  suivants:  „la  confor- 
niite  generale  existant  entre  les  caracteres  de  Tlenissei  et  eeux  qui 
derivent  des  alphabets  du  systeme  d'ecriture  grecque  en  Asie-Mineme, 
notamment  ceux  des  Lyciens  et  des  Cariens".  La  supposition  eon- 
cernant  1'origine  de  1'eeriture  de  1'Asie  du  nord  que  renfermaient  ces 
mots,  laquelle  cependant  plus  tard  a  ete  reconnue  fausse,  ressortait,  a 
la  comparaison,  de  ce  fait  evident  que  „du  nombre  total  des  types  il  y 
en  a  environ  30  qui  se  rapportent  aux  syst*'mes  gi-aphiquos  de  TAsie- 
Miueure,  tandis  qu'une  moindre  partie  (8—12)  ontune  autre  origine". 

En  me  permettant  cette  comparaison  je  ne  pouvais  cependant 
avoir  en  vue  une  solution  definitive  concernant  1'origine  du  nouveau 
systeme  dVcriture,  c'est  pourquoi  je  terminai  mon  expose  de  ce  sys- 
teme par  les  mots  suivants:  „On  pourrait  montrer  des  correspondan- 
ces  dans  les  alphabets  arameens,  bindous  et  congeneres.  Mais  avant 
que  les  valeurs  phonetiqnes  du  systeme  ienisseien  saient  fiaees  par 
(Vautres  vaies,  les  cotnparaisons  isolees  seraient  de  peu  tfutttite". 
(Inscript.  de  TOrkhon  p.  XLIV). 
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L'exposition  de  la  eorrespondance  vraiment  frappante  d'une  quan- 
tite  de  signes  phoniques  avec  des  lettres  d'anciens  alphabets  europeens 
et  d'Asie-Mincure  ne  contenait  auenne  methode  de  solution,  qui  ffit 
vague  ou  incertaine.  Car,  suppose  que  ee  nouveau  systcme  d'ecriture 
se  f  At  developpe  des  alphabets  grecs  en  Asie-Mineure,  une  solution 
du  probleine  aurait  sans  doute  pu  s'obtenir  par  cette  voie.  Mais,  le 
Professeur  V.  Thomsen"  ayant  reussi,  par  son  examen  genial  de  l'eeri- 
ture  de  l'Orkhon,  de  fixer  directeraent  la  valeur  des  types  et  ensuite 
de  dechiffrer  Tecriture,  la  question  de  1'origine  du  nouveau  systimie 
d'ecriture  s'est  presente  sous  un  autre  jour.  La  resseniblanee  troni- 
peuse  d'une  quantite  de  types  avec  les  signes  phoniques  des  alphabets 
de  1'Asie-Mineure  s'explique  par  la  souree  primitive.  lointaine  et  corn- 
imme, e.  ii.  d.  1'alphabet  phenicien.  La  valeur  de  la  combinaison  pro- 
visoire  dans  la  publication  des  inscriptions  de  1'Orkhon  ressort  des 
mots  cites  plus  haut,  qui  correspondent  avec  Topinion  que  Thomsen 
prononce  dans  les  termes  suivante:  .,C'cst  seulement  apres  qu'on  aura 
pu  determiner,  par  (Vautres  voies,  la  valeur  des  signes,  qu'une  coni- 
paraison  avec  d'autres  alphabets  prosentera  de  1'interet  pour  elucider 
1'origine  de  1'ecriture".  1 


Dans  ses  reeherches  concernant  1'origine  de  Talphabet  vieux- 
tnrc  (Uadloff:  alttiirkisch)  ou  plutöt  turc  du  nord,  Thomsen  pretend 
avec  raison  qu'en  faisant  remarquer  son  „originalite,  —  savoir  ses 
difterentes  series  de  signes  pour  les  memes  consonnes  d'aprcs  les  dif- 
terentes voyelles,  on  ne  saurait  douter  que,  considere  dans  son  en- 
semble, il  n'a  pu  surgir  que  pour  s'adopter  precisement  a  une  de  ces 
lnngues  turques  si  distiuctement  caracterisees  par  la  nature  de  leur 
vocalisme.  La  souree  d'ou  est  tiree  1'origine  de  1'alphabet  turc,  sinon 

1  V.  Thomsen,  Deehiflriment  des  Inscriptions  de  1'Orkhon  et  de  rienissei. 
Copenhogne  1894  p.  7.  —  Comp.  aussi  Inscriptions  de  1'Orkbou  dechiffr6es.  Hel- 
singfors 1894  p.  44. 
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imuiediatement,  du  nioins  par  intermediairc,  c'est  la  foriuo  do  l'al- 
phabot  semitique  qu'on  appolle  aramvennc"  (1.  c.  p.  47).  Tout  en 
rappelant  l'extension  que  1'alphabet  arameen  a  obtenue  dans  Tempire 
persan  depuis  le  teraps  des  Ackenienides,  et  en  disant  qu'il  est  rede- 
venu  a  aon  tour  le  prototype  de  divers  autres  alphabets,  qui  plus  tard 
se  sont  devcloppes  dans  la  region  iranienne  et  chez  les  peuples  voi- 
sins,  Thoni8en  ne  peut  eependant  pas,  a  cause  du  peu  de  connaissance 
qu'on  a  de  ceux-ci,  voir  „la  possibilite  d'etablir  avec  ccrtitude  a  la- 
quelle  de  ces  sources  on  doit  plutot  rapporter  la  base  de  1'alphabet 
turc.  Serait-ce  directement  a  1'alphabet  arameen  meme  ou  indirecte- 
ment,  par  l'intermediaire  de  Pun  des  alphabets  iraniens  qui  en  deri- 
vent"  (p.  49). 

('omine  „8igne8  caracterisant  specialement  1'alphabet  arameen  et 

8es  derives",  il  met  surtout  en  relief  les  H  r,  Y  s  et  h  t,  et  il  drcsse 
un  tableau  de  23  signcs  turcs,  ou,  a  Taide  des  lettres  hebraiques  cor- 

respondautes,  il  fait  indiquer  les  paralleles  qui  lui  pnraissent  evidents 

ou,  en  tout  cas,  plus  ou  moins  plausiblcs.    Par  1'addition  de  a,  p,  s 

il  veut  designer  (jue  Ie  caractere  turc  en  question  lui  parait  plutot 

ressembler  a  la  lettre  torrespondante  de  1'alphabet  arameen,  du  pch- 

levi  ou  du  sogdien,  mais  il  a  ajoute  a  plusieurs  d'elles  un  point  d'in- 

terrogation.    Voici  le  tableau: 

2  a  p  (s  retourne)         =  ^ 

■ 

~  P  =  I 

rap  = 

1  (a)  p  (comp.  zend)  s  =  > 

t  (a)  P  =  %  ff 

(additionne  du  trait  vertical) 

=  I? 

n  =  rl? 

= 

rap  =  5)  f 
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b  a  p  =  n| 

tt  p  =  >> 

3  (a)  p  b  =  ) 

cp  =  /\ ,  n  ? ,  S ? 

E  a  (p)  =  1 

,  p  =«,8? 

S  a  =  H? 
„  p  (au  sens  de  e)        =  Y  ? 

p  p  =  t  (4.) 

-i  a  (p)  s  =4 

•s  a  (p)  =  YY  (¥) 

n  (a)  a  p  =  h 


tiuant  aux  autros  caraeteres  turcs,  Thomsen  indiquo  la  possibi- 
lite  qu'ils  se  soient  developpes,  les  uus  de  Pemploi  arbitraire  de  lett- 
res  superflues  ou  de  doublets  autres  que  ceux  auxquels  il  a  fait  allu- 
sion  dans  son  tablcau,  les  autres  peut-etre  par  impulsion  du  dehors. 
Burtout  de  1'alphabet  grec,  auquel  les  auteurs  de  1'alphabet  turc  au- 
raient  pu  ciupruiiter  la  forme  extericure  de  tel  ou  tel  caraetere,  sans 
egard  a  sa  valeur  (comme  t  ©  |  M  )  Y  X  Y).  Il  regarde  cepen- 
dant  toutes  ces  reflexions  eouiuie  des  ,,hypotheses  denuees  de  toute 
cspece  dc  preuves"  et  arrive  ä  la  conclusion  que  tous  les  autres  ca- 
raeteres du  vieux-turc  doivent  etre  consideres  comme  „au  fond  des 
formations  nouvelles  independantes",  nayant  pas  de  raodele  direct"'. 
Il  croit  specialement  ,.hors  de  doute  que  les  trois  caraeteres  voyelles, 
I*"  ^  f4,  sont  composes  d'apres  im  pian  commim,  soit  quils  resultent 
tous  d'ime  invention  libre,  soit  que  h  egale  \  Eu  cc  dernier  eas, 
les  deux  autres  ont  du  etre  formes  par  analogie  a  [\  par  Taddition 
arl)itraire  de  traits  accessoires  diacritiques"  (p.  51). 

Bien  quoceupe  de  1'explication  meme  du  texte,  Thomsen  reussit 
cependant  avec  sa  penetration  ordinaire  de  fixer  directement  les 
prototypes  d'a  pou  pres  la  moitie  des  caracteres  de  Talphabet.  Parini 
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les  13  types  dont  il  croit  la  derivation  certaine,  il  n'y  a  qu'un  seul, 
$  4l?  concernant  lcquel  je  suis  d'un  autre  avis  que  lui;  quant  aux 
autres  qu'il  regarde  eomme  douteux,  mes  reeherches  ont  en  general 
affermi  ses  suppositions.  Les  coraparaisons  de  Thomsen  prouvent 
cTune  maniere  eclatante  que  saus  avoir  explique  les  textes  et  sans 
avoir  fixe,  a  Taide  de  cette  explication,  les  sons  phoniques,  il  est 
inipossible  de  constater  1'origine  des  types.  Meme  apres  avoir  trouve 
la  valeur  des  sons,  ce  n'est  pas  sans  hesitation  qu'il  compare  encore 
9  earacteres  vieux-tures  avec  les  earacteres  correspondants  de  Talpha- 
bet  arauieen  et  ceux  du  pehlevi.  Mais  il  n'a  pu  constater  la  deriva- 
tion  des  plus  compliques,  entre  eux  plusieurs  qui  ressemblent  a  des 
types  des  alphabets  grec  et  de  PAsie-Mineure. 

Dans  les  „Inscriptions  de  1'Orkhon"  nous  avons  signale  plusieurs 

changements  qu'a  subis  1'ecriture  turque  du  nord,  lorsqu'elle  s'est 

repandue  des  environs  de  1'Ienissei  a  la  Mongolio  orientale,  c.  a.  d. 

les  types  originaux  se  presentent  sur  les  raonuraents  de  1'Orkhon  sous 

une  forme  modifiee  et  plus  developpee,  surtout  ceux  des  nionuments 

III  de  Kara-Halgassoun  qui  sont  traces  avec  beaucoup  d'elegance. 
Coinparez: 

Ieniss.  ^^OBYTH>£ 
Orkh.  I,  II,    X       $       ^     R    ¥    4/    H      >  S 

„   m,    S  8iS  •  -  T  -  K  h>  Ä 

Thomson  et  Radloff  ont  aussi  remarque  ce  developpement  de 
la  forme  des  types  ce  qui  donne  lieu  a  supposer  premiereiiient  que 
,.1'extension  de  Talphabet  aux  regions  de  1'Ienissei*  a  du  avoir  lieu  au 
moins  dans  le  VII»  siecle,  sinon  deja  au  VI0,  et  qu'on  peut  presumer 
que  dans  ces  regions  lointaines  cet  alphabet  8'est  niaintenu  im  peu 
plus  longtemps  que  chez  les  Turcs  et  les  Ouigours".    Il  ne  faut  ce- 

1  V.  Thomstn,  Inacr.  de  l  Orkh.  dechiffrees,  p.  53. 
IV.  Hatlloff;  Die  alttiirkisohen  Iuschr.  der  Mongolei,  1895,  p.  291. 
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pendant  pas  croire  qn'en  general  dans  la  Mongolic  orientale  1'ecriture 
ait  cette  forme  developpee.  Les  inscriptions  que  Kadloff,  dans  son 
Atlas,  a  publiees  de  1'Ongin,  de  TAs-Chete,  du  Chanyn-gol  et  der- 
nieroment  les  inscriptions  de  roche  du  ( 1hoito-Tamir,  si  memes  ces 
dernieres  ne  rendent  pas  exactement  les  types  originaux,  montrent 
toutes  qu'on  s' est  servi  dans  ces  contrees  d'une  ancienne  ecriture  qui. 
u  plusieurs  egards,  ressemhle  a  celle  de  Tlenissei l.  L^nscription  de 
1'Ongin,  qui  se  trouvc  a  Tararael  dans  le  bassin  de  TOngin,  au  sud 
de  Kökschun-Orkhon,  et  qui  est  la  plus  meridionale  de  toutes  les 
inscriptions  trouvees  jusqu'a  present  dans  la  Mongolie  orientale,  nous 
montre  les  signes  connus  de  rienisscY,  ©  qui 

forme  un  intermediaire  entre  0  de  Tlenissei  et  vs/  de  1'Orkhon  (con- 
state  a  present  comme  ©  dans  une  inscription  trouvee  par  Oschur- 
koff  a  Begre)  2,  ainsi  que  £  =  £,\=Het<5  lequel  repond  u  6 
de  1'Orkhon  III  et  a  £  de  1'Orkhon  II  avec  un  intennidiaire  6  a 
Chanvn-gol.  Parmi  les  anciens  signes  de  fonne  constatee  du  Choito- 
Taniir,  affluent  de  1'Orkhon,  sont  A  et  'f,  le  dernier  alternant 
avec  4/ . 

Le  monument  ouigoure,  pri*s  de  Kara-Balgassoun  (=  Orkh.  III) 
avec  triple  inscription,  c.  a.  d.  en  caracteres  vieux-tiurcs,  ouigoures  et 
en  ecriture  chinoise,  laquelle,  dans  la  nouvelle  pnblication  de  Radloff, 
a  ete  dechiffree  par  1'anibassadeur  cbinois  a  S:t  Petersbourg,  Shu- 

1  Radloff,  est  dn  meme  avis  en  parlant  de  rinscription  d'Ongin.  Altturk. 
Inscbr.  p.  245:  „Alle  dicse  bucbataben  gobiiren  offeubar  einer  älteren  periode  an, 
als  die  bucbataben  der  denkmäler  von  Koabo-Zaidain  und  bilden  gleicbaain  mittel- 
glicder  zwiscben  diesen  letztercn  nnd  den  bucbstaben  der  Ienissei-denkuiäler. 
Ebenso  wie  die  fonn  der  schriftzeichen  deutct  aucb  die  viel  weniger  streng  dnrch- 
gefQbrte  ortographie  des  denkmals  von  Ongin  daranf  bin,  daas  dasselbe  älter 
sein  muss,  als  die  denkmäler  von  Kosho-Zaidam.  So  werden  im  ersteren  denk- 
nial  häufig  conaonanten,  die  nur  mit  palatalen  vocalen  angewendet  werden,  zu 
gutturalen  vocalen  gesetzt". 

*  l  c.  p.  316. 
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king-Cheng  et  coinmentee  par  1'acadeinicien  Wassilieff,  inentionne 
daiis  ledit  toxtc  tous  les  khans  ouigoures  que  connait  1'histoire  chi- 
noise,  en  dernier  lieu  Gu-du-lu-khan  (kutlug)  qui  a  regne  de  795  a 
805.  Vu  que  le  raonument  decrit  longuement  les  merites  de  ce 
khan,  Radloff  suppose  qu'il  a  ete  erige  dans  la  derniere  moitie  de  son 
regne,  c.  a.  d.  environ  800—805  apres  J.-C  l.  Les  deux  autres  mo- 
numents  pres  de  1'Orkhon,  I  et  II,  (Kosho  Zaidam)  sont  eriges  en 
732  et  en  735,  et  le  monument  pres  de  TOngin,  selon  1'opinion  de 
Hadloff,  en  692  a  la  memoire  du  pere  de  Bilgä-khan2.  Nous  avons 
donc  selon  toute  probabilite  des  preuves  coincidentes  de  la  physio- 
nomie  de  1'ecriture  turque  orientale  pendant  un  siecle  au  moins.  La 
plus  ancienne  de  ces  inscriptions  nous  montre  deja  le  signc  derive  ö , 
qu'on  trouve  aussi  dans  certaines  inscriptions  du  Choito-Tamir,  bien 
que.  selon  Hadloff,  d'une  valeur  differente,  tandis  que  d*autres  carac- 
Uires  ont  conserve  une  fonne  plus  antique.  Cela  etant,  et  puisque 
Tecriture  vieux-turque  s'est  conservee  a  cöte  de  1'ecriture  ouigoure 
sur  le  monument  du  Kara-Balgassoun  (Orkh.  III),  il  faut  croire  qu'elle 
avait  ete  longtemps  en  usage  chez  les  tribus  turques  orientales,  et 
que  peu  a  peu  seulement  elle  avait  cede  a  1'ecriture  ouigoure.  Car 
sur  le  monument  bien  connu  de  Singanfu,  erige  en  781,  nous  en 
trouvons  le  modele,  1'estranghelo,  qui  par  consequent  a  du  etre  connu 
on  Chine  a  peu  pres  pendant  un  siecle  et  demi,  puisque  le  nestoria- 
nisme  y  fut  introduit  deja  en  635  par  le  pretre  syrien  Olopen.  Ce 
pretre  fut  nomrae  protecteur  de  1'empire  par  1'empereur  Keo-tsoung 
(650—683)  qui  fit  batir  un  grand  nombre  de  temples  dans  plusieurs 
villes.  Son  predecesseur  Thai-tsoung,  qui  accueillit  Olopen  avec  beau- 
coup  de  bienveillance  en  Chine,  fit  traduire  les  livres  saints  de  la 
nouvelle  doctrine,  les  etudia  et  publia  ensuite,  en  638,  un  edit  impe- 
rial  qui  declara  cette  doctrine  bonne,  tendant  a  la  perfection,  et  fit 

1  W.  Radloff,  Die  alttilrk.  Inechriften  der  Mongolei.  p.  285. 
1  I.  c.  p.  247. 
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construire  des  temples  chretiens.  D  est  vrai  qu'a  la  fin  du  VII*  siccle 
le  bouddhisme  reparut  avec  plus  de  foree,  uiais  une  reaction  aetant 
operee  en  713,  1'einpereur  Sou-tsoung  (756 — 762)  qui  favorisa  de  toute 
maniere  la  propagation  du  christianisme,  fit  de  nouveau  construire 
bien  des  eglises  chretiennes.  On  coniptait  alors  en  Chine  plusieure  . 
inilliers  de  temples  et  de  couvents  chretiens  l.  Cest  par  cette  voie 
que  la  connaissanre  de  1'ecriture  syrienne  s'est  repandue  dans  TAsie 
orientale,  et  c'est  sans  doute  a  cause  de  pareilles  influences  que  les 
Ouigoures  adopterent  Tecriture  appelee  ouigoure,  developpee  de  la 
syrienne,  et  que  l'on  peut  voir  siu*  le  monument  III  de  1'Orkhon. 
Apres  avoir  detruit,  en  745,  1'empire  turc  oriental  de  cette  eontree, 
les  ouigours  entrerent  en  vives  relations  avec  les  Chinois,  et  c?ost 
seuleraent  avec  leur  secours  que  les  Chinois  purent  triompher  des 
rebelles  qui,  en  762,  avaient  pris  Singanfu,  capitale  occidentale  de  la 

Chine ». 

En  coniparant  maintenant  le  systenie  d'ecriture  des  inscriptions 
orientales  de  1'Ongin,  dc  TAs-Chete  et  du  Choito-Tamir,  qui  font 
voir  sa  forine  la  plus  originale,  avec  celui  des  inscriptions  occidenta- 
les  autour  de  1'Ienissei  et  de  ses  affluents,  on  voit  qu'il  n'y  a  que  les 
signes  /\  et  □  0  (jui  appartiennent  a  Tecriture  de  Tlenissei,  tiuidis 
que  A  (exeepte  dtuis  N:o  XXXVII  ou  il  figure  comme  &\  ne  s'y 
trouve  pas  et  se  reneontre  uniquement  dans  1'ecriture  de  TOrkhon  et 
de  rOngin.  Or,  on  peut  constater  par  la  formo  des  types  et  de  plus 
par  Petät  de  rccriture,  qui  est  presque  effacee  sur  plusieure  monu- 
ments  a  cause  de  la  desagregation  de  la  pierre  (ce  qui  depend  en 
partie  aussi  de  1'espece  de  la  pierre),  que  les  inscriptions  de  rienissei" 
out  ete  faites  pondant  un  long  espace  de  temps.  Et,  en  eftet,  il  y  a 
parmi  ces  derniers  bien  des  monuments  qui,  sans  contredit,  doivent 


1  Coraparez  O.  Pauthicr,  L'inBcription  Syro  chinoise  de  Si-ngan-fou.  mo- 
nument nestorien.   Paris  1858,  pp.  15,  19,  21,  35,  70  et  ss. 
*  1.  c.  p.  39. 
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etre  consideres  coinme  posterieurs  aux  autres,  savoir:  N:o  XXXVI  du 
Tchakoul  et  N:o  XXXVII  du  Keratchik,  Djirgak 1,  et  sans  doute 
aussi  Nro  II  (Inserip.  de  rienissei)  de  TOuioug-Archan,  la  seule  in- 
scription  funeraire  horizontale  qu'on  connaisse,  mais  qui  malheu- 
reusement  est  ii  nioitie  detruite.    Dans  ces  inscriptions  on  trouvo  les 

signes  ,  \&  et  M  (le  dernier  aussi  dans  N:o  XXXI),  qui  autrement 
n'ont  pas  ete  en  usage,  puis  M ,  qu'on  ne  voit  ailleurs  qu'a  1'Orkhon, 
£  qui  correspond  a  B  de  1'Orkhon,  >•  V  >  =  \  de  1'Orkhon  et  P 
(aussi  dans  Nro  IX  du  Choito-Tamir  8),  equivalent  au  signe  ordinaire 
^.  Quant  ä  Tinscription  de  grotte  de  TAkious  (Inserip.  de  1'Ien. 
Nro  XXXI),  aujourd'hui  detruite,  il  faut  noter  que  dans  une  repro- 
duction  de  celle-ci,  faite  par  Proskuriakofi",  on  trouve,  a  quelque  dis- 
tance  du  reste  de  Tinscription,  les  signes  A,  _L  et  lii-dessous 
dont  les  deux  derniers  n'ont  ete  trouves  nulle  part  ailleurs;  Texpedi- 
tion  finnoise  ne  les  a  pas  non  plus  observes.  N:o  XXXVI  et  XXXVII 
nous  raontrent  X  et  Nro  XVII  X,  sans  compter  d'autres  petites  dif- 
ferences.  Dans  les  inscriptions  N:o  V,  XXV,  XXVIII,  XXXVI  et 
celle  du  Barlyk  II,  ou  trouve  p.  ex.  pour  le  son  k  avant  et  apres  ö,  ii, 
le  signe  «l>  renverse  coinme  dans  1'ecriture  de  1'Orkhon  I  et  II,  tandis 
que  dans  les  autres  inscriptions  (meme  dans  XXXVII)  il  a  eonserve 
sa  position  originale  1\  Ces  inscriptions  se  trouvent  donc,  sous  ce 
rapport,  sur  le  meme  degre  de  transformation  que  celle  du  Choito- 
Tamir,  oft  on  voit  aussi  les  deux  formes  sl-  et  "T.  Quant  a  la  no- 
tation  des  sons  s,  s,  nous  en  parlerons  plus  bas.  Pour  le  moment  il 
faut  seulement  remarquer  que  dans  Tecriture  de  rienissei  ces  sons 
sont  note's  par  cinq  a  six  signes  bien  differents:  I  4l  Y  A  O  □ 
(X:o  III  nous  niontre  encore  corn  me  formo  secondaire  de  Y  le  signe 
Y,  qui  dans  les  inscriptions  de  1'Orkhon  a  la  valeur  de  ic),  tandis 
que  1'ecriture  de  1'Orkhon,  de  1'Ongin  et  de  1'As-Chete  n'en  a  que 

1  Donner,  Wörterverzeichuis8  p.  66. 
1  Radloff,  Älttärk.  Inschrift,  p.  266. 
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quatre:  \  I  Hl  Y  (¥).  Les  inscriptions  N:o  XXXVI  et  XXXVII, 
qui  sous  plusieurs  rapports  sont  differentes  des  autres,  en  ont  aussi, 
cinq,  mais  le  signe  r  n'est  pas  de  ce  nombre;  voici  la  serie:  ^ 

Dans  quelles  contr^es  et  chez  quels  peuples  ce  systerae  d'ecri- 
ture  si  exceptionnel  s'est-il  fornie?  M.  Castren,  qui  a  exainine  avec  • 
attention  les  particularit^s  ethnographiques  autour  de  Tlenissei,  sou- 
tient  que  dans  les  figures  gravees  sur  les  rochers  et  les  monuments 
kourghans  de  ces  contrees  on  peut  facilemcnt  voir  les  traces  de  dif- 
ferentes nations.  Une  de  ces  nations  sont  les  Kirghis,  de  qui  vien- 
nent  justement  les  inscriptions  trouvees  parfois  siu-  des  rochers,  mais 
plus  souvent  sur  des  pierres  funeraires.  Pänni  les  signes  qu'on  y 
voit,  il  y  a  plusieurs  qui  sont  reconnus  par  les  Tatars  pour  d'anciens 
paraphes1.  M.  Castren  croyait  aussi  que  les  tumulus  de  date  plus 
ancienne  appartenaient  aux  Kirghis,  et  il  en  retira  des  squelettes,  des 
outils  de  cuivre,  des  cruches  d'argile  cassees  et  plusieurs  centaines  de 
crsines 2.  Deja  plus  tot  Klaproth  a  soutenu  la  merae  opinion 3,  et 
Radloff  arrive  aussi  au  meme  resultat  apres  avoir  dechiffire  les  inscrip- 
tions vieux-turques  dans  le  bassin  de  rienissei.  Les  Kirghis  (Hakas). 
qui  deja  avant  notre  ere  denieuraient  au  nord  du  Tangnu-Ola,  et  qui, 
d' apres  les  sourees  chinoises,  avaient  les  cheveux  blonds,  le  visage 
vermeil  et  les  yeux  bleus,  n'etaient  pas  d'origine  turque,  mais  pro- 
bablement  ime  tribu  ienisseienne,  melee  de  Turcs,  qui  de  bonne  heure 
a  ete  conipletement  turquisee.  L'histoire  de  T'ang  contient  des  mots 
kirghis  qui  prouvent  qu'ils  ont  parle  turc  deja  sous  la  regne  de  la 
dynastie  de  T'ang.  A  cause  de  la  fornie  plus  ancienne  quont  les 
caracteres  de  rienissei,  il  est  peu  probable  que,  dans  la  derniere  pe- 
riode  de  1'empire  turc,  c.  ä.  d.  a  la  fin  du  VII0  ou  au  commencement 
du  VIII0  Biecle,  Tecriture  se  soit  propagee  de  la  vallee  de  1'Orkhon 

1  M.  A.  Castren,  Reseminnen  II,  319  sb. 
1  1.  c.  pp.  333-343. 

3  Klaproth,  Mem.  relatifB  k  TAsie.   Paris  1824,  p.  166  »s. 
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aux  Kirghis,  tVautant  moins  qu'on  n'a  pu  trouver  aucuno  trace  d'in- 
scriptions  entre  Chania  et  Tangnu-Ola.  Mais  en  revanehe  on  trouve 
de  telles  inscriptions  a  Kemtehik,  qui  est  beaucoup  plus  pres  de  l'Ir- 
tisch  noir,  ou  a  sana  doute  ete  situe  la  residence  des  princes  turcs 
au  IV°  siecle.  RadlotF  suppose  par  cette  raison  que  cest  de  VIrtisch 
que  Vecriture  turque  a  Mö  importie  aiix  Kirghis  l.  Pour  demontrer 
les  relations  des  Kirghis  avec  lea  peuples  voisins,  Radloff  fait  observer 
que  plusieurs  epitaphes  parlent  d^mbassadeure  envoyes  chez  1'empe- 
reur  de  la  Chine  et  a  Tibet,  ce  qui  correspond  avec  les  faits  de  1'his- 
toire  chinoise  du  milieu  et  de  la  fin  du  VII0  siecle 

Aussi  la  supposition  est-elle  tout  pres  que  le  peuple  qui  par  les 
Chinois,  sous  la  dynastie  de  Han,  deux  siecles  avant  et  apres  J.  C, 
fut  appele  Kian-Kuen,  sous  la  dynastie  de  Thaug  (618 — 907)  Hakas 
(Kia-kia-sze)  et  plus  tard  Kirghis,  n'ait  pu  developper  Tecriture  vieux- 
turque,  du  moins  pas  dans  leur  propre  territoire,  c.  a.  d.  autour  du 
cours  8up«?rieur  de  Tlenissei,  ou  Ouloug-Kem  (chin.  Kian)  et  Kemt- 
chik, residence  de  leurs  principaux  souverains;  mais  qu'ils  1'ont  re^ue 
des  contrees  situees  plus  a  1'ouest  ou  au  sud-ouest.  Une  geographie 
chinoise  du  dixieme  siecle  donne  le  nom  de  Kian-Kuen,  ancien  nom 
des  Kirghis,  a  un  peuple  nomade  au  nord-ouest  de  Khang-Kiu  (Bok- 
hara),  c.  ä.  d.  aux  alentonrs  du  lac  d'Aral,  sans  qu'on  puisse  savoir 
avec  certitude,  s'il  etait  venu  s'etablir  dans  ces  contrees  a  ime  epoque 
plus  recente,  ou  y  avait  demeure  plusieurs  siecles3.  On  ne  connait 
cependant  rien  de  ce  peuple.  Avec  les  Turcs  (Tou-kiou)  c'est  autre 
chose.  L'histoire  chinoise  nous  raconte  de  leure  ancetres  que  cinq 
cents  membres  de  la  famille  Assena,  descendants  des  anciens  Hiong- 
nou,  sous  la  regne  de  1'empereur  Thai'-wou  (424—451),  se  sauverent 
a  Iou-Iou  et  s'etablirent  au  milieu  des  montagnes  Kin-Chan  (Altai  ou 

1  W.  Radloff,  Die  altttlrk.  Inschriften  der  Mongolei,  p.  300  bs. 
*  1.  c.  p.  302. 

1  \V.  Schott,  ttber  die  ächten  Kirgiaen.    Berlin  1865,  p.  472. 
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d'apres  d'autres  au  nord  de  Koukou-Nor)  ou  ils  fabriquercnt  des  arnies 
de  fer.  Un  de  leurs  descendants  devint  le  preinier  souverain  des 
Turcs  K  Pendant  les  siecles  suivants  la  puissance  des  Turcs  allait 
toujours  croissant,  c'est  pourquoi  le  gouvernement  chinois  cominenea 
a  leur  envoyer  des  ambassadeurs  deja  en  545  2.  Leur  Khaqan  Tou- 
man  epousa,  en  551,  la  fille  de  reinpereur  Tbai-tsou  avec  le  seeours 
duquel  il  battit  le  khaqan  des  Iouan-iouan,  Teou-ping,  et  prit  le  titre 
de  Ili-khan  (f  552).  Un  de  ses  fils,  Mo-han-kan  (Mokan)  battit  de 
nouveau  les  Iouan-iouan  et  conquit  le  pays  de  la  mer  Liao  jusqu'a  la 
mer  de  1'ouest  (easpienne),  y  compris  le  descrt  de  Gobi,  en  554. 
Dans  les  pays  autour  de  Tlaxarte  et  de  1'Oxus,  les  EphthaliUs  (Yc~ 
iha-ilito,  Ye-tha)  ou  les  Huns  blancs  avaient  regne  plus  d'un  sieele, 
apres  avoir  vaincu  les  Ytie-tcJii.  Les  Turcs,  a  leur  tour,  s'empare- 
rent  de  cet  empire,  passerent  le  Terek  et  vainquirent  le  roi  des 
Ephthalites,  Ghatfer,  pres  de  Bokhara,  ou  il  avait  etabli  son  carap. 
De  Soghd  le  khaqan  turc  envoya  au  roi  persan  Kosrou-Anoushirvan 
(531—679)  une  lettre,  ecrite  en  chinois  par  un  savant  chinois,  sur 
du  sätin,  ou  il  parle  de  sa  victoire  sur  les  Ephthalites,  disant  que 
le  sang  des  ennemis  avait  rougi  les  eaux  du  fleuve  Djihoun.  Kosrou, 
qui  fit  traduire  la  lettre  par  un  pretre,  engage  chez  lui  comme  scribe, 
envoya  une  reponse  en  pehlevi,  ecrite  sur  papier.  Plus  tard  il  de- 
manda  en  mariage  une  des  nlles  du  khaqan  turc,  mnis  une  dont  la 
mere  etait  elle-meme  princesse,  ce  qui  lui  fut  accorde  en  555.  Un 
an  apres,  Kosrou  et  le  khaqan  attaquerent  ensemble  les  Ephthalites, 
qui  furent  completement  battus.  Kosrou  8'empara  alors  de  Tokharis- 
tan,  Zaboulistan,  Kaboul  et  Tcheganian  (une  partio  de  Trans-Oxana). 
tandis  que  Sindjibou,  aussi  appele  Silziboul,  Dizaboul  (=  Mokan), 


1  Stan.  Julie»,  Documents  histor.  anr  les  Tou-kion  (Turcs),  Jonrn.  Asiat. 
68  serie  IV,  201;  III,  348. 
■  1.  c.  III,  p.  326. 
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garda  pour  sn  part  la  plus  grande  partie  de  Traus-Oxana  ou  Shash, 
Ferghana,  Samarkand,  Kash,  Naksheb  jusq^a  Bokhara  *. 

Ces  uotes  liistoriques  offrent  un  interet  special  au  point  de  vue 
de  la  langue  et  de  1'ecriture.  Depuis  le  commencement  de  notre  ere, 
les  Chinois  ont  eu  une  suzerainete  indirecte  sur  les  pays  occidentaux 
jusqu'a  1'Oxus  et  Samarkand,  et  les  Kushans,  les  Ephthalites  et  les 
Tures  leur  ont  paye  un  tribut  2.  Cest  par  cette  raison  que  la  langue 
et  Tecriture  chinoises  se  sont  repandues  bien  loin  ä  1'ouest  et  de 
bonne  heure  ont  ete  einployees  par  les  peuples  nomades  de  1'Asie 
septentrionale  dans  leurs  relations  avec  1'empereur  de  la  Chine.  Mais, 
chose  etrange,  tandis  que  les  Turcs  vers  554  se  servent  de  la  langue 
chinoise  dans  leur  correspondance  avec  le  roi  de  Perse,  leur  souverain 
emploie  quatorze  ans  plus  tard  sa  propre  langue,  en  voulant  se  mettre 
en  Communication  avec  Tempereur  romain  d'Orient,  qui  cependant 
avait  des  relations  moins  vives  avec  les  peuples  turcs  que  le  roi  de 
Perse.  Car  apres  que  le  khaqan  turc  Disabulos,  appele  ainsi  par 
Thistorien  Monander,  par  une  nouvelle  ambassade  a  Kosrou,  eut  en 
vain  cherche  de  s'allier  avec  celui-ci,  et  apres  que  plusieurs  de  ses 
envoyes  eurent  ete  empoisonnes,  Maniach,  roi  des  Sogdaites,  Tengagea 
a  chercher  1'amitie  des  Romains.  Maniach  fut  alors  envoye  par 
Disabulos  chez  l'empereur  Justin  IT,  en  568,  avec  une  lettre  ecrite  en 
turc  (ro  yodfipa  ro  ZxvVixov),  que  Tempereur  se  fit  lire  par  des 
interpretes.  Ensuite  les  ambassadeiu*s  lui  raconterent  que  leur  peuple 
avait  vaincu  les  Ephthalites  et  detruit  leur  empire,  qu'ils  demeuraient 
dans  des  villes  et  qu'une  partie  des  Avares  leur  etaient  soumis  ete. 
ete.  Quand  les  ambassadeurs  retournerent,  l'empereur  les  fit  accom- 
pagner  par  son  envoye  Zemarchos,  prefet  des  villes  de  TOrient. 
Celui-ci  arriva  aussi  a  la  residence  du  khaqan  turc,  Ectag,  qui  veut 


1  Ed.  Drouin,  Memoires  sur  lea  Hnns  Ephthalites  dans  lenrs  rapports  avec 
les  rois  Perses  Sassanides.   Louvain  1895,  p.  50-56. 
■  1.  c.  p.  47. 
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dire  „montagne  d'oru,  et  qui  probablement  est  la  meme  contree  ä 
1'est  de  Saissan,  ou  la  partie  occidentale  du  grand  Altai,  qui  porte 
eucore  aujourd'hui  le  nom  d'Ektag.  Disabulos  le  recut  dans  sa  tente, 
ornee  avec  un  grand  luxe,  ou  il  y  avait  uue  quantite  d'objets  en  or 
et  en  argent  qui,  au  dire  du  narrateur,  en  fait  de  beaute  et  d'elegance 
ne  le  cedaient  en  rien  ä  ceux  d'aujourd'hui.  Puis  quand  Zemarchos 
retourna  a  Byzanz,  il  etait  accompagne  du  second  ambassadeur  de 
Disabulos,  Tagma,  qui  avait  la  dignite  de  Tarkhjui  K 

Il  ne  parait  pas  invraisemblable  que  le  souverain  des  Turcs, 
apres  avoir  obtenu  une  ai  grande  puissance  snr  la  plupart  des  pays 
les  plus  florissants  de  TAsie,  renommes  depuis  longtemps  pour  leur 
haute  culture,  a  voulu  glorifier  la  giandeur  de  son  peuple  et,  dans  ce 
but,  a  fait  composer  un  nouveau  systeme  d'ecriture,  adapte  a  1'origi- 
nalite  de  la  langue  turque,  ä  la  mantere  de  Khoubilai-Khan  qui,  en 
montant  sur  le  tröne  1260,  donna  1'ordre  a  son  precepteur  Pa-sse-pa, 
natif  de  Toufan  (Tibet),  de  crter  de  nouvcaux  caractlrcs  mongols  et 
en  ordonna  1'emploi  par  differeuts  decrets  iraperiaux.  Encore  en  1332 
plusieurs  ouvrages  historiques  furent  traduits  en  langue  mongole  et 
imprimes  en  caracteres-Passepa 2.  Mais  cette  ecriture  officiellement 
decretee,  formee  apres  celle  de  Tibet,  ne  repondait  pas  aux  besoins 
de  la  langue  mongole.  Deja  plus  tot,  ou  vers  1247,  un  autre  savant, 
öakia  Pandita,  avait  forme,  sur  la  base  de  la  langue  ouigoure,  un  al- 
phabet  particulier  pour  la  langue  mongole;  en  completant  celui-ci 
Choigyi  Odzer  crea  Talphabet  actuel  de  la  langue  mongole,  sous  le 
regne  de  Kuluk-Khan,  au  commencement  du  14°  siecle  3.  Les  Mand- 
choux,  au  contraire,  doivent  leur  ecriture  a  deux  savants  qui,  par 
ordre  de  Tempereur  Taissu,  en  1599,  formerent  un  alphabet  mand- 

1  Comp.  Historia  Menandri  Prot,  Corp.  script.  hist  Byi.  Bonn»  1829.  I, 
295  ss.,  380,  384. 

*  G.  Paathier,  De  Palpbabet  Passepa.  Jouni.  Asiat  1862,  p.  24,  34. 
1  H.  H.  Hotcortfi,  History  of  the  Mongols.   London  1876,  I,  505— 5 10. 


Digitized  by  Google 


XIV,i 


Sur  Porigine  de  1'alphabet  turc. 


17 


ckou  sur  la  base  de  celui  de  la  langue  mongole  >.  Mais  la  probabilite 
d'un  tel  procede  che-z  les  Turcs  n'est  pourtant  pas  grande.  En  cas 
qu'un  nouveau  systeme  d'ecriture  eftt  ete  cree  par  ordre  du  victorieux 
Khaqan  turc,  cet  evenement  aurait  sans  doute  ete  mentionne  par  un 
des  nonibreux  liistoriens  de  ce  temps,  qui  nous  ont  donne  des  ren- 
seignenients  sur  des  choses  beaucoup  plus  insignifiantes.  Aussi  la  diffe- 
rence  qui  existe  entre  Teeri ture  de  Tlenissei  et  celle  de  1'Orkhon  ne 
pennet  pas  non  plus  cette  supposition,  car  cettc  difference  novs  montre 
une  longiie  p&riode  de  developpemmt.  Suppose  que  cette  ecriture  eftt 
ete  forruee  par  ordre  superieur  au  temps  oil  les  Turcs  s'etaient  rendus 
maitres  de  1'Äsie  centrale  jusqu'ä  la  Chine  septentrionale,  elle  aurait 
sans  doute,  dans  tout  1'enipire,  raieux  conservee  ses  traits  essentiels 
pendant  deux  siecles.  Cest  pourquoi  il  est  a  croire  que  cette  ecriture 
originale,  qui,  d'apres  les  sources  chinoises,  a  ete*  employee  par  les 
Ouigoures,  les  Turcs  (Toukiou)  et  les  Kirghis  au  IV0  siecle,  et  qui 
est  cominune  ä  tous  ces  peuples,  est  la  meme  qu'on  voit  sur  les 
monument8  de  Tlenissei  et  de  1'Orkhon,  et  que  1'une  de  ces  tribus 
Ta  developpee  d'une  maniere  independante  pendant  des  periodes  re- 
culees,  ou  bien  Ta  empruntee  d'un  peuple  congenere.  Toujours  est-il 
qu'une  transfonnation  a  eu  lieu  avec  les  caracteres  de  1'ecriture  se- 
mitique  d'aprt'8  Toriginalite  des  langues  turques,  de  meme  que  1'ecri- 
ture indo-bactrienne  ou  kharosthi  a  ete  transforme  pour  exprimer  le 
dialecte  prakrit  de  1'Inde  septentrionale  et  des  contrees  voisines. 

Dans  1'histoire  chinoise  on  trouve  nombreuses  indieätions  de 
Texistence  d'une  ecriture  chez  les  peuples  turcs,  mais  elles  ne  sont 
pas  assez  claires.  Elles  laissent  entendre  entre  autres  que  1'ecritiu-e 
indienne  aurait  ete  introduite  dans  les  alentours  du  bassin  du  Tarym 
deja  au  commencement  de  1'ere  chre tienne.  Quand  le  missionnaire 
bouddhiste  Sung-yun,  en  519  apres  J.  C.  passa  par  Yarkand,  il  trouva 
que  la  langue  et  les  moeurs  y  ressemblaient  ä  celles  de  Khotan  et 

1  J,  Klaproth,  Vcrzeichniss  Chinesisch -raandsebnischer  handschriften  p.  90. 
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(jue  les  caracteres  d'ecriture  qu'on  y  employait  etaient  ceux  des  brah- 
manes l.  Mais  encore  d'autres  especes  d'ecriture  sont  mentionnees. 
Les  Wei-Tatares  p.  ex.,  qui  avant  les  Toukiou,  de  la  fin  du  IV*  jus- 
quau  milieu  du  VI0  siecle,  ont  regne  dans  une  partie  de  la  Chine 
septentrionale,  paraissent  avoir  possede  une  ecriture  speciale  pour  leur 
langue 2.  En  route  pour  Tlnde  518,  Sung-yun  a  visite  la  tribu  tur- 
que  (Tuh  kiueh  'hun)  ä  1'ouest  du  desert,  et  il  raconte  que  1'ecriture 
de  cette  tribu  etait  presque  la  menie  que  celle  des  Wei-Tatares.  En 
combinant  ces  faits-lä  avec  ce  que  racontent  les  annales  chinoises  de 
1'epoque  de  la  dynastie  Soui  (581— 618)  qu\in  missionnaire  bouddhiste 
dans  1'Asie  centrale,  sous  1'empereur  Tai  Wu  ti  (424—451),  apprit 
une  ecriture  composee  seuleinent  de  13  caracteres,  et  que  parmi  divers 
systemes  d'ecriture  „des  pays  occidentaux",  employes  dans  les  oeuvres 
litteraires  de  la  bibliotheque  imperiale,  il  y  en  avait  un  qui  avait  14 
symboles  alphabetitjues  3,  on  arrive  ä  la  conclusion  que  Tecriture  syro- 
nestorienne,  deja  au  V°  siecle,  s'est  repandue  par  Kashgar,  Karashan 
et  Khotan  jusqu'aux  Ouigoures  en  Kaotchang.  Ce  qui  rend  vraisem- 
blable  cette  supposition,  c'est  qu'en  ce  temps-la  il  y  avait  beaucoup 
de  missionaires  nestoriens  qui  propngeaient  leur  doctrine  dans  1'Asio 
centrale.  Voici  comment  ils  y  etaient  venus.  Apres  que  Nestorius, 
patriarche  de  Constantinople,  eut  ete  depose  comnie  heresiarcjue  par 
le  troisieme  concile  d'Ephese,  son  partisan  Barsumus  fut  chasse 
dTEdesse  en  435.  Barsumus  s'etablit  alors  ä  Nisibis,  oii  il  devint 
eveque  et  fonda  une  ecole  theologique.  Proteges  par  les  rois  persans 
de  fervents  missionnaires  repandirent  alors  la  doctrine  et  1'ecriture 
nestoriennes  dans  les  contrees  voisines  jusqu'a  1'Inde  et  la  Chine  *. 
L'inscription  de  Singan-fu  indique  cependant  que  le  christianisme 


1  S.  Beal,  Buddhist  Records.  I,  LXXXIX. 

2  A.  Wylie,  Jouni.  R.  Asiat.  Soc.  1860,  p.  333. 

3  Terrien  dc  Laanqm-ie,  B«'ginnings  of  writing,  p.  121,  142. 

4  Isaac  Taylor,  The  Alphabet.   I,  290  as. 
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n'aurait  pas  ete  introduit  en  Chine  avant  635  par  Olopen  K  Mais  la 
grande  extension  et  Tapprobation  generale  qu'il  obtint  tout  de  suite 
portent  ä  croire  qu'on  1'avait  deja  connu  longtempB  avant  qu'il  fftt 
officiellement  reconnu  et  les  relations  des  Nestoriens  avec  les  Ouigou- 
res  de  1'ouest  avaient  sans  doute  aussi  coniinence  plus  töt.  Deja  avant 
l'ere  chretienne  les  Ouigoures  avaient  demeure  au  nord  et  au  sud  de 
Thian  Shan;  a  1'est  leur  territoire  s'etendait  au  dela  de  Turfan  et  de 
Hami.  Ils  furent  appeles  Kaotehe  (hautes  carosses)  sous  la  dynastie 
de  We'i  (227—264)  et  leur  pays  Kaotchang  vers  330  apres  J.-C.  Selon 
des  donnees  du  sixieme  siecle  on  continuait  a  lire  et  a  eniployer 
1'eeriturc  chinoise,  niais  en  meme  temps  on  parlait  la  langue  turque 
(l'ouigoure)  et  on  „l'ecrivait  siu:  du  parchemin  en  lignes  transversa- 
les" 2.  Du  Kan,  ou  Ton  etait  devoue  au  bouddhisine,  on  rapporte 
eneore  qu'on  a  possede  un  code  turc3. 

En  supposant  raeme  que  toutes  ces  indications  ne  se  soient  pas 
rapportees  u  un  seul  et  meme  systeme  d'ecritiure,  il  resulte  cepeudant 
de  ce  que  nous  venons  de  dire  qu'un  alphabet  compose  de  13  ä  14 
caracteres  a  ete  employe  par  les  Ouigoures,  appeles  d'abord  Wou-hou, 
sous  la  dynastie  de  Soui  Wetfio,  sous  la  dynastie  de  Thang  Houiito. 
et  lesquels  M.  Thomsen  u  juste  titre  identifie  avec  YOguz  des  rao- 
numents  de  l'Orkhon  *.  Mais  quelle  autre  ecriture  peut-on  supposer 
ici  que  1'alphabet  syrien,  qui  plus  tard  modifie  a  ete  nomine  1'alpha- 
bet ouigoure?  A  part  les  signes  diacritiques  pour  %  et  s,  cet 
alphabet  contient  aussi  13  types  differents.  M.  Abel  Remusat  etait 
deja  de  cet  avis,  et  plus  tard  un  grand  nombre  de  linguistes  l'ont 
approuve,  entre  autres  M.  T.  de  Lacouperie,  qui  a  recueilli  de  nom- 
breuses  indications  concernant  les  systemes  alphabetiques  de  1'Asie  5. 

1  G.  Pauthier,  L'inscription  syro-chinoise  de  Si-ngau-fou,  p.  15  ss. 
•  IakuMO,  HcropU  III,  166,  166. 
1       „  „      m,  182,  196. 

4  V.  Thomsen,  Inscript.  de  1'Orkhon.   Helsingfors  1896,  p.  147. 

4  T.  de  Lacouperie,  Beginnings  of  writiog.  London  1894,  p.  82,  163,  172. 
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Il  semble  que  le  contenu  important  de  rinseription  chinoise  du 
monument  ouigoure  de  1'Orkhon,  laquelle  le  professeur  Schlegel  a 
reussi  a  dechitfrer,  soit  en  contradiction  directe  avec  cette  hypothese. 
L'onvrage  excellent  de  M.  Schlegel  ne  m'etant  arrive  qu'a  la  revue 
des  epreuves,  je  dois  me  boraer  a  dire  que  d'apres  son  interpretation 
le  khan  des  Ouigoures  Iti-kan  fit  venir  en  762  des  pretres  nestoriens 
en  Onigourie  pour  convertir  son  peuple.  M.  Schlegel  suppose  que 
les  Ouigoures  n'aient  fait  la  connaissance  de  1'ecriture  syrienne  estran- 
ghelo  qu'a  la  suite  de  1'introduction  du  christianisme  l.  Mais  alors 
Texistence  anterieure  de  1'ecriture  ii  13  types  chez  les  Ouigoures 
serait  inexpliquee.  Esperons  que  la  decouverte  de  nouveaux  monu- 
ments  a  inscriptions  elucidera  cette  question. 

Quoi  qu'il  en  soit,  il  est  evident  que  1'ecriture  du  nord-turc  n'a 
pas  pu  se  developper  de  1'ecriture  ouigoure.  Sa  confonnite  avec 
1'ecriture  Soulek  est  aussi  problematique.  Lors  de  son  sejour  ii 
Toukiou  629 — 645,  le  bouddhiste  chinois  Hiou-en-Tsang,  en  allant  de 
Kuldja  a  Samarkand,  arriva  a  la  riviere  de  Tchou  ä  l'ouest  de  Tlssik- 
kul.  De  lii  jusqu'»  la  ville  de  Kesh  au  sud  de  Samarkand,  le  pays 
et  le  peuple  etaient  appeles  Soulek.  Leur  ecriture,  qu'on  lisait  de 
haut  en  bas,  portait  aussi  le  meme  nom;  les  caracteres  etaient  au 
commencement  32  8.  D  faut  remarquer  que  les  inscriptions  nestorien- 
nes  de  ces  contrees  sont  aussi  ecrites  tantöt  en  lignes  verticaJes, 
tantot  en  lignes  horizontales.  Les  annales  de  la  dynastie  de  Thang 
mentionnent  que  le  peuple  de  Soulek  avait  des  livres  Hou  et  des 
caracteres  ecrits;  mais  Hou  est  en  general  une  vague  designation 
pour  les  peuples  de  TAsie  centrale  quand  on  veut  les  distinguer  des 
Thiljetains,  des  Hindous  etc.    M.  de  Lacouperie  est  porte  a  croire 


1  G.  Schlegel,  Die  chinesische  ingchrift  auf  dera  uigurischen  denkmal  in 
Kara  Balgassim.   Meni.  Soc.  Finno  Ougr.  IX,  1896,  p.  XIII,  45,  65. 

■  S.  Beal,  Bnddbiat  Records  I,  27  tradnit  «trente  on  ä  peu  pres" ;  Stan.  Julien 
32,  Lacouperie,  Beginnings  of  writing,  p.  123,  note,  „trente  et  quelques-uns". 
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que  1'ecriture  dc  Soulck  a  ete  derivee  de  1'ecriture  l'indo-bactrienne 
ou  les  caracteres  sont  egalement  32.  Il  n'y  a  eependant  pas  d'autres 
preuves  pour  soutenir  cetto  opinion,  qui  est  encore  affaiblie  par  ce 
fait  que  les  traces  de  1'alphabet  indo-bactrien  s'effacent  environ  deux 
cents  ans  apres  J.-C.  La  supposition  que  1'ecriture  sogdienne,  ap- 
pelee  ainsi  par  M.  Lerch,  et  que  l'on  trouvc  sur  quelques  monnaies 
de  Boukhara  et  de  Samarkand,  fut  aussi  identiquo  avec  1'ecriture  de 
Soulek,  est  encore  plus  probleniatique,  puisque  l'on  n'en  connait  pas 
Ie  nombre  des  caracteres,  et  que  ceux  qui  sont  connus  sont  bien  dif- 
ferents  des  caracteres  indo-bactriens l. 


Une  comparaison  toute  superficielle  nous  montrc  dejs\  que  1'al- 
phabet nord-turc  de  1'Ienissei'  et  de  1'Orkhon  ne  peut  pas  avoir  eu 
pour  base  Talphabet  indo-bactrien  ou  kharosthi,  qui  tVailleurs  n'etait 
plus  employe  au  11°  siecle  apres  J.-C,  quoique  des  monnaies  avec  la 
meme  ecriture  aient  continue  ä  circuler  encore  longtemps  apres. 
L'ecriture  brähma  ou  sud-indienne  et  Tecriture  pehlevi  du  tenips  des 
Arsacides  et  des  Sassanides  ne  sont  pas  non  plus  des  modeles  qui 
sautent  aux  yeux.  Cest  poiurquoi  il  nous  parait  necessaire  (Vexamiuer 
dans  un  petit  expose,  qui  ne  peut  eependant  pas  avoir  la  pretention 
d'etre  complet,  les  differentes  nuances  d'  ecriture  qui  ont  pour  base 
l'alphabet  arameen  et  qui  ont  ete  einployees  a  cöte  des  ecritures 
nommees  ci-dessus,  au  centre  et  au  sud-ouest  de  l'Asie,  des  les  pre- 
raiers  siecles  avant  notre  ere  jusqu'au  septierae  et  huitieme  sieclo 
apres  J.-C.    Cela  jettera  beaucoup  de  lumiere  sur  notre  sujet. 

L'ecriture  arameenne,  qui  deja  ä  1'epoquo  des  Achemenides  a 
ete  employee  a  cote  de  1'ecriture  cuneiforme,  a  continue  pendant  bien 

des  siecles  ä  servir  corame  moyen  de  Communication,  surtout  dans  la 
vie  pratique,  chez  les  peuples  arameens  qui  habitaient  la  Perse.  Elle 

1  Comp.  Lacouperie,  L  c.  124. 
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s'est  repandue  encore  davantagc  lorsque  apres  la  conquetc  grecque  des 
employes  et  des  marehands  arameens  sont  venus  de  Babylone  en 
Bactriane  et  en  Sogdiane.  De  cette  ecriture  s'est  developpee  Tecri- 
ture  indo-bactricnne  ainsi  que  les  formes  derivees  qui  sont  connues 
8ous  le  nom  de  pehlevi  et  qui  ont  ete  employees  par  les  Arsacides 
en  Parthe  et  les  Sassanides  en  Perse1.  Dans  la  litterature  des  iua- 
nuscrit8  elle  s'ecarte  deja  beaucoup  de  l'original,  raais  en  revanehe 
od  trouve  aux  nionnaies  sassanides  „un  alphabet  dont  les  caracteres 
ont  encore  leur  pliysionomie  propre  et  permettent  de  saisir  la  filia- 
tion  qui  relie  le  pehlevi  a  1'alphabet  arameen"  2. 

Quant  a  la  plus  aneienne  confonnation  de  V ecriture  araraeenne 
ou  l'alphabet  appele  nord-indien,  itidopali,  indo-bactrien,  dans  1'Indo 
kharosthi,  il  a  ete  employe,  avant  et  apres  le  commencenient  de  notre 
cre,  en  Ariane  (Herat),  en  Margiane  (Merv),  en  Bactriane  (Boukhara), 
en  Alexandrie  Arachosie  (Kandahar),  mais  principalement  dans  Tlnde 
septentrionale  c.  a.  d.  dans  tout  le  Pandjab 3.  Les  celebres  edite 
d'Acoka,  trouves  pres  du  village  Shahbazgarhi,  en  sont  les  monu- 
racnts  les  plus  importants.  Cette  inscription  est  ordinairement  appe- 
lee  Kapur  di  giri  et  date  probablement  de  251  avant  J.-C.  Les 
autres  inscriptions  se  trouvent  sur  des  nionnaies,  excepte  une  senle 
par  Kanishka  qui  a  ete  trouvee  ii  Bahavalpur  pres  de  Sutledje.  Pour 
des  raisons  historiques  et  paleographiques  M.  Isaac  Taylor  croit  que 
cet  alphabet  indo-bactrien  a  ete  introduit  dans  1'Inde  septentrionale 
apres  1'epoque  oil  les  Perses  sous  Darius,  vers  500  avant  J.-C,  eon- 
quirent  le  Pandjab  et  en  firent  une  province  perse  *.  MM.  Cunningham  5 


1  I.  Taylor,  The  Alphabet.   London  1883.   Voi.  II,  228  ss.  —  Ph.  Berger, 
Histoire  de  1'ecriture.   Paria  1892,  p.  213,  245. 

•  Ph.  Berger,  1.  c.  pag.  250. 

1  /.  Taylor,  The  Alphabet.  Voi.  II,  258. 
4  1.  c.  pag.  261. 

*  A.  Cunningham,  Coins  of  ancient  India,  p.  33. 
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et  Drouin  1  sont  du  meme  avis.  M.  Btthler  au  contraire,  qui  a  niinu- 
tieusement  examine  les  renseignements  litteraires  et  les  indices  paleo- 
graphiques,  regarde  1'eeriture  brahma  comme  la  plus  ancienne  dans 
llnde,  mentionnee  deja  dans  le  ('anon  des  Bouddhistes,  ayant  eu 
pour  modele  un  alphabet  seuiitique  du  Nord,  qui  date  dejä  de  800 
avant  J.-C,  et  duquel  elle  s'est  peu  ä  peu  developpee.  Quant  au 
kharosthi  M.  Btthler  croit  qu'il  s'est  developpe  de  1'alphabet  araineen 
posterieurement  ä  450  avant  J.-C. 2.  Cet  alphabet  est  le  resultat 
des  relations  entre  les  chancelleries  des  satrapes  persnns,  ou  la  langue 
arameenne  etait  employee  dans  la  correspondance  officielle,  et  les 
autorites  nationales  de  Pandjab,  la  vraie  patrie  de  cet  alphabet3. 
L'argumentation  de  Btthler  ne  me  parait  pas  renversee  par  1'opinion 
de  M.  Halevy,  qui  veut  prouver  que  le  kharosthi  et  le  brähma-lipi  ont 
pour  base  commune  un  seul  alphabet  arameen,  celui  des  papyrus 
alexandro-egyptiens,  auxquels  est  du  egalement  le  pehlevi  des  Arsaci- 
des,  et  qu'aucune  eeriture  alphabetique  n'a  ete  en  usage  ni  dans  l'Iran 
ni  dans  1'Inde  avant  Tinvasion  d^^lexandre  (330  av.  J.-C.)  *. 

Les  monuments  d'Aeoka,  dont  nous  avons  parle  plus  haut,  com- 
poses  vers  250  avant  J.-C,  sont  ecrits  avec  les  memes  caracteres 
indo-bactriens  qui  ont  ete  employes  plus  tard  par  les  rois  grecs  dans 
1'Inde.  Apres  que  Diodote  en  Bactriane  se  fut  rendu  independant 
des  Seleucides,  comme  Arsace  en  Parthe,  ses  successeiu*s  coninience- 
rcnt  ä  etendre  leur  empire  vers  le  sud  et  firent  ainsi  connaissance 
avec  la  culture  de  1'Inde  septentrionale.  Eucratide  (vers  180  av.  J.-C.) 
conquit  le  pays  autoin*  du  cours  superieur  de  1'Indus,  voilä  pour- 

1  E.  Drouin,  La  numismatique  arameenne  sous  les  Arsacides.  Journ. 
Asiat.  1889,  p.  377. 

1  G.  Bilhkr,  On  the  origin  of  the  Brahma  alphabet.  Indian  Studies  III. 
Wien  1895,  p.  80,  49  ss. 

1  G.  Buhle);  On  the  origin  of  the  kharosthi  alphabet.  Vienna  Or.  Journ. 
IX,  p.  48,  45. 

4  J.  Halevy,  Un  dernier  mot  sur  le  kharosthi.  Kev.  Semitique  1895,  p.  18. 
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quoi  on  a  trouve  des  monnaies  de  son  regne  avec  ime  inseription  en 
grec  et  en  dialecte  prakrit  de  1'Inde  septentrionale,  la  derniere  en 
iiiphabet  kharosthi:  (iaätXetog  fityakov  Evxqattdov  et  Maharajasa 
Evukratidasa.  Le  vaste  empire  d'Eucratidc  n'existait  pas  longtemps. 
II  fut  partage  entre  plusieurs  princes  d'origine  grecque,  dont  les  uns 
gouvernaient  en  Bactriane,  les  autres  dans  1'Inde  septentrionale.  Parmi 
ceux-ci  il  n'y  a  que  Pantaleon  (170  av.  J.-C.)  et  Agathokles  (160  av. 
J.-C.)  qui  outre  des  monnaies  avec  une  seulo  inseription  grecque  ont 
fait  frapper  d'autres  avec  une  inseription  grecque  et  indienne  en  ca- 
racteres  brähma  ou  indiens  du  Sud;  du  temps  cVAgatokles  il  y  a  ce- 
pendant  aussi  des  monnaies  n'ayant  qu'une  inseription  prakrit  en 
caracteres  kharosthi.  La  double  inseription  en  kharosthi  et  en  grec 
est  ensuite  conservec  jusqu'au  dcrnier  roi  grec  Hermaios  vers  30  av. 
J.-C.  K 

Excepte  les  caracteres  kharosthi  et  brahma  qui  sont  ordinaire- 
ment  eraployes  dans  ces  contrees,  on  y  voit  encore  d'autres  types 
d'origine  arameenne  qui  dans  leurs  traits  essentiels  resserablent  a 
coux-lii.  Une  monnaio  d'argent,  imitation  des  tetradrachmes  d'Eu- 
thydemos  (225—195  av.  J.-C),  trouvee  en  Sogdiane,  porte  une  le- 
gende  bilingue:  a  tlroite  le  mot  (laatXs,  a  gauche  le  nom  du  roi 
dans  1'ecriture  suivante,  encore  indechiffiree : 2 

i.  hUVXd 

Mais  dans  1'Asie  centrale  il  y  a  encore  d'autres  variantes  de 
Talphabet  arameen  a  cote  de  1'alphabet  nord-indien.  Les  peuples  turcs, 
qui  pendant  des  siecles  ont  successivement  regne  en  Sogdiane,  en 
Bactriane  et  daus  1'Inde  septentrionale,  ont  employe  sur  leurs  monnaies, 
et  sans  doute  aussi  pour  d'autres  buts  officiels,  les  differentes  especes 

1  Percy  Gardner,  Coins  of  the  greek  and  Scythie  kings  of  Bactria  and 
India.   London  1886,  p.  9,  11,  12,  16  ss.  Pl.  III  9,  IV  9,  VI  3. 
1  E.  Drouin,  Revnc  Semitique  1893,  p.  175. 
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d'ecriture  dont  ils  ont  fait  connaissancc  pendant  leur  inarche  vers 
1'ouest  et  le  sud,  de  merae  qu'ils  ont  en  general  su  s'approprier  la 
culture  qui  regnait  dans  les  pays  conquis.  Nous  allons  montrer  quel- 
ques  speeimens  de  ees  ecritures  en  quoi  qu'ils  diöerent  de  1'ecriture 
indobactrienne  ou  sassanide. 

Pendant  bien  des  siecles  les  »Saces  avaient  dcraeure  dans  la  partio 
septentrionale  ele  Sogdiane.  Lorsqu'ils  en  furcnt  ekasses,  environ 
175  av.  J.-C,  par  les  Yuetchi,  qui  »  leur  tour  avaient  ete  pousses 
par  les  Hioungnou  des  provinces  septentrionales  de  la  Chine  a  1'ouest 
vers  Ui  et  le  lac  Balkach,  ils  se  retirerent  au  sud  en  Kipin  (pas  Ka- 
boul  comme  on  l'a  longtemps  pretendu,  mais  Kapica  a  Arachosie 
(Kandahar)  et  a  Drangiane  (Seistan),  ou  ils  fonderent  un  empire.  Une 
partie  se  retira  en  Pandjab  et  en  Sind,  ou  ils  rencontrerent  d'autres 
peuples  scythe8  qui  y  avaient  denieure  pendant  des  siecles.  En  Kipin 
leur  preinier  roi  fut  Moas  ou  Maues,  environ  125—110  av.  J.-C,  ses 
successeurs  Azes  (Aya)  110 — 80  av.  J.-C,  Azilises  et  Vonones,  qui  a 
ete  ou  un  vassal  nonime  Azes,  ou  bien  un  roi  independant  de  Sa- 
kastene  environ  100  av.  J.-C.  Les  Saces  ont  regne  sur  le  Pandjab 
occidental  vers  100—20  av.  J.-C,  leur  capitale  etait  situee  en  Taxila. 
Une  quantite  de  monnaies  trouvees  dans  ces  contrees  nous  prouvent 
1'etendue  de  Tempire  des  Saces;  en  consequence  le  titre  de  Maues, 
rajadiraja,  paötXsvg  puaihaav  fut  echange  chez  ses  successeurs  contre 
MaJiärajadiraja,  grand-roi  des  rois.  L'inscription  des  monnaies  est 
tantot  double,  grecque  et  indo-bactrienne  (kharosthi),  tantöt  seulement 
indo-bactrienne  2. 

Bientöt  apres  que  1'empire  des  Saces  en  Kophone  eut  ete  detruit 
par  les  Yuetchi,  les  Indo-Parthes,  au  I,er  siecle  apres  J.-C,  se  rendirent 
maitres  de  la  (Jedrosie,  de  la  Sakastene  et  de  la  contree  autour  de 

1  Voy.  Journ.  Asiat,  nouv,  serie,  VII,  1896  p.  162. 

7  A.  Cunningham,  Coins  of  the  Sakas.  Numism.  Chronicle  1890,  p.  104 
8.,  110. 
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rindus  infericur  jusqu'a  la  mer.  Le  pays  avait  conserve  le  nora  de 
Scythie  et  le  nom  de  la  capitale  des  Scythes  etait  Minnagara.  Encore 
au  IIe  sieele  le  peuple  de  rindus  inferieur  est  appele  Scythes  meri- 
dionaux.  Ils  ne  sont  pas  identiques  avec  les  Parthes  de  Ktesiphon  et 
d'Ekbatana,  mais  leurs  noms  sont  scytho-parthes  et  les  monnaies 
sont  du  type  des  derniers  Arsacides  M.  Cunningham  appelle  les 
monnaies  de  cette  classe  parthoscythes  et  designe  l'an  21  apres  J.-C. 
comme  le  commencement  du  regnc  de  (Tondophares,  leur  premier  roi, 
considerant  que  son  empire  embrassait  le  Kandahar  et  le  Sistan  ä 
1'ouest,  le  Sind  et  le  Pandjab  a  1'est2.  Ses  monnaies  comme  celles 
de  ses  successeurs  Abdagases,  Orthagnes  (ce  nom  est  par  M.  Benfey 
identifie  avec  Veretliragna,  le  dieu  de  la  guerre  des  Iraniens,  le  Vri- 
traha  des  Vedas),  Arsakes  et  Pakores  portent  une  inscription  en  grec 
et  en  indo-bactrien 3.  Sanabares,  Heraiis  et  Hyrcodes  ont  employe 
seulemcnt  une  inscription  grecque;  sur  les  monnaies  du  premier  il  y 
a  cependant  parfois  les  initiales  de  son  nom  Sa  appliquees  derriere 
1'effigie  du  roi  en  caracteres  pehlevi  de  1'epoque  des  Arsacides  «il  71  *. 
Une  monnaie  du  temps  de  Sanabares,  monnaie  unique  dans  les  col- 
lections  de  TErmitage  a  S:t  Petersbourg,  porte  sur  im  cöte  une  le- 
genda grecque  defiguree,  sur  1'autre  1'inscription  suivante  en  caracteres 
qui  se  rapprochent  en  partie  au  chaldeo-pehlevi:  3 

II.    Ju^jjy  nm  y  *  p»jj  ii 

=  mahasat  malka  sanabar. 

L'empire  fonde  pai-  les    Yuctchi  eut  une  etendue  encore  plus 
grande.    Apres  avoir  quitte  les  provinces  ehinoises  du  nord-ouest 

1  E.  Drouin,  Notice  geograph.  ct  histor.  sur  la  Bactriane. 

1  A.  Cunningham.  Coins  of  the  Sakas.  Num.  Chron.  1890,  p.  117,  123. 

*  A.  Cunningham,  I.  c.  158  ss.,  pl.  XIII.  —  Gardner,  Coins  p.  174. 

4  Gardner,  Coins  of  the  Greek  and  Scythie  Kings,  p.  113,  pl.  XXIII,  10, 
11.  -  Cunningham,  1.  c.  pl.  XIII,  14. 

•  A.  K.  MapKoe^,  ApcamueKia  Mohcth.  Ct.  lietepä.  1892,  p.  30,  Tah.  IV,  28. 
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poussec  par  les  Hioung-nou,  et  apres  avoir  chasse  les  Saces  de  la 
Sogdiane  175  av.  J.-C,  eette  tribu  turque,  s'etablit  ilans  les  contrees 
autour  tiu  lac  d'Aral  et  continua  de  faire  la  guerre  a  leurs  voisins. 
Le  roi  grec  Eucratide,  nomme  deja  plus  haut,  avec  le  secours  du  roi 
do  Parthe,  Mitridate  I,  chassa  les  Yuetchi  de  la  Bactriane  en  160 
av.  J.-C,  mais  plus  tard,  apres  129,  ils  reussirent  enfin  a  prendre 
aux  Grecs  ce  pays  et  la  capitale  Lanchi  (au  sud  de  1'Oxus),  apres 
quoi  ils  devasterent  une  partie  de  la  Parthe.  D'apres  ce  que  raconte 
lo  general  chinois  Tchang-kian,  qui  fut  envoye  par  1'einpereur  de  la 
Chine  chez  les  Yue-tchi,  deja  en  139,  pour  former  une  coalition 
contre  les  Hioung-nou,  et  qui  resta  avec  eux  jusqu'en  126,  les  Yue- 
tchi ont  divise  la  Bactriane  (Ta-Hia)  en  cinq  principautes,  dont  cha- 
cune  avait  sa  capitale,  parmi  lesquelles  Bämysin  etait  situe  au  pied 
de  Hindou-koh.  Ils  ont  eu  beaucoup  de  relations  avec  les  Parthes, 
tantot  hostiles,  tantot  pacifiques.  Mais  environ  cent  ans  apres  la  con- 
quete  de  touto  la  Ta-Hia,  c.  a.  d.  vers  30  av.  J.-C,  1'un  des  petits 
princes,  Kieou-tsioii-kio  (sur  les  monnaies  Kujula  Kadphises  =  Kadphi- 
ses  I),  les  reunit  tous  sous  son  sceptre  et  prit  le  titre  de  roi  de  Kouei- 
chouang  ou  Kouchans.  Ce  puissant  souverain,  qui  fut  le  fondateur  de 
1'erapire  indo-scythe,  prit  aux  Parthes  le  riche  pays  Kao-fou  (Kabul) 
environ  27  av.  J.-C,  plus  tard  le  Kipin  fut  pris  aux  Saces  qui 
furent  chasses.  Enfin  le  fils  de  Kadphises  I,  Kadaphes  (Yen-kao-ching) 
conquit  le  pays  autour  de  Tlndus  superieur  ou  Panjab,  environ  20 — 25 
apres  J.-C    M.  Cunningham  identifie  Yen-kao-ching  avec  AVenia 

Kadphises,  qui  aurait  conquis  Tlnde  du  nord-ouest  vers  50—60  apres 

• 

J.-C  1  La  puissance  des  rois  indoscythes  ou  Koushans  a  ete  tres 
grande.  Marc-Antoine  leur  envoya  des  ambassadeurs,  et  ils  en  en- 
voyerent  eux-memes  ä  Auguste,  a  Trajan  et  a  Adrien  pour  former 
une  coalition  contre  les  Parthes2.    A  1'exemple  des  Grecs  et  des 

1  A.  Cunningham,  Num.  Chron.  1890,  p.  123. 

1  E.  Drouin,  Notice  geograph.  et  histor.  sur  la  Bactriaae.   Paris  1887, 
p.  9—12.  —  Specht,  Journ.  asiat.  K  ser.  VII,  348  ss. 
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Saces,  anciens  maitres  do  ces  contrees,  les  princes  indo-scythes  Kad- 
phises I,  Kadaphes  et  Kadphises  II  (environ  50  apr.  J.-C.)  ont  eni- 
ploye  des  inseriptions  en  grec  et  en  dialecte  indobactrien,  la  dcrniere 
en  earncteres  kharosthi.  Les  monnaies  de  Kadphises  II  se  distinguent 
aussi  par  beaucoup  de  finesse  dans  lexecution.  On  y  voit  le  eostuiue 
scythe  et  le  bonnet  tatare;  les  figures  portent  une  longue  barbe. 
Depuis  le  temps  de  Kanishka,  qui  fut  reconnu  comme  roi  dans  1'Inde 
septentrionale  et  couronne  a  Mathura  ou  Peshaver  en  78  apr.  J.-C, 
epoque  ou  commence  1'ere  appelee  Saka  ou  Samvat,  les  monnaies 
comnieneent  a  changer  d'aspect.  Elles  ne  portent  qu'une  inscription 
en  lettres  grecques,  bien  que  la  langue  parait  avoir  ete  iranienne 
melee  dVMements  etrangers,  et  sur  la  face  on  voit  des  noms  de  divi- 
nites  indo-iraniennes  K  L'absence  d'ecriture  indo-bactrienne  sur  ces 
monnaies  est  d'autant  plus  singuliere  qua  la  meme  epoque  cette  ecri- 
ture  est  employeo  dans  d'autres  inseriptions.  Comme  nous  Tavons  deja 
dit,  on  a  trouve  une  monnaie  de  Kanishka  pres  de  Bahavalpur,  et  Pal- 
pliabet  kharosthi  est  encore  employe  dans  une  inscription  de  Panjtar 
samvat  122  2.  Ce  prince  etait  d'ailleurs  un  protecteiu*  du  bouddhisme 
et  on  dit  qu'il  a  embrasse  cette  religion  3.  Les  monnaies  de  son  suc- 
cesscur  Huvishka  (env.  120  apr.  J.-C.)  ont  aussi  le  m«*mc  aspect;  le  roi 
y  est  appele  Kushan,  grand  roi  des  rois.  Sous  Vasudeva  (176  apr.  J.-C.) 
rinseription  grecque  devient  de  plus  en  plus  barbare  et  a  cote  de 
(,'iva  on  trouve  le  nom  du  dieu  iranien  Okro  (selon  M.  Benfey  = 
pers.  auchro,  zend  ahuro  der  wahrhaftige,  lebendige.  ZDMG.  VIII, 
p.  454).  Les  princes  indo-scythes  ou  koushans  ont  regne  jus<|u'au 
III0  ou  IV*  siecle.  Ils  perdirent  ccpendant  peu  a  peu  Kashmir  et  les 


1  Th.  Benfey,  Göttcrnamen  auf  den  indoscytischen  mUnzen.   ZDMG.  VIII, 
1854,  p.  450  ss. 

1  A.  Cunningham,  Corp.  inscript.  Indicarum.  Voi.  I.  Calcutta  1877,  p.50ss. 
1  A.  Cunningham,  Coins  of  the  Tochari,  Kushans  or  Yueti.  Numis  Chron. 
3  scr.  IX.  London  1889,  p.  269. 
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possessions  dans  1'Inde,  mais  ils  ont  conserve  la  Bactriane  jusqu'en  430 
apr.  J.-C,  lorsque  les  Ephtalites  se  rendirent  maitres  de  ces  contrees. 

Parmi  les  formes  anciennes  de  1'alphabet  arameen,  qui  pendant 
plusieurs  siecles  avant  notre  ere  a  ete  employe  en  Sogdiane,  il  y  a 
une  espece  qu'on  peut  voir  sur  les  tetradrachmes  d'argent  de  Sainar- 
kand,  de  Tachkent  et  de  Kashgar.  Elles  ont  ete  decrites  par  MM. 
Burnes,  Prinsep,  Wilson  ete.  Une  monnaie  qui  se  trouve  ä  Paris 
date  du  temps  de  Mahadat  env.  190—150  av.  J.-C.  Comme  le  mo- 
dele  de  ces  monnaies  etait  emprunte  des  Urecs,  le  nom  de  ftaaiÄevg 
fut  en  general  employe  pour  designer  le  titre  de  roi  avant  que  le 
mot  aramean  malka  fut  adopte.  Les  caracteres  de  cette  ecriture 
resseniblent  ä  ceux  du  chaldeo-pehlevi.  L'inscription  est  ainsi  concue : 

ra.  >  »  O    hy^  n- 

=  lsbtdhm,  =  mahadat  basil  K 
Bien  differente  de  Tecriture  que  nous  venons  de  nommer  est 
celle  qu'on  voit  sur  quelques  monnaies  trouvees  en  Afgbanistan  et 
qui  datent  probablement  des  rois  indo-scythes.  Les  caracteres  de  ces 
inscriptions  montrent  des  traits  communs  avec  1'ecriture  des  Sassa- 
nides  et  celie  qm  etait  employee  en  Bactriane  pendant  les  premiers 
siecles  apres  J.-C.  M.  E.  Thomas  appelle  ces  monnaies  indo-parthes, 
mais  M.  de  Markoff  s'y  oppose  a  cause  de  leur  type  non-parthe. 
D'ailleur8  il  croit  qu'elles  appartiennent  aux  III"  et  IV  siecles  apres 
J.-C.  2  Sur  les  monnaies  copiees  par  celui-ci  on  trouve  rinscription 
suivante : 

IV.    N:o  32.    J)  jyj"  M  0>-  >  D 
N:o  33.    P/y/**  ZJ)  bhyD 
N:o  34.  /><iiKy/>C3 

1  E.  Drouin,  Une  medaille  a  legende  semitique  d'un  roi  de  la  Sogdiane. 
Revue  Semitique  1893,  p.  173. 

1  Ä.  K.  Maptcon,  ApcaKHACKMi  MoneTU.  1892,  p.  34.   Tab.  IV,  n:o  32,  33. 
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M.  Thomas  a  propose  do  lire  la  preiniere  partie  de  la  legende 
malka,  explication  coutre  laquelle  s'oppose  M.  de  Markoff.  Les  deux 
mounaies  nonimees  en  premier  lieu  portent  le  signe  caracteristique 
des  raonnaies  des  princes  indo-scythes 

Mais  il  y  a  encore  d^utres  inodifieations  de  1'alphabet  arameen 
chez  les  peuples  scythes  qui  a  cöte  des  Ariens  et  des  Semites  ont 
occupe  une  place  iniportante  en  Perse  et  en  Medie  depuis  les  temps 
les  plus  recules.  Ces  peuples  etaient  dejä  en  relations  hostiles  avec 
les  Assyriens;  plus  tard  leur  veritable  domaine  etait  en  Medie  (nom 
seythe)  et  en  Susiane.  Sous  les  Aehemenides  qui  les  ont  subjugues 
ils  portent  le  nom  de  Parthes.  Toutes  les  notices  sur  eux  datant  de 
1'antiquite  sont  d'accord  qu'ils  ont  ressemble  en  moeurs  et  en  carac- 
t*'re  aux  tribus  turques  qui  plus  tard  jusqu'a  nos  jonrs  ont  demeure 
en  Turkestan.  Cest  pourquoi  lein*  parente  avec  les  Turcs  parnlt 
tres  vraisemblable,  merae  sans  faire  attention  a  la  terminaison  non- 
arienne  ak  qui  se  trouve  dans  les  noms  de  plusieurs  princes  parthes 
(Arsak-es,  Sinnak-es,  Parrhak-es,  Vasak-es,  Sanatraik-es,  Phraatak-es, 
terminaison  que  certains  savants  regardent  comme  annoncant  une 
origine  turque)  K  Presque  en  meme  temps  que  Diodote  fonda  son 
empire  grec  independant  en  Bactriane,  im  prince  indigene,  Arsakes, 
vers  250  av.  J.-C,  detruisit  la  puissance  des  Seleucides  en  Parthe  et 
fonda  1'empire  des  Arsacides.  Les  princes  de  cette  tribu  nationale 
qui  tous  comme  rois  prirent  le  nom  d' Arsakes,  quelques-uns  conser- 
vant  en  meme  temps  leur  ancien  nom,  cherchaient  a  retablir  Tem- 
pire  des  Aehemenides.  Mais  1'influence  des  (irecs  etait  devenue  telle- 
ment  predominanto  a  cause  de  leur  culture  superiemre  et  de  leur  colo- 
nisation  etendue  —  Appianus  raconte  que  Seleucus  Nikator  fonda  35 
villes  grecques  en  Orient  *  —  que  la  langue  grecque  predomina  en- 


*  G.  Raiclinson,  The  sixth  great  oriental  monarchy.    London  1873, 

p.  23  88. 

1  F.  Jurti,  Geschichte  des  alten  Persiens.   Berlin  1879,  p.  147. 
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core  dans  la  vie  publique  pendant  bien  des  sieeles.  Par  consequent 
il  est  tout  naturel  que  les  rois  arsacides  aient  fait  frapper  leurs  mon- 
naies sur  le  type  grec  et  y  aient  fait  mettre  seulement  une  inscription 
grecque.  Peu  ä  peu  on  comuicnce  cependant  a  ajouter  au  titre  grec 
du  roi  les  initiales  de  son  nom  en  caracteres  pehlevi  aupres  de  son 
effigie.  On  trouve  p.  ex.  sur  les  monnaies  de  Volagases  I  (51 — 78 
apr.  J.-C)  et  parfois  sur  celles  de  Volagases  II  (130—149)  les  lettres 
f  3  u  l  ou  >o  )  u  l  m  —  vol(agas)  ni(alka),  sur  celles  de  Pakor 
(77—108)  T  P  pak,  ou  bien  on  raet  a  cöte  de  1'inscription  grecque 
le  titre  entier  en  aranieen  et  en  caracteres  pehlevi,  conime  p.  ex. 
sous  Orodes  I  (56 — 37  av.  J.-C),  le  satrape  parthe  Mithridates  (107 
—113  apr.  J.-C),  Volagases  II  (130—149),  jusqu'ä  ce  qu'enfin,  sous 
Volagases  III  (149 — 191)  et  les  derniers  rois  arsacides,  Tinscription  en 
caracteres  pehlevi  devient  la  principale  et  la  legende  grecque  plus 
ou  moins  defiguree.  En  raenie  temps  les  princes  vassaux  ont  fait 
frapper  des  monnaies  tantöt  avec  une  inscription  en  grec  tantot  avec 
une  en  arameen  *. 

I/ecriture  arameenne  ou  proto-pehlevi  comme  on  Tappelle  quel- 
quefois,  employee  sur  les  monnaies  des  princes  arsacides,  nous  montre 
des  variations  plus  grandes  que  celles  qu'on  voit  dans  1'ecriture  des 
monnaies  sassanides.  Sous  un  seul  et  meme  souverain,  dit  M.  Drouin, 
pluBieurs  caracteres  ont  eu  successivement  toutes  les  formes  de  1'al- 
phabet arameen  depuis  la  periode  babylonienne  jusqu'a  celle  des 
Sassanides.  Et  en  general  on  peut  dire  que  1'ecriture  arameenne 
employee  au  dela  du  Tigre  au  commencement  de  notre  ere  etait 
presque  pareille  ä  celle  qu'on  avait  employee  huit  sieeles  plus  tot. 
Cat  alphabet  monumental,  qui  a  ete  en  usage  en  Susiane,  en  Perse 
et  probablement  aussi  dans  d'autres  provinces,  difierait  non  seule- 


1  A.  de  Marko/f,  Monnaies  arsacides,  subarsacides,  sassanides  etc.  Collect. 
scient  de  1'Institut  des  langues  orient  S:t  Petersbourg  1889,  p.  32—47.  —  Le 
meme,  Los  monnaies  des  rois  parthes.   Paris  1877,  p.  9. 
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ment  de  1'alphabet  ammeen  sur  les  monnaies  mais  eneore  de  l'al- 
phabet  chaldeo-pehlevi l.  Xous  reviendrons  aux  fornies  multiples  du 
premier  alphabet  pehlevi  en  exaininant  1'ecriture  turque  du  Nord. 
Depuis  la  preiniere  inoitie  du  IIP  sieelc  apr.  J.-C.  Talphabet  sur  les 
monnaies  devient  sassanido-pehlevi. 

Excepte  l'ecriture  indo-bactrienne  sur  les  monnaies  des  Saces 
de  125  av.  J.-C.  et  sur  Ies  grandes  monnaies  des  Yueh-tchi  de  Fan 
30  av.  J.-C.  sou8  Kadphises  I,  on  trouve  en  Khovarezin,  en  Sogdiane 
et  en  Baetriane  d'autres  nuances  d'ecriture  sur  un  grand  nombre  de 
monnaies,  qui  sont  maintenant  les  seuls  teinoins  de  l'existence  des 
princes  puissants  qui  pendant  bien  des  siecles  ont  regne  sur  ces  con- 
trees.  Lorsque  les  peuples  turcs  ont  passe  la  frontiere  de  la  Chine 
ä  1'ouest,  ils  eonnaissaient  dejä  le  systeme  monetaire  de  ce  pays. 
Mais  sur  le  territoire  chinois  ils  avaient  aussi  fait  connaissance  avec 
l'ecriture  kharosthi,  comme  on  peut  le  voir  par  la  monnaie  bUingue 
avec  une  inscription  chinoise  et  indienne,  trouvee  en  Khotan,  et  la- 
(molle  M.  de  Lacouperie  croit  dater  du  premier  siecle  av.  J.-C. 2. 
Cette  monnaie  appartenant  a  une  periode  oi\  les  Yueh-tchi  regnaient 
deja  dans  la  Baetriane  n'est  cependant  pas  la  seule  preuve  de  rinfluence 
de  TAsie  occidentale  qu'a  subie  la  fabrication  de  la  monnaie  en  Chine. 
Dans  les  environs  de  VernoYe,  un  peu  au  nord  du  lac  Issik-koul,  on 
a  trouve  une  quantite  de  monnaies  de  cuivre,  conservees  maintenant 
dans  TEnuitage  de  S:t  Petersbourg,  qui  de  leur  forme  exterieure  sont 
de  type  chinois,  mais  qui  ont  en  meme  temps  certaines  particularites 
commime8  avec  les  monnaies  des  peuples  de  1'Asie  centrale.  Les 
plus  anciennes  de  ces  monnaies  manquent  dMnscription,  d'autres  ont 
une  legende  en  earaeteres  qui  selon  M.  Drouin  ont  beaucoup  d'ana- 


1  E.  Drouin,  La  numismatique  arameeane  sous  les  Arsacides.  Joarn.  asia- 
tiqtie  1889,  p.  387  -390. 

■  T.  de  Lacouperif.  Heginnings  of  vriting  ia  ceatral  and  eastera  Asia. 
London  lö94.  p.  99  s. 
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logie  avec  1'alphabet  aranieo-kouchan  dont  nous  parlerons  plus  bas. 
Elles  portent  pendant  bien  des  siecles  Timage  d'un  symbole  qui  rap- 
pelle  1'ancien  pyree  ou  autel  de  feu  emprunte  aux  Sassanides.  Une 
partie  des  raonnaies  de  ce  type,  posterieures  aux  autres,  ont  en  ca- 
racteres  chinois  la  legendc  Kai  youen  toimg  pao  (monnaie  ou  valeur 
courante  de  la  periode  K'ai  youen),  c.  a.  d.  le  m£me  aspect  que  cel- 
les  qu'on  a  trouvees  dans  les  environs  de  Minussinsk,  sur  lesquelles 
on  voit  graves  des  mots  turcs  en  caract»*res  de  1'Ienissei l.  M.  Drouin 
croit  qu'elles  datent  de  1'epoque  713—742  ou  780,  tandis  que  M.  de 
Lacouperie  fixe  leur  apparition  a  Tepoque  621—656  2.  Mais  ce  type 
turco-chinois  a  ete  conserve  encore  plus  longtemps  chez  les  monnaies 
dont  IVcriture  cursive  a  toutes  les  npparences  de  1'ecriture  ouigoure. 
Cest  pourquoi  M.  Drouin  croit  qu'elles  ont  ete  emises  par  les  Togouz- 
Ouigours,  devenus  maitres  de  tout  le  territoire  occupe  par  les  Turcs 
Toukiou.  Des  monnaies  de  ce  type  paraissent  avoir  ete  frappees 
encore  pendant  bien  des  siecles3. 

A  cette  serie  de  monnaies  il  faut  sans  doute  compter  une  mon- 
naie du  Turkestan,  copiee  par  M..  Fraehn,  qui  autour  du  symbole  de 
la  flamme  sacree  porte  Tinscription  suivante,  dont  les  caracteres  rap- 
pellent  1'ancien  alphabet  pehlevi:4 

V  r    1  d.  7  >  r       -V  v»  W 

Cette  inscription  d'origine  arameenne  qui  deja  de  bonne  heure 
a  ete  repandue  en  Turkestan,  et  qui  a  dfl  s^introduire  dans  les  pro- 
vinces  du  Khvarizm  et  de  la  Sogdiane  aux  IF  et  IIIe  siecles  de  notre 
ere,  a  laisse  des  traces  dans  un  grand  nombre  de  monnaies,  dont 

1  E.  Drouin,  monnaies  tnrco-chinoises.   Revue  Numism.  1891.   4e  serie. 
IX,  466  ss.  —  O.  Donntr,  Wörterverzeichniss  zu  d.  Inscr.  de  Henissei  p.  65,  9. 
1  T.  de  Lacouperie,  Beginnings  of  writing,  p.  166. 

*  E.  Drouin,  1.  c.  pages  471,  473. 

*  Fraehn,  Die  mdnzen  der  Chane  vom  Ulus  Dshutschis.  p.  56.  Taf.  XVI,  m. 
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quelques-unes  se  trouvent  a  present  dans  1'institut  des  langues  orien- 
tales  a  S:t  Petersbourg.  et  plus  d'une  centaine,  la  plupart  de  cuivre, 
dans  la  eollection  numismatique  de  1'Eruiitage.  M.  Drouin  appelle  le 
genre  d'ecriture  qu'on  y  voit  aramto-koudian,  et  pretend  qu'elle  a 
forme  deux  alphabets  differents  Pon  de  Tautre,  dont  1'un  est  appele 
par  lui  khovurezmicn,  1'autre  sogdim  K  Les  monnaies  de  la  premiere 
eategorie  ont  au  revers  un  pyree  flamboyant,  a  la  face  le  buste  dia- 
deme  d'un  roi  imberl)e;  sur  une  monnaie  on  voit  un  chameau  tourne 
a  droite.  Par  la  prevenanee  aimable  de  M.  de  Markoff  j'ai  eu  loc- 
casion  de  eopier  une  partie  des  monnaies  de  cette  espece  dans  TEr- 
mitage.    .Ie  donne  ici  la  copie  de  quelqnes-unes  des  plus  lisibles: 

vi.  i.  ^  o  n  }) 

3.    <yy  n  o-  n  1 1* 

Une  petite  monnaie  d'argent  a  Tinscription  suivante,  qui  est  un 
peu  changee: 

Elles  ont  des  inscriptions  grossieres  et  appnrtiennent  au  meme 
groupe  dont  M.  de  Markoff  a  donne  des  fac-similes  dans  son  excellent 
ouvrage  intitule:  Monnaies  Arsacides.  La  ressemblance  avec  les  pre- 
cedentes  ressort  a  la  comparaison  avec  celles  qui  suivent,  qui  sont 
les  plus  eomplRes,  copiees  de  Touvrage  mentionne  ci-dessus  s. 


1  E.  Drouin,  Les  monnaies  touranionncs.   Kev.  Numism.  1891,  p.  9. 
5  A.  tlr  Markoff,  Monnaies  Arsacides  etr.  Collect.  scient.  de  1'Institut  des 
langues  orieutales.  V.  S:t  Petersbourg  lb«9,  p.  49  -54,  nro  734—771. 
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ra  N:o  734.  D^2n<&j)X' 

„    757  «3-^3  >/7  >?7 

„  760.  /v^3r-^^;;^- 

„    767.  ^<0-3TT7<-^>?  

n  768. 

M.  Drouin  dit  que  ces  inscriptions  sont  encore  indechiffrees  ». 
Plus  tard  il  m'a  fait  la  Communication  porsonelle  que  M.  de  Markoö 
a  dechiffre  ces  inscriptions  comme  mcunlä  hodud,  dans  nne  autre 
inseription  mazdä  hodut,  dont  la  derniere  partie  correspondrait  ainsi 
a  skr.  svadJiäta  =  deterniine  par  soi-meme,  autocrate.  Avant  de 
connaitre  cette  explication,  j'avais  pourtant  observe  que  le  troisieme 
caractere  avant  la  fin,  en  commenc,ant  a  droite,  se  distingue  dans 
quelqnes  legendes  nettement  du  dernier,  ainsi  que  du  troisieme  en 
comptant  de  droite  a  gauche.  Ces  inscriptions  me  paraissent  avoir 
des  traits  qui  correspondent  aux  formes  d'un  alphabet  congenere,  le 
nabateen,  datant  des  quatre  premiers  siecles  apr.  J.-C,  mais  aussi 
d'autres  traits  qui  ressemblent  au  pehlevi.  Dans  le  premier  de  ces 
alphabets  nous  retrouvons  entre  autres  =  H  et  y  =  2  kaf;  le 
type  y"7  est  frequent  dans  1'ancien  pehlevi  et  correspond  au  meme 
type  sur  differentes  monnaies  de  Sanabares  2.  Le  texte  de  1'inscrip- 
tion  serait  en  arameen  equivalent  a  ps-tD  »p?tt  =  malkä  sadak, 
conforme  a  la  legende  grecque  souvent  employee  aux  monnaies  arsa- 
cides  ftaötkivg  dixatog.  Les  autres  monnaies  de  cette  classe  nous 
montrent  quelques  differences.    P.  ex.: 

1  E.  Drouin,  Revue  Numism.  1891.  p.  465. 

1  J.  Euling,  Tabula  scripturae  Aramaicse.   Argentorati  1890. 
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N:o  737.  TS  ••  la  fin  saddak  repete  le  signe 

de  d,  qui  du  reste  est  bien  distinct  de  k.  Le  n:o  739  porte  evidem- 
raent  la  nieine  legende  avec  un  d.  En  supposant  que  eette  distinetion 
entre  k  et  d  fftt  constante,  les  inscriptions  suivantes 

Nro  738.    7  <h2       <K2)AiÖ  • 

M  745.   oy^yMovJ?* 

„  746.  ^»oHjrj^- 

756.  rl^yMft 
„  762.  

s'aecorderaient  par  contre  plus  exactement  avec  la  lecture  de  M. 
Markott'  mazdä  hodftd,  Mais  il  est  tres  possible  que  ces  deux  lettres 
aient  ete  confondus,  comme  eela  se  voit  souvent.  Le  commencement 
du  n:o  758,  <'st  sans  doute  defigure,  autrement  on  y 

retrouverait  plus  difltinctement  soit  hodä,  soit  le  mot  säkä  ou  malka. 

l>'une  epoque  posterieure  il  y  a  une  scrie  de  monnaies,  paruii 
lesquelles  M.  Lerch  distingue  quatre  types  differents;  IVcriture  qu'on 
y  voit  est  appelee  par  lui  soijdicnnc.  Les  plus  anciennes  sont  frappees 
sur  le  type  des  deniers  dTargent  du  roi  Varahran  V  (417 — 438),  avec 
legendes  en  earacteres  pehlevi  usites  sur  les  monnaies  des  rois  sassa- 
nides.  Peu  a  peu  les  earacteres  sont  defigurcs  et  enfin  reinplaces 
par  des  lettres  coutiques  d'une  inscription  arabe.  Selon  M.  Lerch 
elles  apportiennent  ä  des  prinees  turcs  du  V  au  VIF  sieele,  qui 
regnaient  encore  a  Boukhara  lors  de  Ia  conquete  arabe  (666  apr.  J.-C.) 
Une  de  ces  monnaies.  la  plus  ancienne  selon  1'opinion  de  cet  auteur, 
porte  Tinscription  suivante: 

viii.  S>0*X  ) 
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qu'il  a  explique'  Buxar  piddat  II  croit  que  cetto  monnaie  a  ete 
frappee  par  Boukhar  Khoudat  kana,  le  premicr  prince  qui  au  temps 
du  calife  Abu  Bokr  (632 — 634)  a  fait  frapper  des  monnaies  d'argent 
h  Boukhara1.  M.  Drouin  doute  cependant  avec  raison  que  cette  ex- 
plication  soit  juste,  puisqu'ello  ne  concordo  pas  avec  toutes  les  variantcs  2. 

A  cette  mcme  classe  M.  de  Markoff  comptc  encorc  une  serie 
de  monnaies  quil  croit  appartenir  a  des  prinees  independants  de 
Boukhara  avant  Ia  conquete  du  Maveranahr  par  les  Arabes.  Sur  tou- 
tes ces  monnaies  on  voit  le  buste  de  Varahran  V  tres  barbarement 
cxecute,  et  sur  1'une  d'elles  il  y  a  en  lettres  coufiques  El  MaJuli. 
Devant  le  buste  du  roi  on  voit  une  inscription  grossiereiuent  executee 
et  encore  indechiffrec.  Voici  la  copie  de  ces  inscriptions  de  Touvrage 
de  M.  de  Markoff:  3 

ix.  l  ^yym^enn 

3.  >J4M9IKVC«9« 

4  

7.   trm 

a.  *2j>i:£bu9 

1  P.  Lcrch,  Sur  Ies  monnaies  des  Boukhar  Khodahs.  Trav.  dll  Congres 
des  Orientalistos.   St.  Petersbourg.   II.  p.  5—13. 

1  E.  Drouin,  Les  monnaies  touraniennes.  Rcv.  Numismat.  1891,  p.  10.  note. 
■  A.  de  Markoff,  Monnaies  Arsacides,  p.  132—133. 
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A  cette  serie  il  faudra  cncore  conipter  deux  monnaies,  quoique 
differentes  sous  bieu  des  rapports,  qui  sont  decrites  et  copiees  par  M. 
Fraehn,  et  Icsquelles  il  rapporte  au  temps  du  troisieme  calife  abbazide 
775—785  aproz  J.-C,  a  cause  de  rinseription  coufique  El  Mahdi  qui 
se  trouve  sur  1'une  kelles.  Voici  rinseription  de  ces  deux  monnaies : 1 

X.  K.  i>»yyin4<«i* 

l<  V  W  »  4  9  €  I  « 

Mais  il  y  a  encore  plusiours  variantes  de  1'ecriture  d'origine 
arameenne  sur  des  monnaies  au  type  turco-tatare  tres  accuse  venant 
de  Boukhara.  Dans  les  collections  de  M.  le  comte  Stroganoff  il  y 
en  a  un  grand  nombre  dont  plusiours  ont  ete  publiees  par  M.  VV.  de 
Tiesenhausen,  et  dont  nous  donnons  ci-dessous  des  specimens.  Elles 
correspondent  sous  bien  des  rapports  aux  aneiennes  monnaies  tureo- 
chinoises,  mais  1'ecriture  est  peu  lisible  2. 


XI. 


1  Ch.  M,  v.  Fraehn,  Die  munzen  der  Chane  vom  Ulus  Dschntschis.  S:t 
Petersl>urg  1832,  p.  53—55,  pl.  XVI  N  ,  3 . 

1  W.  dc  Tiesenhausen,  Noticc  sur  unc  collection  de  Monnaies  Orientales 
de  M.  le  comte  S.  Stroganoff.   S:t  Fetersl>ourg  !S8<».  p.  5,  6. 
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Des  monnaies  bien  plus  aneiennes  sont  celles  dont  M.  A.  Cun- 
ningham a  donne  quelques  speciniens,  et  qu'il  attribue  soit  aux  Yue- 
tcbi  soit  aux  Sse  (Sakas)  du  prcmier  sieclo  avant  notre  ere. 1  Si 
cette  attribution,  que  M.  Drouin  croit  fort  probable,  est  exacte,  on 
aurait,  a  un  siecle  pres,  les  plus  anciens  spe'cimens  de  1'ecriture  am- 
meenne du  Turkestan.  Je  rends  l'ecriture  de  ces  nionnaies  d'apres 
la  copie  de  M.  Cunningham: 

XII.    1.     9  O  u  X         V  -wj 
2.      )  t  X  1  > 

Dans  1'Ariana  Antiqua  M.  Wilson  a  copie  entre  autres  des  mon- 
naies  avec  une  ecriture  provenant  des  princes  turcs  de  1'Inde  et  de 
1'Iran  oriental.  M.  Drouin  rapporte  1'eeriture  de  ces  monnaies  a  trois 
alphabets  differents:  Vindo-hoiichan  choz  los  derniere  rois  indo-scythes 
dans  1'Inde  septentrionale  (Wilson,  Ariana  Antiqua  pl.  XVI,  n:o  19, 
20;  XVII,  n:o  6,  12 — 16,  19),  le  pehlevi-scythique  forme  pendant  le 
cinquiemo  sieclo  (Wilson,  pl.  XVII,  n:o  5,  7,  10,  17;  pl.  XXI,  n:o  21) 
et  Virano-scythiqtie  sur  des  monnaies  frappees  par  les  rois  sassanides 
pour  leurs  provinces  ou  le  pehlevi  n'etait  pas  compris  (Wilson,  pl. 
XVI,  nro  9,  10;  XVII,  n:o  4,  8;  XXI,  nro  22).  De  ces  trois  especes 
d'ecriture  la  derniere  est  la  plus  originale,  clle  apparait  vers  le  IV0 
siecle.  Les  monnaies  sont  trouvees  dans  la  vallee  de  Kaboul,  portent 
a  renrers  le  buste  do  Yezdegcrd  (438—457)  ou  de  Firouz  son  suc- 
cesseur  (457—483),  et  dans  le  champ  le  symbole  des  pays  scythiques. 
M.  Drouin  a  chcrche  d'expli(iuer  le  titre  commun  do  toutos  ces 
monnaies 

XHI  Of  OTKHI 

en  le  lisant  de  droite  ä  gauche  Sh-a-h-a-n-a-sh-a,  c.  a.  d.  Shähänshah, 
roi  des  rois.    Ce  titre  faisait  partie  de  la  titulature  des  rois  de  Perse. 

1  A.  Cunningham,  Coins  of  the  Tochari,  Kushans  or  Yeti.  Numism.  Chro- 
nicle  III  ser.,  Voi.  IX.  Loudon  1889,  pl.  XIII,  n:o  13,  16. 
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Siir  leurs  monnaies  les  souverains  sassanides  prenaient  le  titre  de 
maikan  malka  Iran  v  Aniran,  roi  des  rois  de  Tlran  et  de  1' Aniran. 
ou  simplemcnt  maikan  malka,  expression  d'origine  arameenne,  mais 
que  l'on  prononcait  shähanshäh  x. 

M.  Mordtmann  a  attire  Tattention  sur  une  classe  speciale  de 
monnaies  de  la  Perse  orientalc,  ou  Von  voit  une  inscription  en  carac- 
teres pehlevi  a  cöte  de  caracteres  devanagaris  ou  d'autres  tout  k  fait 
ineonnus.  Il  mentionne  une  quantite  de  ces  inscriptions,  qu'il  appelle 
harbares,  du  IIP  et  du  IV6  siecle,  sous  les  rois  Shapur  I  (241  — 272). 
Varahran  I  (cnviron  102  apr.  J.-C),  Hormuzd  II  (302—309),  Varah- 
ran  II  et  Shapur  II  (309—379),  sans  toutefois  les  copier 3.  Parmi 
des  inseriptions  d'un  aspect  cxtraordinaire  il  a  copie  une  qui  se  trouve 
sur  une  monnaie  de  Shapur  1,  Ia  voici:3 

XIV.  xcc^ 

En  se  rappelant  la  variation  des  typcs  sous  les  Arsacides  et  les 
Sassanides,  on  pourrait  interpre'ter  ees  signcs  en  les  lisant  de  droite 
a  gauche  commc  s  h  p  r,  c.  a.  d.  le  nom  de  Shapur.  Sur  quelques 
monnaies  d'une  epoque  postericure  on  voit,  a  cöte  d'une  inscription 
en  caracteres  sassanides,  des  mots  par-ci  par-lä  d'une  ecriture  tres 
negligee,  comme  p.  ex.  sur  une  monnaie  de  Varaliran  II: 

xv.  2  zi/K??  »  3 

qui  a  ete  lu  par  M.  Mordtmann  Mazdaiasn  Bagi  Va  (1.  c.  page  425). 
Sur  une  monnaie  de  Hormuzd  II  il  y  a  1'inscription  suivante  a  cöte 
de  caracteres  plus  ordinaires,  tous  todeehiffres  (s.  427). 

xvi.  O  '/sd  e 

Peu  a  peu  1'ecriture  degenere  et  ne  recoit  que  la  ressemblance 
des  ornements. 

'  E.  Dr ouin,  Noticc  sur  quelques  bilingues  sassanides.  Rev.  Numism.  111, 
ser.  VIII,  1890,  p.  361,  364.  —  Comp.  le  memc,  Les  monnaies  touraniennes,  p.  7. 

■  A.  D.  Mordtmann,  Erklärung  der  Munzcn  mit  peblevi-legenden.  ZDMG. 
VIII,  1854,  p.  7. 

a  A.  D.  Mordtmann,  Zur  Pehlevi-miinzkunde.  ZDMG.  XIX,  1865,  p.  418. 
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l'ne  ecriture  qui  se  distingue  beaucoup  de  toutes  les  especes 
que  nous  venons  de  decrire  se  voit  sur  deux  monnaies  uniques,  pas 
eneore  publiees,  qui  se  trouvent  dans  1'ermitage  de  »S:t  Petersbourg, 
et  sur  lesquelles  M.  de  Markoti"  a  eu  1'obligence  do  tixcr  mon  atten- 
tiou.  Il  les  croit  d^rigine  indo-parthe  et  appartenant  au  rorsiecle 
apres  J.-C  Sur  la  facc  dc  ces  monnaies  on  voit  un  cavalier  grossier 
entoure  d'une  inscription  en  caractcres  inconnus.  de  Tautrc  cöte  une 
tete  avec  une  easque.  L'une  dc  ces  monnaies  porte  devant  l'inscrip- 
tion  1c  signe  indo-scythique  tres  connu  ,  qu'on  retrouve  en  for- 
mes  analogues  sur  les  monnaies  des  princes  Turushka.  Uccriture  de 
cette  monnaic  a  1'aspect  suivant: 

xvii.  N:o  i.  \"/z)u)'t^>=.icn\n7A  Vrl//^? 

N:o  2.  O 

M.  Fraehn  a  donnc  la  description  d\ine  monnaie  singuliere,  qui 
se  trouve  dans  le  musee  asiatique,  et  qui  a  ete  trouvee  dans  les  en- 
virons  de  Kevel  en  raeme  temps  quune  quantite  de  monnaies  abba- 
sides  et  sassanides.  Cette  monnaie  porte  au  milieu  en  lettres  cou- 
fiques  „Beni  soit  Usbek",  formule  qu'on  retrouve  sur  deux  autres 
monnaies  de  cuivre  frappees  a  Boukhara  776  et  789  apr.  J.-C.  Le 
nom  d'Usbek  annonce  un  prince  d'une  dynastie  turque  l.  La  moitie 
d'un  second  exemplaire,  qui,  selon  M.  Fraehn,  aurait  ete  trouve  a 
Geflc  en  Suede,  parait  etre  perdue.  Mais  dans  le  cabinet  de  mcdailles 
de  Tuniversitc  ^Helsingfors  il  y  a  un  troisieme  exemplaire,  une  mon- 
naie d^rgent,  qui  a  ete  copice  et  deerite  par  M.  (ieitlin.  Celle-ci 
porte  aussi  1'inscription  coufique:  nBeni  soit  Usbek",  et  M.  (ieitlin  la 
croit  plus  ancienne  que  les  monnaies  de  la  Turquic  oricntale  de  l'an- 
nee  1000.    Je  donne  ci-dessous  la  copie  de  cette  inscription  presque 

1  Ch.  M.  v.  Fraehn,  Die  mttnzen  der  Chanc  vom  Ulus  Pschutschis.  S:t 
Petersburg,  1832,  p.  55  et  copie  47. 
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identique  sur  les  deux  uionnaics,  n:o  1  d'apres  la  copie  de  M.  Fraehn 
(p.  47),  n:o  2  d'apres  1'original  d'HeIsingfors: 


XVIII.    N:o  1. 


X:o  2. 


'n  J  9 

^>  r 

Comme  ces  inseriptions  nous  montrent  hien  des  analogies  avec 
rinscription  de  1'anse  d'une  urne  d'argent,  trouvee  en  1884  a  Sediarsk 
dans  le  district  Glasow  du  gouvernement  Wiatka,  et  qui  se  trouve  a 
present  duns  l'ermitage  de  S:t  Petersbourg,  jc  la  copie  ci-dcssous 
d'apres  une  photographie  que  M.  de  Tieseuhausen  a  eu  1'obligence  de 
mettre  a  ma  disposition.    I/inscription  est  ainsi  concue: 

XIX. 

»:9 
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11  est  evident  qu'aucune  ties  especes  d'ecriture,  dont  nous  venons 
de  donncr  des  speciraens,  n'a  pu  etre  la  sourcc  directe  du  systeme 
d'ecriture  turc  du  Nord  pres  de  Tlenissei  et  dc  TOrkhon.  Les  plus 
aneicnnes  memes  dVntre  elles  sont  plutot  des  fornies  secondaires  de 
1'alphabet  arameen.  Bien  plus,  on  ne  peut  meme  pas  dire  avec  cer- 
titude  si  1' ecriture  einployee  par  un  grand  nonibre  de  princes  turcs 
sur  leurs  nionnaies  a  aussi  servi  comme  ecriture  generale  pour  rendre 
une  langue  turque.  Car  ces  princes  ont  conserve  les  titrcs  et  le 
pouvoir  en  meme  temps  quc  la  langue  et  1'ecriture  officielles  des 
dynasties  precedcntes.  Cest  pourquoi  jo  trouvc  prematuree  la  suppo- 
sition  de  M.  Drouin  quc  1'alphabet  arameo-kouchan  du  Turkestan,  ou 
bien  un  autrc  de  ceux  que  nous  venons  de  decrire,  ait  ete  un  speci- 
men  de  ceux  qui  sorvirent  a  ecrire  la  lcttrc  scythiquc  quc  Maniakh 
remit  a  Justin  II  en  568  K  II  y  aurait  plus  de  raison  a  croire  que 
l'ecriture  appelee  ici  scythique  a  ete  1'ecriture  du  vieux-turc  ou  lenis- 
seienne,  comme  Thomsen  fait  allusion  2.  Pour  le  moment  il  est  ce- 
pendant  inipossible  de  se  prononcer  lä-dessus  avec  certitude.  Parmi 
les  types  d' ecriture  que  nous  avons  enonces  plus  haut,  il  y  a  trop 
peu  qui  montrent  des  analogies  avec  ceux  de  1'Asie  septentrionale, 
pour  qu'on  puissc  en  tirer  des  conclusions  definitives. 

Dans  ce  qui  precede  nous  avons  indique  plusieurs  circonstances 
qiu  font  croire  que  les  Kirghis  ont  emprunte  1'ecriture  du  vieux-turc, 
d'un  peuple  congenere,  demeiu*ant  au  sud  ou  au  sud-ouest  de  leur 
pays,  ct  que  les  differents  types  d'c'criture  qu'on  peut  voir  dans  les 
nombreux  monuments  de  Tlenissei  proviennent  sans  douto  de  ce  que 
cette  ecriture  a  ete  employee  pendant  un  long  espace  de  temps. 
Selon  M.  Radloff  (altt.  inschr.  p.  301)  1'inscription  pri's  du  Begre  se 
daterait  de  1'epoque  650—683  apr.  J.  C.  et  nous  donnerait  ainsi  la 
premiere  determination  exacte  du  temps.    Mais  tout  en  approuvant 

1  E.  Drouin,  Hounaies  turcs-chinoises.   Rev.  Numism.  1891.  |>.  466. 
7  V.  Thomsen,  Inscript.  de  1'Orkhon  dechr.  p.  52. 
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cette  supposition  et  en  etendant  1'epoquc  de  la  propagation  de  1'ecri- 
ture  turque  ä  deux  ou  trois  siecles.  on  ne  remonte  pas  au-dela  des 
premiers  siecleB  de  1'empire  des  Sassanides.  D'apres  riiistoirc  on 
serait  donc  porte  de  la  eomparer  ä  celle  des  Sassanidcs  ou  la  der- 
nierc  ecriture  pehlovi.  Or  rccriture  sassanide,  malgre  bien  des  res- 
semblanees.  nous  montre  cependant  dans  son  ensemble  et  dans  son 
devcloppement  des  difterences  si  essentielles  avec  son  prototype  ara- 
meen,  qiril  est  impossible  de  deriver  l'ecriture  turque  direetcment  de 
eelle-la.  Mais  en  revanche  nous  retrouvons  a  peu  pres  trois  quarts 
des  typcs  tures.  purs  ou  modifies,  dans  Tecritiu-e  arsacide,  pas  dans 
Teeriture  ordinaire,  e'est  vrai.  mais  dans  les  nombreuses  variations 
qu'on  en  voit  sur  les  monnaies  arsacides.  Les  fonnes  ci-jointes,  cni- 
pruntees  de  1'alphabet  des  inscriptions  a?gypto-arameennes  des  papy- 
rus ainsi  que  de  Talphabet  nabateen  des  trois  premiers  siecles  de 
notre  ere.  nous  donnent  dans  quelques  cas  une  cxplieation  comple- 
mentairc.  Mais  le  fait  que  1'criture  de  rienissei  eorrespond  d'unc 
inaniere  essentielle  aux  types  plus  anciens  des  monnaies  arsacides.  et 
parfois  memo  a  des  tvpcs  eneore  plus  anciens;  nous  mene  ä  la  eon- 
elusion  que  recriturc  turque  a  eu  pour  base  une  fonne  de  Tarameen 
plus  originaire  que  1'alphabet  arsacide  en  general,  et  aussi  par  son 
aspect  droit  que  le  chaldeo-pehlevi.  L'emploi  de  cette  forme  origi- 
naire  remonte  a  uue  epoque  plus  rcculee.  On  la  voit  employee  sur 
les  monnaies  des  satrapies  de  TAsie  Minoure,  de  la  Mesopotamie,  de 
la  Cilieie  *,  et  plus  tard  comme  eeriture  cursivc  dans  les  mauuscrits 
sur  les  papyrus  d'Egypte.  Pendant  les  premiers  siecles  de  notre  ere 
elle  a  aussi  etc  employee  dans  1'Asie  centrale  sur  des  monnaies  frap- 
pees  jusqirau  11°  sieele  de  notre  ere  dans  diverses  provinces  de  Tlran. 
notamment  sur  des  monnaies  persepolitaines  8.  A  cette  forme  dYcri- 


1  Comparez  Ph.  Birger,  Histoire  de  l  Etriture,  p.  228. 
•U  page  250. 
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ture  correspond  en  general  1'alphabet  des  monnaies  arsacides,  ou  les 
types  s'ecartent  de  1'ecriture  ordinaire. 

La  monnaie  courante  a  sana  doute  eontribue  a  eonserver  eette 
forme  relativement  ancienne  de  1'aJphabet  ammeen  plusieurs  siecles 
apres  que  1'ecriture  avait  en  general  subi  de  nouveUes  modifications. 
M.  de  Markoff  a  fait  vme  collection  des  diverses  formes  que  prend  le 
meme  son  sur  ees  monnaies  *,  et  c'est  principalement  de  eette  source 
que  j'ai  puise  le  materiel  pour  expliquer  rorigine  du  systeme  d'ecriture 
turc  du  Nord.  Tous  les  22  types  de  Tancien  alphabet  arsacido-pelilevi 
se  retrouvent  dans  1'ecriture  turque;  mais  comme  le  systerae  phoneti- 
que  de  eelle-ci  est  plus  original  et  plus  riche,  des  modifications-memes 
de  ces  types  ont  ete  adoptees  ou  crees  pour  denoter  des  sons  con- 
generes.  De  eette  maniere  on  a  reeu  environ  40  types  differents,  qui 
n'ont  cependant  pas  tous  ete  eniployes  a  la  meme  epoque.  L'alpha- 
bet  de  1'Orkhon  en  a  38. 

Pour  donner  un  apereu  general  des  forines  diiferentes  de  1'ecri- 
ture turque  je  les  ai  reunies  dans  un  tableau  special  dont  la  troisieme 
colonne  est  reservee  principalement  aux  modifications  qui  se  trouvent 
dans  les  inscriptions  de  POngin,  du  Khanyn  nor,  du  Begre  et  du 
Choito-Tamir.  Dans  les  colonnes  suivantes  je  n'ai  pas  copi»'  les  for- 
mes ordinaires  des  alphabets  arsacide  et  sassanide,  mais  en  genend 
seulement  ceux  de  1'ecriture  monetaire  qui  correspondent  specialement 
aux  types  de  1'alpbabet  turc.  Pour  faciliter  la  comparaison  j'ai  encore 
cite  une  quantite  de  formes  de  l'alpbabet  egypto-.irameen  (env.  trois 
siecles  av.  J.-C.)  et  du  nabateen  (les  premiers  siecles  apr.  J.-C.)?  em- 
pruntees  pour  la  plupart  de  rexcellente  collection  de  M.  Euting.  Elles 
nous  montrent  d'une  maniere  evidente  que  1'ecriture  turque  a  eonserve 
son  type  aneien  meme  dans  les  cas  ou  l'ecriture  arsacide  ou  sassanide 
sur  les  monnaies,  ii  ce  qu'on  connait  du  moins,  ne  nous  raontre  plus 
une  forme  tout  ii  fait  analogue. 

1  A.  d<?  Markoff.    Les  mouuaies  des  rois  Partbes.    Paris  1877. 
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L'aperc.u  suivant  paase  en  revue  les  changements  qui.  h  la  for- 
mation  de  1'alphabet,  ont  eu  lieu  avec  le  materiel  primitif. 


1.  Le  ^  =  o,  ä.  Dans  tous  les  alphabets  semitiques  Valeph 
est  note  par  deux  traits  transversaux  joints  a  une  haste;  mais  la  tenue 
change  bien  souvent.  La  forme  courbee  des  monnaies  arsaeides  nous 
inontre  une  plus  grande  coincidenee  avec  le  type  turc  que  la  fonne 
araraeenne  de  1'Egypte.  Le  I  et  le  X  sont  evidemment  des  fornies 
secondaires  developpees  de  la  meme  maniere  que  le  signe  semitique 
du  Sud  (joktanide)  \  .  Les  legendes  sur  les  monnaies  des  rois  maz- 
deens,  publiees  par  M.  de  Markon*,  montrent  une  fois  le  type  /sv 
pour  la  voyelle  a  (Monnaies  Arsaeides  p.  52,  n:o  756),  pent-etre  aussi 
la  monnaie  du  Turkestan  publiee  par  Fraehn,  comp.  au-dessus  p.  32, 
n:o  V. 

2.  Le  d  =  b  1  ne  nous  offre  rien  de  reniarquable. 

3.  Le  H  =  «.  Il  peut  paraitre  hasarde*  de  chercher  dans  le 
gimel  semitique  1'origine  de  la  nasale  velairepalatale.  Mais  lorsque 
les  inventeurs  spirituels  de  1'alphabet  turc  cherchaient  un  signe  pour 
ledit  son,  et  trouverent  moyen  d'exprimer  le  y  et  le  g  par  les  formes 
multiples  du  ho  arameen  et  pehlevi,  il  etait  tout  naturel  qu'ils  aient 
employe  le  gimel  pour  rendre  le  son  ff,  surtout  s'ils  y  pressentaient 
run  symbole  de  la  combinaison  ng,  parallele  a  viy  nd,  $  nöu  l. 

4.  Le  $  =  dl.  Cette  forme  caracteristique  de  1'alphabet  turc, 
qu'on  ne  retrouve  pas  dans  les  alphabets  arsacide  et  sassanide,  est 
employee  double  sans  doute  par  la  distinguer  du  $  nc.  Les  alphabets 
arsacide  et  sassanide  ont  pour  la  meme  raison  un  petit  trait  trans- 
versal  en  bas  du  type  qui  represente  le  d  pour  le  distinguer  du  k. 
Pänni  les  legendes  monetaires  publiees  par  M.  de  Markoff  se  trouve 

1  Les  mots  cites  sont  de  Thouasen,  voy.  Inser.  de  1'Orkh.  decbiffrees.  p.  28. 
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une,  N:o  737,  ou  l'on  voit  8 ,  qtu  indubitableiuent  signifie  d,  voy. 
plus  haut  p.  34. 

5.  V  =  r1. 

6.  £  =  g2.  La  maniere  dont  aont  developpes  ees  signes  donne 
une  idee  nette  des  principes  qu'on  a  suivis  en  ereant  1'alphabet  turc. 
On  empruntait  les  forraes  de  1'alphabet  seinitique  pour  rendre  les 
sous  qui  s'en  rapprochaient  le  plus,  et  l'on  ereait  de  nouveaux  signes 
necessaires,  par  differentiation  ou  par  1'introduction  de  formes  secon- 
daires  dans  1'alphabet  primitif,  pour  exprimer  les  sons  les  plus  analo- 
gues  aux  formes  premieres.  De  ees  deux  sons,  dont  y  "e  s'emploie 
qu'avee  les  voyelles  velaires,  g  en  eombinaison  avec  des  voyelles  pa- 
latales  et  aucun  d'eux  au  commeneement  des  mots,  il  parait  que  la 
velaire  spirante  y  est  b«en  rendue  par  le  son  semitique  ho.  Mais  le 
g  trouve  aussi  dans  les  variantes  arsacides  une  explication  suffisante. 
Les  traits  caraeteristiques  de  eelles-ci  se  font  voir  tres  nettement  dans 
les  anciennes  formes  egypto-arameennes  et  nabateens. 

7.  Le  y  =  o,  n  n'a  pas  besoin  d'une  explication  speeiale.  Il 
faut  seulement  remarquer  que  les  inscriptions  de  1'IenisseT  rendeut 
quelqnefois  ce  type  d'une  telle  maniere  qu'on  n'est  pas  sftr  si  c'est 
la  forrae  >  ou  )  ;  dans  ce  dernier  cas  la  coincidence  avec  1'alphabet 
arsacide  est  encore  plus  grande. 

8.  Le  I  =  s2,  repond  au  Zain  arsacide.  Ce  type  est  parfois 
employe  dans  les  inscriptions  de  PlenisseT  et  de  1'Orkhon  pour  desig- 
ner le  s1 :  Inscr.  de  1'Ien.  XIX  V  A  I  sacyy  acc.  das  haar,  £  h  )  h  k  I 
sacyn-täg  comme  les  cheveux,  XVII  h  I  H  h  A  ^  ki.ti  arasi/  parini 
les  hommes;  1'Ongin  >>  )  I  h  H  qysdym,  )  r|  H  $  4  d  I  sabra 
tarqan.  Thomsen,  Inscr.  dechift".  p.  36,  mentionne  que  dans  les  in- 
scriptions de  1'Orkhon  on  1'emploie  souvent  aussi  avant  ou  apres  la 
voyelle  y ,  mais  jamais  avec  les  autres  voyelles  velaires,  a,  o,  n. 
Ainsi  p.  ex.  (p.  38)  £  Y  M  syyyt;  ¥  >>  t  $  V  h  I  11,37  = 
I  *  t  $  V  M  La:  syytamys;  M  Mc  D  jayysy.    L'emploi  en 
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est  devenu  un  peu  restreint  ä  1'Orkhon,  niais  en  revanche  on  le  voit 
souvent  alternant  avec  Y  ä  la  tin  de  certaines  terrainaisons,  surtout 
dans  I  ^  =  ¥  V ,  ainsi  que  dans  plusieurs  mots  isoles,  p.  ex.  M  f"  "1 
kisi  —  V  ¥  h  1  MH.  L'ecriture  de  la  preniiere  terminaison  est  sans 
doute,  eorarae  le  croit  Thomsen,  seulement  une  particularite  graphi- 
que.  Mais  il  y  a  aussi  des  cas,  on  l'on  peut  presumer  des  traces  du 
changenient  de  S  en  s  dans  la  langue  merae.  lTn  tel  changenient 
parait  avoir  lien  dans  1'Orkh.  1,33  X  |^  I  äsid;  1,54,  11,77  Y  $  x  h  I 
äsidgil  ecoute;  1,45  S  X  f  |  Usidin  econtez  =  äiti,  rsit  dans  les 
autres  langues;  de  merae  |  h  is  affaire,  travail  (comp.  Thorasen.  Inser. 
deeh.  38).  Les  sibilantes,  a  1'exception  de  4)  z,  nous  raontrent  en 
general  une  ineonstanee  quant  a  la  valeur  du  son,  comp.  plus  bas 
n:o  24. 

9.  Le  H  =  ql  coTncide  avec  la  forme  araacide. 

10.  Le  W )  $  =  tx .  Les  ecritures  palmyreenne  et  nabateenne 
font  voir  que  le  caractere  thei  dans  1'alphabet  arameen,  qui  s'est  con- 
serve  pendant  les  trois  preraiers  siecles  de  notre  ere,  a  ete  le  modele 
de  plusieurs  formes  de  t  dans  1'ancien  et  le  nouvel  alphabet  peblevi. 
Elles  sont  cependant  regardees  par  plusieurs  savants  comrae  des  for- 
mes variantes  de  tau.  L'absence  de  th  aspire  dans  la  langue  perse 
rend  ime  telle  confusion  explicable,  et  le  premier  type  de  la  colonne 
sassanide  nous  montre  qu'une  telle  transition  peut  se  faire  tres  facile- 
ment.  Les  foraies  de  t  sont  tres  norabreuses  sur  les  monnaies  arsa- 
cides.  Puisque  a  la  formation  de  t  dans  1'alphabet  turc  il  parait  qu*on 
a  observe  en  premier  lieu  la  differenee  caraeteristique  entre  le  thet 
et  le  tau,  on  arrive  a  la  supposition  bien  naturelle  que  c'est  u  lu 
langue  arameenne,  connue  et  employee  partout  I  cette  epoque-la, 
qu'est  due  cette  influence. 

11.  Le  O ,  vä/  =  nd,  nt,  d?  «Tai  longtemps  hesite  ou  cher- 
cher  Torigine  de  ce  signe,  qui  exprime  en  general  la  combinaison  nd . 
Thomsen  admet  cependant  la  possibilite  que  ce  signe  puisse  parfois 
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repondre  a  «f,  ce  qui  se  voit  du  reste  dans  quelques  doublets,  comine 
Orkh.  IL20  ff  ^  M  =  I.u  ff  h  rV  M  frfl»tö£rdejour(djag.  osm. 
kiindiiz);         11,2*  F  ^  1  =        f  h  n"  ^  häntä  lui-meme  (ouig. 
käniin)',  de  menie  11,47  A  Y  h  '  )  ^  h  A  cyndan  ou  cyntan  yyae 
espece  de  bois  precieux  (ouig.  tschintan  bois  dTaloes,  chiu.  tsclnnthän, 
Klaprotb,  Sprache  u.  schr.  der  uiguren  p.  15),  H  >  ^  ¥  .sandnt)  ou 
siuitn/'/,  en  chinois  Chantoung  (V7.  Tboinsen,  Inscr.  de  POrkh.  decbitir. 
41).    Ceci  annonce  deja  quil  tire  son  origine  d\in  type  de  la  valeur 
d'une  dentale.    Dans  la  brochure  que  M.  Itadloff  vient  de  publier 
avec  des  traductions  de  toutes  les  inscriptions  de  Plenissci,  il  a  pour- 
tant  donne  au  signe  0  tantöt  la  valeur  de  nd,  tantot  de  //  ou  de  5f 
tandis  que  dans  d'autres  eas  il  transcrit  le  signe  0  non  seulenient  par 
Sf  mais  aussi  par  //.    II  faut  avouer  que  les  inscriptions  de  Plenissei 
presentent  des  difficultes  intiniment  plus  grandes  que  celles  de  POrkbon, 
qui  sont  plus  claires  et  plus  intelligibles,  et  que  certains  earacteres 
cbangent  souvent  d?aspect.    En  bien  des  cas  d'ailleurs  la  forme  du 
type  est  indistincte  et  difficile  ä  preciser.    Les  endroits  ou  Kadlofl* 
explique  la  valeur  des  sons  d'une  nianiere  toute  ditterente  de  Pordi- 
naire  ne  me  paraissent  cependant  pas  aasez  exacts.  Dans  Pinseription 
de  PEleges  M.  Radloff  est  indecis  sur  Pexplication  du  mot  )  <3>  rl  , 
il  besite  entre  kaiiam  (?)  et  kasan,  mais  prefere  cependant  le  demier. 
(Kadloff,  Die  alttiirk.  inscbriften  der  Mongolei  III,  p.  347).    A  la 
transcription  du  texte  (p.  313,  ligne  6)  il  ecrit  pourtant  )  O  H  hasan 
en  plus  proche  conformite  de  PInscript.  de  Pien.  V  qui  a  >$>  O  rl  . 
—  Si  Pinseription  du  Begre  a  distinctement  le  mot  4*  O  y  ()  ?  on 
n'est  pas  force  de  le  lire  comme  bnita  ou  bxisa  et  traduire:  ,.von 
meiner  kuntschui  (königl.  gemablin)  bin  ich  im  kumnur  {ziiniend) 
getrennt"  (p.  315),  puisque  la  phrase  devient  aussi  intelligible  en  le 
lisant  bunila  ici;  il  en  est  de  menie  pour  le  cöte  oppose  de  la  pierre 
(Be.  c.  p.  316).    La  meme  inscription  emploie  ©  avec  trois  points 
pour  rendre  le  mot  >T  ©  anda  lä,  mais  e'est  pourtant  ime  modifica- 
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tiou  moius  grande  dans  la  fayon  d'eerire;  daiis  le  glossaire  il  y  a 
^  O  J\  _  I/inscription  du  Tchakoul  (Inscr.  Ieniss.  VIII,  Radloff, 
Inschrift.  p.  319)  a,  selon  M.  Radloff,  a  la  troisieme  ligne 
qu'il  a  transcrit  par  uluSda  beim  volke.  I)'apres  les  copies  au  uiusee 
d' Helsingfors  le  troisieme  signe  a  droite,  qui  du  reste  est  peu  lisible. 
est  un  y  on  un  )  arrondi  plus  que  de  eoutunie,  ce  <}ui  fait  que  la 
transeription  de  M.  Radloff  ne  preseute  aueune  irregularite,  mais  seule- 
nient  un  e  forme  plus  aneienne  pour  K,  —  La  troisieme  inscription  du 
Rarlyk  (Radloff  Inschr.  p.  309)  commence:  )  >  O  Y  t  )  D  Ö ,  que 
M.  Uadloff  transcrit  Baimt  saimn,  de  meni  e  dans  une  inscription  du 
Koulikem  (Radloff  p.  317.  Inscr.  Ienis.  VII)  et  de  Kaja  Raschy  (Rad- 
loff p.  32<i,  Inscr.  XVII).  Radloff  fonde  son  interpretation  du  mot 
)  )  O  Y  counue  sa/'mn  BUI  une  coniparaison  avec  1'inscription  de 
1'Uibat  (Radloff  Tsch.  M.  a.  3  p.  339  =  Inscr.  Ienis.  XXV)  on  on 
trouve  )  >  H  Y  •  )  H  H  ^  e.  a.  d.  tarqnn  Sa/tun,  et  il  identifie  le 
dernier  mot  avec  le  mot  des  inscriptions  de  TOrkhon  n"  P  S  I  sä/iän 
eine  wiirde,  entlelmt  aus  dem  chinesischen  tsiang-kiicn.  Meme  en 
admettant  que  cette  combinaison  soit  juste  (comp.  les  combinaisous 
caöa-säiiiln,  mn-sä/iun,  ndar-säiiun,  qu-siiiiiin  etc.  Uadloff,  Altt.  in- 
schr. I  p.  174;  III,  437.  Thouisen,  luschr.  de  1'Orkb.  dech.  155. 
n.  39),  il  n'en  resulte  cependant  pas  que  )  )  O  Y  nc  doit  pas  etre 
tu  comme  Sandiin,  La  combinaison  de  noms  doubles  est  tres  frequente 
dans  Ies  inscriptions  turques,  et  il  ne  parait  pas  vraisemblable  que 
dans  les  ineuies  inscriptions  on  ait  note  le  son  //  tantöt  S ,  tantot  O  . 
("est  pourquoi  dans  cette  derniere  inscription  (  Radloff  p.  326)  il  faudrn 
saus  doute  lire  ^  h  O  )  non  comme  antin,  mais  comme  andyn. 
Dans  la  lueme  inscription  Radloff  transcrit  8>  O  r|  ka/ia-män  (p. 
341),  dans  le  glossaire  il  indique  cependant  Imnda  et  ka$a  comme 
possibles.  La  seconde  ligne  de  ladite  inscription  du  Barlyk  (Radloffp.  309) 

est  ainsi  concue:  /\  »  T  >  J  ©  >  d  -  ¥<4  >  :  *>  Y>  ©  >  J 

que  Radloff  transcrit  Dunyusuz  tdttg  atym  Bium(sius)  bn  ärmiä  B. 
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ist  meiii  hoher  uauie,  Bungu(suz)  diescr  ist.  Couiuie  la  ligne  Buivante 
contient  le  mot  tättri  t*crit  avec  H  ,  il  parait  plus  juste  de  lire  ici 
bundusuz,  hutuin.  —  La  quatrieme  inseription  de  Tchakoul  (Kadloff 
p.  320,  Inscr.  Ienis.  XII)  commence  >  O  H  >  1  sj  rendu  par  Kadloff 
avec  alp  urw'm  der  held  U.,  et  puis  Y  y  ©  >T  D  ja/ntz  (?)  eindg. 
Daus  Ie  texte  de  TElegesch  (Kadloff,  p.  313)  ilya$YP?:>04> 
transcrit  uru/iu  ktflilg  ou  umstt  k.,  mais  le  glossaire  a  >  O  1), 
rendu  par  unu/u.  Si  le  caractero  est  un  O  distinct,  ce  dont  on  n'est 
pas  sur  dans  Tlnscr.  Ien.,  il  faudra  le  lire  de  la  meme  maniere  que 
les  autres  O  ,  qui  sont  nombreux  dans  eette  inseription,  =  s;  »'il  se 
rapproche  de  O  f  c'est  plus  juste  de  lire  urundu.  ("est  iei  le  eas  de 
se  deraander  si  le  signe  O  ne  repond  pas  a  un  d  primitif.  Cette 
ligne  aurait  alors  la  teneur  suivante:  ordu  kiiliUj  heros  de  camp,  et 
la  ligne  precedente:  alp  ordu  altunlug  käcigin  änhgtim  j'ai  aspire  au 
bonheur  du  camp  des  heros.  Les  niemes  mots  se  trouvent  aussi  dans 
la  troisieme  inseription  de  lTibnt  (Inscr.  Ienis.  XXV)  dejä  citee,  ou 
Kadloff  transcrit  ^hT:hYÖOH)  urus  basy  ärtim  das  haupt 
des  kauipfes  war  ich,  tandis  que  la  transcription  ordu  baäy  signifie- 
rait:  j'etais  le  chef  du  camp.  Les  empreintes  en  carton  de  ce  pas- 
sage  au  rausec  d1  Helsingfors  nous  raontrent  la  forme  modifie  de  O  }  qui 
correspond  au  troisieme  signe  de  la  premiere  colonne  du  tab- 
leau 1.  —  Dans  la  deuxieme  inseription  du  Barlyk  M.  Kadloff  Iit 
^JJ^d^HlhY^H  akansyz  buhlym  ich  blieb  vaterlos  nach 
(p.  308).  L' Atlas  n:o  LXXVII  rend  ce  passage  par  H  h  Y  O  rl , 
qui  correspond  mieux  avec  la  quatrieme  inseription  du  Barlyk 
H  Y  ©  (rl),  que  Kadloff  transcrit  akaiisyz  vaterlos  (p.  310).  Bien 
que  je  ne  puisse  remplacer  le  mot  aliaii  pere,  qui  du  reste  rende  la 
phrase  tres  intelligible,  avec  im  qanda  ou  qada,  qui  est  inconnu,  je 


1  Thomson,  Inscr.  de  Pito.  dech.  p.  37,  note,  pr&mme  que  la  di-sinenee 
r  Y  ä  cet  endroit  represente  un  affixe  pronominal  de  la  :V  personne,  ce  qui  ne 
donuerait  cependant  pas  un  .<.«ns  aceeptable. 
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erois  cependant  que  ce  passage  tloit  eneore  etre  considere  comme 
douteux. 

La  premicre  inscription  du  TchakouJ  contient  selon  Radiot!': 

n"  f  k  V  '•  ^  ^  H  akaS/ym  iiriin  hilgä  Uksiin  kanyiia  tapdym 
budunym   wegen  meines  vaters  fand  ieh,  der  weise  Tschikschan  fur 
deinen  chan,  mein  volk  (p.  31 !»),  dans  le  glossaire  c'est  traduit:  (mein) 
volk   habe  ich  fiir  deinen  ehan  erhalten  (p.  361).    A  la  surfaee  latc- 
rale  de  eette  pierre  M.  Kadloft"  Iit  >T  O  ^  ö  hunda  hier,  et  dans  la 
liste  des  formations  loeatives  avec  un  suftixe  de  la  3°  personne  il  y  a 
>T  O  h  )  rl  kanynda   (p.  407).    ("est  pourquoi  il  est  probable  que 
M.  Radloff  a  lui  meme  moditie  son  interpretation  de  ee  passage  pen 
clair,  dont  la  traduction  est  d'ailleurs  inexacte,  puisque  le  suffixe  de  la 
2°  personne  est  toujours   exprime  par  /),  jamais  par  im.    Page  362 
Kadlotl'  donne  eneore  comme  variantes  >^  O  rl  kasam  et   )  O  rl 
hasan  (p.  313,  H).    Les  formes  pour  O  et  O  n'y  sont  peut-etre  pas 
bien  distinetes  eomme  eela  arrive  a  plusieurs  autres  endroits.  Telles 
sont  les  preuves  essentielles  d'une  eonfusion  de  O  O  S  ,  que  contien- 
nent  les  transeriptions  de  M.  Iladlott*,  mais  elles  ne  sufiisent  pas,  ce 
me  senible,  j)our  pronver  1'existence  d'une  si  grande  irregularite  de 
Palphabet  Icnisseienne.   ( Via  nVxclut  cependant  pas  la  possibilite  que 
quelques  fautes  dYcriture  soient  commises  par-ci  par-la.  —  L'inscrip- 
tion  de  1'Ongin  emploie  partout  ©  •  ^  ©  >J  h  ^  qylyndym  ich  bin 
g<-worden,  ^  ©  V  rl  qayanda  du  heros.  >T  ©  =  Orkh.  >r  ^  ?  Ienis. 
III  t  O  .  Hegre  i  ©  ou  seulement  ©  anda  la,  a  ('hoito  Taniir  ce 
signe  prend  les  formes  barbares  primitives  qui  forment  la  transition 
du  tJirt  et  sont  enumerces  dans  la  troisieme  colonne  du  tableau. 

Si  nous  pouvons  alors  tixer  pour  O  une  valeur  de  nt,  tul  et 
peut-etre  dx  (ordtl),  le  developpement  des  caraeteres  dVcriture  pour 
f1,  dl  du  thct  arameen  nous  montre  une  analogie  remarquable  avec- 
ia transfonnation  des  signes  pour  P,  d-  du  taa  comme  y  et  g  du  ho. 
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n1  et  n2  du  nun,  ll  et  l*  du  lamed.  En  supposnnt  dc  meme  pour 
1'alphabet  araineen,  longtemps  employe  dans  1'Asic  eentralc,  uue  fornie 
pour  le  thet  qui  eorrespond  beaucoup  a  O  ,  on  peut  facilemcnt  ex- 
pliquer  Torigine  de  O  th,  O  th  dans  1'alphabet  brähma  indien  sans 
adinettre  une  influence  de  la  langue  grecque. 

12.  [s  =  i,  y.  L'alphabet  turc  a  ete*  f  orin  e  en  general  par 
des  lignes  verticales  et  obliques,  qui  sont  symetriques  de  grandcur  et 
de  fornie,  tout  en  etant  bien  distinctes  les'  unes  des  autres.  Pour 
distinguer  ce  type  h  dc  i  p  on  a  appliquc  le  trait  transversal  k  droite, 
tandis  que  >|  ll  a  son  signe  earacteristique  a  la  base  de  la  haste. 
Ces  deux  lettres  h  et  n|  ont  aussi  dans  1'alphabet  nabateen  des  formes 
bien  analogucs,  et  1'ecriture  syriaque  en  Palestine  nous  lnontrc  une 
fonnation  qui  eorrespond  entierement  avec  une  fornie  ancienne  de 
Yi  —  f  de  1'Ie'nissei",  il  a  seulement  couiine  beaucoup  d'autres  carac- 
tercs  un  trait  transversal  a  la  base. 

13.  f ,  ^  =  j\  La  consonne  f  est  sans  doute  une  modifi- 
cation  de  la  voyelle  i.  Mais  la  ressemblence  de  formo  existe  seiUe- 
ment  dans  1'alphabet  nabateen. 

14.  0 ,  D  =  jl.  Au  premicr  coup  d'ocil  le  typc  a^gypto- 
arameen  O  ^  a  in  parait  avoir  la  plus  grande  eoincidencc  avec  celui-ci. 
Il  est  cependant  plus  probable  qu'il  a  ete  fornie  par  une  modification 
de  ^  en  suppriniant  la  haste. 

15.  Le  J  =  |  appartient  presque  cxclusivemont  aux  inscriptions 
orientales  et  parait  etre  d'une  fonnation  posterieure. 

16.  P  =  u,  ii.  Dans  ses  remarque.s  sur  1'origine  de  1'alphabet 
M.  Thomsen  dit  qu'il  est  ,,hors  de  doute  que  les  trois  voyelles, 
h  «f  F  i  sont  composees  d'apres  un  pian  coinuiuu,  soit  qu'elles  resul- 
tent  toutes  d'une  invention  libre,  soit  que  h  egale  * .  En  ce  dernier 
cas,  les  deux  autres  ont  dft  etre  formees,  par  analogie  a  h ,  par 
l'addition  arbitraire  de  traits  accessoires  diaeritiques".  Dans  ce  qui 
precede  nous  venons  do  moutrer  que  non  seulement  le  h  mais  encore 
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le  >T  ont  beauooap  de  ressemblanee  avec  les  formes  analogues  de 
1'alpbabet  qui  a  servi  eomme  modMe.  Poiir  les  voyelles  ö,  ii  il  n'y 
avait  pas  de  sigiies  equhralents  flans  Kalphabet  arameen  ou  pehlevi, 
c'est  pourquoi  il  est  tout  naturel  quon  ait  fonne  le  caractere  en  uio- 
dihnnt  Ia  voyelle  palatale      ä  Taide  diin  trait  aecessoire. 

17.  ^,  ^  =  k'-.    Ce  signe  sVxplique  sans  difficulte. 

18.  Le  B ,  R  =  k  devant  ou  apres  ö,  ii.  Il  est  difficilo  de 
coinprendrc  la  raisou  d'etre  de  ce  signe  spccial,  coinrae  de  4  et  de 
1*  ,  puisqu'il  est  evident  quils  ne  representent  pas  d'autres  sons  que 
ceux  qui  sont  exprimes  par  ^  et  par  H  .  Conip.  ^  F  R  Orkb.  1.38  = 
B  P  1  lenis.  v>;  rV  T  R  Orkb.  I,m  =  iV  M  Orkbon  11,3*  etc. 
Dans  une  seule  et  meinc  inscription  de  1'As-ebete  M.  Hadloft*  indique 
le  nom  Kiil-Tiuhni  eerit  des  deux  manieres:  )J^$lYI*^et 
:  )  J  >  $  Y  V  B  (Radion',  Altt.  insibr.  p.  257);  sur  la  planebe 
XXVI  je  ne  puis  cependant  distinguer  que  la  forine  R  .  La  fornie  h 
sur  les  nionunients  de  1'Orkhon  est  evidemment  seeondaire  et  B  plus 
priiuitive.  .Ie  considere  la  derniere  fonne  eomme  ime  modifieation 
de  )  ka  f  de  lVcriture  pehlevi  avec  un  trait  transversal  place  devant. 
ce  qui  lui  donne  plus  de  conforraitc  avec  le  caractere  general  de 
1'alpbabet. 

19.  Le  >J  =  ll  est  la  lettre  arsacide  renvcrsee  et  norinee; 
1'idpbabet  nahat  ecu  possede  aussi  une  forme  analogue. 

20.  y  ,  Y  =  P  =  le  dernier  signe  de  la  eolonne  arsacide. 
On  trouve  la  raeme  forme  sur  une  monnaie  de  Sanabares,  comp.  plus 
baut  p.  25. 

21.  X> ,  X) ,  ^  =  m.  Les  formes  de  la  region  turque  orien- 
tale  nous  montrent  le  plus  grand  rapport  avec  celles  des  Arsacides  et 
des  Sassanides.  [/inscription  de  1'Ouyouk  Alehan  (Inscr.  Ien.  II) 
contient  cependant  deux  nouveaux  signes,  qui  ont  peut-etrc  la  meme 
origine  que  celui-ci,  savoir  £>  et  M .  M.  Hadloff  Iit  ^  Ä  X  f  T 
ärurdämim   meine  niannestrefflicbkeit  =   ^  ^  X  f  T  dans  hien 
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des  endroits  (comp.  Donner,  vörterver.  p.  63),  et  M  H  akun,  un 
nom  qu'il  identitie  avec  la  fin  du  mot  )  t  |  ^  Ä  X  f  T  (Radl. 
altt.  insehr.  305).  M  serait  alors  =  n.  Dans  la  troisieme  inserip- 
tion  du  Tehakoul  (Donner,  \vörterver.  XXXVII)  il  y  a  £>  h  h  ^  kitim 
ich  bin  gegangen,  et  plus  loin  >T  Y  &  D  ^  oji/mga  von  (mcineui) 
verstand  (Kadloff,  altt.  insehr.  320).  On  retrouve  le  siguo  <&  encore 
dans  une  autre  inseription  (Donner.  wörterv.  XXXVII).  On  s'etonne 
de  voir  dans  ledit  passage  >£>  6b  l'un  h  cote  de  1'autre,  s'ils  ont  la 
menie  valeur.  Dans  rinscription  de  rienisseY  XXXI  il  yn)  h  X*  $  f; 
mais  M.  Kadloff,  qni  n' en  a  vu  que  la  copie  finnoise.eerit  )  f  >^  X  $  f 
ugdämin.  Sans  risquer  de  se  meprendre  il  faut  regarder  ces  deux 
fonnations  comme  accidentelles;  aussi  elles  ne  se  reneontrent  pas 
ailleurs.    La  tbrme  en  rappelle  un  X  transforme. 

22.  Le  )  =  n1  ressemble  beaucoup  a  son  original. 

23.  Le  X ,  \  —  n2  nous  montre  une  grande  correspondance 
avec  les  formes  arsacides  P  ,  ^  .  11  faut  cepeudant  se  rappeler  que 
Talphabet  tiu*c  emploie  cette  derniere  tbrme  comme  une  modification 
de  h  i  pour  exprimer  ii,  ii,  et  que,  par  consequent,  la  distinction 
rigoureusement  observce  entre  les  differents  signes  avait  demande  ici 
une  transformation  pour  eviter  une  confusion.  Cette  transtbrmation 
a  ete  accomplie  par  Taddition  du  trait  caracteristique  aussi  ä  la  base 
tie  la  haste. 

24.  H  *h  =  g.  La  coincidence  des  signes  ne  presente  ici  au- 
cune  diffleulte  pour  leur  identification. 

25.  n  /\  □  H  O  =  $.  Dans  les  inscriptions  de  Flenissei  on 
voit  une  singuliere  incertitude  dans  Ia  notation  du  son  S:  Ainsi  p.  ex. 
le  s  velaire  ou  .s-1  dans  Ie  mot  qa<Ias  compagnon  e.st  exprinie  de 
differentes  manieres:  avec  A,  Al||  dans  les  inscriptions  de  l'Os- 
natehenaaja  XVIII,  de  1'Ouioug  Touran  ITI,  du  Tehakoul  IX,  XIII. 
XIV,  XV;  avec  Y,  Y  )  H,  dans  rinscription  de  TEleges  V;  avec 
O  >  O  %  rl  ,  dans  1'inscription  de  Tehakoul  XII.    De  meme  dans  Ie 
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mot  /\  D  jas  iige,  avec  /S  dans  Inscr.  leuis.  I,  III,  V,  XIII,  XXI; 
avec  H  daiis  XXV;  avec  Y  dans  XXVIII  et  dans  celle  du  Begre 
(Radloff  315),  et  avec  O  dans  XII.  M.  Radloff  a  employe  (p.  321») 
le  dernier  signe  aussi  dans  XXXVI;  mais  les  copies  qui  se  trouvent 
dans  le  musee  dllelsingfors  nous  montreut  bien  distinctenicnt : 
^  )  >^  □  D  :  H  >  :  T  h  *  '  bir  otus  jaiymda  dans  ma  trente 
et  unieme  annee.  Dans  le  mot  «J  Ä  )  h  I  P  OH  a  sans  doute  com- 
mis  ime  erreur  puisque  lo  signe  I  est  employe  presque  toujours  avec 
les  voyclles  palatales.  Dans  un  grand  nombre  dTautres  inscriptions 
00  voit  a  la  fois  A  et  Y  avec  la  valeur  de  £  joints  a  des  voyelles 
palatales;  Tinscription  III  emploie  meme  ^  pour  s1  et  p,  mais  aussi  Y 
pour  s2.  I/inscript.  XII  a  O  et  □  pour  S1  et  P.  A  cette  diversite 
dc  notation  il  faut  peut-ctre  encore  ajouter  le  signe  Y  ,  qui  n'cst  pas 
employe  par  M.  Radlott*  dans  ses  textes.  Il  eerit  p.  306  dans  l'in- 
scription  de  rOuioug  Touran  III  T  ^  Y  Y  äl  äHm  är  meine  volks- 
genossen,  die  heiden,  tandis  que  1'Inscr.  de  1'Ienis.  III  a  Y  Y. 

(omp.  cependant  n:o  34. 

Mais  le  Y  se  voit  encore  en  bien  des  endroits  pour  representer 
le  son  8l,  qui  n'a  pas  de  type  special  dans  les  inscriptions  de 
rienissei,  excepte  dans  quelques  mots  peut-etre  de  1'inscr.  XXXVII 
(Donner,  wörterverz.  p.  66).  M.  Radloff,  altt.  inschr.  p.  316, 
dans  ime  inscription  du  Begre  ecrit  4^  5y  ^  y  Y  subyma  von 
meinem  wasser.  Le  mot  Y  H  Ö  bars  tigre  se  voit  sous  plusieurs  for- 
mes;  dans  ladite  inscription  accus.  barsyg;  dans  n:o  XXI  de  Tien.  en 
bieu  des  endroits  bars,  barsym;  les  inscriptions  du  Tchakoul  VIII  et 
XII  ont  le  nom  Y  4  Ö  k  P  ^  le  tigre  fort.  Dans  Tlnscription  de 
rifa.  XXV,  378  M.  Radlott'  Iit  (altt.  ins.  338,  comp.  371)  H  Y  ^  >  ^ 
(i((mur  ou  avec  hesitation  tutsar,  interpretation  que  M.  Thomsen 
(Ins.  dech.  37,  note)  croit  admissible  dans  cet  endroit  et  encore  dans 
XX  1,33  H  Y  A  y  h  .    Le  dernier  est  transcrit  par  M.  Radloff  alter- 
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nativement  ät  ut  asar  fleiseh  und  rinder  verzchrcnd  ou  ät  utmr  habe 
gewinnend  (p.  332). 

On  a  beailCOUp  de  difticulte  a  expliquer  la  eauso  de  ees  varia- 
tions  dans  un  alphabet  qui  a  aceompli  en  general  avee  tant  de  con- 
sequence  la  distribution  des  consonnes  entre  les  deux  series  opposees 
de  voyelles,  si  Fon  n'admet  pas  que  les  differents  signes  pour  S  comnie 
pour  s  aient  suivi  au  coinmencement  la  meme  regle.  L'ecriture  de 
1'Orkhon  qui  a  conserve  S  s1  et  I  s2,  mais  qui  n'a  quun  signe  pour 
.v,  indique  quo  cette  eonfusion  s'appliqae  prineipalement  au  dernier 
son.  Pour  eviter  le  desordre  qui  s'est  produit  peu  a  peu,  on  n'a 
employe  qu'un  seul  signe  Y  pour  v.  La  eonfusion  dans  Talpbabet 
ture  a  ete  (Uautant  plus  facile  et  iiuporceptiple  quun  eomnieneement 
d'erreur  se  voit  deja  dans  les  legendes  des  monnaies  arsacides.  Le 
shin  et  le  zade,  f  et  \  ,  se  ressemblent  a  eertain  degre;  le  preniier 
eorrespond  d^illeurs  tout  a  fait  u  la  sixieme  forme  des  types  de  z 
(saniek)  de  la  eolonne  de  rienissei.  Si  donc  le  zade,  V ,  ee  qui  cst 
bien  probable,  des  le  eomnieneement  a  marque  le  son  s1  (comme  le 
zain,  I  ,  le  son  5»),  il  restc  pour  la  serie  n  n  Aet  ses  modifieations 
H  ote.,  derivees  du  deuxieme  et  du  troisieme  type  de  s  (samek)  dans 
la  eolonne  arsaeide,  la  valeur  primitive  de  s1,  et  pour  Y  ete.  formes 
de  Un,  la  valeur  de  s*.  Mais  les  inscriptions  a  pre'sent  eonnues  ne 
donnent  pas  assez  de  materiel  pour  faire  unc  conclusion  decisive. 

28.    Le  H ,  1  =  p  rappellc  beaucoup  une  forme  arsaeide. 

27.  ^ ,  £  ,  5  =  62.  Le  fl.  p  sassanide  deja  dans  Tinseription 
de  Hadjiabad,  ou  bien  une  forme  analogue  dans  Teeriture  arsaeide,  est 
le  prototype  de  et  de  5  dont  les  lignes  ont  ete  seulement  im  peu 
allongees  en  haut.  Les  monuments  de  l'Orkhon  ont  partout  £  .  Le 
changement  du  son  p  en  h  turc  n'a  rien  d'etrange,  p  ne  se  trouvant 
pas  au  eommeneement  des  mots  et  d,ailleurs  alternant  souvent  avec  le 
b,  v,  comme  ouig.  up,  äb,  äv.  —  La  ressemblance  exterieure  de  b- 
avec  le  signe  pour  m       est  remarquable,  car  c'est  seulement  la  tenue 
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verticale  ou  eouchee  qui  en  detcrmine  la  valour.  On  atirait  tonte  y 
voir  uni*  allusion  a  la  parentc  entre  le  b  palatale  et  le  m,  uno  parente 
qui  est  si  grande  que  les  inscriptions  de  rienissei  les  eniploient  alter- 
nativeuipnt  dans  le  pronom  de  la  1*  pers.  hän  —      ^  mini 

(voy.  Donner,  wörtv.  p.  12),  et  1'Inscr.  XXXII  I  0  rj  M  ^ 
bättkiiqaja  ^J^drlP^H^  mäiikuqaja,  ou  bien  une  allusion  au 
changement  general  des  sous  h  et  m  dans  les  langues  turqucs,  conip. 
Ien.  XIX,io  H  h  ^  bin  niille  =  osin.  bi/i,  ouig.  miii,  mais  eette  pa- 
rente des  types  cxiste  deja  dans  Tecriture  arsacide.  L'emploi  de  cette 
forme  sccondaire  dans  1'alphabet  ture  pour  designer  b,  m  indique  lo 
temps  posterieur  de  la  periode  arsacide,  quand  le  signe  4)  m  est 
chang»'.  Kien  alors  a  empeche  dVmployer  ce  meme  signe,  empruntc 
des  formes  posterieures  arsacides  pour  samch,  dans  les  alphabcts  turcs, 
pour  designer  z  et  de  la  s  dcrive. 

28.  r  ,  S  =  s1.  Cette  forme  ressemblc  beaucoup  au  promier 
zade  arsacide. 

29.  ^ ,  4*  =  q  devant  ou  apivs  les  voyelles  o,  u. 

30.  A  =  q  devant  ou  apres  la  voyelle  y. 

La  valeur  phonetique  de  ces  signes  est  la  meme  que  la  velaire 
soufflee  rl  q,  co  qui  ressort  claireninnt  d'une  quantite  de  variantes  '. 
dans  les  inscriptions  de  TOrkhon :  n|  ^  4*  =  >J  ^  rl  qui  esclave ; 
rrl>sU^  =  rtJrl>$  toqut  Orkh.  et  Ongin,  neuf ;  Choito  Taiuir 
^  4-  et  A  >  H  qat  bonheur,  Ongin  4-  >  t>  joq  =  Ien.  Vt>D 
non ;  encore  on  trouve  dans  plusieurs  inscriptions  de  Tlcnissei  le  nom 
T  ^  >  ^  tutuq  IIT,  XII,  XVII,  XVIII  =  4-  >  ^  Barlyk,  Ien. 
XXVIII.  —  Orkh.  I  H  H  h  <  =  Ienis.  XVIILto  H  H  h  H  qyrq  qua- 
rante;  Orkh.  II  ff  H  H  M  =  Orkh.  I  rP  rl  H  h  rl  qyrqyz  kirghiz; 
Ongin  ^<4c/et4s<hs|d  balyqa  a  la  ville,  Orkh.  ^  $  <  v|  d 
bah/qda  dans  la  ville.    (Test  encore  une  chose  inexplicable  pourquoi 

les  crcateurs  de  1'alphabet  ture,  pour  exprinier  le  uicine  son  q,  ont 
employe  trois  sigiu-s  dittercnts.    Il  faut  sans  doute  ndmettre  qu*au 


Digitized  by  Google 


XIV,i  Sur  1'origine  de  1'alphabct  turc.  59 

eommencement  une  difterenee  phonetique  ait  eu  lieu  entre  les  sons  qui 
ont  ete  representes  par  les  fonues  derives  du  kaf  et  du  qof.  Comine 
une  indication  de  ee  genre  il  faut  peut-etrc  considerer  le  fait  que  les 
inseriptions  de  rienissei  n'ont  Dl  T  ni  4  au  commenccnient  des 
mots,  contraireinent  a  eelles  de  1'Orkhon  et  de  1'Ongin.  La  supposi- 
tion  que  Tun  des  signes  ait  repondu  a  la  spirante  velaire  souffleo  % 
serait  alors  la  plus  admissible.  Mais  les  inseriptions  connues  jusquVi 
present  ne  perin ettent  pas  une  conclusion  decisive,  si  toutefois  Tem- 
ploi  de  a  la  fin  des  mots  apres  o,  n,  y  —  ee  qui  so  voit  dans  les 
inseriptions  de  rienissei,  de  r  Ongin  et  de  1'Orkhon  —  lvindique  pas 
un  q  velaire  plus  profond  (]ue  celui  qni  est  rendu  par  H  .  En  effet 
ee  dernier  type  est  rarement  eoml)iue  avee  d'autres  voyelles  <jue  a 
dans  les  inseriptions  de  rienissei  et  de  TOngin.  La  derivation  do  rl 
ot  de  T  du  kaf  et  du  qof  annonee  aussi  une  pareille  modifleation  de 
leur  valeur.  —  Quant  a  la  forme  il  est  facile  a  eompreudre  pourquoi, 
dans  1'ecriture  turque,  1'allongement  en  haut  du  trait  transversal  a 
gaucho  de  la  forme  originaire  kof  arsaeide  a  ete  tourne  en  bas,  c'cst 
paree  que  fecriture  turque  a  ote  employ«'e  ordinairement  dans  les 
epitaphes  entre  des  lignes  traeees  (Vavanee  qui  Pont  resserree.  Le 
signe  ^  ,  qui  n'a  ete  employe  qu'ime  seulo  fois  dans  les  inseriptions 
do  rienissei  (nro  XXXVII.21  dans  le  mot  4  Y  Ö  balyq  ville,  fausse- 
ment  eerit  avee  Y  l2  pom  vj  Z1),  n'est  qu'une  petite  modilleation  du 
kof  originaire.  En  retranchant  la  partio  inferieure  de  la  haste  d'une 
fonne  telle  que  la  tröisiemc  forme  sassauide  ou  eelles  du  nabateenne. 
on  reeoit  immediatoment  cc  signo.  Le  changemont  etait  necossaire 
pour  ne  pas  le  confondre  avec  lo  signo  presque  analoguc  ^  j*. 

31.  H  =  rK 

32.  T  =  r\ 

Le  premior  de  ces  signes  n'a  pas  hesoin  dVxplication.  r2  a 
souvent  dans  les  inseriptions  de  rienissei'  la  tenue  oblique  qu'indique 
le  tableau  et  se  rapproehe  alors  des  types  arsaeides  et  sassanides. 
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Mais  comme  il  etait  necossaire  tie  hion  le  distiuguer  du  signe  Y  P, 
on  Ta  fait  en  ajoutant  les  petits  traits  transversaux  ä  chaeuue  des 
pointes.  Co  changement  etait  dautant  plus  naturel  qu'on  en  peut 
voir  un  petit  commencement  dans  la  derniere  forme  du  /  sassanide. 
I  )ans  recriture  de  rienisseY  ils  sont  souvent  omployes  Tun  pour  l'aatre. 

33.  Le  Y  =  s.  De  1'eniploi  de  ee  type  comparez  25.  La 
derivation  n'on  offre  point  de  difficultes. 

34.  A  ,  Y  =  c. 

Le  signe  A  est  employe  aussi  hien  a  1'Orkhon  qu'ä  rienisseY 
joint  a  des  voyelles  velaires  et  palatales.  M.  Thomson  cmploie  dans 
la  transeiptiou  toujours  c,  sans  trancher  la  question  si  la  langue  a 
aussi  possede  le  son  3,  e.  a.  d.  dj.  Page  35  il  en  a  ccpcndant  fait 
quelquea  indications,  mais,  plus  loin,  page  162,  elles  sont  corrigees. 
Le  caractere  Y  ,  qui  ne  figure  qu'un  petit  nomhre  de  fois,  dit-il,  rc- 
presente  evidemment  le  ineine  son  que  A  .  Les  douhlets,  Orkh.  11,33 
¥  >$>  ^  Y  =  I,3i  I  >$>  ^  A  h  icikmiS  retourna,  de  ic  interieur,  coui- 
pares  avec  Orkh.  II,»  h  X  :]  Y  '  t  >>  $  *\  A  I"  icikgimä  ibihdi  et 
dout  le  dernier  est  identique  a  Orkh.  1,3  h  *  ^  A  h  ,  font  faire  ii 
M.  Thomson  la  conclusiou,  qu'il  faut  donnor  au  signe  Y  la  valeur 
<!<•  ic,  eomp.  Inscr.  de  1'Orkh.  doch.  p.  35  et  le  tahleau  p.  9.  Mais 
il  y  a  un  autro  ic  avec  la  siguitieation  oncle,  frere  aine,  dout  on  voit 
plusieurs  formes  dans  les  inscriptions  de  rienisseY.  M.  Thomsen  Iit 
ce  moi  iic  ä  eause  des  formes  de  TOrkhon  >^  A  ,  ^  h  A  äöim  inon 
oncle,  (Inscr.  deeh.  p.  12,  44)  et  M.  Radloff  donne  aussi  u  ce  mot  la 
meme  valeur  (Altt.  inschr.  p.  354).  Mais  outre  les  formes  de  1' Inscr. 
de  Pien.  XXV  4l  ^  h  A  ,  selon  M.  Kadlott'  äcimiz  unsere  älteren 
hriidor  et  XIX  4H  h  A  aciniz  eure  älteren  hrttder,  puis  IX  A  , 
qui  doit  ötre  lu  de  gauche,  Tiuscript.  XXI  a  ^  A  ^  rP  h  meine 
jiingeren  und  ältoron  hriidor  et  tout  a  fait  clair  ^  T»  H  A  h  ici- 
inzkii  von  euren  ältoron  hriidorn,  \I\>  >>  h  A  h  =  Barlyk  A  l\ 
Ongin  >>  h  A  h  tiun  mon  frere  aine,  XVI  >M  >$>  A  1^  iHmkä, 


Digitized  by  Google 


Hl 


XXV  $  >>  k  et  >T  A  h  icimä.  Si  la  prononciation  d*i  n'y  a 
pas  ete  hien  distincte,  on  peut  encore  nioins,  d'apres  les  fornies  eitees. 
le  prendre  pour  un  ä:  c'est  plutot  k  regarder  coinine  un  son  inter- 
mediaire  entre  les  deux,  ee  que  M.  Thomsen  fait  remarquer  p.  15. 
Puisque  done  A  et  A  h  sont  employes  l'un  a  cote  de  Tautre,  le 
doublet  preeite  |  >£>  ^  A  h  =  Y^^Y  iHkmis  nous  montre 
elairement  que  Y  est  seulement  une  variante  de  A  •  Cette  circonstance 
explique  aussi  la  derivation  de  ladite  lettre.  Les  alphabets  aramt'*en 
et  pehlevi  n'avaient  point  de  son  c,  le  type  en  fut  pris  de  la  f  omi  e 
la  plus  rapproehee  pour  .Un.  La  resseinblance  avec  ce  signe  dans  les 
alphabets  semitiques  est  evidente,  mais  cette  circonstance  nous  expli- 
que aussi  pourquoi  Y  est  si  rarement  employe.  On  a  voulu  ici  en- 
core eviter  une  confusion,  c'est  pourquoi  on  Ta  renverse  et  simplifie 
en  A  . 

Plus  haut.  n:o  25,  j'ai  cite  la  transcription  de  M.  Radloff  d'un 
passage  de  Tlnscr.  de  1'Ienis.  III  T  >x  Y  Y  <V  äsim  är  meine  volks- 
genossen,  die  heiden  (Altt.  inschr.  306,  355).  Les  copies  dans  le 
musee  d'IIelsingfors  conime  le  texte  de  1'Inscr.  de  Ienis.  111,223  nous 
montrent  cependant  bien  distinctenient  T  ^  Y  Y  que  je  transcris 
är  irim  är  nies  trois  oncles,  les  heros.  Si  la  transcription  est  juste, 
elle  affirme  Topin ion  que  le  signe  Y  a  non  seulement  la  valeur  de 
?>,  mais  qu'il  ~peut  aussi  se  combiner  avec  d'autres  voyelles  de  la 
meme  maniere  que  le  signe  ,  p.  ex.  Inscr.  XXIII.59  )  ^  ^  A  ci  A 
ac  hutun  (pour  budun,  avec  t  pour  d  J)  le  peuple  d'ac,  et  si  la 
traduction  de  M.  Radlott'  est  juste,  XXXI  )  A  \  acda  chez  (le 
peuple)  iVnv,  XXXII  F  I  A  0C8U  1'armee  d'ac.  quoiqu'au  commence- 
ment  des  mots  A  et  Y  soient  de  preference  combines  avec  un  i 
precedent. 

35.  Le  £  :=  nc.  En  comparant  les  mots  qui  contiennent  ee 
caractere  avec  les  equivalents  des  langues  eongenercs,  on  voit  que  ce 
signe  a  la  valeur  corabinee  de  nc  et  n£,  si  toutefois  ce  dernier  son 
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a  existe  dans  les  laugues  vieux-turques,  couip.  Thomsen,  Inscr.  dech. 
42.  Couinie  le  mätäne!  est  tres  insuflisant,  il  est  impossible  de 
trancher  eette  question.  Le  signe  se  voit  partout  daus  1'ecrHnre  tur- 
que:  >T  $  anca  tant  —  turc.  orient.  anca,  Inscr.  XXXII  aecus.  V  $ 
anray;  4"  $  n"  flänSä  combien  =  ouig.,  et  les  nombres  ordinaux  se 
terminant  par  nc;  >T  $  >  Ö  bunca  tant  =  turc  orient.  mun^a: 
V  $  £  X  sancdy  il  vainquit  —  turc.  orient.  osui.  san$~;  F  $  h  l 
jifiai  perle  =  turc.  orient.  osm.  f»£& 

Il  n'y  a  pas  de  doute  que  ce  type  ne  tire  son  origine  de  sin. 
('ette  supposition  est  confirraee  par  la  dixieine  inscription  du  ('hoito 
Tamir,  ou  ce  signe  a  la  valeur  de  c  •  >T  $  (  P  ^  X  iidyu  anca  so 
viele  gute  (Radioit'  altt.  inschr.  268).  D'nn  autre  cöte  on  voit  dans 
Tlnscr.  de  Flenis.  XXVIII  le  mot  A  f4  1  qui  est  lu  hönc  (tutuq), 
ou  le  signe  $  nVst  pas  employe  pour  le  son  coinbim*  nc.  Les  diffe- 
rentes  fornies  de  ce  type,  surtout  quand  il  est  rais  sur  le  flanc  coinme 
dans  la  troisieuic  colonne,  coincident  aussi  beaucoup  avec  les  types 
arauieens. 

36.  Le  h  —  t2.  ("est  a  ce  signe,  qui  repond  presque  com- 
pletement  a  la  fornie  analogue  des  alphabets  aranieen  et  pehlevi,  que 
M.  Thomsen  doit  en  grande  partie  la  clef  de  son  dechiffrenient  des 
mots  h  T  S  h  tänri  et  R  T  F  h  turk,  comp.  Dechiffreni.  des  inscr. 
de  TOrkhon  et  de  rienisseY.  Dans  les  affixcs  commencant  par  une 
dentale  apres  l,  r,  n  on  emploie  souvent  t  au  lieu  de  1'ordinaire  d, 
comp.  Thomsen,  inscr.  dech.  p.  22. 

37.  Le  X  —  Outro  la  forme  ordinaire  pour  tau  h  on  voit 
dans  la  plupart  des  alphabets  seniitiques  les  variantes  +  ou  X(  p.  ox. 
sur  les  monnaies  arsacides.  Dans  les  inscriptions  de  rienisseY  on  peut 
voir  les  deux  derniers  types  pour  (P.  La  formation  de  consonne 
vocalique  (sonore),  par  la  modification  de  la  consonne  soufflee  (sonrde) 
f1,  est  tout  a  fait  analogue  avec  celle  de  ml,  d  (?)  par  la  modiHcation 
de  tK    Cette  transition  e'tait  d'autant  plus  facile  que  Tecriture  chan- 
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eelante,  qui  existe  au  nioins  dans  Ies  inscriptions  de  rieuissei,  parait 
annoncer  en  certains  cas  une  confusion  dans  la  prononciation,  ou  hien 
une  indecision  dans  Fidee  de  la  juste  valeur  de  eo  son,  tenant  a  une 
modification  partieuliere,  qni  ne  repond  exactement  ni  a  t  ni  a  d. 
Quant  aux  inscriptions  de  FOrkhon  M.  Thomsen  pretend  que  certains 
sufHxes,  qui  dans  les  autres  dialeetes  tures  cominencent  ordinairement 
par  un  d  apres  l,  r  (n),  daus  les  dites  inscriptions  eommencent  par 
un  t,  ainsi  p.  ex.  au  locatif  -ta,  -Ui  au  lieu  de  1'ordinaire  -da,  -du; 
au  preterit  -ty,  -ti  au  lieu  de  dy,  -di;  ainsi  le  nom  vertai  -tuq,  -tidc 
a  cöte  de  -duq,  -dftk  (Ins.  Ien.  dech.  p.  22).  Il  en  est  autreinent 
des  inscriptions  de  Flonissei.    Je  ne  tiens  pas  eompte  de  tels  cas, 

que  p.  ex.  le  mot  frequemment  rencontre  )  #  >  d  budun  Meerit 
quelquefois  )  >  A  >  d  hutun,  (comme  on  trouve  >T  X  rF  $  rl  Orkh. 
1,63  au  lieu  de  ti  lP  !  H  n,n  et  h  X  V  $  [|  I,59  au  lieu  de 
h  l  V  t  H  1,53)  ou  qu'on  ecrit  >$>  T  pour  >>  h  T  iirtim  et 
Inser.  Ienis.  XXXVI  h  X  T  iirdi  a  cöte  de  Fordinairo  |^  h  T  ärti 
il  etait.  De  telles  confusions  sont  frequentes  dans  Ies  inscriptions  de 
rienisseY.  Mais  eouirae  les  suffixes  dentaux  apres  r,  l,  n  aussi  souvcnt 
sont  rendus  par  d  que  par  t,  il  est  difficile  de  regarder  ce  fait  comme 
une  simple  faute  d'eeriture.  Ainsi  on  trouve:  >£>  ^  s|  4  %  adyryltym 
et  ^  $  >J  H  $  adyryldym  ich  bin  getrennt,  tous  les  deux  a  une 
douzaine  d'ondroits  environ,  ^  $  >J  H  qaldym,  >$>  $  )  Y  Hl  H  qaz- 
Yandym,  h  >  s|  h  H  qyldy,  »xTM  lärdim,  >>  %  J  >  d  M- 
dym  fetais,  >>  }  H  d  bardym,  h  )  H  d  bardy  (menie  a  FOrkh.),  a 
FOngin  bardym  1°  pers.,  mais  bartyy  2C  pers..  comme  £  h  T  B 
körtiig,  >*>  X  T  Y  P  ö/i/rrfim,  >>  X  Y  P  öfcfcm  et  ^>  h  Y  V  öltim. 
Outre  ceux-ci  on  voit  ici  comme  a  FOrkhon  des  formes  avec  t: 
h  h  T  Y  ^  Murti,  -Hm,  >>  h  T  I"  1  kirtim,  h  T  ^  biirtim 
et  h  h  T  9  bärti,  h  h  Y  P  «W.  -  Puis  f  ou  </:  t  *  T  M  jirtfä 
et  t  h  T  S  (tous  les  deux  aussi  a  l'Orkhon),  h  =1  X  T  S  jtrdäfct, 

^  ^  sl  h  D  jylta. 


Digitized  by  Google 


64  O.  Donner.  XIV.i 

De  cette  manicre  on  peut  aussi  explk|iier  les  formes  avec  <l  ä 
rOrkhon:  h  w  >  4>  qondy,  preter.,  Ml  I"  4  ,  Ml  h  H  qyhly 
(Thomsen,  p.  19),  h  A  fl  >  d  boldaaj  =  h  A  $  sl  >  d  boltacy, 
h  A  M  Y  1  häldäti,  h  A  M  H  D  ja/tyldacy,  qui  ont  Ia  signification 
d'un  „nomen  futuri"  ou  seuleinent  uu  futiir  a  la  3°  personne  sans 
afHxe.  Elles  correspondent  a  de  pareilles  formations  dans  la  langue 
eomane  en  -rtacy,  -däci  apres  r,  n  avec  la  signification  d'un  noin 
d?agent.    Corap.  Thomsen,  Inser.  de  1'Orkh.  deehiff.  p.  34;  161.  56. 

38.  H  =  Id,  K.  M.  Thomsen  laisse  indecise  la  question  de 
savoir  si  M  est  a  proprement  parler  It  on  si  ee  ne  serait  pas  plutöt 
hl  (de  tollo  sorte  qioine  tbnne  c omine  h  M  ^  ö  serait  parallele  a 
h  $  4  Ö),  ou  en  tout  cas  signe  commun  de  It  et  hl,  quoiqnil  pre- 
fere  toujours  de  le  trnnsorire  avec  hl.  Par  rapport  aux  doublets  qui 
existent  reellement  dans  Tecritiu-e  de  1'Orkhon,  inentionnes  par  M. 
Thomsen  et  eites  plus  haut,  comme  ^Mhrl  =  ^$>Jf*krl 
ijyltym,  rAN>c)  =  hAS>l>C>  boltacy,  avec  lesquels  corre- 
spondent les  formes  |^  fl  >  d  bolty  et  V  M  H  D  ja/n,ltyy  (2"  per- 
sonne, preterit),  rH  4"  M  H  D  jntiyltyqyn  avec  Taffixe  -duq.  -luq, 
-tyq,  je  regarde  comme  plus  vraisemblable  que  le  signe  M  a  repre- 
sente  aussi  hien  //  que  hl  1/interpretation  //  trouve  de  Tappui  dans 
les  inscriptions  de  ITenissei,  OU  ce  son  n'est  employe  que  tlans 
XXX11I,1C  )  >  fl.  sans  doute  dans  la  signification  de  altun  or  (ainsi 
aussi  Hadlon'.  altt.  inser.  p.  345),  et  XXXVII,iw  *  P  1^  M  nlty  jih 
six  cents,  230  A  A  >£>  M  altmy.i  at  soixante  chevaux  (comp.  Thom- 
sen. p.  41). 
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Mais  quoique  la  valeur  en  soit  toute  elaire,  ce  signe  est  cepen- 
daiit  le  soul  dont  on  ne  saurait  dire  avec  certitude  d'apres  quel  rao- 
dele  il  est  forme.  En  adniettant  qu'il  soit  forme  de  t  par  un  chan- 
gement  du  trait  transversal,  on  s'approche  peut-etre  de  la  verite,  mais 
ce  n'est  guere  qu'une  supposition. 

Nous  avons  donc  trouve  pour  tous  les  caracteres  de  Talphabet 
Ieuissei-Orkhon  des  lettres  correspondantes  sur  les  monnaies  des  rois 
arsacides,  quelquefois  avec  certaines  modifications.  La  maniere  de  ne 
pas  designer  les  voyelles,  conservee  en  general  dans  Tecriture  semiti- 
que,  et  Tharmonie  des  voyelles  strictement  observee  dans  la  langue 
turque  ont  cause  la  distinction  de  differents  types  pour  les  sons  h  d 
<j  j  k  t  s  r  l  n  dans  leur  combinaison  avec  des  voyelles  velaires  ou 
palatalos.  Bien  souvent  ce  n'est  que  cette  diflference  de  type  qni 
determine  la  vocalisation  du  mot  et  en  meme  tenips  sa  signification. 
La  forme  des  types  differents  a  ete  obtenue  pour  r  l  n  j  g  des 
doublets  que  contenait  Talphabet  arsacide;  quant  aux  autres  on  a 
cherche  autant  que  possible  de  se  servir  des  signes  employes  pour 
le  son  equivalent  ou  apparente.  Plus  haut  nous  avons  deja  indiqm' 
la  singularite  que  le  son  k  est  designe,  non  par  deux  signes  pour 
marquer  sa  position  plus  velaire  ou  palatale,  mais  par  cinq  types 
differents.  De  ces  types-la  le  A  qy,  yq,  qu'on  ne  voit  qu'une  seule 
fois  ä  rienissei  (n:o  XXXVII),  ne  8'est  peut-etre  forme  que  plus  tard. 
Mais  tout  en  faisant  cette  reduction  on  ne  saurait  comprendre  pour- 
quoi  a  cöte  de  H  .  employe  avec  les  voyelles  a,  i  et  u  (qa,  qy,  qit). 
«n  s^est  encore  servi  du  signe  |  dans  les  combinaisons  phonetiques 
qo,  qu,  a  moins  que  cette  designation  ne  soit  niotivee  par  une  nuance 
de  son.  Pour  etre  const'(|uent  on  formait  alore  B  kö  hi,  pour  re- 
pondre  au  dernier,  quoique  i  puisse  designer  kä,  ki,  kii,  ök.  Ce 
procede  a  une  certaine  ressemblance  avec  1'ecriture  cuneiforme  de 
Perse,  dans  laquelle  un  signe  a  la  valeur  de  ka  et  ki,  un  autre 

=  hi,  et  oit  en  general  13  eonsonnes  n'ont  qil*an  type  chacune. 
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tandis  que  9  consonnes  en  ont  chacune  tantot  deux,  tantöt  trois,  et 
les  trois  voyelles  a  i  u  iine  forme  chacune.  Toutefois  on  ne  peut 
pas  admettre  iei  une  influence  de  Tecriture  cuneifornie. 

Une  autre  singularite  de  la  langue  turque  c'est  la  maniere  dont 
on  y  traite  les  voyelles.  Les  caracteres  >T  et  h  p.  ex.  sont  einployes 
eonform«'ment  anx  exigences  de  l'harraonie  des  voyelles,  le  premier 
ponr  designer  a  et  ii,  le  dernier  i  et  y.  Mais  en  raeme  temps  la 
particularite  de  Tecriture  semitique,  celle  d'oniettre  les  voyelles  dans 
.  Tinterieur  des  mots,  a  ete  etendue  meme  au  coniuiencement  des 
niots,  de  faeon  que  parfois  la  voyelle  i  et  presque  toujours  les  voyelles 
O,  ii  ny  sont  pas  designees.  Pour  representer  les  sons  ö,  U,  ineonnus 
dans  les  alphabets  aranieen  et  arsaeide,  on  a  forme  de  nouveaux 
signes  d'apres  le  type  du  son  apparante  i. 

Bien  que  forme  presque  directement  apres  les  caracteres  de 
Palphaliet  arsaeide.  tels  qu'ils  se  montrent  dans  les  inscriptions  sur 
les  monnaies,  Talphabet  turc  se  distingue  cependant  par  une  grande 
independanee  et  par  beaucoup  de  consequence  dans  sa  formation.  Ija 
position  verticale,  reetiligne  est  predominante,  de  meme  que  la  ten- 
dance  de  distinguer  nettement  les  uns  des  autres  par  leur  forme  ex- 
terieure  les  differents  types  de  1'alphabet.  Une  confusion  n'y  est 
guere  possible,  comme  cela  arrive  souvent  dans  recritm-e  pehlevi  an- 
eienne  et  nouvelle  et  aussi  dans  ses  devancieres  encore  plus  anciennes. 
Mais  cette  eirconstance,  que  Tecriture  turque  a  ete  changee  pour  de- 
venir  plus  intelligible  et  quant  a  la  forme  exterieure  retouehee  de 
faeon  a  se  rapproeher  de  1'ancienne  ecriture  arameenne,  augmente  la 
diflieulte  de  fixer  r»Jpoque  de  sa  naissance.  Le  fait  que  tous  les  signes 
phoniques  de  Talphabet  arameen  y  ont  ete  adoptes,  pour  la  plupart 
d'apn«s  les  formes  qui  se  trouvent  sur  les  monnaies  arsacides,  nous 
renvoie  directement  a  la  premiere  moitie  du  in0  siecle  apres  J.-C. 
e.  a.  d.  a  la  fin  de  1'empire  des  Arsacides.  Au  contraire  Tecriture 
sassanide.  qui  y  suceede,  ditfiTe  deja  sous  bien  des  rapj>orts  de  T»'cri- 
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ture  turque,  surtout  dans  la  maniero  dc  designer  la  lettre  earacteristi- 
que  r.  D'un  autre  cöte  il  y  a  eertains  signcs,  coranie  ccux  de  /'/,  nt, 
h  ll>  är  flui  nous  montrent  plus  d'analogie  avec  les  aneiennes  formes 
des  langues  egypto-arameenne  et  nabateenne.  De  toutes  ces  eircon- 
stances  je  tire  la  conclusion  que  1'ecriture  turque  lie  s'est  pas  formee 
precisement  de  1'ecriture  arsacide  sur  les  monnaies,  mais  do  la  forme 
de  1'alphabet  arameen  qui  pendant  les  premiere  siecles  de  notrc  ere 
etait  employee  presque  partout  dans  le  Turkestan.  Le  caractere  gc- 
neralenient  antique  de  1'ecriture  turque  s'oxplique  par  le  fait,  constate 
aussi  par  M.  Drouin,  que  1'ecriture  araraeenne  employee  pendant  les 
premiers  siecles  de  notro  ero  au  dolä  du  Tigre,  etait  presque  pareille 
ä  celle  dont  on  se  servait  huit  siecles  plus  töt.  Plusieurs  lettres  nous 
montrent,  parfois  sous  le  meme  roi,  toutes  les  formes  successives  de 
1'alphabet  arameen,  depuis  la  periode  babylonienne  jusqu'a  celle  des 
Sassanides  l.  Des  le  troisieme  sieclo  cette  ecritme,  repandue  partout, 
a  dA  subir  un  changement  considerable,  ce  qui  se  voit  dans  1'ecriture 
des  monnaies  sassanides  qui  est  essentiellement  differente  de  la  pre- 
miere. 

Mais  il  y  a  encore  d'autres  circonstances  qui  nous  portent  a 
croiro  que  1'ecriture  tinque  s'est  fonnee  a  uno  epoque  relativement 
rcculee.  La  maniero  remarquable  de  ponctuer  avec  deux  points,  em- 
ployee deja  bien  des  siecles  avant  J.-C.  en  Grece,  en  Asie-Minouro  et 
en  Chypre,  ne  nous  fournit  aucune  indication  sous  ce  rapport2.  Car 
cette  ponctuation  existe  non  seulement  dans  les  aneiennes  runes  de 
Suede  et  de  1'Europe  centrale  apres  1'epoque  de  1'emigration  des 
peuples  3,  mais  olle  est  encore  employee  bien  plus  tard  dans  les  lan- 

1  E.  Drouin,  La  numismatique  arameoune  sous  Ies  Arsacides  et  en  Meso- 
potamie.   Journ.  Asiat.  1889,  p.  387. 

1  Comp.  A.  Kirrhhoff,  Studien  /..  gesch.  griech.  Alphabets  4.  1887,  p.  4  ss. 
21,  140  etc.  —  A.  Sayce,  Trans  Bibl.  Archaelogy  1S87,  p.  137.  —  W.  Deeche, 
Bezzenb.  Beitr.  VIII,  132. 

1  Cr'.  Stephens,  Runic  monuments  II,  710  ss.f  790  ss.,  797  etc. 
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gues  ethiopiquc  et  aniharique.    Ce  qui  est  de  plus  (Vimportanee  c'eBt 
que  (lans  les  inscriptions  de  quelques  monuments  funeraires  de  Tle- 
nissei'  et  aussi  dans  une  inscription  de  roche,  la  direction  de  1'ecriture 
est  de  gauche  a  droite  et  non  comme  d'ordinaire  de  droite  ä  gauehe. 
LMnscription  de  Tijhakul  nro  IX  p.  ex.,  Inscr.  de  1'Ienis.,  a  trois  lignes 
ou  1'ecriturc  doit  etre  lue  de  gauche  a  droite,  puis  deux  lignes  d'une 
direction  opposee.    N:o  X  a  trois  lignes  ou  1'ecriture  commence  de 
gauche.    Sur  le  rocher  escarpe  de  Kajabashi  N:o  XVII  il  y  a  quel- 
ques lignes  ecrites  de  gauche  ä  droite,  entre  autres  la  plus  longue 
N:o  5,  d'autres  sont  ecrites  de  droite  a  gauche.    Et  chaque  fois 
que  1'ecriture  change  ainsi  de  direction,  la  position  des  lettres  est 
aussi  retournee,  p.  ex.  IX,a  1Hi*A*01^J":<HK? 
F^^rFdl^J"  =  inim  äHm  jyta  adyrylu  bardymyz  jyta, 
von  meinen  jttngeren  und  älteren  briidern  haben  wir  uns  getrennt 
(Radloff,  Alttilrk.  Inschr.,  3  lief.  p.  322).    Dans  les  inscriptions  de 
rOsnatchcnnaja,  n:o  XVIII,  Inscr.  de  Tleniss.,  et  de  l'Atschiu*a,  n:o 
XIX,  la  position  des  types  n'est  pas  retournee,  il  est  vrai,  mais  1'ecri- 
ture va  d'abord  de  droite  a  gauche,  puis  de  gauche  a  droite  et  ainsi 
de  suite  (tovatQoqtjdov,  de  sorte  que  le  lecteur  est  oblige  de  se  tour- 
ner  poiu*  ne  pas  voir  1'ecriture  dans  une  position  renversee.    I>ans  le 
n:o  XXIV  Tchirkov  la  premiere  ligne  va  a  droite,  renversee  pour  k* 
spectateur,  tandis  que  les  quatres  lignes  suivantes  vont  a  gauche.  Il 
faut  encore  ajouter  que  les  epitaphes  sont  ordinaireraent  gravees  entre 
des  lignes  specialenient  tracees  poiu*  1'ecriture.    Cette  raaniere  d  ar- 
ranger  les  epitaphes  et  d'autres  inscriptions  etait  sans  doute  en  usagc 
en  Orece  et  les  pays  voisins,  ou  elle  etait  venuo  avec  la  civilisation 
grecque.    Nous  trouvons  p.  ex.  sur  uno  monnaie  d'Arsaces  XV  (Oro- 
dos  I  regnait  entre  56—37  av.  J.-C.)  enecriture  grec<jue  )  H  >l  A  Q)  *l  ö 
sur  une  autre  de  Phraates  IV  (37 — 2  av.  J.-C),  la  premiere  ligne 
commencant  de  droite,  la  deuxieme  de  gauche 

)HTAA1 n 
I  A  (  I  A  t  Y  ( 
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c.  ii.  (1.  Praatos  basileus  l. 

Mais  ce  changoment  dans  la  direction  de  l'ecritaro  s'apercoit 
nussi  quelquefois  sur  le  territoire  semitique,  justcment  dans  lea  con- 
trees  d'ou  Teeriture  turque  a  pris  son  raodele.  Nous  lisons  p.  ex. 
sur  une  monnaie  du  roi  sassanidc  Sapor  II  (309 — 379  apr.  J.-C.)  le 
nom  du  roi  ecrit  de  gauche  2 

xx.  jjsu  j>  <2  y 

=    s     h     p   u  r 
et  sur  une  autre  monnaie  du  meine  monarque  en  caracteres  diflerents  3 

XXI.    AjJ  f  U  cx  i  > 

=  &  u  h  p  u  r 
Mais  hien  que  les  caracteres  turcs,  a  cause  de  leur  fonnc  anti- 
(]iie,  doivent  etre  consideres  comme  plus  primitifs  que  les  systenies 
d'ecriture  dont  nous  avons  parle  plus  haut  comme  appartenant  selon 
toute  probabilite  a  des  peuples  turcs,  et  bien  que  cette  forme  s'ap- 
proche  par  consequent  de  1'alphabet  arameen  sous  les  Arsacides,  on 
ne  saurait  cependant  pas  expliquer  Tespace  de  temps  qui  separe  1'opo- 
que  des  Arsacides  au  III®  siecle  et  les  monuments  de  Tlenissei, 
dont  les  plus  anciens  se  datent  du  VII0  siecle,  dTapres  ce  qu'on  a  pu 
coustater  jusqu'ici.  Meme  en  admettant  qu'il  ait  fallu  une  periode 
d'un  siecle  pour  transformer  1'ccriture  turque  de  Tetat  qu'elle  montre 
a  Tlenissei  ä  celui  qi^elle  a  ii  1'Orkhon,  il  nous  reste  cependant  encore 
un  intervalle  d'a  peu  pres  trois  siecles.  Il  faut  donc  croire  que  la 
forme  plus  ancienne  de  1'alphabet  arameen,  laquelle  a  servi  comme 
modele  ii  1'ecriture  turque  dans  quelque  partie  eloignee  de  Turkestan, 
y  a  ete  employee  beaucoup  plus  Iongtemps  que  dans  les  autrcs  par- 
ties  de  1'empire,  ou  bien  que  ladite  eeriture  a  e'te  formee  et  employee 
plus  töt  qu'on  ne  peut  le  constater,  au  moins  pour  le  moinent,  d'apres 

«  A.  <h  Marko/J)  Monnaies  arsacides  p.  47. 

1  Mordtmann,  Zur  Pehlevi  mttnzkimde.  ZDMG.  XXIV,  57,  n:o  210. 
1  A.  de  Markoff,  1.  c. 
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les  monuments  de  1'Ienissei.  Il  est  a  csperer  que  eette  laeune  epi- 
graphique  sera  comblee  par  de  nouvelles  trouvailles  d'inscriptions.  En 
cas  que  Temploi  de  1'ecriture  turque  reuionte  jusqnau  HI0  siecle  ou 
au  siecle  suivant,  il  n'est  pas  impossible  d'adraettre  que  les  historiens 
chinois  aient  voulu  parler  de  eette  ecriture-lä  en  mentionnant  que  les 
Ouigour8,  les  Turcs  et  les  Kirghiz  au  IV0  siecle  ont  employe  une  seule 
et  meme  ecriture. 

Faute  de  inateriaux  il  est  impossible  de  decider  quellc  a  ete  la 
premiere  tribu  turque  qui  ait  developpe  eette  ecriture.  Il  faut  cepen- 
daot  se  rappeler  que  les  Kirghiz  (Hakas)  ont  deineure  entre  l'Ob  et 
Tlenissei  deja  environ  100  av.  J.-C.  Pendant  Tepoque  en  question, 
c.  a.  d.  au  teuips  de  la  dynastie  YVei  227—264  apr.  J.-C,  les  Kirghiz 
blonds  (Kien-k'un)  ont  demeure  comme  nomades  ä  1'ouest  de  Sog- 
diane.  Ils  etaient  nonibreux  et  pouvaient  anner  20,000  homraes  en 
temps  de  guerre  K  Plus  tard  ils  entretenaient  un  commerce  d'echangc 
assez  considerablo  avec  les  Arabes,  les  Bouchars  et  d^utrcs  peuples 
occidentaux,  mais  deja  avant  ce  temps  ils  avaient  sans  doutc  un  vif 
commerce  avec  les  Yuch-tchi,  qui  avaient  conquis  la  Sogdiane  env. 
170  et  la  Bactrane  env.  130  av.  J.-C.  Or  ces  derniers,  qui  ont  regne 
svur  TAsie  centrale  plus  de  cinq  cents  ans  (jusqu'a  400  apr.  J.-C),  et 
qui  partout  ont  adopte  la  culture  des  peuples  vaincus,  sont  depeints 
comme  ressemblant  aux  Arsacides  par  rapport  aux  mocurs,  aux  mar- 
chandises  et  aux  monnaies*.  Les  Kirghiz  auraient  donc  pu  emprun- 
ter  leur  systeme  d'ecriture  tout  fait  des  Indo-Schythes,  en  cas  que 
ceux-ci  Teussent  deja  forme,  ou  bien  ils  auraient  pu  le  creer  eux- 
memeB  d'apres  le  modele  de  Talphabet  arameen,  qui  a  eette  epoque- 
la  etait  encore  en  usage  dans  une  partie  de  TAsie  Centrale.  Cette 
question  pourrait  peut-etre  se  presenter  sous  un  autre  jour,  si  Ton 

1  W.  Schkgel,  Die  chines.  inschrift.-  in  Kara-Balgassun.  M6m.  Soc.  Finno- 
Ougr.  IX,  80. 

■  E.  Spccht,  fitudc  sur  1  Asie  Centrale.    Paris  189<),  p.  33. 
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pouvait  encore  trouver  aux  Indes  de  nouvelles  inscriptions  de  la  mSme 
espeee  que  M.  Senart  reeeinnient  vient  de  publier  l.  Car  on  y  retrouve 
quelques-uns  des  signes  caracteristiques  de  1'ecriture  turque,  p.  ex. 

T.  V  V. 

Les  Ousoun  ou  YVousoun  etaient  un  autre  peuple  turc  avec  le- 
quel  les  Kirghiz  ont  dft  etre  en  rapport  ä  cette  epoque-lä.  Deju 
avant  notre  ere  ils  avaient  etabli  leur  domicile  antoni  d'IJi,  de  Bal- 
kash  et  dlssikul.  Au  commencement  du  IV0  siecle  apr.  J.-C.  ils 
avancerent  vers  1'ouest  et  le  nord-ouest,  une  partie  a  Transoxana,  une 
autre  jusqu'a  Flrtisch  2.    Ils  possedaient  dejä  ime  culture  developpee. 

Mais  il  faut  s'arreter  a  ces  indications  dans  1'espoir  que  de  nou- 
veaux  materiaux  jetteront  du  jour  sur  cette  queation. 

1  E.  Senart,  Notes  depigraphie  indienne.   Journ.  Asiat.         pl.  L 
1  RitUr,  Erdkunde  II,  432. 
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Tarkastaessani  toht.  Torsten*  G.  AMiNOFF-vainajan  muistiinpanoja 
votjakin  kielestä,  huomasin  niiden  osaksi  jo  tulleen  järjestetyiksi  sel- 
laisoen  kuntoon,  että  niitä  kannatti  painattaa.  Vaikka  Aminoff  Tiede- 
seuralle 18 17/iv  79  antamassaan  matkakertomuksessa  (Rcseberättvlse 
afgifven  tili  Fkuka  Vctenshapssocietctcn,  Öfversigt  af  Finska  Veten- 
skapssoc.  FörhandUingar  XXI),  aneli  „täydennysmatkanw  tarpeolliseksi 
ainestensa  lopullista  toimittamista  varten,  oli  hänellä  luultavasti  kui- 
tenkin aikeena  julkaista  votjakin  kielioppi  ennen  uutta  matkaa,  ehkä 
peläten  että  sellainen  hänen  kivuloisuutensa  tähden  joko  siirtyisi  epä- 
määräiseen tulevaisuuteen  tai  mahdollisesti  kokonaan  jäisi  tekemättö- 
mäksi. Mutta  kohtalo  ei  suonut  hänen  edes  tätäkään  aijettansa  to- 
teuttaa ja  niin  jäi  hänen  kielioppityönsä  vaan  luonnokseksi,  joka  tässä 
melkein  semmoisenaan  nyt  tulee  julkisuuteen.  Käsikirjoitukseen  sinne 
tänne  jätetyt  aukkopaikat  osoittavat,  ettei  tekijä  vielä  ollut  ehtinyt 
aineksiaan  täydelleen  läpikäydä  eikä  järjestää.  Täydellisin  on  se  osa 
kielioppikonseptia,  jossa  käsitellään  äänneoppia  sekä  nominien  syntyä  ja 
taivutusta.  Verbioppi  rajoittuu  hajanaisiin  muistiinpanoihin,  jotka 
allekirjoittanut  vaan  on  yhteen  paikkaan  koonnut.  Monista  aukois- 
taan huolimatta  sisältää  kuitenkin  tämä  luonnos  votjakin  muoto-opin 
rungon  sekä  siksi  paljon  hyviä  ja  oikeita  äänneopillisia  huomioita,  että 
ne  sekä  oman  tieteellisen  arvonsa  että  Aminoffin  muistonkin  tähden 
ansaitsevat  tulla  muiden  tutkijoiden  tiedoksi. 
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Noudattamani  ainejako  ja  järjestys  on  pääasiassa  Aminoffin;  hä- 
nen stiliseerauksensa  olen  myös  pysyttänyt  kaikkialla  melkein  sanasta 
sanaan,  jotta  tekijän  käsityskanta  siten  kaikin  puolin  säilyisi  muuttu- 
mattomana. Jonkun  sanan  olen  lisännyt  tai  jättänyt  pois,  missä  se 
on  ollut  esitykselle  eduksi.  Oikeinkirjoitustavan  olen  kuitenkin  kat- 
sonut voivani  muuttaa  nykyaikaiseksi  samoin  kuin  myöskin  olen 
vaihtanut  tekijän  käyttämät  osaksi  vanhentuneet,  osaksi  hänenkin  ai- 
kanaan vielä  vakaantumattomat  kielitieteelliset  termit  nykyään  käy- 
tännössä oleviin.  Viimemainittujen  suhteen  mainittakoon,  että  Ami- 
noff puheäänellisistä  ja  puheäänettömistä  äänteistä  käytti  nimi- 
tyksiä: soiva  ja  soimaton. 

Votjakin  kieltä  tutki  Aminoff  kahdella  eri  murrealalla,  nim.  Ka- 
zanin kuvernementissa  ja  Vjatkan  kuvernementin  Sarapulin  piirikun- 
nassa, pitäen  tutkimusasemanaan  edellisessä  Utön-gurtm.  (ven.  Ceao 
IOmh.  noin  120  virstaa  Kazanista  koilliseen,  Mamadysin  piirikunnassa), 
jälkimäisessä  JakSur  Bödjan  (42  virstaa  pohjaseen  Izevskin  kivääri- 
tehtaalta)  kylää.  Kotimaahan  palattuaan  oli  hänellä  tilaisuus  jonkun- 
vcrran  tutustua  eriiän  Haminan  venäläisessä  sotaväessä  palvelevan  ufa- 
laiBen  votjakin  kieleen;  tästä  ovat  hänen  muistiinpanonsa  kuitenkin 
sangen  niukat.  Yllämainitussa  Tiedeseuralle  antamassaan  matkaker- 
tomuksessa on  Aminoff  ra.  ra.  lyhyesti  tehnyt  selkoa  muutamista  huo- 
mattavimmista tekemistään  kielellisistä  havainnoista,  käsitellen  niitä 
etenkin  Kazanin  ja  Jaksurin  (tai  niinkuin  hän  myös  jälkimäistä  ni- 
mittää: Etelä- Vjatkan)  murteiden  keskinäisen  eriäväisyyden  kannalta. 
Tämä  olikin  ainoa,  minkä  hän  itse  ehti  matkaltaan  saada  julkisuuteen. 
Aminoffin  kuoleman  jälkeen  julkaistiin  v.  1886  Suomalais-Ugrilaisen 
Seuran  Aikakauskirjassa  I  ss.  32—55  hänen  keräämiänsä  kielennäyt- 
teitä (1  rukous,  4  laulua,  145  [51  +  94]  arvoitusta  ja  12  loihtua  Ka- 
zanin, sekä  36  arvoitusta  ja  10  satua  Jaksurin  murteella),  jotka  nekin 
näkyvät  olleen  viimeistelyä  vailla. 

Ei  voi  kylliksi  valittaa  sitä  seikkaa,  että  tämä  epäilemättä  aate- 
rikas  ja  nerokas  tutkija  temmattiin  pois  kesken  miehuutensa  parasta 
työaikaa,  juuri  silloin,  kun  hän  oli  päässyt  tilaisuuteen  laveammalla 
perustalla  jatkamaan  hyvin  aloitettuja  tutkimuksiaan.  Vainajan  muisto 
velvoittaa  meitä  selvittämään  hänen  tieteellistä  peruansa,  mutta  toisen 
käsi  ei  tietenkään  voi  tämäntapaisessa  työssä  korvata  tekijän  omaa 
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kättä.  Vaikka  nykyään  monesti  voimme  ymmärtää  esitetyt  asiat  te- 
kijän käsityksestä  eriävällä  tavalla,  tulevat  kuitenkin  itse  tosiasiat 
sekä  ansio  niiden  esille  tuomisesta  ja  itsenäisestä  käsittelystä  aina 
säilyttämään  arvonsa. 

Helsingissä  23  p.  huhtikuuta  1896. 

Julkaisij  a. 
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I.    Äänteiden  merkitseminen. 

1.  Votjakin  kielen  varsinaiset  äänteet  olen  merkinnyt  seuraa- 
villa merkeillä:  a,  e,  e,  i,  y,  (7,  o,  ö,  «,  k,  ii;  k,  g,  j,  n,  c,  c,  dz,  dz, 
f,  z,  t,  d,  s,  z,  7i,  p,  b,  (f),  v,  n;  m,  r,  [,  l. 

2.  Näiden  äännemerkkien  suhteen  on  muistettava,  että  y  on 
gutturaalinen  i  (vastaa  venäjän  t>r.tä),  o  taas  gutturaalinen  ö  (tunnettu 
viron  kielestä),  u  äännetään  enemmän  supistetulla  suulla  kuin  suonien 
ö.  w:M  olen  merkinnyt  useissa  votjakin  kielen  murteissa  tavattavaa 
englantilaista  w:ta  vastaavaa  äännettä.  Eroitus  w:n  ja  tavallisen  v:n 
välillä  on  se,  että  edellistä  äännettäessä  suu  supistuu  niin,  että  huuli- 
rako  on  aivan  pieni,  e  on  votjakin  kielelle  omituinen  e-äänne,  jonka 
Wiedkm\nn  kieliopissaan  on  merkinnyt  ä:llä.  Tätä  viimeistä  äänne- 
merkkiä  en  ole  kuitenkaan  tahtonut  käyttää,  koska  siitä  voisi  syntyä 
luulo,  että  tämä  puheenaoleva  äänne  olisi  sama  kuin  suomen  ä.  ä:tä 
äännettäessä  liikahtaa  kieli  a-asemastaan  vähäisen  eteenpäin,  niin  että 
kielen  kärki  kohoaa  alahammasrivin  tasalle  (ja  ylemmuskin).  Votja- 
kin e:tu  äännettäessä  taas  vetäytyy  kieli  taaksepäin  ja  kohoaa  melkein 
u:n  asemaan,    u  on  ruotsin  u. 

ii  on  suomensukuisissa  kielissä  nenä-n:äänne  tahi  sama  kuin  ng 
suomen  sanassa  hongan,  c  on  =  tsh,  c  =  ts,  S  =  sh,  z  =  rans- 
kan j.  c:n  ja  r:n  puheäänelliset  vastineet  ovat  merkityt  Castrenin  käyttä- 
millä dz,  dz.  /  on  venäjän  ja  puolan  kielistä  tunnettu  gutturaaliäänne 
(puolan  /).   Tavallinen  /  (joka  tavataan  v.n  edellä)  vaihtelee  /:n  kanssa 
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£>:n  edellä,  jos  muljeerattu  konsonantti  seuraa,  es.  toles,  tdez.  /"-ään- 
nettä ei  tavata  muissa,  kuin  muutamissa  myöhemmissä  lainasanoissa, 
es.  funut,  ven.  ffynmh.  Konsonanttien  muljeeraus  on  osoitettu  tavalli- 
sella '-merkillään.    Muljeerattuina  tavataan:  <{,  di,  (,  d,  &,  z,  n,  f,  f. 

H.    Korko  ja  sen  vaikutus  vokaaleihin. 

3.  Koron  suhteen  poikkeaa  votjakin  kieli  useimmista  muista 
sukukielistä  siten,  että  pääkorko  ei  ole  alku-  vaan  lopputavuulla,  es. 
korkd  tupa.  Poikkeuksen  tekevät  seuraavat  muodot:  l:o)  verbin  ja 
substantiivin  monikolliset  personapäätteet  l.my,  2.  dy,  3.  zy  ovat  ko- 
rottomat ja  lankeaa  korko  näiden  päätteiden  edelliselle  tavuulle,  es. 
baStömy  otamme,  ba&tbdy,  ba&tozy;  korkämy  tupamme,  horhuly: 
2:o)  imperatiivissa  on  korko  aina  ensi  tavuulla,  es.  txt&ty  ota,  mon.  M&t*. 
W  iki»  k  ma  \  n  mainitsee  kieliopissaan  §11  siv.  12  että  kieltosana,  kun 
se  käy  verbin  edellä,  saa  koron.  Niin  ei  kuitenkaan  tapahdu  Ka- 
zanissa ja  Jaksurissa  *,  vaan  siellä  kielteisverbissä  pääverbin  korko  on 
tavallisella  (?)  paikallaan,  es.  ug  Soty  en  anna,  um  Sote  emme  anna. 

4.  Koron  asettuminen  lopputavuulle  näkyy  matkaansaattaneen 
suuria  mullistuksia  votjakin  kielessä.  Max  MCllerix  ja  muiden  ete- 
väin tiedemiesten  mukaan  pidetään  muun  muassa  turanilaisuuden  tun- 
nusmerkkinä juuritavuun  muuttumattomuutta  ja  vokaalisointua,  se  on, 
että  päätteiden  vokaalien  täytyy  mukautua  juuritavuun  vokaalien  mu- 
kaan eli  toisin  sanottuna  että  suomalais-ugrilaisissa  kielissä  on  etenevä 
eli  progressiivinen  vokaalisointu.  Siinä  kehinneessä  muodossa,  jossa 
vokaalisointu  tavataan  suomen,  unkarin  ja  turkin  kielissä,  on  sitä 
siis  pidetty  ikivanhana  omituisuutena  suoinalais-ugrilaisella  kielialalla. 
Koska  vokaalisointua  ei  kuitenkaan  löydy  kaikissa  suomalais-ugrilaisissa 
kielissä,  on  arveltu  sen  kadonneen  ja  on  tahdottu  osottaa,  että  siitä 
löytyy  vielä  jälkiä  useimmissa  kielissä.  Totta  onkin,  että  vokaali- 
sointu silminnähtävästi  ennen  vanhaan  on  löytynyt  viron  kielessä,  jossa 
koko  joukko  kielellisiä  ilmiöitä  on  ymmärrettävä  ainoastaan  vokaali- 
soinnun kannalta.  Kuitenkaan  en  voi,  nojautuen  kielifysioloogillisiin 
ja  tosiasiallisiin  syihin  tulla  muuhun  päätökseen,  kuin  että  vokaali- 

1  Jaksur  Bödja,  Sarapulin  piirikunnassa  \ jatkun  kuv.).      Toim.  muist. 
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sointu  on  myöhemmällä  ajalla  syntynyt.  Kielifysioloogilliselta  kannalta 
ei  vokaalisointu  ole  muuta  kuin  kulumisilmiö.  Itsenäisyytensä  menet- 
täneet tavuut  saavat  muuttua  painollisen  tavuun  vokaalin  mukaan. 
Ei  ole  luultavaa,  että  kulumisprosessi,  joka  on  aikain  kuluessa  alenta- 
nut itsenäiset  sanat  taivutuspäätteiksi,  jo  silloin  kun  tuon  n.  k.  turani- 
laisen  heimokunnan  eri  haarat  (suomalais-ugrilaiset,  samojeedit,  turkki- 
laiset, mongolit,  y.  m.)  erosivat  toisistaan,  olisi  jo  ennen  eroa  ehtinyt 
niin  kauas,  että  vokaalisointu  olisi  voinut  syntyä.  Suomen  kielen 
vanhimmassa  sanavarastossa  löytyy  useampia  poikkeuksia  vokaalisoin- 
nusta, es.  enä,  eno. 

5.  Vaikka  vokaalisointua  suomalaisessa  ja  unkarilaisessa  käsityk- 
sessä ei  löydy  votjakin  kielessä,  ilmaantuu  siinä  kuitenkin  ilmiöitä, 
jotka  mielestämme  osoittavat,  että  vokaalisointu  on  myöhempää  peri- 
juurta,  että  se  on  äänifysioloogillinen  ilmiö  samaa  laatua  kuin  tuo 
arjalaisten  ihaeltu  fleksiooni  ja  että  vokaalisoinnun  suuntaan  vaikuttaa 
korko.  Vokaalisointu  on  suomen  ja  unkarin  kielissä,  jotka  molemmat 
panevat  jyrkän  koron  alkutavuulle,  progressiivinen,  s.  o.  korollisen 
alkutavuun  vokaali  määrää  seuraavainkin  vokaalien  luonteen.  Votja- 
kin kielessä  taas  vaikuttaa  korollinen  lopputavuu  muodostavasti  alku- 
tavuuseen. 

Tämmöinen  vaikutus  on  huomattava  semminkin  Kazanin  mur- 
teessa. Siinä  löytyy,  paitsi  tavallista  syvää  icta  (suomen  u)  myöskin 
w,  joka  syntyy  tavallisesta  ?<:sta  kim  sen  perästä  välittömästi  seuraa  i 
tahi  e\  niin  syntyy  es.  vartalosta  hi-  (gutturaali-1  ja  syvä  u)  iniperf. 
3  p.  luiz  (tavallinen  1  ja  ruotsin  u),  vartista  Su-  sano-,  Suiz,  Sijem.  u  on 
tässä  silminnähtävästi  syntynyt  siten,  että  u:ta  lausuttaessa  kielelle  jo 
ennakolta  on  annettu  i:n,  e:n  asema,  s.  o.  että  kieli  on  ulotettu  eteen- 
päin lähemmäs  hammasriviä.  Edelleen  tavataan  mainitussa  murteessa 
u  muutamissa  sanavartaloissa,  niinkuin  muS  mehiläinen,  ur  rähmä, 
tni  parta,  tus  kuva,  hus  henki,  usva,  kur  suru,  häpeä,  kus  vyötärö. 
Muutamat  näistä  ovat  tatarilaisia  lainasanoja  mutta  toisista  on,  niin- 
kuin sukukieliin  vertaamalla  tulee  näkyviin,  i  t.  e  kadonnut.  Semmoi- 
nen on  es.  mu  S,  suom.  mehi. 

Lopputavuun  vaikutus  edelliseen  tavuuseen  ilmaantuu  myös  sa- 
nanmuodossa vallan  «  *  vyl-lan)  ylähä'. 
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IH.  Vokaalit. 

A.    Vokaaleista  yleensä. 

6.  Votjakin  kielen  vokaaleista  ovat  a,  i,  y,  u,  o  yleisimmät  ja  ta- 
vattavat sanojen  sekä  alku-  että  loppu  äänteinä;  e:tä  ei  tavata  koskaan 
sanan  loppuäänteenä ;  e:tä  ei  koskaan  sanan  vartalossa,  vaan  ainoastaan 
loppuäänteenä.  Harvinaisempia  ja  nähtävästi  myöhempinä  aikoina 
syntyneitä  ovat  ö,  ö,  ii  ja  u,  jonka  viimemainitun  olen  tavannutkin 
ainoastaan  Kazanin  murteessa  sisä-äänteenä.  u  tavataan  kaikissa  mur- 
teissa alku-  ja  sisätavuissa,  mutta  loppuäänteenä  ainoastaan  muuta- 
missa yksitavuisissa  vartaloissa,  es.  kö  kivi.  Kazanin  murteessa  kuulee 
puhtaan  ö:n  asemesta  usein  öu:n.  ö  on  Kazanin  murteessa  kyllä  ylei- 
nen, mutta  edustaa  siinä  Vjatkan  t/:tä,  jota  ei  löydy  ensinkään  sen  paikka- 
kunnan puheeessa.  Itsenäisenä  y:n  rinnalla  tavataan  o  Wiedemanxi\  sana- 
kirjan 1  mukaan  seuraavissa  sanoissa:  bön  mutta,  dody  reki,  Jcd  kivi, 
köj  kyy,  morden  hädin  tuskin,  oi  raaka,  tuore,  ös  ovi,  pöj  povi,  pöjalo 
petän,  pölti  kautta,  ponna  tähden,  pö$  lämmin,  kuuma,  pö&to  keitän, 
pöZ  rukkanen,  töl  tuuli,  vöj  voi,  vö$  uhri,  vöt  unennäkö,  vözy  lähelle, 
ynnä  muutamissa  näiden  sanojen  johdannaisissa.  Jaksurissa  kuului 
täniä  gutturaali-tf  selvästi  sanoissa :  koto  olen  yötä,  pöi  otus,  töf  tuuli, 
pohto  keitän,  voi  voi.  Näistä  esimerkeistä  näkyy,  että  o  tavataan 
huulikonsonanttien  p:n,  v:n  ja  b:n  perästä  tai  /:n  edellä.  Koska  huuli- 
artikulatsiooni  votjakin  kielessä  on  erinomaisen  voimakas,  saa  huuli- 
konsonanttien  perästä  seuraava  ö  syvemmän  äänen.  Niin  tapahtuu 
myöskin  kovan  gutturaali-/:n  seuratessa.  Näyttää  siis  kuin  o-äänne 
votjakissa  ei  olisikaan  muuta  kuin  muodostus  ö:stä,  jolla  jo  onkin 
syvempi  ääni  kuin  es.  suomen  ö:llä.  Niin  on  myöskin  Castrenin 
mukaan  ö:n  laita  syrjääninkin  kielessä. 

7.  Myöhemmin  syntyneiden  vokaalien  joukkoon  on  luettava 
//-äänne.  Tätä  äännettä  ei  löydy  ollenkaan  syrjäänin  kielessä  ja  hyvin 
harvinainen  se  on  votjakin  kielessäkin  yleensä.  Wiedeman*nin  sanakir- 
jassa 1  tavataan  tämä  äänne  ainoastaan  sanoissa  diiici  kettu  (sivumuo- 
tona  yleisemmälle  dzici),  kiijky  (tatar.)  murhe,  ktijn  kolme,  kiijnan 

1  Tarkoitetaan  18M  vuoden  votj.  kielioppiin  liitettyä  votjakkilaista  sana- 
luetteloa. Toim.  muist. 
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vasikka,  kun  kylmä,  iij  yö,  itöo  putoan,  ynnä  johdannaisissa  näistä 
sanoista. 

Epäilemättä  eivät  kaikki  murteet  näissäkään  sanoissa  käytä  ?7:tä, 
sillä  es.  Jaksurissa  sanotaan  kunan  ja.  mikä  on  merkillisempi,  myös- 
kin ui  eikä  iii.  Jo  näistäkin  sanoista  selvenee  meille  «:n  syntvmisen 
syy.  ?/:ta  seuraava  i  tahi  muljeerattu  konsonantti  on  vaikuttanut  ?*:n 
muuttumisen  ?V:ksi ;  se  on  tietysti  luonnollisella  tavalla  syntynyt  siten, 
että  ?<:ta  lausuttaessa  kieli  jo  ennakolta  on  ulotettu  i-asemaansa.  Että 
todellakin  niin  on  tapahtunut  näkyy  Kazanin  ja  Tfan  murteista.  Edel- 
lisessä muuttuu  Usein  ja  viimemainitussa  säännöllisesti  u  «:ksi  kim 
seuraa  muljeerattu  konsonantti,  es.  Kaz.  kiiz,  Vj.  kuz  pitkä;  Kaz.  tui, 
Vj.  tui  tuohi;  Uf.  kitio,  Vj.  kuzo  isäntä.  Jotensakin  varmana  voi  pitää, 
ettei  tf:tä  ole  löytynyt  suomalais-ugrilaisessa  alkukielessä. 

Samalla  lailla  muuttuu  joskus  o  seuraavan  e:n  t.  e:n  vaikutuk- 
sesta ö':ksi,  es.  Jaksurissa  söbere  <80~bere  sen  perästä,  Ufassa  öste 
<  osUK 

8.  Pitkiä  vokaaleja  ei  löydy  votjakin  kielessä.  Yksitavuis- 
ten sanain  loppuvokaali  kuuluu  kuitenkin  pitkältä  nominatiivissa,  jos 
sana  lausutaan  yksinänsä  tahi  jos  se  lopettaa  lauseen,  es.  pii  puu, 
mutta  pu  korany,  pi  poika,  mutta  piez. 

9.  Diftongit  ovat  seuraavat:  au,  ou,  ai  ei,  oi,  öi  oi.  yi,  ui, 
Ui.  Ne  ovat  kaikki  kaksikorkoisia  (zwei-gipflich),  s.  o.  ensimäisellä 
vokaalilla  on  paino. 

B.    Vokaalien  vaihteleminen  eri  murteissa. 

10.  Votjakin  kieli  rakastaa  gutturaaliäänteitä.  Vielä  nytkin 
anastaa  semminkin  y  (ö)  yhä  enemmän  alaa  itselleen.  Kazanin  mur- 
teessa tavataan  monessa  sanassa  ö  u:n  asemesta,  es.  Kaz.  nönat,  Vj. 
nunal  päivä,  Kaz.  pono,  Vj.  punu  peni. 

Sekä  Kazanin  että  Jaksurin  murteessa  tavataan  edelleen  y  (8)  i  :n 
asemesta  useissa  sanoissa,  es.  tyn,  Wied.  cin  savu;  &yrdo,  W.  cirdo 
luen;  dzyny,  W.  dshiity  puoli;  yrgon,  W.  irgon  kupari;  ybo,  W.  iho 
ammun. 


')  Vrt.  edellä  siv.  9,  mom.  5.  Toim.  rouist. 
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ö  vaihtelee  myös  e:n  kanssa,  es.  Kaz.  dörehtjah,  Wied.  ierehjalo 
huudan.  Taivutus-  ja  johtopäätteissä  vaihtelee  y  (ö)  i:n  ja  e:n  kanssa 
ei  ainoastaan  eri  murteissa,  vaan  myöskin  samalla  murrealalla.  Sään- 
nöllisin on  tässä  suhteessa  Kazanin  murre,  jossa  on  aina  säännöllisesti  i 
1:6)  kun  päätteen  konsonantti  on  i,  siis  Lssä  verbinorainissa,  es. 
Sotis  antava  (eikä  SotÖs)  sekä  elatiivissa,  es.  harii  kaupungista  (eikä 
harot).  Samaa  sääntöä  seuraa  myöskin  Jaksurin  murre;  joskus  tava- 
taan siinä  kuitenkin  elatiivissa  pääte  -yS ;  2:o)  verbin  johtopäätteessä 
-Uho  (ei  -ysho),  es.  Sotiiko  annan;  3:o)  imperfektissä,  es.  hariz  teki 
(eikä  haryz). 

Wi kdem annin  sannluettelosta  sekä  myöskin  v.  1847  Kazanissa  pai- 
netusta Mateuksen  evankeliumista  päättäen  näkyy  Vjatkan  murteissa 
vallitsevan  se  sääntö,  että  vokaalin  ja  muljeeratun  konsonantin  sekä 
i:n  perästä  seuraa  i  eikä  y,  es.  adziny  nähdä.  Tätä  sääntöä  en  ole 
tavannut  tutkimissani  murteissa,  joissa  y  seuraa  muljeeratimkin  kon- 
sonantin perästä,  es.  adZyny. 

Vielä  säännöttöraämpi  on  y:n  astuminen  e:n  (<;:n)  sijaan  illatii- 
vissa (y  =  e)  sekä  instrumentaalissa  (yn  =  en)  sekä  myöskin  1  (y  =  e) 
ja  3  p:n  (yz  =  ez)  omistualiitännäisissä.  Kazanin  murteessa  on  näissä 
päätteissä  y  (ö)  harvinaisempi  kuin  Vjatkan  murteiden  alalla.  Enim- 
miten  näkyy  y  (»):n  ilmaantuminen  riippuvan  vartalon  loppukonso- 
nantista ja  sen  edellisistä  vokaaleista.  Xiinpä  seuraa  sekä  Kazanin  että 
Jaksurin  murteessa  y  (o)  yksitavuisissa  vartaloissa  aina  kun  vartalo- 
vokaali  on  y{ö)  ja  sitä  seuraa  loppukonsonanttina  /,  es.  nyi  neito, 
ny/y  (eikä  nyte)  neitoni,  illat,  n  yty;  tyty  tuleen,  hyty  kieleen.  Samoin 
tavataan  y  (ö)  enimmiten  myöskin  kun  vartalon  y  (ö):ta  seuraa  joku 
konsonanteista  r,  n,  d,  t,  es.  sanoissa  tyr  täysi,  jyr  pää,  vyn  nuorempi 
veli,  pyd  jalka,  vyt  veto,  joskus  myöskin  i:n  seuratessa,  es.  hyz  vene, 
byzyd  t.  byzcd  veneesi.  Kahden  konsonantin  perästä  seuraa  enimmi- 
ten y,  es.  f'mles(h-)  metsä,  illat,  tiuteshy;  sufem  sydän,  m/my  sydä- 
meni; hus(h-)  vyötärö,  hushy  vyötäröni;  si/'i(m-)  silmä,  kinmy  silmäni. 
Samoin  myöskin  monikon  jos  (os)-  päätteen  perästä.  Yleisesti  käyte- 
tään y(ö):t\i  edelleen  muutamissa  yksityisissä  sanoissa,  es.  vir  veri, 
tus  muoto,  sui  käsi  (instr.  sujyn  kädellä,  mutta  foljen  savella). 

11.  Eri  murteissa  vaihtelevat  usein  vokaalit  e  ja  ö,  es.  bedeno 
WlED.,  böJono  Kaz.  ruisrääkkä;  betah  W.,  bufah  Jaks.  naapuri;  edjalo 
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W.,  ödjalo  Jaks.  tahdon;  jel  W.,  döl  Kaz.  maito;  kena  W.,  fcö,ia  Kaz. 
paljoko;  keteclie  W.,  köce  Jaks.  millainen;  mela  W.,  möta  rinta. 
Useimmissa  näistä  sanoista  seuraa  siis  e:tä  muljeerattu  konsonantti 
tahi  j.  Toisissa  sanoissa  on  päinvastoin  Wiedemannilla  ö,  Kazanissa 
ja  Jaksurissa  e,  es.  börä  Wied.,  bere  Kaz.  perään. 

12.  a:n  ja  o:n  vaihtelua  tavataan  sanassa  azvek  Wied.,  ozvek 
Kaz.  hopea;  sanassa  bö~n  \Vied.,  bon  Jaks.  mutta,  vaihtelee  o  ö:n 
kanssa. 

13.  Edellisestä  esityksestä  tidee  näkyviin,  että  votjakin  kielessä, 
niinkuin  yleisesti  koko  permiläisessä  kieliryhmässä,  vallitsee  taipumus 
gutturaalivokaalien  käyttämiseen. 

Niinpä  suonien  kielen  a:ta  vastaa  vähillä  poikkeuksilla  votjakin 
kielen  u,  es.  uf  ala,  bur  *para,  mu  maa,  ujo  ajan,  vuz  vanha, 
mus  maksa,  hir  sarvi,  juko  ja(k)an,  ud-  anta-. 

Suomen  ä:tä  (ehkä  myöskin  alkuperäinen  a)  vastaa  votj.  u,  es. 
puS  pähkinä. 

Suomen  u:ta  vastaa  votj.  u,  es.  puno  punon,  pu  puu,  tui 
tuohi,  puro  puren. 

Suomen  y:tä  vastaa  votj.  u  es.  sanoissa  suto  sytytän,  ju  jyvä. 

Suomen  a:ta  vastaa  votj.  y,  es.  vyjo  vajoan.  Samoin  lapin 
a:ta,  es.  nyd  varsi,  lap.  nad,  nadda  (unk.  nyel,  vog.  näl,  ostj.  nai, 
mordv.  ned). 

Suomen  e:tä  vastaa  votj.  y  es.  myno  menen, 
n       ie:tä    „       „     „   ,,    ly  m  liemi, 
n       u:ta     „       „     „  „    fymy  lumi,  yz  uuhi,  ly  luu, 
kyz  kuusi,  kym-  kumo-. 

Suomen  y:tä  vastaa  votj.  y}  es.  gyzy  kynsi. 

C.    Vokaalien  muuttumiset. 

14.  Sanain  yhdistyksissä  muuttuu  usein  liittojäsenten  vokaali. 
Nämät  vokaalinmuuttumiset  ovat  hyvin  tavalliset  Kazanin  niurteessa, 
mutta  muutamia  tavataan  muillakin  murrealoilla.    Yleisimmät  ovat 

l:o)  u:n  muuttuminen  o:ksi,  es.  mmi  ihminen,  ud-mort  votjaakki; 
dur  ääri,  mu-dor  pyhä  nurkka  kodassa  (oik.  maan-aari),  mit8-tor  rinta ; 
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muty  marja,  tyk(?  typ)-moH  tammen  terho,  pu&moU  pähkinä;  ui  yö, 
kyktoi  kaksi  vuorokautta,  kilinmoi  kolme  vuorokautta; 

W  W 

2:o)  u:n  muuttuminen  y(<J):ksi;  niin  tapahtuu  Kazanin  mur- 
teessa sanassa  pR,  kun  se  on  yhdistetyn  sanan  jälkiosana,  jripo  <^j)i-j)Q 
haapa,  kiäpö  koivu,  nölpö  abies  pichta,  Sörpo  sälö,  puppö  kolottu 
niinipuu;  puz  muna,  kurek-pöz  Kaz.  kananmuna; 

3:o)  u:n  muuttuminen  a:ksi,  es.  pui  pähkinä,  paS-pU  pähkinäpuu; 

4:o)  ö':n  muuttumien  o:ksi,  es.  ko  kivi,  vu-ko  mylly  (oik.  vesi- 
kivi), jossa  sanassa  siis  jälkitavuun  vokaali  on  mukautunut  alkutavuun 
vokaalin  mukaan; 

5:o)  o:n  muuttuminen  */(o):ksi,  es.  sor  keski,  föm-Sör  Kaz.  puoli- 
päiväinen ; 

6:0)  y:n  muuttuminen  fcksi,  es.  hjm  liemi,  lum-Sor  Jaks.  puoli- 
päiväinen; lum-byt  Jaks.  koko  päivä; 

7:o)  a:n  muuttuminen  y:ksi  kielteissanassa  nino-myr  pro  nino-mar. 

15.  Juurivokaali  muuttuu  myös  joskus  johdoksissa,  es.  gery 
aura,  gyro  kynnän;  kilo  jään,  ketto  jätän;  kujah  heitän,  Jäljet  Kaz.  tade. 

16.  Sanain  taipuessa  ovat  huomattavat  seuraavat  vokaalimuu- 
tokset: 

l:o)  loppuvokaali  y(Ö)  muuttuu  vokaalisten  päätteiden  edellä 
i:ksi,  joka  saa  peräänsä  j:n,  es.  busy  vainio,  111.  basije,  instr.  busijen; 

2:o)  ?':hin  päättyvät  diftongit  hajoavat  vokaalisten  päätteiden 
edellä  siten,  että  i  muuttuu  jiksi,  es.  eksei  ruhtinas,  ekseje  ruhtinaani ; 

3:o)  y  muuttuu  Jaksurissa  i:ksi  liitännäisadverbin  in  (lyhennetty 
täydellisestä  ini)  edellä,  es.  aralozi-in  pro  aralozy-in,  he  leikkaavat  jo  ; 

4:o)  a  muuttuu  Jaksurissa  illatiivin  ja  instruktiivin  e:n  (e:n) 
edellä  e:ksi,  es.  taba  paistinpannu,  ill.  tabee,  instr.  tabeen; 

5:o)  o  muuttuu  Jaksurissa  e:n  edellä  tt:ksi,  es.  pudo  karja,  yks. 
3  p.  suff.illa  puäuez;  [uh  elävä,  [uhiez. 

D.    Vokaalien  heitto. 

17.  Niinkuin  ylempänä  mainittiin  pidetään  turanilaisuuden  tunto- 
merkkinä myöskin  juuritavuun  muuttumattomuutta.  Mutta  sekin  nä- 
kyy riippuvan  korosta.  Votjakin  kielestä  on  murteittain  useista  sa- 
noista kadonnut  korottoman  juuritavuun  vokaali,  es.  slal  ja  sylal  suola, 
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skal  ja  iskal  lehmä,  nai  ja  nynal  päivä,  aranty  ja  aran-inty  leikkuu- 
paikka,  drinöi  ja  durinti  ampiainen,  ske  ja  iske  sillä,  siis,  kryz  ja 
kyryz  käyrä,  2?ra&  ja  pyrak  ainiaan,  rom  ja  »trom  ystävä,  rod  ja  wrorf 
paha. 

18.  SanayhdistyksisBä  katoaa  kahdesta  yhteensattuvasta  a:sta 
toinen,  es.  korkaz  pro  korka-az  tuvan  etehinen,  gidkaz  pro  giitka-ai  piha. 

19-  jätetään  usein,  semminkin  Vjatkan  murteissa,  pois 

useissa  verbin  taivutusmuodoissa.  Kazanin  murre  säilyttää  kuitenkin 
enimmiten  vokaalin,  y  (ti)  katoaa  imperatiivin  yks.  2  p:sta,  kielteisen 
konjugatsioonin  preesensistä  ja  imperfektistä  sekä  verbipäätteiden  -ny, 
-sa,  -tele  edeltä 

l:o)  yhden  konsonantin  tahi  vokaalin  perästä,  es.  kut  pidä,  Ka/. 
kutti;  ug  Sot  en  anna,  Kaz.  ug  Sotö:  öi  &ot  en  antanut,  Kaz.  öi  Sotö; 

— -  w 

karny  tehdä  pro  karyny,  karsa  tehden  pro  karysa,  kartek  tekemättä 
pro  karytek.  Verbipäätteiden  edeltä  ei  y  kuitenkaan  katoa  raonita- 
vuisi8sa,  es.  dyietyny  opettaa,  binjaityny  kietoa,  kääriä; 

2:o)  kahden  konsonantin  perästä  muutamissa  yksityisissä  sanoissa, 
es.  [yk  t.  hjkty  tule,  vand  t.  vandy  leikkaa,  baSt  t.  ba&ty  ota,  börtsa 
t.  bördysa  itkien. 

Vokaalin  perästä  katoaa  y  vielä  verbipäätteiden  -mon,  -toS  edeltä, 
es.  Simon  pro  öiymon  syötävä,  jumon  pro  juymon  juotava,  imtoS  pro 
vuytoi  tulemiseen  saakka. 

Näiden  lyhennettyjen  muotojen  ohessa  käytetään  myöskin  täy- 
dellisiä. 

20.  Vokaali  katoaa  usein  kahden  konsonantin  välistä  (joista 
toinen  on  m,  n,  f,  r  tahi  s)  tavuusta,  joka  taivutus-  tahi  johtopäät- 
teen liittymällä  on  menettänyt  korkonsa,  es.  Stdem  sydän,  iness.  sut- 
tnyn,  gubyr  kyttyrä,  gubres  kyttyräselkäinen,  gudri  t.  gudyri  ukkonen, 
kut&ko  t.  kutUko  pidän. 

21.  Vokaaliabsorptaiooni  eli  vokaalin  katoaminen  ja  läheisen 
konsonantin  muuttuminen  sonantiksi  on  jotensakin  yleinen  ilmiö  Ka- 
zanin murteessa  ja  tapahtuu,  merkillistä  kyllä,  korollisessakin  tavuusBa, 
es.  gondi'  pro  gondyr  karhu,  tf  pro  tyf  tuli,  JtSno  pro  ky§no  vaimo, 
joissa  esimerkeissä  r,  1  ja  s  ovat  sonantteja. 
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IV.  Konsonantit. 

A.    Konsonanteista  yleensä. 

22.  Alkuäänteinä  tavataan  votjakin  kielessä  kaikki  sen  muut 
konsonantit  paitsi  r  ja  ft,  jotka  eivät  koskaan  ala  sanaa.  Votjakin 
kielen  läheisessä  sukulaisessa,  syrjäänissä,  tavataan  sitävastoin  kyllä  r 
alkuäänteenä  ja  sitä  vastaa  silloin  votjakissa  dz,  dz,  es.  syrj.  rucj, 
vulpes  Castk.,  votj.  d£uH;  syrj.  rok  puis  ibid.,  votj.  dzuk,  svrj.  ryt, 
vesper  ibid.,  votj.  dzyt:  syrj.  regyt  pikainen,  votj.  dzog  heti.  Votjakin 
kieli  on  siis  alkukonsonanttien  suhteen  suomen  kieleen  verraten  nuo- 
remmalla kannalla,  koska  myöskin  puheäänelliset  klusiilit  b,  d,  g  esiin- 
tyvät sanan  alussa.  Kuitenkin  ovat  vielä  puheäänettöinät  klusiilit 
p,  t,  k  enimmiten  pidättäneet  paikkansa;  puheäänellisillä  alkavien  sa- 
nain luku  on  verrannollisesti  vähäinen.  Jos  lähemmin  tarkastamme 
näillä  viimemainituilla  alkavia  sanoja  votjakissa,  niin  huomaamme, 
että  niiden  seassa  on  koko  joukko  vieraskielisiä  lainasanoja.  Löytyy 
kuitenkin  sellaisiakin  joilla  on  vastineensa  muissakin  suomalais-ugrilai- 
sissa  kielissä;  mainitsemme  tässii  muutamia  suomesta:  baJ,  suom. 
paju,  bord  parras(?),  ber  perä,  bur  *para;  din  t.  diH  tyvi, 
ditdy  sylki,  guzom  kesä,  gyiy  kynsi,  gyr  kyynär-,  gozy  köysi 
(vart.  köyte-). 

23.  Suomalais-ugrilaisissa  kielissä  vallitseva  «sääntö,  ettei  sana 
ala  useammalla  kuin  yhdellä  konsonantilla,  on  vielä  yleinen  votjakissa, 
vaikka  eri  inurteissa  jo  ilmaantuu  koko  joukko  sanoja,  jotka,  sitten- 
kuin alkutavuun  konsonantti  on  kadonnut,  alkavat  kahdella  konsonan- 
tilla. Semmoisia  sanan  alussa  tavattavia  konsonanttiyhdistyksiä  ovat: 
dr,  gn,  Mj  hr,  pf,  pr,  s!,  Sk  ja  tr,  es.  driiuH  «  durinä)  ampiainen, 
gnek  «  gynek)  ainoastaan,  knaga  kirja  (ven.  KHHra),  kryz  «  kyryz) 
väärä,  p/alo  (\Yied.  plato?)  «pylah)  uin,  prak  «pyrak)  aina,  sfaJ 
(<[  itytat)  suola,  Skabyn  (<t  i&kabyn)  ystävä,  tros  (<  tyros)  täysi. 

24.  Muljeeratuista  konsonanteista  tavataan  sanan  alussa  c,  t( 
(Kaz.),  !,  h,  r  (lainasanoissa,  es.  reza  valmis,  tat.  riza),  S,  f. 

25.  Tavuissa  edempänä  ensimäistä  tavataan  sekä  alku-  että 
loppuäänteinä  kaikki  muut  votjakin  kielen  konsonantit  (myöskin  r,  ti 
ja  muljeeratut  konsonantit)  paitsi  v,  jota  ei  tavata  loppuäänteenä,  ja 
tr,  jota  kiiytetiiän  ainoastaan  sanan  alussa.    Useampia  konsonantteja 
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ei  votjakin  kieli  yleensä  rakasta  enemmän  kuin  suomikaan  sanan  lo- 
pussa. Tässä  asemassa  tavattavat  konsonanttiyhdistykset  ovat  rd,  rt, 
rs,  es.  burd  siipi,  yurt  kylä,  tyrs  hapan. 

B.    Konsonanttien  vaihteleminen  eri  murteissa. 

26.  Tämän  suhteen  on  huomattava  että  Kazanin  murteissa  j:n 
asemesta  alkutavuussa  on  d,  es.  Vj.  ju  vilja,  jeto  kosketan,  jyr  pää; 
Kaz.  du,  (foto,  dör.  Koska  sama  ääntämistapa  myöskin  löytyy  tatarien 
keskellä  asuvilla  Ufan  votjakeilla,  näyttää  melkein  siltä  kuin  tatarien 
kieli  olisi  tässä  suhteessa  vaikuttanut  mainittuihin  votjakin  murteisiin. 
Sisätavuun  alussa  muuttuu  j  f:ksi  k:n  perästä,  es.  Vj.  dukja  metso, 
taleja  patalakin  tapainen  tyttöjen  myssy,  cerekjah  huudan ;  Kaz.  dukfa, 
takta,  förekfafo.  m:n  ja  n:n  perästä  muuttuu  j  ;/:ksi,  es.  Vj.  emjalo 
parannan  lääkkeellä,  Kaz.  emua/o.  Tämän  säännön  mukaan  saa  siis 
Kazanin  murteessa  II:n  verbinominin  adverbiaali  päätteen  -ria,  es.  vö- 
retniiaz  « vörcmjaz)  kun  hän  on  heilunut,  duemiiaz  « juenija*) 
hänen  juodessaan. 

27.  .Jaksurin  murteessa  vaihtelevat  monessa  sanassa,  ei  kuiten- 
kaan alkuäänteinä,  dz  ja  z,  dz  ja  ~,  es.  kwfzo  ja  kuzo  isäntä,  kidzo, 
kizo  kylvän,  vodzo,  vozo  säilytän,  o<fzy,  ozy  niin,  kydzy,  kt/zy  kuinka. 
tadzy,  tazy  näin,  udz,  uz  työ,  tn/dzy,  uyzy  juuri.  Näitä  sanoja  verra- 
ten syrjäänin  kielen  permjakin  murteen  vastaaviin  muotoihin  huo- 
maamme, että  dz  ja  dz  nähtävästi  ovat  vanhemmat,  es.  votj.Jaks. 
kydzy,  kidzo,  udz,  syrjPermj.  kydz  t.  kydzi,  ködza,  udz. 

28.  H  ei  löydy  Jaksurin  murteessa  ja  evankeliuniinkäännöksistä 
päättäen  näyttää  se  puuttuvan  myöskin  monesta  muusta  Vjatkan  mur- 
teesta. Kazanin  murteen  />:ää  vastaa  Jaksurissa  l:o)  m,  es.  Kaz.  baii 
kasvot,  puu  pää,  Jaks.  bam,  pum;  2:o)  m,  es.  Kaz.  doii  savu,  caiia 
naakka,  dzyinj  puoli,  Jaks.  cyn,  cana,  dzyny;  3:o)  n,  es.  sanoissa 
dine  kotia,  kencs  neuvosto,  ener  satula,  siis  semmoisissa  Siinoissa,  joissa 
H  UI  edellä  on  i  tahi  e. 

29.  Koska  /7-äänne  ei  ole  tavallinen  suomalais-ugrilaisissa  kie- 
lissä, paitsi  k  (g):n  edellä,  arvelee  Wiki>kmann  sen  tulleen  yleisemmäksi 
votjakin  kielessä  läheisen  tatarin  kielen  vaikutuksesta.  Tätä  arvelua 
vahvistaakin  mielestämme  se  seikka,  että  ii  löytyy  itsenäisenä  votjakin 
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kielen  eteläalueella  ja  että  sitä  ei  löydy  sen  lähimmässä  sukukielessä, 
syrjäänissä,  joka  osottaa  tässä  suhteessa  yhtäläisyyttä  Vjatkan  poh- 
jaismurteiden  kanssa,  es.  votjJaks.  pum,  din,  syrj.  pom,  dj  in. 

30.  Yksityisissä  vartaloissa  vastaa  Vjatkan  6k:t&  Sk  Kazanin 
murteessa,  jolla  siis  tässäkin  suhteessa  on  sääntönä,  ettei  tavun  pääty 
kahteen  konsonanttiin  (c  =  U)  es.  Vj.  lutkalo,  Kaz.  luSkalo  varastan, 
Vj.  puckyn,  Kaz.  puSkyn  sisässä,  Vj.  ivackafa,  Kaz.  va&kaJa  muinoi- 
nen. Näistä  muodoista  on  tietysti  ck  vanhempi,  niinkuin  syrjäänin 
kieli  osottaa,  es.  votj.  puckyn,  syrj.  pyckyn. 

Myöskin  alkuäänteenä  tavataan  Kazanin  murteessa  c:n  asemesta 
muutamissa  sanoissa  S,  es.  Vj.  cap,  Kaz.  Sap  sangen. 

31.  Kun  verbipäätteestä  -iSko  i  on  kadonnut,  pidättävät  muu- 
tamat Vjatkan  murteet  siten  syntyvät  konsonanttiyhdistykset  tSk,  d&k, 
jota  vastoin  Kazanin  murre  supistaa  ne  iAr:ksi,  es.  Vj.  kutisko,  kutiko, 
Kaz.  haiko  pitelen,  Vj.  adtiSko,  adHko,  Kaz.  aiko  näen.  Samasta 
Byystä  muuttuu  6  sanassa  dzeö  .4:ksi  kun  konsonantti  seuraa,  es.  dzes 
fu!  voi  hyvin! 

32.  d  on  kadonnut  im  edeltä  Kazanin  murteessa  sanassa  ka'ik, 
Vj.  kadik  (kad  kaltainen  +  vahvistuspartikkeli  -ik),  Jaksurissa  sanassa 
moCiisko  (<T  madiSko)  kerron. 

33.  r  vastaa  Kazanin  murteessa  l:o)  Vjatkan  i:tä  sanassa  patmo, 
Vj.  paimo  kummastelen;  2:o)  j:tä  sanoissa  Tay,  Vj.  jay  kangas,  tuyöt, 
Vj.  juyyt  valoisa,  Fuko,  Vj.  juko  ja' an. 

Sanasti  ali  nyt,  katoaa  usein  Jaksurissa  l:  aft,  Jaks.  a'i. 

34.  Kazanin  sanassa  noJpah,  Vj.  ma/palo  mietin,  vastaa  n 
Vjatkan  m:wL    Päinvastoin  Kaz.  turoin,  Vj.  turyn  heinä  (syrj.  turyn). 

35.  Sanassa  Kaz.  penmyt,  Vj.  peimyt  pimeä,  vastaa  Kazanin 
n:ää  Vjatkan  i. 

36.  b  ja  v  vaihtelevat  murteittain,  es.  Kaz.  borsafo,  Vj.  vorsaJo 
suljen,  Kaz.  skabyn,  Vj.  iSkavyn  ystävä. 

0.    Konsonanttien  muuttumiset. 

37.  Tärkein  votjakin  kielen  konsonanttien  muuttumissääntö  on 
se,  että  puheäänelliset  konsonantit  b,  d,  y,  z,  z  muuttuvat  puheäänet- 
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tornien  konsonanttien  p,  t,  k,  s,  S:n  vieressä  vastaaviksi  puheäänettö- 
miksi,  es.  börtsa  pro  bördysa,  pytsaz  pro  pydesaz. 

Puheäanellisillä  konsonanteilla  alkavilla  päätteillä  on  siis  kaksi 
muotoa,  riippuen  siitä  millaista  äännettä  ne  seuraavat.  Semmoisia 
kaksimuotoisia  päätteitä  ovat  es.  yks.  ja  mon.  2:n  ja  3:n  personan 
omistusliitännäiset  akkusatiivissa:  de  t.  te,  ze  t.  se,  ja  des  t.  tes,  ees 
t.  ses,  es.  muS  mehiläinen,  muste  mehiläistäsi;  tyros  täysi,  tyrossii 
täyttänsä. 

38.  Sanayhdistyksissä  on  eri  sanoihin  kuuluvain,  yhteensattu- 
vain  konsonanttien  vaikutus  toisiinsa  harvinaisempi,  mutta  on  sem- 
minkin Kazanin  murteessa  huomattava  silloin  kun  molemmat  yhtyvät 
sanat  ovat  yksitavuisia,  es.  mtts-tor  {mus  -f  der)  rinta,  lut-cöz  (lud  +  cbz) 
villisorsa,  kut-kozo  (hä  +  gozö)  virsunrihma,  M-tö  {s"öd  +  tö)  mustajärvi. 
Tämmöiset  eri  sanoihin  kuuluvat  konsonanttien  muutokset  ovat  huo- 
mattavat pikaisessa  puheessa.  Muuten  pitävät  votjakit  yleensä  pu- 
huessaan eri  tavuut  erillään  toisistaan. 

39.  Loppuäänteenä  tavataan  Kazanissa  /  yksikön  2:n  personan 
omistusliitännäisenä  ja  verbin  personapäätteenä,  es.  pöötiSkot  paistat, 
va/et  hevosesi.  Tämä  t  muuttuu  rf:ksi  vokaalilla  alkavan  liitännäis- 
partikkelin  ja  joskus  myös  seuraavan  vokaalilla  alkavan  sanan  edellä, 
es.  tiot  syöt,  siod-a?  syötkö?,  uzatäot  teet  työtä,  uza&kod  agai  teet 
työtä,  veli.  Samassa  murteessa  tavataan  vokaalin  edellä  puheäänelli- 
seksi  muuttuva  puheäänetön  konsonantti  vielä  loppuäänteenä  muuta- 
missa yksityisissä,  enimmiten  yksitavuisissa  sanoissa,  es.  ok,  odik  yksi, 
liitännäisen  kanssa  ogez,  odiyez;  nöt  varsi,  instr.  nöden:  pöt  jalka 
instr.  poden. 

40.  j  muuttuu  i:ksi  ja  muodostaa  edellisen  vokaalin  kanssa  dif- 
tongin kun  j:n  perästä  vokaali  on  kadonnut,  es.  ujo  ajan,  inf.  uiny; 
vajo  tuon,  vainy. 

41.  Monikon  päätteestä  -jos  on  j  kadonnut  monessa  murteessa 
yksityisistä  vartaloista  sekä  myös  vokaalin  perästä,  es.  pi  poika,  mon. 
pios;  pu  puu,  raon.  jmos;  papa  lintu,  mon.  papaos. 

42.  j  ilmaantuu  vokaaliin  päättyvissä  nominivartaloissa  vartalon 
loppuvokaalin  jo  päätteen  väliin,  es.  inty  paikka,  illat,  intijy. 

43.  /  katoaa  a/o-puätteisistä  verbeistä,  kun  /:n  perästä  seuraa 
joku  vokaaleista  ii,  i,  y,  o,  es.  prees.  veralo  sanon,  mutta  3  p.  vera 
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sanoo  (eikä  *  veralc)  impf.  verai  sanoin,  (eikä  *  verali),  inf.  verany 
sanoa  (eikä  *  veralyny),  IV  verbinomini  veran  (eikä  *  veralon).  Niin- 
kuin näistä  esimerkeistä  näkyy,  katoaa  /:n  perässä  seisova  vokaalikin 
paitsi  7,  joka  liittyy  a:n  kanssa  diftongiksi. 

D.    Konsonanttien  heitto. 

44.  Yleisenä  sääntönä  konsonantinheitosta  sanan  lopusta  on  se, 
että  jälkimäinen  konsonantti  kahdesta  katoaa.  Alkuperäinen  kadonnut 
konsonantti  tuleekin  taivuttaessa  esille,  kun  sitä  seuraa  vokaalinen  pääte. 
Semmoisia  nominatiivissa  loppukonsonanttinsa  kadottaneita  vartaloita 
ovat  in  taivas,  jumala,  vart.  inm-;  Sin  silmä,  vart.  $inm-;  kilin  kolme, 
vart.  kiiinm-;  un  uni,  vart.  unm-;  jun  voima,  vart.  junm-;  pa&  auki, 
vart.  patti-; 

45.  Loppu-ft  näkyy  kadonneen  l:o)  johtopäiitteestä  -es,  cs.pyd 
jalka,  pydes  pohja,  iness.  pyäeskyn;  ar  vuosi,  ares  vuotinen,  iness. 
areskyn;  2:o)  yksityisistä  sanoista,  niinkuin  pus  sisus,  illat.  puSki: : 
Jzeö  hyvä,  instr.  dZeökyn  hyvällä;  joros  tienoo,  'i\\at.  jorosky ;  fys  havu, 
hjsk  waiky  kasta  havu  (rukouksissa  tavattava  lausetapa);  ufep  elävä, 
instr.  ulfpkyn  elävänä. 


Muoto-oppi. 

L    Nominit,  niiden  synty  ja  taivutus. 

46.  Votjakin  kieli  on  pysynyt  vanhalla  kannalla  siinä  suh- 
teessa, ettei  se  tarkoin  eroita  toisistaan  eri  sanaluokkia.  Adjektiivia 
käytetään  yleisesti  substantiivinakin,  es.  bur  adj.  hyvä,  subst.  hyvyys, 
omaisuus;  Soner  oikea,  oikeus.  Löytyypä  sanoja,  joita  käytetään  sekä 
verbinä,  substantiivina  että  adjektiivina,  niinkuin  van,  joka  merkitsee 
verbinä:  on,  substantiivina:  omaisuus,  adjektiivina:  kaikki;  sen 
kielteisellä  vastineella  ÖVÖI  on  merkitykset:  ei  ole,  puute  ja  köyhä. 
Sijamuotoja  voidaan  käyttää  itsenäisinä  sanavartaloina,  es.  sanavarta- 
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losta  *  mat-  syntyy  elatiivi  mati§  läheltä,  jota  vuorostaan  käytetään 
uutena  nominivartalona  merkityksessä:  läheinen,  lähimmäinen. 
Lauseessa:  aslettydze  ba&ty  no  myn  ota  omasi  ja  mene,  liittyy  3:n 
personan  akkusatiiviliittännäinen  z'e  2:n  personan  omistusliitännäisellä 
varustettuun  ablatiiviin:  as  (=  itse)  -le§t  (abi.  pääte)  -ycl  (2:n  p.  om. 
-liit)  -zc  (3:n  p.  akk.-liit). 

A.    Nominien  yhdistykset. 

47.  Nominit  liittyvät  sanayhdistyksiin  sekä  nominien  että  ver- 
bien kanssa.  Verbiyhdistyksissä  on  nomini  oikeastaan  itsenäisyytensä 
ja  korkonsa  menettänyt  objekti,  es.  kuradzo  olen  surullinen,  murehdin, 
oik.  kur  adzo  murhetta  katson. 

48.  Nominiyhdistyksissä  on  edellinen  yhdistysjäsen  useimmi- 
ten määräyksenä  jälkimäiselle.  Määräyssana  on  enimmin  yksikön 
nominatiivissa,  es.  kySno-mart  vaimoihminen,  tui-tyl  tuohituli,  ktvamyn- 
kurojem  30-olkinen,  azve^-Mtro  hopeasarvinen,  kenyra-s~yd  ryynisoppa. 
Usein  tavataan  määräyssana  muussakin  sijassa,  es.  monikon  nomina- 
tiivissa: pios-murt  poikamies,  nyljos-murt  tyttöihin inen;  yksik.  inessii- 
vissä: uhjn-gurt  alakylä,  vylyn-korka  ylätupa;  yksik.  instruktiivissa: 
(jurten-vb&  kylänrukous;  yksik.  elatiivissa:  aii&-gurt  edelläoleva  kylä. 
Määräyssana  on  näissä  yhdistyksissä  taipumaton,  niinkuin  yleensä 
atribuutti  votjakin  kielessä,  es.  ky&no-murthj  vaimoihmiselle,  ulyn-korkas' 
alatuvasta. 

49.  Suoinalais-ugrilaisissa  kielissä  tavataan  usein  sellaisia  liitto- 
sanoja,  joissa  kaksi  itsenäistä  sanaa  konjunktsioonin  poisheitettyä  on 
sulanut  yhteen  kollektiiviseksi  käsitteeksi.  Semmoisia  ovat  votjakin 
kielessä  es.  ai-mumi  isä-äiti  s.  o.  vanhemmat,  nttn-vyn  vanhempi  veli 
—  nuorempi  veli  s.  o.  veljet,  nyl-pi  tyttö-poika  s.  o.  lapset,  vyt-tyr 
ylä-täysi  s.  o.  ruumis  päältä  päin.  Useissa  näistä  liitännäisistä  taipuvat 
vielä  nykyisessäkin  kielessä  molemmat  liitto-osat,  es.  my(-kyd  tahto, 
mylyd-kydyd  tahtosi.  Toisissa  taas,  niink.  nyl-pi,  vyf-tyr,  taipuu  ny- 
kyisessä kielessä  ainoastaan  liitännäisen  jälkiosa,  es.  nyl-pius  lapset, 
mutta  vanhemmassa  kielessä  on,  rukouksissa  tavattavista  muodoista 
päättäen,  näidenkin  liitännäisten  kumpikin  Uitto-osa  taipunut,  es.  ryfyd- 
tyryd  ruumiisi,  pisam-puam  halkopuuhun  (pis-pu  halkopuu). 
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B.    Nominien  johto. 

50.  Nomineja  syntyy  nomineista  johtamalla  seuraavalla  ta- 
valla: 

1)  -o,  syrjäänin  kielessä  -a  (joka  viimemainittu,  nähtävästi  alku- 
peräisempi,  ilmaantuu  Ufan  votjakkiin urteessa  muutamissa  sanayhdistyk- 
sissä,  es.  henyra-Syd  ryynisoppa),  synnyttää  adjektiiveja  substantiiveista, 
es.  Sin  silmä,  odig-iinmo  toissilmäinen ;  rir  veri,  viro  verinen;  vai 
haara  (suom.  vaaja),  vajo  haarainen.  Substantiivisena  käytetään  riitit 
johtopäätettä  keskinäisen  sukulaisuuden  merkityksessä,  es.  suzer  sisar, 
sttzero  sisarus.  Muissakin  sanoissa  on  adjektiivinen  merkitys  muuttunut 
substantiiviseksi  es.  medo  palkollinen,  palvelija  (med  palkka). 

2)  Merkityksensä  suhteen  lähellä  edellistä  on  adjektiivinen  johto- 
pääte -ei  (joka  on  eroitettava  substantiivisesta  es  (esfc)-päätteestä),  es. 
virei  veressä  oleva  (mutta  viro  verinen). 

3)  -yt  tavataan  kielen  vanhimmissa  sanoissa  adjektiivijohtopäät- 
teenä,  es.  hinyt  lämmin,  jugyt  valoisa,  valkea.  Tämä  yf-pääte  on 
nähtävästi  sama  kuin  suomen  adjektiivipääte  -(t)a,  -(t)ä  (virossa  vielä 
-da),  es.  peimyt  pimeä,  ja  siis  epäilemättä  suomalais-ugrilaisen  kieli- 
kunnan  vanhimpia  johtopäätteitä. 

4)  -tem  on  karitiivisten  adjektiivien  johtopääte,  es.  öintem  silmä- 
tön, nimtem  nimetön.  Tämäkin  näyttää  olevan  vanha  suomalais- 
ugrilainen johtopääte. 

5)  -jem  synnyttää  adjektiiveja  ja  merkitsee:  -tapainen,  -näköi- 
nen, es.  ktcamyn-kurojem  30-olkinen. 

6)  -es{k)  tavataan  useissa  vanhoissa  substantiivisissa  sanoissa.  Sillä 
johdetaan  substantiiveja  sekä  substantiiveista  että  verbeistä,  es.  petes 
virsun  vetonauha  (pel  korva),  tijaltes  taitos  (tijalto  taitan).  Muuta- 
mien johdannaisten  varsisana  on  vielä  säilyssä,  es.  petes  virsun  veto- 
nauha  {pel  korva),  pydes  pohja  (pyd  jalka),  paies  kappale  (pai  puoli). 
Toisissa  ei  voi  enää  nykyisestä  kielestä  saada  varsisanan  alkuperäistä 
merkitystä  selville,  es.  Miles  metsä.  Jos  lähemmin  tarkastamme  tätä 
johtopäätettä,  niin  huomaamme  heti,  että  se  sekä  äänneaineksiensa 
että  merkityksensä  puolesta  vastaa  suomen  kse-  (nom.  -s)-päätetta. 
Muissakin  suomalais-ugrilaisissa  kielissä  tavataan  tämä  pääte,  es.  mord- 
vassa (-ks). 
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7)  -la  merkitsee  niinkuin  suomessakin  paikallisuutta,  seutua,  es. 
!flirUa(-l)al)  kylänseutu(-puoli). 

8)  -oi  tavataan  ajanluvuissa  peruslukusanain  kanssa  ja  on  näh- 
tävästi muodostus  sanasta  ui  yo,  koska  votjakit,  niinkuin  moni  muu- 
kin vanha  kansa  on  tehnyt,  lukevat  ajan  öittäin  eikä  päivittäin. 

Harvinaisemmista  johtopäätteistä  mainittakoon  seuraavat: 

9)  -ti,  sanassa  §ori§  keskimäinen;  tämä  sana  on  nähtävästi 
oikeastaan  vaan  elatiivi  sanasta  Sor  keski. 

10)  -ok  tavataan  suurentavalla  merkityksellä  sanassa  henaJc  van- 
hemman veljen  vaimo  (ken  miniä). 

11)  -yk  tavataan  es.  sanassa  myzyk  (myös  my  k)  nyrkki. 

12)  -ka,  joka  nähtävästi  on  supistus  sanasta  hra  kota,  tavataan 
sanoissa  korka  tupa  (oik.  kar  hirsi  +  kua  kota),  giefka  kartano. 

13)  -da,  joka  näyttää  olevan  yhdistetty  y£-päätteestä  ja  a:sta, 
tavataan  es.  sanoissa  kidda  pituinen  (kui  pitkä),  dhCzda  korkuinen 
(dzuzyt  korkea). 

14)  -as,  -os  tavataan  sanassa  kenas  Kaz.,  kenos  Vj.  aittakamari, 
tyttöjen  makuuhuone  kesällä,  joka  sana  nähtävästi  on  johdannainen 
sanasta  ken  miniä,  nuorikko. 

15)  -eti  on  adjektiivinen  johtopääte,  joka  myös  synnyttää  jär- 
jestyslukusanoja,  es.  soreti  keskimäinen  (Sor  keski);  kiuinmeti  kolmas 
(-ante-).    Sitä  vastaa  suomen  johtopääte  -nte  (nom.  -s). 

16)  -sa  tavataan  es.  sanassa  bytsa  kokoinen  (byd  koko,  kaikki). 
Kazanilaiset  votjakit,  jotka   myös  hyvin  osaavat  tataria,  ovat 

viimeksimainitusta  kielestä  lainanneet,  paitsi  paljon  sanoja,  myös  johto- 
päätteitä, nk.  -[ök,  jolla  muodostetaan  abstraktisia  substantiiveja,  es. 
tazaluk  puhtaus  (taza  puhdas),  ja  -ci,  joka  ilmaisee  henkilön,  es.  SttanH 
häävieras  (suan  häät). 

51.    Nomineita  syntyy  verbeistä  seuraavilla  johtopäätteillä: 

1)  -et,  joka  ilmaisee  teon  tuotetta,  es.  goztot  kirje. 

2)  -epQi),  sanassa  ulep  elävä;  tämä  johtosana,  joka  muuten 
on  aivan  yksinänsä  koko  votjakin  kielessä,  näkyy  säilyttäneen  vanhan 
partisiippipäätteen  -p:n,  joka  tavataan  vielä  kahdessa  äärimmäisessä 
suomalais-ugrilaisessa  kielessä,  nimittäin  suomessa  (-pa  t.  -va,  es.  saapa 
t.  saava)  ja  vogulissa  (-p,  -pa). 
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3)  -071,  -an;  tämä  johtopääte,  joka  oikeastaan  on  IV:s  verbinomini, 
tavataan  puhtaalla  nomininnierkityksellä  ja  merkitsee  l:o)  teon  esinettä, 
es.  iion  syöminen,  ruoka  (samoin  kuin  ven.  KymaHie);  2:o)  teon  välikappa- 
letta (vastaa  suomen  -in,  -ime-päätettä),  es.  o.son  ripustin,  uston  avain. 

4)  -os;  tämän  johtopiiätteen  olen  tavannut  ainoastaan  yhdessä 
ainoassa  johdannaisessa,  nira.  sanassa  Soros  köynnös,  verbistä  Soro  riipun. 

C.    Nominien  taivutus. 

52.  Tuota  arjalaisten  kielten  taivutusta  rasittavaa  nominien 
sukueroitusta  ei  votjakinkaan  kieli  tunne  enemmän  kuin  muutkaan 
suomalais-ugrilaiset  kielet.  Luonnollinen  suku  merkitään  erityisillä 
sukupuolta  merkitsevillä  atribuuttisanoilla,  niink.  es.  ajy  äijä,  isä,  mumy 
emä,  äiti,  joita  käytetään  metsäeläimistä  ja  linnuista,  es.  ajy-gondyr 
uros-kontio,  mumy-cöz  eniäsorsa;  taka  urospuolisista  ja  mes  naaras- 
puolisista lampaista  ja  vuohista,  es.  yz-taka  oinas,  yz-mes  uuhi. 

53.  Monikon  tunnusmerkki  on  -jos,  josta  j  murteittain,  niinkuin 
ylempänä  (§  41)  on  mainittu,  vokaalin  penistä  katoaa,  niin  että  se 
myöskin  ilmaantuu  os-muotoisena,  es.  pios  pojat.    Vrt.  §  70. 

54.  Nominatiivina  tavataan  sanan  vartalo  enimmiten  muuttu- 
mattomana. Poikkeuksen  tekevät  ainoastaan  kahdella  konsonantilla  päät- 
tyvät vartalot,  jotka  ylempänä  mainitun  äännelain  mukaan  (§  44)  heittä- 
vät pois  viimeisen  loppukonsonanttinsa,  es.  nules(k-)  metsä,  in(m-)  taivas. 

55.  Varsinaista  akkusatiivia  eli  objektinsijaa  ei  nykyisessä 
votjakin  kielessä  ole,  vaan  on  objektinsijana  nominatiivi.  Pronomineissa 
ilmaantuu  kuitenkin  (/-päätteinen  akkusatiivi,  es.  moni!  minut.  Sama 
objektinsijan  pääte  käytetään  myöskin  sanasta  murt  ihminen,  es.  mon 
adzi  murte  näin  ihmisen,  sekä  myös  sanasta  bur  hyvä,  lauseessa:  hure 
vatiko  uhraan,  oik.  hyvää  tuon.  Jaksurin  murteessa  tavataan  monikon 
akkusatiivin  päätteenä  -ty,  es.  mon  adzi  kionjosty  näin  susia. 

56.  Inessiivin  pääte  on  -yn  Vj.,  -ön  K,  -in  (Jaks.:ssa  vokaa- 
in  perässä,  vrt.  kuit.  §  16:  1,  2),  elatiivin  joka  viimemainittu 
omistusliitännäisen  siihen  liittyessä  Kazanissa  on  -isk-,  muissa  murteissa 
-i§t-;  tämä  muoto  soveltuu  hyvin  yhteen  suomen  sta-päätteisen  elatiivin 
kanssa.  Illatiivi  päättyy  e:hen.  Ylempänä  mainittujen  sääntöjen  mu- 
kaan (§  10)  muuttuu  muutamissa  sanavartaloissa  illatiivin  e  piteä.  Ela- 
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kuvin  vokaalina  olen  ainoastaan  gutturaali  /:n  perästä  kuullut  y:u, 
jonka  Wiedemanmn  kieliopin  ja  evankeliuniikäännösten  mukaan  pitäisi 
olla  jotensakin  yleisen. 

Muutamissa  sanoissa  niink.  paJ,  korka,  ktvala  sekä  niissä  a-päät- 
teisissä  paikannimissä,  joissa  paikallissijoissa  lokatiivinen  /a-pääte  tulee 
esille,  katoaa  näiden  sijapäätteiden  vokaali,  es.  korka  tupa,  iness.  kor- 
kan,  elat.  korkaS,  illat,  korka. 

57.  Adessiivin  pääte  on  -/en,  es.  murtlen  ihmisellä;  ablatii- 
vin Kazanissa  -lii,  muualla  -le$  t.  -lei,  allatiivin  -ly  Vj.,  -f o  K. 

58.  Korvatakseen  genetiivin  päätettä  käyttää  votjakin  kieli 
kahta  keinoa.  Kun  pääsana  on  verbin  objektina,  on  genetiivimääräys 
ablatiivissa,  es.  moti  gondyrlei  pize  vio  minä  tapan  karhun  pojan. 
Muussa  tapauksessa  käytetään  genetiivin  asemesta  adessiivia,  es.  yon- 
dyrlen  piez  karhun  poika.  Niinkuin  esimerkeistä  näkyy,  on  pääsana 
kumpaisessakin  tapauksessa  varustettu  omistusliitännäisellä. 

59.  Instrumentaalin  varsinainen  pääte  on -en.  Niinkuin  ylem- 
pänä on  mainittu  (§  10)  muuttuu  tämä  pääte  monikossa  -yM(-ön):iksi  ja 
samoin  edellisen  konsonantin  vaikutuksesta  myös  yksikössä,  es.  pu  puu, 
yks.  instr.  puen,  mon.  pujosyn;  kyl  kieli,  instr.  kyhjn.  Muotonsa  ja 
merkityksensä  puolesta  vastaa  tämä  votjakin  kielen  sija  tarkoin  suomen 
instruktiivia  ja  komitatiivia,  joka  seikka  näyttää  vahvistavan  sitä  ajatusta, 
että  nämät  sijat  suomessakin  alkuaan  ovat  samaa  sijaa.  —  Paitsi  väli- 
kappaletta ilmaisee  tämä  sija  myös  seuraa,  es.  murt  kyinojenyz  mies 
vaimoinensa.  Edelleen  käytetään  tätä  sijaa  appositsioonin  ja  predika- 
tiivi-adverbiaalin sijana,  jolloin  se  vastaa  sekä  suomen  essiiviä  että  trans- 
latiivia, es.  soos  Settizy  soje  fufoen  he  löysivät  hänet  elävänä ;  so  u/ep- 
kyn  luiz  hän  tuli  eläväksi. 

60.  Prolatiivin  pääte  on  -ti,  jonka  edellä  yksikössä  enimmi- 
ten  on  vokaali  e  (Wied.:  ä),  es.  vueti  vesitse,  teleä  metsää  myöten. 

61.  Terminatiivin  pääte  on  Kazanissa  -oS,  Vjatkassa  -oi  ja 
(Jaks.)  -odz,  joka  viimemainittu  on  lähinnä  syrjäaniläisen  sukukielen 
vastaavia  päätteitä:  -ödz,  -edz. 

62.  Abessiivilla  on  myöskin  votjakin  kielessä  päätteenä  tuo 
jaajalta  suomalais-ugrilaisella  kielialalla  tavattava  -tek.  Tämä  johto- 
pääte näkyy,  votjakin  kielestä  päättäen,  olevan  niitä  sijapäätteitä,  jotkn, 
vaikka  kyllä  alkukielessä  löytyviä,  verrattain  myöhään  ovat  menettä- 
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neet  itsenäisyytensä.  Sitä  todistaa,  niinkuin  alempana  (§  76)  tulemme 
näkemään,  se  seikka,  että  omistusliitännäistä  ei  liitetä  päätteen  perään, 
vaan  pannaan  se,  samoin  kuin  myöskin  ulkonaista  paikallisuutta  osoit- 
tavissa sijoissa,  vartalon  ja  päätteen  väliin,  josta  näkyy,  että  kieletär 
on  pitänyt  näitä  sijapäätteitä  postpositsiooneina.  Koska  votjakin  kie- 
lessä löytyy  sana  tek,  joka  merkitsee:  ilman,  hiljaa,  onkin  Wiedemaxn 
lausunut  sen  arvelun,  että  kieli  tässä  säilyttää  karitiivin  päätteen  itse- 
näisenä sanana.  Niin  ei  kuitenkaan  ole  asianlaita,  sillä  tämä  tek  on 
myöhemmin  kieleen  tunkeutunut  tatarilainen  lainasana. 

63.  Adverbiaalin  päätteenä  on  -ja,  Kazanissa  »n:n  jälkeen  -na 
(ks.  §  26),  es.  so  dyrja  siihen  aikaan,  so  vetliz  kyi-ja  hän  kulki  aro- 
maita myöten.  Usein  vastaa  tämä  sijapääte  suomen  postpositsioonia: 
mukaan  (secundum).  Se  liittyy  myöskin  verbivartaloihin,  es.  soten 
vylaz  kide  ponyja  so  hurmoz  paimen  kätesi  hänen  päällensä  hän  paranee. 

Paitsi  näitä  yleisesti  käytettyjä  ja  Wiedema.vsixkjx  kieliopissa 
tavattavia  sijapäätteitä  ovat  huomattavat  vielä  seuraavat: 

64.  -iien,  joka  ilmaisee  liikkeen  yleistä  suuntaa  ja  merkityk- 
sensä suhteen  vastaa  suomen  postpositsioonia:  päin  elat.  kanssa,  es. 
so  fyktiz  kariSen  hän  tuli  kaupungista  päin.  Tämä  sijapääte,  joka 
tavataan  myöskin  syrjäänissä,  näyttää  olevan  yhdistys  elatiivista  ja 
instrumentaalista,  jonka  tähden  sitä  nimitämme  adverbiaali-elatii- 
viksi (elativus  adverbialis). 

Paitsi  isen-päätettä,  jota  hyvin  viljellään,  löytyy  vielä  muutamia 
harvinaisempia  päätteitä,  jotka  myöskin  ovat  luettavat  taivutuspäät- 
teiksi.   Semmoisia  ovat 

65.  -?i  Vj.,  -n  K,  joka  viimemainittu  nähtävästi  on  alkuperäisempi. 
Tämä  pääte  merkitsee  liikettä  johonkuhun  suuntaan  ja  on  nähtävästi 
jäännös  tuosta  vanhasta  paikallispäätteestä,  joka  suomen  kielessä  on 
säilynyt  muutamissa  partikkeleissa  (Ahlqvistin  latiivi),  es.  minne, 
sinne  (virossa  sitä  vastaa  pääte  -ni,  unkarissa  -nek).  Tämä  pääte 
löytyy  ainoastaan  seuraavissa  muodoissa :  järin  t.  gyrin  päin,  päälleen, 
komin  otsalleen,  es.  komin  niiz  hän  putosi  otsalleen.  Tämän  //-päät- 
teen liittymällä  paikkaa  osoittavaan  /a-päätteeseen  on  syntynyt  pääte : 

66.  -(au,  jolla  on  allatiivin  merkitys,  es.  uijan  alahalle  (ui 
ala-),  va[[an  ylähälle  (vyl  ylä-;  vokaalin  muutoksesta  ks.  §  5),  aitan 
t.  ailon  eteenpäin  (ai  esi-).  Castkrn  mainitsee  syrjäänin  kieliopissaan 
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tätä  sijapäätettä  allatiivin  nimellä  ja  arvelee  sitä  myöhemmin  synty- 
neeksi sittenkuin  vanhempi  allatiivinen  -ly  oli  kadottanut  alkuperäisen 
paikallismerkityksensä  ja  muuttunut  (latiiviksi 1. 

67.  Paikkaa  osoittava  on  pääte  -la,  ja  se  ilmaantuu  muutamissa 
a-päätteisissä  votjakkilaisissa  paikannimissä  sijapäätteen  edelle  inessii- 
vissä, elatiivissa  ja  illatiivissa,  es.  Nörja,  illat.  Nörjata,  elat.  Nörjatai, 
iness.  Nörjalan. 

68.  Votjakin  kielen  sijapäätteet  ovat  siis 
yksikössä  monikossa 

1.  Nom.    —  .  jos,  os 

2.  Akk.  e;  =  nom.  josty  Jaks.;  =  nom. 

3.  In.  yn  Vj.,  ön  K,  in,  n  josyn  Vj.,  joson  K 

4.  EL  ti,  yi  josii 

5.  111.  e,  y  Vj. ;  ö  K  josy  Vj.,  joso  K,  jose 

6.  Ad.  Ien  joslen 

7.  Abi.  lii,  lei,  lei  joslii,  joslei,  joslei 

8.  Ali.  ly  Vj.,  lö  K  josly  Vj.,  josfo  K 

9.  Instr.  en,  yn  Vj.;  ön  K,  (in)         josyn  Vj.,  joson  K 

10.  Prol.  ti,  eti  josti 

11.  Term.  oz,  odi  Vj.;  oh  K  josoz,  -o<Tz  Vj.;  -oi  K 

12.  Ab.  tele  jostek 

13.  Adv.  ja,  (>ia) 

14.  Adv.-El.  tien  josiien 

15.  Lat.  ff,  n 
(16.  —  /a/3) 
(17.  -  la) 

69.  Taivutusesimerkkejä. 

I.  Vokaalivartaloita. 

apai  Jaks.  vanhempi  sisar;  dipo  Kaz.  kananpoika;  «aröa  Jaks. 
kori,  korka  tupa;  Tupa{;  Nörja  Kaz.;  (cukaiv,  -a(Tz"<i  huomispäivä; 
cukna  aamu;  w£o  Kaz.  paikka). 

Yksikön  Monikon 
Nom.     apai  tipö  sarba  apaijos 

Akk.       —  —  apai  josty  Jaks. 


1  Castren:  Elemcnta  ^rammata-es  syrjaenac.  §  25:  6,  7. 
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Yksikön 

Monikon 

In. 

apajyn 

tipijön 

sarbain 

apaijosyn 

KL 

apajU 

tipijiS 

sarbait 

apaijosU 

111. 

•  „ 

apaje 

Hpije 

sarbae,  sarbee 

apaijosy 

Ad. 

apailen 

Hpolen 

sarbalen 

apaijoslen 

Ahl. 

apaileS 

« — ' 

öipolcs' 

sarbaleS 

apaijosleS 

Ali 

finniin 

tipölö 

sarbafy 

apaijosly 

TtiKrr 

U£IUJt  H 

cipijen 

sarbaen,  sarbeen  apaijosyn 

Prol 

X  X  UI* 

n  n  n ioii 

(intijosti  Kaz.) 

Torni 

(  7' )  i Lti £f>in$  K  u  7 

1     tlMltCLJ l/o  llCUJi 

cukadzodz  Jaks.)  (cuknaodz  Jaks.)  — 

Ah 

tipöfck 

apaijostek 

Nom. 

korka 

Tupat 

Norja 

korkajos 

Akk. 

korkajosty  Jaks. 

In. 

horkan 

Tupalan 

Nörjalan 

korkajosyn 

El. 

horkat,  -ai s 

Tupa /at 

Nörja/aS 

korkajosi.4 

ra. 

korka,  -ajii 

Tupala 

Nörjala 

korkajose 

II.  Konsonanttivartaloita. 


murt  ihminen;  tiii(m-)  silmä;  nu/cs(k-)  nietsä;  (dyr  aika;  kar 


kaupunki;  yurt  kylä). 

Yksikön 

Monikon 

Nom. 

murt 

H» 

/mies 

murtjos 

Akk. 

murti} 

murtjosty  Jaks. 

In. 

murtyn 

tirimyn 

nuleskyn 

murtjosyn 

El. 

murtis . 

HAmU 

mifcskis 

murtjosiA 

UI. 

murte 

sinmy 

nu/esky 

murtjosy 

Ad. 

murtlen 

HAlen 

nuJcsfen 

murtjosfen 

Ahl. 

murtles*,  (-Us  Kaz.) 

SiAlei 

riulcsleS 

murtjoslet  (-Us) 

AH. 

murt  ly 

tiu/y 

Tiu/esty 

murtjosty 

Instr. 

mutien 

tiiimyn  mtfeskyn 

murtjosipi 

Prol. 

(gurHi) 

nutesketit.nn 

lesti  (j/urtjosti) 

lerm. 

(dyroi) 

Ah. 

murttek 

tinkii 

tiu/estek 

murtjostek 

Adv. 

(dyrja) 

Adv.-El.  (karisc?i) 
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D.    Adjektiivit  ja  niiden  vertailu. 


70.  Koska  votjakin  kieli  ei  croita  tarkasti  adjektiiveja  ja  subs- 
tantiiveja toisistaan,  on  adjektiivien  taipuminen  riippuva  niiden  ase- 
masta lauseessa.  Jos  adjektiivi  on  atribuuttina,  pysyy  se  taipumatto- 
mana, es.  vii  korka  uusi  tupa,  iness.  vif  horkan.  Jos  taas  adjektiivi 
seisoo  itsenäisenä,  substantiivin  asemesta,  taipuu  se  niinkuin  substan- 
tiivikin. Ollessaan  predikaatintäytteenä  saa  adjektiivi  monikon  nomi- 
natiivissa päätteen  -ei,  es.  gondyrlm  piosyz  hatfiynet  karhun  pojat 
ovat  suuret,  soos  nzyre§  he  ovat  rikkaita. 

71.  Vertailu  on  votjakin  kielessä  vaillinainen,  niinkuin  useim- 
missa muissakin  suomalais-ugrilaisissa  kielissä.  Superlatiivia  ei  löydy 
ollenkaan.  Komparatiivin  suhteen  ei  myöskään  kieli  vielä  ole  päässyt 
vakavalle  kannalle,  koska  se  toimittaa  tätä  vertailutapaa  kolmella  eri 
tavalla,  nim.  l:o)  siten,  että  ablatiiviin  pannaan  sen  esineen  nimi, 
johon  jotakin  verrataan,  es.  pynylii  fapek  koiraa  pienempi,  myncitym 
kuzmojez  minua  voimakkaampi;  2:o)  ja  3:o)  komparatiivipäätteillä 
-ges(-kes)  ja  -gcm(-kem)f  es.  so  nzyrges  t.  uzyrgem  hän  on  rikkaampi, 
muHeskcs  enemmän.  Nämät  komparatiivimuodot  taipuvat  niinkuin 
muutkin  adjektiivit,  es.  (itsenäisinä:)  pereiges/en  vanhemmalla,  perei- 
gesjosfen  vanhemmilla;  (predikaatintäytteenä:)  sojos  bydzymgeses'  he 
ovat  suuremmat. 

Votjakin  kielessä  liittyy,  niinkuin  muissakin  suomalais-ugrilaisissa 
kielissä,  komparatiivin  pääte  myöskin  substantiiveihin,  ei  kuitenkaan 
suorastaan  vartaloon,  vaan  sijapäätteiden  perään,  es.  kidokyn  kaukana, 
konip.  kiJokynges  kauempana.  Tämäkin  seikka  osoittaa,  että  kom- 
paratiivi votjakin  kielessä  on  verrattain  nuori  muodostus. 


72.  Porsonalliset  pronominit  ovat  mon  minä,  ton  sinä,  so 
hän,  mi  me,  ti  te,  sojos  t.  soos  he.    Ne  taipuvat  näin: 


E.  Pronominit. 


Yksikkö: 


Monikko: 


Kaz. 

Noin.  mon 
Akk.  moni 


Jakis. 


Kaz. 

mi 

mifemöz 


Jaks. 


mon 


mi 


monc 


mitemdy 
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Yksikkö:  Monikko: 


Kaz. 

JakS. 

Kaz. 

Jaks. 

Ad.  m(o)nam 

m(y)nam 

mitam 

mi  f  am 

Abi.  möniikom 

myneHym,  möstym  mifc&köm 

mitestym 

Ali.  monom 

mynym 

mtfemlö 

mtfemly 

Instr.  wione?i,  mottendm  monen  ym 

mitemön 

mtfvmyn 

Ab.  — 

mitek 

mitek 

Nom.  to» 

ton 

ti 

*• 
ra 

Akk.  fon* 

tonc 

ttfedöz 

titeaay 

Ad.  hmad 

tynad 

ttfad 

ttfad,  tiad 

Abi.  töniiköd 

tynestyd,  töStyd 

titesköd 

ttfeStyd,  -dy; 

ticStyd,  -dy 

Ali.  fomlrf 

tönydf  töyd 

ttfedio 

titedfy,  tiedty 

Instr.  totien,  tonenöd 

tonenyd 

ttfcdön 

titedyn,  -ny; 

tienyd,  -dy. 

Ab.  - 

titck 

titek 

Noin.  so 

SO 

sojos 

soos 

Akk.  sq/e 

80je't  sovi-,  sul 

SOJOSOZ 

soosty 

Ad.  solcn 

solm 

sojoslen 

soos/m 

Abi.  soft  .4 

soleS,  soi r6,  sovcs 

sojosUk* 

sooski 

AH.  so//T 

• 

so/y 

sojosfö 

soosfy 

Instr.  sojen 

sohi 

sojosdn 

soosyn 

Ab.  sofrA: 

sot< 'k 

sojostek 

soostck 

73.  Tarkastaessanime  näiden  personallisten  pronominien  taivu- 
tusta, pistää  heti  silmäämme  omituisuus,  joka  suomalaiselle  on  tuttu 
vanhemmasta  raainatunkielestä,  nimittäin  omistusliitännäisen  liittymi- 
nen sijapäätteiden  perään,  es.  myncstym,  minultani.  Monikon  taivu- 
tus on  epäsäännöllinen  seuraavissa  suhteissa:  l:o)  l:n  ja  2:n  personan 
taivutusvnrtalot  ovat  mi  f-  ja  ttf-;  2:o)  käytetään  yksikön  omistusliitän- 
näistä  -m  ja  -<l.  Jaksurissa  käytetiiiin  monik.  2:n  personan  pronominia 
taivuttaissa  myöskin  monikon  omistusliitäiinäistä  -dy,  es.  abi,  ttfcstydy. 

74.  Omistusliitännäiset  (possessiivisuffiksit),  jotka  suomalais- 
ugrilaisissa kielissä  vastaavat  arjalaisten  kielten  possessiivipronomiueita. 
ovat  votjakin  kielessä 
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yksikössä:  monikossa: 

1  pers.    e,  y  Vj.;  ö  K,  m  my  Vj.,  mö  K 

2  „      ed,  yd  Vj.;  od  K,  (id)      dy  (ty)  Vj.,  dö  (tu)  K 

3  „      ez,  yz  Vj.;  öz  K,  (iz)       ty  (sy)  Vj.,  zö  (su)  K 
Naista   poikkeavia   ovat  akkusatiivin  oraistusliitännäiset,  jotka 

ovat  syntyneet  siten,  että  tuo  pronomineissa  vielä  säilynyt  akkusatii- 
vinpääte  e  on  liittynyt  varsinaisiin  pronomininosoittajiin  m,  d,  z,  joten 
ovat  muodostuneet  yksikön  akkusatuvUiitännäiset  me\  de  (te),  ze  (se); 
näistä  taas  syntyvät  vastaavat  monikolliset  s(z):n  liittymällä,  siis  mes 
(mcz),  tes  (dez),  zes  (zez). 

Yksikön  l:n  personan  vokaalista  päätettä  e,  y  (o)  käytetään:  nomi- 
natiivissa, es.  murte  ihmiseni,  Hnmy  silmäni;  ulkoisissa  paikal- 
lissijoissa, joissa  liitännäiset  pannaan  sijapäätteen  edelle,  es.  adess. 
murtekm  ihmiselläni;  abess.  tiretck  kirveettäni.  Saman  personan  m- 
päutettä  käytetään  kaikissa  muissa  sijoissa,  es.  iness.  korkam  tu- 
vassani, instrum.  murtenym  ihmiseni  kanssa,  prolat.  iurestim  tietäni 
myöten. 

Ylempänä  (§  10)  on  jo  huomautettu,  että  y  (ö):n  käyttäminen  liitän- 
näisissä &n  asemesta  riippuu  edellisestä  konsonantista  ja  että  monikon 
Jos-päätteen  perästä  aina  käytetään  y  (0)- vokaalia,  es.  murtjosy  ihmiseni. 

75.  Sijapäätteistä  muuttuvat  liitännäisten  edellä  sisäisten  pai- 
kallissiojen  päätteet.  Elatiivipäätteeseen  ilmaantuu  liitännäisen  edelle 
epäilemättä  päätteessä  alkuperäinen,  mutta  myöhemmin  kadonnut 
konsonantti  t  Vj.,  k  Kaz.,  joten  siis  elatiivi  saa  päätteen  -i&t-,  -Wc-, 
es.  murtiHym  Vj.,  murtUköm  Kaz.  Inessiivi  ja  illatiivi  supistuvat 
yhdenmuotoisiksi,  a-päätteisiksi,  es.  horkam  tuvassani  ja  tupaani. 

76.  Merkillistä  on  votjakin  kielessä  se,  että  omistusliitännäiset 
muutamissa  sijoissa  liittyvät  suoraan  vartaloon,  päätteen  edelle.  Niin 
tapahtuu  ulkoisissa  paikallissijoissa  sekä  abessiivissa  ja  adverbiaalissa, 
es.  ali.  vyn-y-hj  veljelleni,  ad.  suzer-e-lm  sisarellani,  abi.  apajelex 
vanhemm.  sisareltani,  abess.  tir-my-tek  kirveettämme,  adv.  jumyS-ez-ja 
hedelmänsä  mukaan.  Samoin  menettelee  syrjäänin  kieli  ulkoisissa  pai- 
kallissijoissa, vieläpä  permjnkin  murteessa  kaikissa  muissa  sijoissa  paitsi 
inessiivissä  ja  illatiivissa.  Monessa  muussakin  sukukielessä  huomaamme 
saman  horjuvaisuuden  tässä  suhteessa.  Niinpä  voi  es.  tsheremissin 
kielessä  liitännäinen  yksikössä  liittyä  joko  vartaloon  tahi  sijapäättee- 
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secn  (poikkeuksen  tekee  akkusatiivi,  jossa  se  aina  liittyy  vartaloon, 
es.  pört-et,  tupasi,  akkus.  pört-ed-em).    Vrt.  §  62. 

77.  Taivutusesimerkkejä. 

horka  tupa,  muri  ihminen,  tir  kirves,  apai  vanhempi  sisar,  sarba 
kori,  siires  tie,  tel  metsä,  purt  veitsi,  vyn  nuorempi  veli,  gitrt  kylä. 


Yk 

sikkö. 

Kaz. 

Jaks. 

Noin.  1  pers.  yks.  korkajä 

mur& 

2 

n 

d  korkajed 

VlUrivU 

firPiI 

3 

n 

„  korkajez 

Virva 

1 

n 

mon.  korkamo 

ifllil  nuo 

iiT  my 

2 

n 

„  korkado 

//*((/  fu> 

H7  (ly 

3 

n 

„  korkazö 

/iv  S  1  / 

iir„y 

Ali 

A  kk. 

1 

n 

yks.  korkame 

mtt9"ftft8 

tirmc 

2 

n 

„  korkade 

*»u /**//<" 

juuri  il 

ti  Y/la 

3 

yi 

„  korkaze 

f )  r  i< 

III  -1/ 

i 

1 

n 

mon.  uorKumeb 

>T)  )/^' />">)/>  C 

JIUIJ  1//H.-Ö 

11/  ui' 

2 

n 

„  korkades 

iiracs 

3 

n 

„  korkazes 

UT*.  BO 

Ad. 

1 

n 

yks.  korkajelen 

murtelen 

apajelcn 

2 

n 

„  korkajrdfen 

mnrtedlen 

apajedlen 

3 

ii 

„  korkajczten 

murtez/en 

apajezlen 

1 

n 

mon.  korkamolen 

murtmö/en 

apaimyhn 

2 

n 

„  korkaddfen 

murttufen 

apaidyfen 

3 

n 

korkazö/en 

murtsölen 

apaizylm 

Abi. 

1 

'• 

yks.  korkajelU 

mitrteliS 

apajcleö 

2 

n 

„  korkajedlU 

murtedlti 

apajedfes 

3 

n 

„  korkajezlis 

murtezUs 

apajezlc§ 

1 

» 

mon.  korkamölis 

murtmölib 

apaimyfeS 

2 

n 

„  korkadöli& 

murttöliS 

apaidylet 

3 

•■ 

„  korkazölis 

murtsdlU 

- — < 

apaizyles 
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Kaz. 

Jaks. 

\  II 

Ali. 

1  pers.  yks.  korkajelö 

murtelö 

apajely 

a 

„  korkajedlö 

murteella 

am  kd  f  y 

3 

M 

„  korkajez/ö 

murtezlö 

apajezht 

1 

mon.  korkamölö 

muvtmölö 

apaimvh/ 

2 

„  korkadölö 

murttöhl 

(intxifh/hi 

jr  3\sl 

3 

» 

„  korkazolö 

murtsolö 

anaizuly 

• — - 

In.  &  111. 1 

n 

vks.  korkatn 

sarbaam 1 

o 
£• 

n 

lcnrh.fi  tl 

OlUUlALUl 

o 

hnrhci  i 

imu  iUv 

<inrlinn  * 

OHI  (/«Cl.» 

1 

X 

H 

mon   Icorhtim  ii 

x_xx v  xx  •    ih\*f  *  x  iv  f''.'.' 

llllU  uuno 

oui  uhkuu  1  j 

2 

» 

„  korkadö 

mu  vt  a  n ii 

tnrhn/inii 

OlC/  lIlALllltf 

3 

„  korkazö 

vnnrt/t  ~n 

Iti  Hl  IA.ii*  u 

^nvhfifi  'ii 

Eli. 

i 

n 

vks.  korka&köm 

A  'il  ». 

murtiSkutn 

sarbaihtym  1 

g 

n 

korkaskod 

'kYiurii  sh H tl 
ftiiir  ( tori i/tt 

<J/7i*/j/7  >  <t  I/i  1 
oi*/  UlUallflV 

o 
o 

« 

IcO)'k(l£lcn  ~ 

()<<</  (tofxiS-* 

sifirhflisfn  ~ 
ohi  i/ni-oi'fi~* 

1 

x 

mon.  korkaskomö 

murti  ihiimii 

<airhni  $tiinm 
ohi  un i « t' // #/t 

2 

„  korkoJkodö 

>)]  j/v/  •  &h  ii  tl  ii 

vfirhft')$tiidii 

OHI  UHI& l-IIH  II 

3 

„  korkaäközo 

nvtvtiJihii  ~ii 

ohi  uHtoiy-y 

Instr. 

1 

vks    horhfi  iMinm 

j  rv  O  •     1 1  \y  /  rl1  '  f'   rl''  rn 

murtenörn 

sarbajenym 1 

2 

horhfiiMiiid 

llllU  II  ll>'ll 

c/i  »*/i/i  1  />>  j  i  /// 

o((;  uHjt.  ttyn 

3 

hnrhfiiPTi  ii? 

imu  il- ui  1* 

o  UitHlJ  L,  l  ly*. 

1 

juon.  korkaicnötnd 

Yniivffill  nm  n 
imu  icitumu 

sn  fhn i pyh t tn  n 
oiu  uiijviiyiiuj 

2 

n 

„  korkajenödö 

•M  1/ v//>7]  tillit 

tmulciiuiio 

an  Y-ltri       n  tl  n 
Olli  UllJlTlli/lU/ 

3 

„  korkajmozo 

imu  tvnvm  " 

öu/  uujL  iiy-y 

Prol. 

1 

yks.  Mirestim 

7*4 il/  te 17/t 

liiiciim 

2 

„  Siirestid 

murttid 

tetetid 

3 

„  mroMiz 

murttiz 

tetctiz 

1 

inon.  Siirestimo 

murttimö 

tetetimy 

2 

„  iUresHdö 

murttidö 

tcCetidy 

3 

„  iurestizo 

murttizö 

tetetiey 

1  Mutta  korkam,  -ad    ctc.  Jaki,  ci  *  karkaa  m. 

*     „     korkaHym,  -yd  ctc.    „      „  *  korkaislym. 

1  Myös  sarbemym, -yd  ctc;  n/u  veli,  instr.  rynynym,  -yd  vti: 
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Kaz.  Jaks. 

Ab.       1  pers.  yks.  korkajetek  tiretek  tiretek 

2  „  „    korkajettek  tirettek  tirettek 

3  „  „    korkajestek  tirestek  tirestek 

1  „  mon.  korkamotvk  tirmötek  tirmytek 

2  „  „     korkaddtek  tirdotek  tirdytek 

3  „  „     korkazötek  tirzötek  tirzytck 

Monikko. 

Kaz.  Jaks. 

Noni.     1  „  yks.  korkajoso  purtjosy 

2  „  „    korkajosöd  purtjosy  d 

3  „  „    korkajosöz  purtjosyz 

1  „  mon.  korkajosmo  purtjosmy 

2  „  „     korkajostd  purtjosty 

3  „  „    korkajosso  purtjossy 

A  kk.     1  „  yks.  korkajosme  purtjosmö 

2  „  „     korkajoste  purtjoste 

3  „  „     korkajosse  purtjossC 

1  ,,  mon.  korkajosmes  purtjosmes 

2  „  „     korkajostes  purtjostes 

3  ,,  „     korkajosses  jmr/josses 

Ad.       1  „  yks.  korkajosölen  apaijosylm 

2  „  „    korkajosödJcn  apaijosydhn 

3  „  „    korkajoso: //m  apaijosyzlm 

1  „  nion.  korkajosmöten  apaijosmytm 

2  „  „     korkajostohn  apaijostyhti 

3  „  „     korkajossohn  apuijossylen 

AbL      1  „  yks.  korkajosolis  apaijosyleh 

2  „  „     korkajosödlti  apaijosydld 

8  „  „     korkajosözlii  apaijosyzles* 

1  „  mon.  korkajosmölis  apaijosmyhs 

2  „  „    korkajostolis  apmjostyles' 

3  „  „    korkajossöliS  apaijossyleS 
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Kaz. 

•Jaks. 

Ali. 

1  pers.  yks.  korkajosofö 

apaijosy/y 

2 

„  korkajosödhl 

apaijost/dh/ 

3 

n  korkajosösfo 

apaijosyzfy 

■• — ' 

1 

mon.  korkajosynöfö 

apaijosmyfy 

2 

n 

„  korkajosttVö 

apaijostyly 

3 

?> 

,,  korkajossö/ö 

apaijossyly 

In.  &  111. 1 

yks.  korkajosam 

karkajosam 

2 

„  korkajosad 

korkajosad 

3 

» 

„  korkajosam 

korkajosaz 

1 

M 

mon.  korkajosamd 

korkajosamy 

2 

11 

„  korkajosado 

korkajosady 

3 

11 

„  korkajosazo 

korkajosazy 

El. 

1 

11 

yks.  korkajoslUköin 

sarhajosi&tym 

2 

» 

„  korkajoslUkdd 

sarbajosi&tyd 

3 

n 

„  korkajoshskoz 

sarbajosiHyz 

1 

n 

mon.  korkajosUSkömd 

sarbajostStytny 

2 

>» 

„  korkajoshSködö 

sarbajosistydy 

3 

>» 

„  korkajoslUkozö 

sarbajosistyzy 

Instr. 

1 

» 

yks.  murtjosunum 

vynjosynym 

2 

>» 

„  murtjosönöd 

vynjosynyd 

3 

M 

„  murtjosöndz 

mjnjosynyz 

1 

11 

mon.  murtjosönomö 

rynjosynymy 

2 

n 

„  murtjosönodö 

vynjosynydy 

3 

„  murtjosönözö 

vynjosynyzy 

Prol. 

1 

» 

yks.  iiiresjostim 

gurtjostim 

2 

11 

„  Hiresjostid 

gurtjostid 

3 

11 

„  Surosjostiz 

gurtjostiz 

1 

11 

mon.  Hirosjostimd 

gurtjostimy 

2 

11 

,.  Suresjostidit 

gurtjostidy 

3 

11 

„  htresjostizö 

yurtjostizy 
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78.  Rcfleksiiviprononiini  taipuu  näin: 

Kaz.  Jaks. 

Nom.    1  pers.  yks.  aröm  minä  itse  aöim 

2  „     „    aööd  sinä  „  atid 

3  „     „    atuz   hän  „  aiuf 

1  „  nion.  ahnes  me  „  acmios 

2  „     „    aStes  te  „  attios 

3  „     „    atees  he  „  atios 

A  kk.     1  „    yks.  asme  asmV, 

2  w     „    «sfc"  aste" 

3  „     „    assC-  0888 

1  „  mon.  ahnesöz  a&medys 

2  „     „    aStrsöz  aMcdys 

3  „     „    a&sraöz  aäsrdys,  aSedys 

Ad.       1  „    yks.  aslam  aslam 

2  „     „    aslad  aslad 

3  „     „    aslaz  aslaz 

1  mon.  asmelen 

2  „  aSMcn 

3  „     ,,  aSsctcn 

Abi.      I  „   yks.  aslitköm  aslostym 

2  „     .,    aslisköd  nai  esty  d 

3  „     „    aslikköz  asleitye 

1  „  mon.  aSmelis  ahndrs 

2  „     „    astelit  aStrlot 

3  „     .,    a$sc!i&  assM 

Dat.      1  „    yks.  aslöm  aslym 

2  „     „    asföd  aslyd 

3  „     „    asloz  asfyz 

1  „  mon.  ahnein  asmely 

2  .,     „    astrfr,  a&tehj 

3  ..     „    a&selii  axsely 
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Kaz. 


Jaks. 


Instr.     1  pers.  yks.  usenöm 


asenym 
usmyd 
asmyz 


2  „  „  asenöd 

3  „  „  asmöz 

1  „  mon.  ahnesön 

2  „  nstesön 


a&smydy 


3    „     „  a&sesön 

79.    Interrogatiivipronomineja  ovat: 

kin  K,  kin  J  kuka,  akk.  kine  K,  Jättö  J,  ad.  Iän/en,  K.  kinfen  J, 
abi.  kinlii  K,  dat.  kin/ö  K,  J,  instr.  kinen  K,  kinen  .1,  ab. 

kiutek  K,  mon.  nom.  kin  jos  K,  kinjos  J,  mon.  akk.  kinjosty  .1. 

ma,  wiar  K,  J  mikä,  akk.  tfMtyg  K,  ad.  ma/en  K.  abi.  ?>ialis 
K,  dat.  malö  K,  ww/y  J,  instr.  majen  K,  J,  ab.  matek  K,  mon.  nom. 
rnajos,  marjos  K. 

(adj.),  kudiz  (subst.)  K,  Jauliz  J  kuka,  mikä,  kumpi,  akk. 
kude,  kudze  K,  ad.  kudizfen  K,  J,  dat.  kudiz/d  K,  kudizly  J,  in.  &  111- 
fa«Zaz  K,  el.  &  abi.  kudiikoz  K,  instr.  kudenöz,  kudmdz  K,  ab. 
kudtek,  kuttek,  kudistek;  es.  hid  murtlö  kelle  ihmiselle,  &HdS  t. 
kudzä  baStod  minkä  otat,  kykfeS  kudze  burji&kod  J  kumpaisenko  kah- 
desta valitset,  kudiz  die6  kumpi  on  parempi. 

köte  K,  köce  J  (adj.  ja  subst.)  millainen,  dat.  kdcehl  K,  in.  kö- 
cejön  K,  instr.  kocejen,  ab.  köcetek;  —  köcejez  K,  kööeez  J  (subst.) 
id.,  dat.  kööejez/ö  K,  köceezfy  J;  es.  köce  adami  J  millainen  ihmi- 
nen, köccze  adttd  K  millaisen  näit,  köcejosse  jaratUkod  J  millaisia 
rakastat. 

80.    Indefiniittisiä  ovat: 

Idnki!,  kin-no-kin  K  joku,  kuka  tahansa. 

make,  märkä  K  jokin,  mikä  hyvänsä,  taivutetaan  niinkuin  itse- 
näinen sana,  es.  dat.  makelo,  instr.  makejen. 

kudkd  K  (adj.)  joku,  es.  kudke  murt  joku  ihminen. 

kudiskc  K  (subst.)  joku,  akk.  latdzrke,  dat.  kudizfökc. 

koceke  K,  köceke  J  (adj.  ja  subst.)  millainen  hyvänsä,  akk.  Jcö- 
cezeke  abi.,  koöeltikc:  es.  koceke  bastod,  on"  daraloz  minkä  tahansa 
otat,  se  hyvä  on. 
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o/o-köcc  K,  oto-köci'  J,  olo-kin  K  joku. 
muzon  K,  inuu. 

81.  Kieltäväiset  pronominit  syntyvät  siten,  että  nino,  no 
liitetään  kysyväisten  pronominien  eteen,  vieläpä  no  voidaan  lisäksi 
liittää  niiden  jälkeenkin,  es.  ninokin,  ninokiu-no  K,  nokin-no  J  ei 
kukaan,  ninomor,  -no  K,  nomyr~no  J  ei  niikään,  ei  mitään,  ad. 
ninomörien,  ninomörezteti,  abi.  nmomörlih,  ninomörczlU  j.  n.  e.; 
ninoku<liz(-no)  K  ei  mikään,  ei  kumpikaan,  ninoköt<>(-no)  K  ei  min- 
käänlainen. 

82.  Resiprokipronominia  vastaa  votjakissa  o^-sanan  kertomi- 
nen, es.  mi  ogmö/ö  ogmö  viramö  puhumme  toinen  toisellemme  (oik.  — 
meistä  yhdelle  meistä  yksi),  ogdolö  ogdö  toinen  toisellenne,  ogz»K> 
ogzo  toinen  toisellensa  (3  p.  mon.). 

83.  Demonstratiivi -pronominit  ovat:  so  (ks.  taivutusta  yllä 
s.  30),  sojcz  K,  J  tuo,  ta,  tajez  K,  J  tämä,  ad.  tafen,  tajeeten  K, 
abi.  talU,  tajczlH  K,  talcs,  tajezleS  J,  j.  n.  e.;  öce  K,  syrc  J  sellainen. 


F.  Lukusanat. 


84. 


Perusluvut. 


Järjestysluvut. 


1.  og,  odig  .1 ;  oh,  odik  K 

2.  hjlc  J,  höh  K 

3.  hiiin,  kuin 

4.  M  J,  Ml  K 


odigeti 

kyktcti  J,  kokteti  K 

kmnmeti 

■ — 

nuMi 

viteU 

hrafeti 

siiymcti  J,  sizömrti  K 
(amyscti  J,  famöseti  K 
ukmyseti  J,  ukmöscti  K 
daseti 
dasodigeti 

daskykteti  J,  daskökteti  K 
fcyiefi  J,  közcti  K 
kyzodigcti  .1,  közodigcti  K 
ku  mnyneti  .),  ktramoneti  K 


5. 

6.  fara/' 


7.  j&ym  J|  Hiöm  K 

8.  ftimys  J,  famös  K 

9.  m/wi?/.9  J,  ufonä?  K 
10.  das 


11.  dasodig 

12.  «ty/c  J,  >/cwÄ-ö&  K 

20.  fcyi  J,  köz  K 

21.  %co<Z?f/  J,  kozodik  K 
30.  kirmnyn  J,  kiravvm  K 


Digitized  by  Google 


XIV.i 


Votjakin  äänne-  ja  muoto-opin  luonnos. 


39 


40.  niitdon 

50.  viCton 

60.  ktvafton 

70.  tizymdon  Vj.,  bUdmdon  K 

80.  (amyston  Vj.,  famöston  K 

90.  ttkmyston  V.,  nkmoston  K 

100.  itt 

102.  iuÄyfc  Vj.,  K 

200.  kykki  Vj.,  tofttfu  K 

1000.  htrys  Vj.,  it/ros  K 


nuldoneti 

viftoneti 

kuaftoneti 

iizymdoneti  Vj.,  Sizömdoneti  K 
famystoneti  Vj.,  famöstoneti  K 
ukmystoneti  Vj.,  ttkmöstoneti  K 

£«fct/toi  Vj.,  &(Jtöfcfcfi  K 
kykSueti  Vj.,  kökhieti  K 
hiryseti  Vj.,  hiröseti  K. 


85.  Distributiivilukua  toimittaa  votjakin  kieli  peruslukusanaa 
kertomalla  joko  nominatiivissa  (Wiedemanxix  mukaan),  es.  puktyle 
vifton  vieton  murt  asettakaa  viisin  kymmenin  ihmisiä,  tahi  instru- 
mentaalissa, es.  so  lezem  sojosyz  as  aiaz  kyken  kyken  hän  lähetti 
heitä  edellänsä  kaksittain.  Instrumentaalia  käytetään  kertomattakin 
yleisesti,  semminkin  suffiksin  seuratessa,  es.  ognam,  -nad,  -nas,  -namy, 
-nady,  -nazy  yksinäni,  -si,  -nsä  j.  n.  e.;  samoin  kyknamy,  kiiinnamy, 
mithamy,  vifnamy  me  kahden,  me  kolmen  j.  n.  e.  Instrumentaalin 
asemesta  käytetään  myös  (6:sta  aikain  aina)  postpositsioonia  coSen 
yhdessä,  es.  kyk  coSen  kaksi  yhdessä,  ku  af  coScn  kuusi  yhdessä.  Mer- 
killistä on,  että  näissä  distributiivisissa  lukusanoissa  ilmaantuu  omistus- 
liitännäisen  edelle  vokaali  a,  eikä,  niinkuin  odottaisi,  y  (o).  Jos  tähän 
vertaamme  syrjäänin  kielen  muotoja,  niin  havaitsemme,  että  tässä 
sukukielessä  -n a  on  omistusliitännäisen  seuratessa  instrumentaalin  päät- 
teenä aina,  eikä  ainoastaan  distributiivisissa  sanoissa,  es.  syrj.  ötnam, 
ötnad,  ötnas,  votj.  ognam,  ognad,  ognaz;  syrj.  purt,  veitsi,  instr. 
purtnam,  votj.  purtenym.  Nähtävästi  on  siis  instrumentaalin  alku- 
peräinen pääte  näissä  kielissä  ollut  -n a  (vastaava  suomen  essiivipää- 
tettä?). 
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II.   Verbit,  niiden  synty  ja  taivutus. 

A.    Verbien  johtopäätteitä: 

86.  1)  -«/o:  bitafo  (bito  poimin),  vcrah  sanon,  uzah  teen  työtä. 

2)  -Halo:  koSkittafo  (koiko  menen  pois),  vcrattalo  (verah  sanon), 
adzittah  näen  silloin  tällöin  (ad£o  näen). 

3)  -dio:  UMzo  {{oho  lennän). 

4)  4»:  Sapko  lyön  korvapuustin  (taho  lyön  käsiä  vastakkain). 

5)  -kto:  pösekto  kuumehdun  (moment.)  (pö&  kuuma),  vozekto 
tulen  viheriäksi  (voz  viheriä),  öyrekto  huudahdan. 

6)  -h:  baStöto  otan  vähitellen,  ottelen  (baäto  otan),  mönöh  me- 
nen usein  (mono  menen). 

7)  -mo:  vuzmo  vanhenen  (vuz  vanha). 

8)  -so  (onomatop.):  bökso  määin. 

9)  -k>:  puldo  istuudun  (puko  istun). 

10)  -$ko:  oktisko  järjestelen  huoneessa  (oktönö  kerätä),  verat- 
könö  puhua  (veranö  sanoa). 

11)  -to:  pukto  panen  istumaan,  istutan  (puko  istuu). 

B.  Verbinominit. 

87.  Verbinominit  muodostuvat  seuraavilla  johtopäätteillä: 

I.  (-iS,  -aS),  es.  Juurii  (karönö  tehdä),  veraö  (veranö  sanoa), 
.^-päätteisiä  verbinoraineja  vastaa  suomessa  tavallisesti  I  personall.  par- 
tisiippi, es.  kitti»"  köiez  makaava  kyy,  titai  ve&  kiiltävä  helmi.  Myös- 
kin niitä  usein  vastaavat  suomen  ja-,  jä-päätteiset  nomina  agentis,  es. 
cFSei  uzas  hyvä  työntekijä.  Oudompaa  on,  että  se  on  IVr:n  inf:nkin 
vastineena,  es.  lömöh-n  Htafat  lumen  kiiltäminen. 

II.  -em,  -am,  es.  Iv&tem  (lestönö  tehdä),  veram  (veranö  sanoa). 
Tämän  verbinominin  käytäntö  on  erittäin  monipuolinen  ja  se  voi  vas- 
tata l:o)  suomen  IV:ttä  infinitiiviä,  es.  pörem  beri'  sisälle  menemisen 
perästä,  pöremmö  beri'  sisälle  menemisemme  penistä,  mynam  soje 
adzemU  ug  pot  minä  en  tahdo  nähdä  häntä  (oik.  minun  häntä  näke- 
miseni ei  tee  mieli),  aslisköz  potemze  itsensä  ulosmenemistä,  SuemiStyz 
sanomisestansa;  2:o)  II:sta  personall.  partisiippia,  es.  ulem  murt  elänyt 
ihminen,  buko  kuasnm  mitrt  hjktoz  luokan  taivuttanut  mies  tulee, 


Digitized  by  Google 


XIV,i  Votjakin  äänne-  ja  muoto-opin  luonnos.  41 

veram  (on)  sanonut,  sanoi  (perf.  hist.),  arfzcm  (on)  nähnyt,  näki; 
3:o)  ILsta  personatonta  partis.,  es.  kuasam  nah  taitettu  leipä,  goSte- 
myn  van  on  kirjoitettu,  pöremen  (instr.)  na/tas  veraik&nÖ  kutkiz  tul- 
tuaan heti  puhumaan  rupesi. 

III.  -no,  (-önö,  -ano)  K,  -ny  (-yny,  -any)  J;  es.  ba&töno,  battyny 
ottaa;  veranö,  verany  sanoa;  kujany  heittää.  Merkitykseltään  se  vas- 
taa l:o)  suomen  I  infinitiiviä,  es.  murtc  vijönö  Sölölc  on  synti  lyödä 
ihmistä;  2:o)  IILn  inf.:n  illatiivia,  es.  mönom  Sijönö  menemme  syömään, 
mönönö  daS  menemään  valmis;  3:o)  IY:ttä  infinitiiviä  ja  seuraa  sitä 
silloin  postpositsiooni  ponna  tähden,  es.  baitönö  2>onna  ottamista  varten. 

IV.  -on,  -an,  es.  adion  (adzonö  nähdä),  karan  (koranö  hakata). 
Tämänpäätteisiä  verbinomineja  vastaa  yleensä  suomen  IV:s  inf.,  es. 
2>u  koranm  kijonjos  kufesmc  puiden  hakkaamisella  sudet  vähenevät. 

V.  -ono,  -ano;  tämän-päätteinen  verbinomini  on  johtunut  edel- 
lisestä adjektiivipäätteellä  -o;  es.  karono  (karono  tehdä),  verano  (ve- 
ranö sanoa).  Sitä  vastaa  suomen  I  partisiippi,  sekä  personallinen  että 
personaton,  ja  se  merkitsee  jotakin  vastedes  tapahtuvaa,  tapahtuvaksi 
odotettavaa  ja  välttämättä  tapahtuvaa,  es.  mon  dorön  ufono  mnrt 
luonani  (vastedes)  oleva  mies,  purt  leStono  murt  veitsen  (vastedes) 
tekevä  mies,  murtjos  vanmöz  knlono  ihmiset  ovat  kaikki  kuolevat, 
kartio  biiono  ha  minun  oli  mentävä  miehelään  (oik.  miehelle  juokse- 
vaksi tulin),  vuzano  vnz  myötävä  tavara,  verano  on  sanottava,  bastono 
on  otettava,  ma  karono  mitä  on  tehtävä. 

VI.  mott-päätteellä  muodostuu  mahdollisuutta  ilmaiseva  verbi- 
nomini,  es.  le&tömon  uz  työ,  joka  on  mahdollinen  tehdä;  so  inibizö- 
mon  hän  on  jo  naimaikäinen  (oik.  hän  on  jo  mahdollinen  juokse- 
maan"), veffömon  nunö  lapsi,  joka  voi  kävellä;  lobamon  tueni  bert  kun 
oli  tullut  mahdolliseksi  lentämään,  pukymon  istumisen  mahdollisuus. 

VII.  ontem-,  antem-päätteiset  verbinominit  ovat  ono-,  ano- 
päätteisten  (ks.  verbinom.  V)  kielteisiä  vastakohtia,  siis:  karonUm  joka 
ei  ole  tehtävä,  jota  ei  voi  tehdä,  verantem  jota  ei  saa  (voi)  sanoa. 

VIII.  mte(emte-,  am te-)-päätteiset  verbinominit  ovat  vuorostaan 
em-,  am-päätteisten  (ks.  verbinom.  II)  kielteisiä  vastakohtia,  es.  a"zcs 
koi  hjemteiS  kun  hyvää  sanaa  ei  ollut  (oik.  hyvän  sanan  ei  olemisesta), 
pöremsÖ  htemteiS  kun  hänen  menostaan  ei  tullut  mitään  (oik.  mene- 
misensä ei  syntymisestä),  kokkemti  ei  mennyt  pois  (koSkenx  meni  pois). 
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0.  Verbiatlverbit. 


88.  I.  sa(ysa-,  osa-;  asa-)-päätteellä  muodostuu  verbiadverbeja, 
jotka  vastaavat  suomen  II:n  inf.:n  instruktiivia  ja  II:n  personattoman 
partisiipin  partitiivia  (-ttua,  -ttyä;  -tua,  -tyä),  es.  kordtasa  ordi  lau- 
laen kuljin  ohi,  frisa  sanoen,  özöd  ulösa  vähän  elettyä. 

IT.  kö  K,  ky  J  (ökö-,  yky-;  akö-,  afa/-)-päätteistä  verbiadverbia 
vastaa  suomen  II:n  inf:n  inessiivi,  es.  löktökö  tullessa,  Sijon  (Tuoko 
ruokaa  kysyessä,  bertokod  palatessasi,  monam  mönökom  minun  men- 
nessäni. 

m.  to§  K,  todz,  toi  J  (ötoS-,  utoS-;  ytodi-,  ytoz-,  atoJz-,  atoz-)- 
päätteiset  verbiadverbit  vastaavat  kysymykseen:  mihin  (aikaan)  asti?, 
ennen  mitä?,  es.  kwaz  saktöto§  päivän  koittoon  asti,  so  verato^  mon 
aööm  todo  siihen  kuin  hän  sen  sanoo,  tiedän  minä  sen ;  ton  ozo  karö- 
toS  mon  loktösa  vuo  siihen  kuin  sinä  niin  teet,  ennätän  minä  tulla. 

IV.  tek(ötek;  ytek-:  ate/i>)-päätteellä  muodostuu  suomen  IILn 
inf:n  abessiivia  vastaava  verbiadverbi,  es.  mönötek  kifoz  jää  mene- 


selviää  seuraavista  taivutuskaavoista: 

89.    Yksinkertaiset  verbinmuodot. 
(baMönö  K  ottaa,  verano  K  sanoa,  kujany  J  heittää,  luyny  J 

tulla.) 


mättä. 


D.    Verbien  taivntus 


Indikatiivi. 


P>-eesens. 


Y.  1 


2 

3 


LattiSko 

basti&kod 

batte 

baSHSkom(o) 

ba&tttkod» 

baSto 


veraiko 

veraikod 

vera 

vcra$kom(ö) 

vcra&kodö 

verah 


kujasko 

kujaSkod 

kuja 


M.  1 


2 
3 


JaijoJkom 

kujaikody 

kujalo 


Digitized  by  Google 


XIV,a 


Votjakin  äänne-  ja  muoto-opin  luonnos. 


43 


Futuri. 

v 

1 

uusio  1 

V6TUI0 

hit jaio 

2 

kiito* 

verafod 

kujalod 

3 

baätoz 

veraloz 

hijaloz 

M. 

1 

ba§tom(ö) 

veralom(ö) 

kujalom(y) 

2 

baitoclö 

veralodö 

kujalody 

3 

ba&tozö 

vera/ozo 

kujalozy 

Imperfekti. 

Y. 

1 

baiti 

verai 

kujai 

o 

baStid 

verad 

kujad 

3 

baktiz 

vera: 

kujaz 

haitem  (impf.  hist.)  vendm 

kujam 

M. 

1 

baUim{ö) 

veramö 

kujamy 

2 

ba&tidö 

viradö 

kujady 

3 

battizö 

verazo 

kujazy 

Konditsionaali. 

v 

i . 

i 
i 

baStösat 

verasal 

Z*wi/t  o/t  7 
hUJUSUt 

2 

baitösalöd 

verasalöd 

kujasat 

3 

baitdsaKöz) 

verasa((öz) 

kajasal 

M. 

1 

ba&tösalmö 

verasalmö 

kujasalmy 

2 

baStosaldö 

verasaldo 

kujasaldy 

3 

ba&tösalzö 

verasal  zo 

kujasalsy 

Imperatiin. 

Y. 

2 

baStö 

vera 

kuja 

M. 

2 

bam  (batäle) 

verale  (med  verale)  Jaijale 

Optatiivi. 

Y. 

1 

med  baMo 

med  veralo 

med  luo 

2 

„  baitod 

,,  veralod 

„  luod 

3 

„  baätoz 

„  veraloz 

n 

i 

Yksikön  1  p.:n 

personapäätteeoä  on  kysymyksissä  joskus 

loktom? 

milloin  tulen? 

löktom-a  mon  K,  lyktom-a 

t.  lykto-a  mon 

minä?  ku  baitom  kohdon?  milloin  otan  kopeikan?  mon  ku  kulom  milloin  minä 
kuolen?   Tämä  -m  on  nähtävästi  yks.  1  p.:n  alkuperäinen  pääte. 
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M. 

1  med  ba$tom(ö) 

med  veralom(o) 

mcct'  fuomy 

2 

,,  battodu 

„  veraJodö 

3 

„  bastozo 

„  veralozö 

90. 

Kielteiset  muodot. 

T  n  il  i  L*  >i  f  i  i  v  i 
1  II  ( 1  1  K  il  l  1  1  \  1. 

Preesens. 

v 
1 . 

1 

hn  itiikii 

M/7  verasKo 

«<7  kujaöky 

2 

Mt"f  II 

tfii  || 

ml 

Mu 

3 

u/7  baito 

J//I  1'PYft 

ii /j  ku  in 

Clfl  'VI*  pu- 

M 

1 

nm  ha&fi&kV 
ie  //•  i/uo  i  »on  c 

umi  vcraski' 

lini  kuiaski 

Q 
— 

H/i 

Mli 

W»  II 

3 

?/ «  bakto 

11  (f  KUjUfO 

I  utuun. 

y. 

1 

f  l/J  hfl&tn 

<<//  ma 

ug  kuja 

o 
- 

-s/// 

Myi 

ett*  || 

uu  „ 

3 

US 

II 

uz  „ 

m. 

1 

i/)»i  h(i&ti> 

IC//I    l/t/ Cl/ 1- 

9  imi  Itu  in  li! 

o 

— 

11(1 

UI* 

?/// 

11/1 

3 

11  t 

->/7 

«*  ,. 

«-  rt 

Imperfekti. 

Y. 

1 

öi  vei  a 

öi  fct{fa 

2 

ö<i  „ 

öd  „ 

S? 

3 

&  n 

öz  „ 

öe  „ 

M. 

1 

öm  6a#tV  (-tV/e) 

öm  verufl 

öm  A-t/ja/e 

2 

„ 

öti  „ 

Ö(/  „ 

3 

öz  „ 

ö* 

öz 

Y.    1  öi  baStösaf 

2  öd  baitosalod 

3  02  baitnsa((öz) 
M.    1  öm  baHösalmr, 

2  ö</  bastösaldö 

3  ö^  ba&tösahö 


Konditsionaali. 
öi  verasaf 
öd  verasaföd 
öz  rerasa{{ö:) 
öm  verasalmö 
öd  verasaldO 
öz  verasafzo 


öi  kujasaf 


11 


11 


„  ktijasalmy 
„  kujasatdy 
„  kujasalzy 
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Imperatiivi. 


Y.    2  en  baitö  en  vera  en  kuja 

M.    2  „  baH'e\-tele)  „  verale  „  kujale 

Optatiivi. 

Y.    1  medam  fu(y) 

2  medad  „ 

3  medaz  baUö  medaz  vera  mcdaz  „ 
M.    1                                                       medam  lue 

2  medad  „ 


3    medaz  baM'e(-te\e)       medaz  verale         medaz  „ 


91.    Yhdistettyjä  ajallismuotoja. 
I.    Päättymätön  tekeminen  menneessä  ajassa. 

a) 

Y.    1    mon  bödtisko  vai  olin  lopettamassa,  olin  lopettava 

2  ton  bödtiSkod  „ 

3  so  bodte  „ 
M.    1    mi  bödti$kom  „ 

2  ti  bödtttkodö  „ 

3  so;os  bödto  „ 

h) 

Edellistä  vastaava  historiallinen  muoto: 

Y.    1  mon    bödti&ko     vötem  olin  kuulemma  lopettamassa  (muiden 

puheen  mukaan) 

2  ton  bödtiskod 

3  so  bödte  t.  -tUke  „ 
M.    1  mi  bödUtkom  „ 

2  ti  bödti&kodö  „ 

3  sojos  bödto  t.  -Uiko  „ 
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T.  G.  Aminoff. 


II.    Päättynyt  tekeminen  menneessä  ajassa. 
(Pluskvamperfekti.) 

a) 

Y.    1    mon  bödtem    vai  olin  lopettanut 

2  ton  bödtemed  „ 

3  so  bödtem  „ 
M.    1    mi  bödtemmo  „ 

2  H  bödtemdö  „ 

3  sojos  bodtemzö  „ 

Edellistä  vastaava  historiallinen  muoto: 

(Hist.  pluskv.) 

Y.    1    »10»  bödteme     vöfem  (t.  -m  -me  t.  -m«  -mi?)  olin  kuulemma 

lopettanut 

2  fon  bödtemed       „     (t.  -m  -me(/) 

3  50  bödtem 

M.    1    mi  bödtemmö       „     (t.  -m  -mmö) 

2  N  bödtittamdö      „     (t.  -m  -mdff) 

3  sojos  bödtiftarmö  ., 

Esimerkkejä:  I,  a):  so  lähtökö  mon  bödtUko  vai  heidän  tulles- 
saan olin  lopettamassa;  b):  ton  mönUkod  vöfem  mon  dore  sinä  olit 
kuulemma  menemässä,  aioit  mennä,  luokseni;  H,  a):  so  mon  pörökö 
bertem  vai  minun  tullessani  hän  (jo)  oli  palannut;  b)  so  mönem  völem 
hän  oli  (puheen  mukaan  jo)  mennyt. 


92.    Apuverbi  „olla". 
Preesens. 


Kielt.  muodot. 


Y. 

1 

mon 

2 

ton 

3 

80 

M. 

1 

mi 

2 

ti 

3 

sojos 

van 
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Imperfekti. 


Y. 


M. 


Y. 


M. 


1  mon 

2  ton 

3  so 

1  mi 

2  H 

3  sojos 


(volem) 
vai 

{völillam) 


öi  vai, 

öi  vai  t.  vahj 


Konditsionaali. 


1  tncm  tusal 

2  /on      „    t.  Ijisalöd 

3  50       „    t.  lusalöz 

1  mt  Imalmö 

•  * 

2  fr*  hisaldö 


3   00700  htsalzö 


Imperatiivi. 


Y.    2  fM(«) 


öi  /tao/ 

öe  ltual(ös) 
im  Imalmö 
öd  hisaldö 
b~  htsahö 


en  lu(ö) 


Sisällys. 

Sir. 

Alkulause   3. 

Äänneoppi. 

I.  Äänteiden  merkitseminen  §§  1-2   7. 

II.   Korkoja  sm  vaikutta  vokaaleihin  §§  8— 5   8. 

III.  Vokaalit  S§  6-21    10. 

A.  Vokaaleista  yleensä  §§  6—9   n 

B.  Vokaalien  vaihteleminen  eri  murteissa  §§  10 — 13    H. 

C.  Vokaalien  muuttumiset  §§  14—16   13. 

D.  Vokaalien  heitto  §§  17—21   14. 

IV.  Konsonantit  §§  92-46    16. 

A    Konsonanteista  yleensä  §§  22—25   „ 

B.  Konsonanttien  vaihteleminen  tjri  murteissa  §§  26—36    17. 

C.  Konsonanttien  muuttumiset      37—43    18. 

D.  Konsonanttien  heitto  §§  44-45    20. 

Muoto-oppi. 

I.   Nominit,  niiden  synty  ja  taivutus  §§  46 — 86    20. 

A.  Nominien  yhdistykset  §§  47—49    21. 

B.  Nominien  johto  §§  60—51    22. 

C.  Nominien  taivutus  §§  52—69    24. 

D.  Adjektiivit  ja  niiden  vertailu  4$  70—71    29. 

E.  Pronominit  §§  72—83    „ 

F.  Lukusanat  §§  84—85    38. 

II.    Verbit,  niiden  synty  ja  taimäus  §§  86—92    40. 

A.  Verbien  johtopäätteitä  4;  80   „ 

B.  Verhinominit  §87   r 

C.  Verbiadverbit  §  88    42. 

1).   Verbien  taivutus  §§  89-92   
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CT"ber  quaiititatswechsel 
im  ti  rmisch-ugi  »ischen. 

Vorläufige  mitteilung 

von 

E.  N.  Setälä. 

(Vorgetragen  in  der  sitzung  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft 
den  16  november  1895). 

[Die  fortsetzung  meiner  arbeit  »Yhteissuomalainen  äännehistoria"  (=  Gemein- 
tinnische  lautlehre  1,  2,  Helsingfors  1890— 1891,  im  folgenden  ÄH  bezeichnet)  ist 
leider  sehr  verspätet  worden,  teils  durch  andervreitige  wissenschaftliche  beschäf- 
tigungen  und  amtliche  ptlichten,  teils  aber  auch  dadurch,  dass  ich  während  fort- 
gesetzter  untersachungen  in  vielen  wesentlichen  punkten  meine  auffassung  ver- 
ändert  habe.  Diese  revision  meiner  frilheren  ansichten  ist  besonders  durch  die 
untersuchung  des  materials  aus  den  ubrigen  tinnisch-ugrischen  sprachen  und  durch 
kombination  der  sprachlichen  thatsachen  aus  den  verschiedenen  zweigen  des  tin- 
nisch-ugrisches  stammes  verursacht  worden,  und  diese  untersuchungen,  welche 
eine  geraume  zeit  in  anspruch  nahmcn,  haben  mich  veranlasst,  teils  das  schon  im 
Jahre  1890  beinahe  fertig  liegende  manuskript  von  neuem  zu  bearbeiten,  teils 
auch  einige  neue  kapitel  dem  schon  erschienenen  teile  hinzuzufagen.  Meine  ab- 
sicht,  die  ergänzungen  zu  der  geschichte  des  konsonantismus  in  einem  dritten 
hefte  von  ÄH  während  dieses  winters  erscheinen  zu  lassen,  wurde  durch  ander- 
weitige  aufträge  vereitelt;  ich  hoffe  jedoch,  dass  dieses  3.  heft  während  des  Som- 
mers 1896  gedruckt  werden  kann. 

Die  wichtigsten  ergebnisse  meiner  untersuchungen  auf  dem  gebiete  der  quan- 
titätserscheinungen  teilte  ich  in  einem  vortrage  "/„  95  in  der  sitzung  der  Finnisch- 
ugrischen  Gesellschaft  mit;  eine  eingehendere  darstellung  und  begrUndung  dicser 


Digitized  by  Google 


4  E.  N.  Setälä.  XIV,3 


theorie  habe  ich  in  meincn  vorlesungen  an  der  hiesigen  Universität  während  des 
herbstsemesters  1S95  und  dieses  fruhjahrssemesters  gegeben.  Wegen  der  ver- 
spätung  von  ÄH,  3.  h.  veröffentliche  icb  vorläutig  bier  dcn  genannten  vortrag 
(mit  einigen  zusätzen  ttber  frageD,  die  ich  nur  in  meinen  akademischen  vor- 
lesungen behandelt  habe);  derselbe  bietet  nur  kurze  andeutungen,  die  bei  der  mOnd- 
lichen  darstellung  etwas  mehr  auBgefuhrt  wurden.  Ich  hege  jedoch  die  hoffnung, 
dass  die  fachgeuossen  aus  diesem  kurzen  extrakte  die  grundzuge  der  theorie  er- 
kennen  werden.   Helsingfors,  anfang  mai  189Ö.] 


Iu  ÄH  habe  ich  nachzmveisen  versucht,  dass  der  konsonanten- 
wechsel,  der  gewöhnlich  unter  dem  namen  der  „konsonautensch\vä- 
chung-'  geht,  der  urfinnischen  zeit  augehöre  und  dass  der  vvechsel 
im  urf.  sich  folgendermassen  gestaltet  hatte: 

starke  stufe  schwachc  stufe 

*  r 
t  ö 

p  ? 

kk  k 

a  t 
pp  p 

Ein  mittel  zur  bestimmuug  der  chronologie  dieser  eracheinuug 
wollte  ich  dainals  iu  der  verschiedeneu  behandlung  der  verschluss- 
laute  in  den  lelnnvörtern  vom  verschiedenen  alter  sehen.  Ich  muss 
jedoch,  wie  schon  zum  teil  damals  (AH  120),  gestehen,  dass  dieses 
mittel  sehr  unsicher  ist,  weii  mau  immer  mit  der  möglichkeit  eiuer 
lautlichen  proportionsanalogie  rechueu  muss  uud  weil  —  ich  fiige  es 
hier  zu  —  die  verschlusslaute  iu  den  verschiedeneu  sprachen  sicher 
et\vas  verschiedenartig  gesvesen  sind  (in  den  germanischen  sprachen 
wol  aspiriert,  in  dem  altrussischen  wol  etwas  kräftiger  oder  läuger 
als  im  finn.;  dagegen  kommen  die  jetzigen  litauischen  verschlusslaute, 
nach  eiuer  mundlichen  mitteilung  von  Dr.  J.  J.  Mikkola,  den  finn. 
verschlusslauteu  ziemlich  nah). 

Durch  die  untersuchungen  während  der  jahre,  die  seit  dem  er- 
scheineu  der  zwei  ersteu  hefte  von  ÄH  vergangeu  siud,  habe  ich  mich 
immer  mehr  davon  uberzeugt,  dass  diese  erscheinung  vorfinuisch, 
ja  sogar  finnisch-ugrisch  ist.   Die  vollständige  darstelluug  aller 
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beweise  setzt  einige  kapitel  aus  dem  3.  hefte  von  ÄH  voraus;  ich 
will  hier  den  gang  der  beweisftthrung  nur  andeuten. 

Die  be\veisfuhrung  geht  von  solchen  verhältnissen  aus,  \vie  wotj. 
kiva  „das  \votjakische  sommerzelt"  ~  illat,  kivala,  iuess.  kivalan,  elat. 
kivalaS.  Ich  hoffe  in  ÄH  nachweisen  zu  können,  dass  im  syrj.-wotj. 
O  (schwund)  ein  urfinn.  t  (=  magy.  z,  lp.  /),  und  l  ein  urspr.  d  (=  magy. 
/,  lp.  d)  vertritt.  Das  nebeneinander  von  O  ~  I  in  deraselben  worte 
weist  folglich  auf  ein  nebeneinander  von  t  ~  d  zuruck.  Ein  ähnliches 
verhältnis  existiert  in  syrj.  ma  „honigu  ~  mata-  in  m.  -mu*",  ♦».  -zy 
„bieneu  (0  <  urspr.  /,  T<  urspr.  ö'  -  lap.  d,  magy.  gy,j;  folglich: 
0  ^  T  <  <  ~  d').  Noch  andere  beispiele  im  syrj.-wotj.  will  ich  in 
ÄH  nachweiseu,  ebeuso  einige  falle  im  \vogulischen  und  magya- 
rischen,  die  hiedurch  erklärt  werden  können. 

Ich  schliesse  hieraus:  kiva  ~  kivala  weist  auf  einen  ähnlichen 
wechsel  zarUck  wie  fin.  kota  ~  kodan  «  *  kodan),  lp.  goattc  ~ 
(joade;  der  wechsel  t  ~  6  ist  folglich  finnisch-ugrisch.  Und 
wenn  einmal  t  d  =  lp.  U  ~  d  finnisch-ugrisch  ist,  liegt  es  sehr 
nahe  zu  schliessen,  dass  auch  k  ~  y  =  lp-  kk  ~  g,  p  ~  (1  =  lp. 
pp~  b,  v  der  finnisch-ugrischen  zeit  angehörte. 

Eine  durchmusterung  von  \vörtern,  wo  ein  wechsel  k  ~  y,  p  ~  p 
vorauszusetzen  \väre,  zeigt,  dass  der  \vechsel  nur  in  den  finnischen 
(mit  ausuahme  des  liv.  und  \veps.)  und  in  den  lappischen  (mit  aus- 
nahme  des  sudlapp.)  dialekten  vorkorarat.  In  den  ubrigen  spracheu 
erscheinen  die  wörter  durch  das  ganze  paradigma  in  formen,  die  keinen 
solchen  wechsel  aufueisen.  Beispiele:  mord.  a)  k  ~  y:  luvan,  lovan 
=  fi.  lukea  {luke-  ~  *luye-);  tuvo  -  li.  sika;  näjan,  nejan  =  fi.  näen, 
nähdä  (näkc-  ~  *näyc-)\  ie,  i  =  fi.  ikä;  vi,  vie  =  fi.  väki;  —  b)  />  ~  /S: 
sivä  =  fi.  sepä;  rives,  vgl.  fi.  repo  |  tscher.  a)  h  ~  y:  jogcm,  vgl.  fi. 
joki;  kugo,  kuv,  ku,  vgl.  lap.  gukke-,  mord.  kuvaka;  luo,  Z«io  =  lp. 
lokke,  fi.  luku;  Su  =  fi.  suka;  jttam  =  \p.jukkat  ~  jugam;  b)  p  ~  p: 
Su  —  fi.  sepä;  ko  „undau  —  \veps.  kob'c;  rövuz,  rebcz,  ribäz  =  mord. 
rives  |  syrj.  ju  =  fi.  joki;  syrj.wotj.  zu  =  fi.  suka;  syrj.  nii,  wotj.  nii, 
nai  =  estu.  nugis,  syrj.vrotj.  juni  „trinken"  (vgl.  syrj.  juktalni,  wotj. 
juktani  „trinkentt)  -  lp.  jukkat  ~  jugam;  -vi  (syrj.  jöz-vi  „knoten, 
gelenk",  wotj.  joz-vi  „leibu)  =  fi.  väki;  syrj.wotj.  sei  „heiter"  =  fi.  sees 
gen.  sekeen  (*scyes  ~  *sektzc-)]  syrj.  -an  =  fi.  im  «  *iycn)  g.  ikenen; 
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dagegen  syrj.  jukni,  wotj.  jukgni  =  ?  fi.  jakaa,  moni.  javan  |  /)  ~  § 
syrj.  Sili,  sili,  wotj.  iif  „hals"  =  fi.  sepeli;  syrj.\votj.  uz  „hengst"  = 
fi.  uvc  g.  upeen,  weps.  ub'eh  «  *m/Sc5);  syrj.  ämim,  5öot,  wotj.  £mw  „säure, 
sauer"  =  magy.  savanyu;  syrj.  rutS  etc.,  wotj.  (föiftif/  etc.  =  tscher. 
rövöz  etc.  |  vog.  a)  &  ~  y:  iou  10  =  tscher.  lu,  /mo,  lp.  /ofc&e  loge, 
fi.  Zti&u  ^  bioim  «  *  luyun) ;  jä,  jä  =  fi.  joki;  touam,  toveim  „rudern", 
vgl.  lp.  sukkat  sugam;  vou,  va?$  (~  vayem),  voä$(~  voayem)  etc. 
=  väki;  x  VL-  g  wird  getroffen  in:  no%s,  no%us,  nogis;  b)  p  ~  (t: 
§äu-,  Säul-  „sauer  werdenw  (Ahlq.  säyam  rfaul,  sauer  werden"),  vgl. 
magy.  savanyu  „sauer";  dagegen:  sip  „ha1s,  kragen"  =  fi.  sepä;  sup 
„hemd"  =  fi.  sopa  |  ostj.  k  ~  g:  joyan,  juyan,  jogan  =  ft.joki;  %u, 
%uv  lang,  xMt-a  ,.weithinu,  vgl.  lp.  gukke-,  mord.  kuvako,  vei  —  fi.  väki; 
lovgllem,  louhi em  «rudern",  vgl.  lp.  sukkat  <^>  sugam;  merke  %  iU: 
no%os,  auch  noyos,  Irt.  nöyos  —  estn.  nugis;  b)  p  ~  (i:  Sumletn  „sauer 
\verdenu,  vgl.  magy.  savanyu;  dagegen:  säbH  „hals,  kragen"  =  fi. 
sepeli;  kebei  „das  fell  von  den  pfoten"  =  fi.  käpälä  |  magy.  k  g: 
iv-:  ivds,  vgl.  lp.  jukkat  ~  jugam;  vi,  viv,  ?  vgl.  väki;  tev-:  tevis,  vgl. 
fi.  teen,  tehdä  (teke-  ~  *teye-);  ev  =  fi.  ikä,  \p.jakke;  ni-z  =  fi.  näeti 
(näkc-  ~  *nöyc*);  jo  =  fi.joki;  iny  =  fi.  ien  gen.  ikcnen;  —  b)  ravasz 
=  tscher.  rövöz,  mord.  rives,  vgl.  fi.  repo;  savanyu  „sauer",  vgl.  fi. 
hapan  (mit  etwas  abweichendem  konsonantismus). 

Aus  den  angeflihrten  wortformen  kann  man  meiner  ansicht  nach 
schliessen,  ent\veder:  dass  die  schwache  stnfe  oder  vvenigstens  g,  b 
ursprimglich  war  (so  habe  ich  in  ÄH,  1.  h.  geschlossen),  oder:  dass  der 
\vechsel  ursprunglich  war.  Mit  berucksichtigung  des  parallellen  ver- 
hältnisses  t  ~  6,  der  lappischen  verhältnisse  und  der  schwankungen 
in  der  vertretung  (merke  oben  wog.  iäu-  neben  sip)  sehe  ich  jetzt  nur 
den  letzteren  schlnss  als  richtig  an.  Die  formen  sind  folglich  meiner 
ansicht  nach  ausgeglichen  worden,  und  die  sch\vache  stufe  hat  meistens 
iiberhand  genommen. 

Die  frage,  ob  man  auch  nach  einem  diphthong  auf  -ff  oder 
nach  einem  /,  r  eineu  ursprunglicheu  weclisel  k  ~  y,  t  ~*>  d,  p  ~  p 
vorauszusetzen  hat,  ist  schwieriger  zu  entscheiden.  Ich  nahm  fruher, 
mit  besonderer  berucksichtigung  der  lapp.  und  teils  auch  der  mord. 
formen,  an,  dass  man  hier  von  eiuem  dem  \vechsel  nicht  unterliegenden 
g,  d,  b  auszugehen  habe.   Ohne  hier  die  griinde  filr  und  gegen  zu 
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referieren,  bemerke  ich  nnr,  dass  ich  jetzt  vielmehr  geneigt  bin,  auch 
hier  einen  wenigstens  sehr  alten  wechsel  k  ~  y,  t  ~  d,  p  —  p 
anzunehmen.  Merke  z.  b.  folgende  fölle :  fl.  oikea  „gerade"  =  mord. 
vicde,  fgL  tscher.  vlnem  „rectum  fieri";  ti.  poika  „knabe,  sohn"  = 
syrj.  wotj.  j»,  wog.  piiv,  nord-wog.  pf  (p/r^ro),  ostj.  po%  (~  pogcm), 
magy.  /»,  fiu;  fi.  säie  g.  säikeen  ,.fasei"*  =  syrj.wotj.  si,  4j;  fi. 
kaukalo  „trogw  =  mord.  kovil  |  fi.  ulku  „stauge"  =  IpS.  olk  „trabs*', 
IpK.  olk  „stangew,  mord.  olga  id.,  \vog.  vola}  vula  id.,  Psyrj.,  wotj. 
td  „zweig" ;  fi.  jalka  „fuss",  mord.  jalga,  jalgo  „zu  fuss",  tscher.  joi 
„fuss",  magy.  gyalog  „zu  fiiss"  (\vo  naturlich  nnr  gyalo-  mit  jalka 
zusammenznstellen  ist),  wog.  faj7,  lagil}  lail,  liel  „fuss"  (durch  assimi- 
lation  und  metathese,  vgl.  unten);  sulka  „federM.  mord.  tolga,  tscher. 
tjt,  tel,  syrj.  t$l,  \votj.  <j7/,  magy.  fo//;  durch  metathese  entstandeue 
formen:  wog.  toul,  toucl,  ostj.  töyol,  töyot;  estn.  mäCv  „vogelbrustw, 
lp.  mielgga  „brust",  mord.  mälhkä  (Paasonen)  id.,  tscher.  mcl  „sticke- 
rei  an  der  hemdbrust",  wotj.  mita  „brust",  magy.  mcll  „brust", 
metathet  formen:  wog.  mägil,  moagil,  mavil,  mauil  „brustu,  ostj. 
mevji,  megii,  maugci  id.;  valka-  in  valkama  „laudungsstelleu,  lp. 
vuölgget  „decedere",  mord.  valgan  „hinabsteigenw,  tscher.  volcm 
„descendereM,  magy.  vdlni  „mutari",  metat.  wog.  vailam  (Munkacsi  : 
vtfjli,  voäjli)  „hinabsteigeir' ;  olka  „humerus",  magy.  vdll;  fi.  kulkea 
„fortschreitenu,  lp.  golggat,  mord.  kotgan,  syrj.  kilödni,  kilabn,  ostj. 
xoialem,  magy.  haladni  (halladni)  |  fi.  kelpaa  „es  taugt,  es  geziemt", 
tscher.  kulcS  „necesse  estu,  syrj.  kolnj:  kolö  „nötig  sein,  sich  ge- 
biihren",  wotj.  kule  „nötig,  es  ist  nötig",  wog.  kalen  „nötig",  magy. 
kclly  köli  „angemessen,  gehörig  sein,  taugeu";  orpo  „elternlos",  lp. 
oarbes  id.,  magy.  drva  id.,  Pmord.  urjs,  uros  id.,  vgl.  fi.  orpana 
„gesch\visterkind",  lp.  oarbbes,  IpK.  viOirpcn  ,.sch\vesterw,  mord.  urva 
„\veibM  (urspr.  „elternlos"  ?)  (indoeurop.  ursprungs) ;  fi.  turpa  „maul", 
mord.  turva  „lippe",  tscher.  tiirvö,  tervä,  tirvä,  tirbä  id.,  syrjP.  t&rp 
id.,  wotj.  tjrpi  id.  |  (die  sicheren  fälle  mit  /,  r  -f  dental.  verschluss- 
laut  sind  viel  seltener,  z.  b.:  fi.  pursi  (<  *purti)  „uavigiunr',  syrj. 
pur  „floss";  fi.  merta  „fischreuseu,  syrj.  morda  id.  (näheres  in  ÄH); 
fi.  varsi  «  *vartt)  „manubrium",  vgl.  tscher.  vurto  id.  (Iit.  urspr.). 
Mehr  beispiele  in  ÄH  3.  h. 
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Aus  solchen  fällen,  wie  die  angefiihrten,  ist  meiner  ansicht  nach 
zu  schliessen,  entweder:  dass  nach  g,  ij,  1,  r  kein  fc,  t,  p  sondem 
<7,  d,  b  gestanden  hat  (diese  auffassung  wird  vom  lapp.,  teils  vom 
mord.  gestiitzt,  kann  jedoch  wahrscheinlich  nicht  aufrecht  erhalten 
werden);  oder:  dass  hier  ein  wechsel  stattgefunden  hat  (k  ~  y, 
t  ~  J,  p  ~  /S). 

Wenn  nach  den  nasalen  ein  ursprtinglicher  wechsel  anzunehmen 
ist,  \var  der  wechsel  wol  k  ~  g,  t~d,p~b  (nicht  Ä~yu.s.  w.); 
näheres  in  ÄH,  3. 

Dem  wechsel  haben  aber  ursprttnglich  nicht  nur  die  silben- 
anlautenden,  sondem  auch  die  silbenauslautenden  konsonanten 
unterlegen,  und  sogar  vokale  sind  einem  wechsel  unterworfen  ge- 
wesen.  Im  folg.  ffthre  ich  in  aller  kurze  die  wichtigsten  resultate 
aber  die  verschiedenen  fälle  des  wechsels  an. 

Anm.        Die  bezeichnung  der  quantität: 

(gew.  unbezeichnet)  =  kurz. 

=  halblang. 
—  =  lang. 

=  iiberlang. 
|  bezeichnet  silbenschei de. 


Behandlung  der  sUbenanslauteuden  konsonanten. 


Starke  stufe  Scimache  stufe 

ii)  1  r  |  kons.  i  n  l  r  |  kons. 

Ich  setze  also  folgenden  wechsel  in  der  quantität  des  silben- 
auslautenden konsonanten  an: 

starke  stufe  schwache  stufe 
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Beweise. 

1)  Die  lappischen  verhältnisse  wie  oafve  ~  oaive,  a?g'e~  aige, 
duöllje  f*  duöljS,  juöVgä  ~juölgg,  muör'j€  ~  muörje,  bär\gat  bärgam  1 
(aus  IpN.  nach  Qvigstad);  in  den  ubrigeu  lapp.  dialekten,  wo  die 
quantität  bezeichnet  wird,  sieht  man  einen  ähulichen  wechsel  (s.  Wik- 
lund, Lule-lapp.  laut-  und  formenlehre  1891,  s.  28  u.  folg.,  Halasz, 
Sved-lapp  nyelv),  welcher  ohne  zweifel  urlappisch  sein  muss. 

Ganz  nach  demselben  priuzip  sind  zu  erklären  die  Lulelapp.  ver- 
hältnisse (Wiklund,  Lulelapp.  Lautl.  8.  26)  wie:  ka[e  ~  kaleu 
(o:  kaile  ~  kalliu). 

Das  IpN.  verhältniss  btn  ~  m,  dn  ~  n,  gy  ~  y  nach  i,  g,  /,  r 
(\vie  älbmS  ~  älme)  muss  wol  unursprunglich  (analogisch  entstan- 
den)  sein.  Das  urspr.  '«*  m  (me  aVme  ~  ahne)  ist  im  Lulelapp. 
erhalten.  Vgl.  unten  in  dem  abschnitt  Uber  die  behandlung  des 
silbeuanlautenden  konsonanten. 

Die  lapp.  verhältnisse  weiseu  folglich  in  diesen  fällen  (/  u  l  r  | 
kous.)  auf  folg.  wechsel  der  quantität  des  silbenauslautenden  konso- 
nanten zuruck: 

starke  stufe  schwachc  stufe 

1  (=  '  nach  Qvigstad) 

2)  Die  estnischen  verhältnisse  \vie:  laev  ~  laeva,  laidma  <*> 
laulan,  ilm  ~  ilma,  arvama  ~  arvata;  ahg  ~  aja,  völg  ~  volä,  pöld 
~  pdllu;  part.  viila  ~»  gen.  villa. 

3)  Die  fin  n  is  c  h  en  verhältnisse  aika  ~  ajan,  poika  ~  pojan, 
naula  ~  navetta,  velka  velan,  härkä  ~  härän  (o:  velka  velan, 
härkä  ~  härän,  die  nicht  erklärt  werden  können,  wenn  man  nicht 
einen  wechsel  der  quantität  voraussetzt  (aika  ~  *aiyan,  velka  ~ 
veTyan).  —  Gewöhnlich  ist  im  finn.  die  starke  stufe  (ilma  ~  ilman) 
verallgemeinert  worden. 

1  Hier  bezeichnet,  nach  Qvigstads  schreibweise,  '  die  länge  des 
vorhergehenden  konsonanten,  aus  welchcr  länge  oft  ein  schwa-laut  sich  ent- 
wickelt  hat  (s.  Qvigstad,  Beiträgc  s.  5,  Journal  Soc.  FOu  III,  s.  3).  Die 
schreibweise  der  norvv.-lapp.  schriftsprache :  oaivve  ~  oaive,  juölggc  ~ 
juölge  ist  ganz  willkQrlich,  s.  Friis,  Lapp.  Gr.  §  27  s.  20,  Wiklund, 
Lulelapp.  Lautl.  s.  29  folg. 


Digitized  by  Google 


10  E.  N.  Sbtälä.  XIV,3 

4)  Zu  merken  sind  die  magy.  toU,  mell,  keli  neben  haladni, 
gyahg.  (Im  mord.  ist  iiberhaupt  die  schwache  stufe  verallgemeinert 
worden,  z.  b.  kandan  mit  kurzem  n). 


b. 

Starke  stufe  Schwache  stufe 

il*  ny 
nt  n\d 
m\p 

«•I*1  m\d 
n\s  n\z  (?) 

m\s  1  mz  (P) 

Beweise  uäher  m  AH,  3.  h.  (besonders  zu  merken  siud  die  estn. 

verhältnisse:  löyg  ~-  löyga,  rand  ~  rannä,  ramb  ~*>  rammä). 


Starke  stufe  Schwache  stufe 

k\k  k\k 
t\t  t\t 
pp  p[p 

S  S  SS 

(Urspr.  also  akka  ~  *akkat  u.  8.  w.). 


1  Urspr.  mt  ~  md  (fi.  Ml  ~  tm,  lpK.  mt  md,  lpE.  bd,  lpS. 
bd  [Vt  ~  pt],  lpN.  vdd  ~  tri  [w'd  ~  wd],  auch  fcrf)  ist  z.  b.  in  fol- 
genden  wörtern  anzunehmen:  li.  antaa  =  lp.  vuobdet,  vuövddet;  fi.  kannus 
„zaubertrommel"  =  lp.  kobdes,  gobdes  1.  «/otrfcs  id.;  ?fi.  Aanta  =  lpK. 
konit  g.  komtjge,  lpN.  govdag,  gobdag,  tscher.  komda,  kumda;  lantua, 
lannistua  =  lp.  luovddet;  onsi  «  *ontfi)  =  lpN.  vuovdda,  vuobda; 
fi.  tanner  —  lpN.  duovda,  duobda;  fi.  <un/ca  =  lpK.  tomto-,  lpN.  dovd- 
ciaJ;  ein  beispiel  von  mä  (ms*?)  liegt  in  fi.  lämsä  =  lpK.  lamca,  Lule  lab'cc-, 
N.  Zaitfce  vor.  Mehr  beispiele  sieh  unter  dem  kap.  mt  (ms)  in  ÄH,  3.  — 
Uber  mö  in  lpK.  kjmf,  lpN.  guoucca  =  fi.  &ow</o,  ebenso  iiber  n£  in  ÄH,  3. 
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Beweise: 

1)  Die  estn.  verhältnisse  wie  part.  vakka  ~  gen.  vaka  (nach 
der  aussprache:  vakka  ~  vakka);  vötta  ~  vötan  o:  vötta  ~  vöttän, 
tappa  ~-  tapan  o:  toppa  ~  tappäti,  mässama  ~  mässätä. 

2)  Wenu  mau  urspr.  verhältnis  kk  ~  k,  tt  ~  t,  pp  ~  p  voraus- 
setzte,  liätte  man  in  den  vertretern  der  sch\vachen  formea  im  kar.- 
oloc,  weps.,  liv.  ein  g,  d,  b  uud  nicht  k,  t,  p  zu  erwarten  (z.  b. 
kai*.- olon.,  weps.  otan,  tapan,  liv.  vjtä%  tapiCb,  nicht  *odan,  *taban 
u.  s.  \v.,  obwohl  ubrigens  ein  kurzes  k,  t,  p  in  diesen  sprachen  in 
ähnlichen  stellungen  g,  d,  b  gevvorden). 

3;  Das  verhalten  der  mord.  schluss-  und  reibelante,  die  „iu 
intervokaliscber  stellung  als  kurze  gerainaten  anzusehen  sind"  (Paa- 
sonen, Mord.  laati.  s.  3) l,  z.  b.  vakan  =  fi.  vakka,  matan  =  estn. 
matan,  mattma,  lepä  =  fi.  leppä.  Hier  ist  die  schwache  stafe  verall- 
geraeinert  worden. 

Uber  das  kk,  tt,  pp  nach  f,  u,  l,  r,  y,  n,  m  in  ÄH,  3. 


II. 


Starke  stufc 

m 

k\r 
ik\n) 

t\n 

t\n 


Schwache  stufc 

Y\l 
Yr 

y\n 

*|r 
Ön 

% 


1  Dics  habc  ich  selbst  bei  deni  mordwinen  Sirikin,  der  im  j.  1891 
in  Helsingfors  verweiltc,  konstatieren  können;  die  aussprache  eines  mord. 
k,  t,  p  in  intervokalischer  stellung  kam  dcm  estn.  k,  t,  p  in  vaka,  matan, 
tapan  ziemlich  nah. 
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Starkc  stufe. 

t\v 
(t\m) 
pl 
Pr 


E.  N.  Setälä. 


Scbwache  stufe 

(Sm) 


XIV,.i 


(Urspr.  ÄaWa  ~  *kayla-  n.  s.  \v.). 

Die  starke  stufe  ist  verallgemeinert  wordeu  in  formen  wie 
östl.  fi.  kakla,  nakran,  oatra,  hufjua,  latva,  käpristyä^  kapio  <  *kapju 
(vielleicht  auch  in  fi.  lakea  st.  ?  faftta  <  *  lahja).  Die  kar.-olon., 
weps.  <?J,  gr  u.  s.  w.,  die  sovrol  die  starke  als  die  schwache  stufe  ver- 
treten  können,  sind  \vahrscheinlich  (wegen  der  nordkarel.  formen  mit 
kl  u.  s.  w.)  <  kl  u.  s.  w.  (=  starke  stufe). 

Die  schwache  stufe  sehen  wir  verallgemeinert  in  \vestfi.  formen 
wie  kaula  «  *kayla-),  nauran,  aura  «  *aSra-),  huljua,  laiva  (laSva-, 
larva),  käyrä  «  *kä§rä-),  lavea  st.  lavia  «  *layja~),  kavio  « 
*1capjo);  so  auch  in  fi.  fao/a  «  *layja-).  Auch  im  wot.  und  liv.  scheint 
meistens  die  schwache  stufe  verallgemeinert  zu  sein.  Im  estn.  kanu 
sowohl  die  starke  als  die  schwache  stufe  als  ausgangspunkt  dienen 
(aus  der  schwachen  stufe  z.  b.  nordestn.  kael  ~  kaelä,  sUdestn.  käl 
~  kala  <  * kayla-;  aus  der  starken  stufe  z.  b.  sudestn.  neg$l  gen. 
n§gla  ~  part  neUa). 

Es  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  starke  stufe  tn  zu 
mi,  und  die  schwache  stufe  Sn  im  finn.,  karel.  zu  m  iibergegangen 
ist,  z.  b.  fi.  linna,  vannoa,  vannas,  vuonna  L  vuona  (wahrscheinlich 
auch  vastannut,  vgl.  unten);  —  fi.  dial.  vaamas  =  vannas,  kar.  (Poaen) 
voarnaS  =  vannas,  vuorna  =  vuonna.  Wot.  lidna  etc.,  weps.  tidn  etc. 
aus  der  schwachen  form,  ebenso  sudestn.  Iin,  liv.  nin. 

Die  verbindung  (ty  ~)  Sij  haben  wir  in  dera  worte  päläs  (gen. 
anal.  pätkään)  =  lp.  b&dijes  g.  beedgija,  \vo  die  schwache  stufe  als 
ausgangspunkt  gedient  hat. 

Aus  den  ubrigen  spracheu  bemerke  ich  hier  nur,  dass  im  lapp. 
gewöhnlich  die  schwache  stufe  als  ausgangspunkt  gedient  hat,  z.  b. 
davje,  daivve  —  fi.  taaja,  aun.  toagie  (*takja  ^  -yja-),  rubitfjt  (Qvigst.) 
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=  ti.  ratio,  raaja,  kar.  roagie;  vuordnot  =  &.  vannoa  (*vatno-  ~  *vadno-; 
fi.  nn  <  tn,  lp.  rn  <  tn);  batdtjes  g.  bcedgya  —  ti.  f>ä&&  «  *pädqäs) 
n.  s.  w.  In  den  wenigen  mord.  beispielen,  die  mau  kennt,  ist  die 
starke  stufe  verallgemeinert  worden.   Näheres  ÄH,  3. 


Starke  stufe 

Schwache  stufe 

k\t 

r\t 

k\s 

rs 

p\t 

P\t 

pk 

pk 

ps  (pts?) 

P\S  (PtS?) 

t\k 

dk 

t\s 

d\s 

Die  verbindungen  kä  und  tS  (c),  bezw.  ktS  (kt)  lasse  ich  hier 
beiseite,  weil  sie  besondere  kapitel  beanspruchen  (ÄH,  3,  kapp. 
ttber  ö  u. 

Den  wechsel  finden  wir  nur  im  lappischen  und  auch  hier 
nicht  in  alien  fällen.  Beispiele:  kt  ~  yt:  guöktS  ~  guötcte  (wt  < 
yt)  |  ks  ~  ys :  oaks'6  ~  oatcsS  (ws  <C  ys),  IpK.  viekse  ~  dim.  oay- 
saj  \pt  ~  pt:  vuokta  (kt  <  pt,  vgl.  Lule  vaapta,  lpK.  v$pt,  viipf, 
vuopt)  ~  vuoteta  \ps  ~  ps  (j>ts  ~  pts?):  lakea  ^rahm"  (k  auch  hier 
<  p)  ~  lätvca,  vgl.  fi.  lypsän. 

Die  starke  stufe  bildet  uberhaupt  den  ausgangspunkt  in  den 
lapp.  föllen  von  urspr.  ts  (näheres  in  ÄH,  3);  dagegen  liegt  die 
schwache  stufe  zu  grunde  in  fällen  wie  golka  {tk  <  dk  d:  9k  <  dk), 
Lule  kor°ko  (rk  <  dk).  Das  verhältnis  pk  ~*>  pk  wird,  ebenso  von 
der  schwachen  stufe  ausgehend,  von  vkk  ~  vk  vertreten  (cuvkket  ~ 
cuvkam,  vgl.  fi.  suukko,  syrj.  tiupködni,  begriindung  in  ÄH,  3). 

Die  mordwinischen  verhältnisse  sind  hier  von  grossem  in- 
teresse.  Hier  entspricht  nämlich  sowol  dem  kt  als  pt  ein  vt,  mokscha- 
mord.  ft,  z.  b.  kavto,  kafta  „zwei" ;  ävtems  „wickelnM  =  fi.  vyyhtiä 
(Ubrige  vertretungen  s.  Paasonen,  Mord.  lautlehre  8.  35  u.  tf.),  und 
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es  ist  offenbar,  dass  vt  urspriinglicher  ist  als  ft.   Die  entvvickelung 

vt  aus  den  stimmloseu  lautkombinationen  kt,  pt  ist  jedoch  sehr  umvahr- 

scheinlich;  viel  natiirlicher  ist  es,  vt  ans  rt,  pt  zu  erklären,  d.  h. 

anzunelimen,  dass  hier  die  schwache  stufe  verallgemeinert  \vorden 

ist.    Ebenso  in  mordE.  lovso  (lovtso),  mordM.  loftsa  =  li.  lypsä-n  er- 

scheint  die  schvvache  stufe  durch  das  ganze  paradigma  (vts,  fts  <  ps 

od.?  pts).  In  den  verbindungen  Jcs  (z.  b.  mord.  makso,  maksa  „lebertt 

=  fi.  maksa)  und  tk  ist,  die  starke  stufe  durchgefuhrt  \vorden. 

» 

In  den  fiunischen  sprachen  eutspricht  in  den  raeisten  fällen 
ht  sovvohl  kt  als  pt;  dieses  ht  muss  aber  als  von  der  sclnvacheu 
stufe  ausgehend   erklärt  werden  {rt  >  xt  >  ht,  pt  >  ft  >  ht: 
gen.  kahden  <  *kayten,  gen.  vyyhden,  vyhden  <C  *viUhden  < 
ten;  ÄaÄ/u,  hahtuva,  vgl.  /tapsi).   Die  starke  stufe  erscheint: 

1)  als  ks,  ps  vor  i  (ti  >  si),  z.  b.  Aöfof,  mips/',  hapsi  (=  lp. 

2)  als  //  durch  das  ganze  paradigma;  so  a)  im  sudest- 
uischen  regelrecht,  z.  b.  attma  =  fi.  ahtaa,  läte  =  fi.  lähde,  iitte 
—  fi.  yhteen;  b)  in  einzelnen  \vörtern  wie  tytär  pl.  tyttäret  =  Iit. 
dukter-,  vgl.  siidlp.  taktara  (in  Ingermanland  taär  statt  *tQhär  < 
•teftör);  mätös  g.  mättään  =  lp.  mtctta;  näheres  in  ÄH,  3.;  tt> 
pt  in  sättä  „lockspeise"  =  IpS.  septe;  c)  nach  dein  vokal  der  zweiteu 
und  der  folgenden  silben,  z.  b.  kastetta  <  *kastekta,  elättä-  <  *eläktä-; 
tt  <  pt  in  den  karitiveu  adjektiven  uud  abessiven  auf  Uoma,  ttd  (vgl. 
die  mord.  forinen  auf  t  tomo,  ftuma  uud  IpS.  formen  auf  pta) ;  tt  < 
kt  (P)  od.  pt  (?)  in  annettu,  maksettu  (=  mord.  formen  auf  vt,  f 
u.  s.  w.);  nähere  begrunduog  in  ÄH,  3. 

Die  starken  stufen  ks,  ps  sind  in  alien  finn.  sprachen  verall- 
gemeinert, ausser  dem  wotischen,  W0  hs  «  ys,  ps)  erscheiut :  jafisan, 
liihsän  =  fi.  jaksan,  lypsän  (ks  wurde  im  wot.  ss,  näheres  in  ÄH,  3). 

Die  starke  stufe  ts  dient  in  den  meisten  finn.  sprachen  als  aus- 
gangspunkt  (aus  ts  ist  vvol  auch  ss  in  siidöstl.  Finnland  entstanden) ; 
in  sehr  vielen  dialekten  des  finn.  (Suomi)  kommeu  jedoch  formen  vor, 
\vo  die  schuache  stufe  als  ausgangspunkt  dieut  (ds  >  &s  >  &9 
>      M  >  ht). 


I 
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Dem  urspr.  wechsel  (k  ~  dk  entspricht  im  wotischen  tk  ~  dg 
(z.  b.  katkun  ~  kadgata).  —  Die  verbiudung  pk  ist  schon  im  urfi. 
kk  gewordeu. 

Von  den  schwachen  foi*men  ausgegangen  sind  solche  formen  wie 
magy.  mdj,  wog.  mait,  ostj.  moyol,  muyoi,  Irt  muyot  =  fi.  maksa  |  magy. 
ivik  „laichenu  =  fi.  juoksen  „laufen"  (estn.  kala  jökseb  „die  fische 
laichen")  |  wog.  tout  „schneeschuhM  =  fi.  suksi  |  magy.  szu  „holzwurm" 
=  Pmord.  suks  „wurm,  raupe",  lp.  suöksa  g.  suötvsa  „madeu.  Die 
magy.,  wog.f  ostj.  formen  setzen  ein  yz  <  ys  voraus  (nähere  be- 
griindung  in  ÄH,  3). 


m. 


Starke  stufe  Schwache  stufe 

s\l  z\l 
s\r  z\r 

#  *u 

s\v  e\v 
s\m  zm 

ebenso: 

st\r  zd,r 
(Urspr.  *kisla  ~  *hizla-  wie:  kaMa  ~  *kayla-). 

Die  starke  stufe  finden  wir  verallgemeinert  z.  b.  in  kaisla 
(vgl.  aisl.  geisl);  asia  <  asja,  kosia  <  kosja;  kasvan,  osmo  u.  s.  w. 
Ebenso  in  kar.  ozra,  olon.  ozru,  weps.  o*r,  wot.  §zra  <  *o«<ra. 

Von  der  schwachen  stufe  (mit  h  <  z)  ausgegangen  sind 
formen  wie  z.  b.  kaihia,  kihla  (vgl.  aisl.  gisl),  pihla-ja  (mord.  pizäl); 
aJijo  <  *O2?0  «  got.  *asjö);  wahrscheinlich  auch  aliven  (vgl.  lpK. 
vjezvan,  g.  visvjne,  auch  t?M0s&,  IpN.  i>uosfa>);  aAma,  ahmatti  L  ahvalii, 
vgl.  lp.  vuosmcs,  vuosves.  Ebenso  \vestfi.  o/tra  <  *ozra-  *ozöra- 
Be\veisfuliriiiig  in  den  kapp.  ttber  z  und  uber  quantitätswechsel. 
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b. 

Starke  tufe  Schwache  stufe 

s\k  ?  z\k 

st  ?  zt 

S\k  f  ik 

&\t  f  i\t 

s\k  ?  z\k 

S\t  ?  z\k 


Näheres  in  ÄH,  3.  in  den  kapp.  tiber  z,  aber  i  u.  Qber  quan- 
titätswechsel. 

Wenn  mau  einen  solchen  wechsel  annehmen  darf,  scheint  die 
starke  stufe  in  den  meisten  tai  luu  als  ausgangspunkt  gedient  zu 
haben.  —  Dagegen  sind  wahrscheinlicli  die  norvvegisch-  und  schwe- 
disch-lappischen  formen  mit  ik  (Ck  ~  ik),  it  (i7  ~  it)  aus  der 
schwachen  stufe  {ik,  it)  ausgegangen,  wogegen  das  Sk  «  iA),  H 
«  H)  in  den  entsprechenden  fällen  im  Kola-  und  Enarelappischen 
als  von  der  starken  stufe  ausgegangen  erklärt  werden  mttssen,  z.  b. 
lpN.  guoikka  g.  guoika  (Qviostad:  yuofka  ~  (juoika)  =  K.  kUk 
etc.,  fi.  koski  (sk  <  Sk,  vgl.  syrj.  koit);  lpN.  goikes  „siccusw,  goikko 
„sitisw,  Lule  koi'oke-  „trocken",  s=  lpE.  koSko  durst,  lpK.  koSk  „trocken, 
durst'',  mord.  koSkä  „trocken"  u.  a.;  lpN.  vceikke,  Lule  vei'oke  =  K. 
vieäke,  fi.  vaski;  lpN.  hoikka,  bäikka,  Lule  paikka  =  K.  pa&ke,  ti. 
paska;  lpN.  gäikkot,  Lule  katoku-  =  K.  kiSka-  etc,  fi.  kiskoa;  lpN. 
muittet  (Qvigstad:  muPttt  ~  tnuitam),  Lule  muieote-  =  K.  muSte-, 
fi.  muistaa  u.  s.  w.  ÄH,  3.  im  kap.  tiber  S. 


Der  silbenauslautende  konsonant  uuterlag  folglich  nach  meiner 
ansicht  folgendem  \veclisel  der  quantität,  wenu  der  betreftende  kon- 
sonant eine  liquida,  ein  nasal  oder  /,  %  war: 

starke  stufe  schwache  stufe 
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Bei  den  verschluss-  und  ziscblauten  war  der  wechsel: 

starke  stufe  schwache  stufe 

k  t  p  s  i  S  yd^i?i 


Behandlnng  der  silbenanlautenden  konsonanten. 

I. 

Wechsel  der  silbenanlautenden  verschlusslaute  nach  einein  vokal 
(nach  i,  w,  /,  r  ?): 

starke  stufe  schvache  stufe 

*  Y 
t  ö 

P 

Nach  den  nasalen  wahrscheinlich: 

starke  stufe  schwache  stufe 

*  9 
t  d 

p  h 


II. 

Wechsel  der  silbenanlautenden  zischlaute  nach  einem  vokal 
(nach  /,  «,  /,  r,  ro,  n,  n,  ??): 

starke  stufe  schwacbe  stufe 

s  •  s 
(?  k  ?  i) 

(t  ?z) 

Beweise  fiir  den  wechsel  s  ~  e  (>  h)  sind  z.  b.  fi.  Iässä,  Iästä 
~  lähellä,  estn.  sisse  sihcs,  si/test,  Osel  söhar  (=  sözar);  merke 
auoh  laiha  <  Iit.  tisas.   Auch  nach  dem  vokal  der  unbetonten  silbe: 
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puras  ~  purohan  <  *purahen  <  *puraze-.  Vgl.  die  verhältnisse 
in  IpK.  s  ~  z  {z  auch  nach  dem  vokal  der  unbetonten  silbe). 


m. 

Wenn  wir  sicher  einen  urspriinglichen  wechsel  Vjm  \\m  u.  s.  w. 
~  lm  r\n  u.  s.  w.  (sieh  den  vorigen  abschnitt,  I)  neben  kl  u.  s.  w. 

yi  u.  s.  w.  ansetzen  darfen,  so  wäre  es  sehr  verlockend  neben 
dem  wechsel  k  ~  y,  t  ~  d,  p  ~  0  nach  einem  vokale  (nach  »,  tf, 
J,  r?)  in  ähnlichen  fällen  auch  folgenden  wechsel  anzunehmen: 

starke  stufe  schwache  stufe 

*  i 


n  n 

m  m 

S  ö 

I  I 

r  r 

*  j 

v  v 
(Folglich:  kala  ~  kalat.) 

Die  halblange  starke  stufe  —  wenn  dieser  wechsel  anzuneh- 
men ist  —  verteilte  sich  nattirlicherweise  auf  zwei  silben  und  wäre 
folglich  als  geminata  mit  einer  kurzen  ersten  hälfte  aufzufassen  7  = 
»/fr/,  n  =  n  n  u.  S.  W.). 

Beweise  tur  eine  solche  annahme  haben  wir: 

1)  Ira  lappischen  {Il  ~  l:  guölle  ~  guölii,  rr  ~  r,  w  ~  v, 
93  <C  jj    '  ii"  gq  <C  W      <7,  ^»  <  »*w  ~  n,  fcm  <  »Mm  ^  m/ 

2)  Im  sttdestnischen  formen  wie  part.  kala  (o:  kalla),  vgl.  ali. 
kalla  (durch  eine  spätere  verlängerung),  orai\  jumal  ti.  s.  w.  Näheres 
iu  ÄH,  3. 

3)  In  finn.  dial.  formen  wie  kalun.  Nälieres  in  ÄH.  3.  Viel- 
leicht  auch  in:  väijyn  ~  väjyn,  häijy  ~  häjy. 


Digitized  by  Google 


Ober  d.  finn.-ugr.  quantiräUwechsel. 


19 


Der  silbenanlautende  konsonant  unterlag  folglich  nach  meiuer 
ausicht  folgendera  wechsel  der  quantität,  wenu  der  betreffende  kon- 
sonant  eine  liquida,  ein  nasal  oder  j,  v  war: 

starke  stufe  schwache  stufe 

1  (o:  T) 

Bei  den  verschluss-  und  zischlauten  war  der  wechsel: 

starke  stufe  schwache  stufe 

ktps(?$$)  y  d  p  z  {?£  Pi). 

Wahrscheinlich  hat  der  wechsel  der  silbenanlautenden  konso- 
nauteu,  in  vielen  fällen  wenigstens,  ursprunglich  nnr  nach  einem  vokal 
(und  weder  nach  /, »/,  ?,  r  noch  nach  den  iibrigen  konsonanten)  stattge- 
funden,  hat  sich  aber  sehr  frtih  auf  andere  ffclle  verbreitet  (merke 
z.  b.  lp.  Ibm  ~  lm  <  Imm  ~  lm  statt  lm  ~  lm  od.  lm  '  lm,  vgl. 
ubrige  ähnliche  falle  im  lp.;  bisweilen  auch  yd  <  yi  [merke  tuhat 
<  *tuhdat  <  *tuYtant],  zy  <  £k  [ahven  <CW*azyen}  vgl.  lp.  vuosko] 
u.  s.  w.;  merke  auch  die  mord.  formen  havonesJc,  kafdfost,  ha%unist, 
Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  35—37).    Näheres  in  ÄH,  3. 


Behandlung  der  vokale. 

Ich  setze  folgenden  vvechsel  in  der  quantität  der  vokale  der 
ersten  silbe  an: 

starke  stufe  schwache  stufe 

Wenn  der  estn.  wechsel  Um  ~>  ilmä  ursprunglich  ist,  muss  wol 
auch  der  estn.  wechsel  häv  (häv)  hävä  (hävä)  ein  ursprungliches 
verhältnis  abspiegeln.  Merke  auch  fi.  vuode,  lp.  oaddel,  wog.  ulym, 
ostj.  ötym,  magy.  älom  neben  alunni,  alvds  (urspr.  ein  offenes  o  l, 

1  tlber  die  qualität  der  vokale  beraerke  ich  hier,  dass  ich  in  die- 
sem  aufsatz  die  vokale  der  erschlossenen  formen  uberhaupt  nur  nach  den 
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welches  in  der  starken  stufe  lang,  in  der  schwachen  stufe  halblang 
erschien;  im  magy.  ist  die  halblaoge  stufe  mit  der  kurzen  oder  lialb- 
langen  ausgeglichen  worden). 

Auch  in  fällen  wie  fi.  voura  ~  vuokra  (got.  vökrs)  neula  — 
nieUa  (got.  ndjda),  seula  ~  sickla  (germ.  *sedla),  saura  "*>  kar.  Soabra 
u.  s.  w.  (voura  <  *vbyra-,  vuokra  <  *vö~kra)  spiegelt  sich  ein  ver- 
hältnis  '  ~  x  ab  (*vökra  ~  *vbyra-,  im  finn.  ist  die  halblange  stufe 
teils  mit  der  kurzen,  teils  mit  der  langen  ausgeglichen  worden). 
Merke  auch  fälle  wie  haaksi  ~  hahden,  huuhta  ~  huhta,  kiehtoa  ~ 
kehto,  laakso  ^  lakso,  käärme  ~  kärme,  kaarna  ~  kama  u.  s.  w. 

Spuren  eines  wechsels  *  ~  finden  wir  in  solchen  m agy ar ischen 
neben  einauder  vorkommenden  formen  wie  hds  „haus"  ~  haza  „nach 
hause",  hdrom  ~  harmadik,  nSgy  ~  negyedik,  k/z  ~  keze,  M  clcvcn, 
vir  ~+>  vörös,  viz  ~  vize  u.  s.  w.  Als  von  der  starken  stufe  aus- 
gehend  natissen  wir  die  lappischen  formen  wiez.  b.  sädne  =  fi.  sana, 
guölle  =  fi.  kala  (magy.  hai  aus  der  schw.  stufe),  cuöttc  =  fi.  sata 
(<*Säta,  vgl.  skr.  cata;  magy.  szdz  ebenfalls  aus  der  starken  stufe) ; 
vuoiyamaS  =  fi.  aivo,  gietta  =  fi.  käsi  (magy.  kiz  ~  keze),  (ellet  (magy. 
ä),  njeellje  =  fi.  neljä,  (magy.  ne*gy),  duotta  =  fi.  tosi,  goatte  =  fi.  kota 
(magy.  hdz  ~  haza)  betrachten ;  von  der  schwachen  stufe  dagegen  lp. 
varta  =  fi.  veri  (magy.  vtr),  ttber  die  ursachen  näheres  in  ÄH.  Im  lapp. 
sind  uberhaupt  die  lange  und  die  halblange  stufe  zusammengemischt 
vvorden,  was  auch  daraus  hervorgeht,  dass  die  fi.  kurzen  und  langen 
vokale  uberhaupt  in  gleicher  weise  im  lp.  vertreteu  sind.  Der 


finnischcn  formen  ansetze.  Das  thne  ich  jedoch  nicht  in  der  meinung, 
dass  der  finnische  vokalismus  den  ältesten  erreichbaren  stand  des  finnisch- 
ogrischen  vokalismus  darstcllo,  sondern  nar  deshalb,  weil  ich  die  von  mir 
angenommencn  orvokale  nicht  ohne  eingehende  begrundung  anfuhren  will. 
Ich  erlaube  mir  hier  nur  die  audeutung,  dass  ich  inbezug  aof  den  vor- 
finnischen  vokalismas  za  dem  ergebnis  gelangt  bin,  dass  die  anzahl  der 
vokale  viel  grösser  war,  als  im  jetzigen  finnisch  (z.  b.  zwei  a-laute,  zvvei 
o-laate,  zwei  g-  und  c-laute,  zvvei  ä-laute  u.  s.  w.).  Ich  vvill  jedoch 
diesmal  auf  ein  näheres  eingehen  auf  diese  fragen  ganz  verzichten,  weil 
dies  eino  längere  ausfiihrung  erfordern  wiirde. 
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jetzige  lp.  wechsel  zwischen  der  langen  und  halblangen  stufe  scheint 
späteren  ursprungs  zu  sein. 

Im  wogulischen  und  ostjakischen  hat  bisweilen  diestarke 
stufe,  bisweileu  die  schwache  stufe  als  ausgangspunkt  gedient,  z.  b. 
wog.  iät  etc,  ostj.  söt,  sät  =  magy.  szdz,  lp.  cuöttc,  \vog.  kut,  ostj. 
ket,  Bt  =  magy.  ke"z,  lp.  gietta,  wog.  ur  =  magy.  ver,  dagegen 
ostj.  wog.  vir  (wie  lap.  varra)  aus  der  schw.  stufe;  vog.  qUrum  ~> 
qurmit  (dagegeu  ostjlrt.  %udan  ~»  %Utmct ;  aus  der  schw.  stufe  z.  b. 
wog.  »elä,  ostj.  tkl  (=  magy.  nSgy,  lp.  nj&llje  der  starken  stufe); 
wog.  vi  f,  iit  (=  magy.  vh  aus  der  starken  st.)  u.  s.  w.  Im  syrjä- 
uiscben,  \votjakischen,  tscheremissischen,  mordwinischen  ist  die  ur- 
spriingliche  lange  stufe  verloren  gegangen. 

Auch  in  der  zweiten  und  in  den  folgenden  silben  wäre  es  selir 
verlockend  folgenden  \vechsel  auzunehmen : 

starke  stufe  schwache  stufe 

Beweise  dafur  sehe  ich  z.  b.  in  den  estnischen  verhältnissen 
wie  nom.  ilm  (od.  part.  ilma)  ~  gen.  ilma,  layu  ~  laijga  (d.  h. 
uberhaupt  in  der  halben  länge  des  vokales  der  2:ten,  bez\v.  4:ten 
silbe,  wenn  die  vorhergehende  silbe  die  schwache  stufe  darbietet),  sowie 
auch  in  der  länge  des  vokales  der  zweiten  silbe  iu  vielen  lappischen 
dialekteu  (sieh  Qvigstad,  Nordische  Lehnwörter  im  Lappischen,  s. 
49  f.;  merke  besonders  das  verhältnis  der  formen  des  lpK.  zu  den- 
jenigen  der  ubrigen  dialekte),  welche  erscheinuug  unz\veifelhaft  sehr 
alte  verhältnisse  abspiegelt. 


Die  falle  der  starken  und  8chwacheu  stufe. 
Ursache  des  wechsels. 

Die  starke  stufe  erschien  m-sprunglich  uberhaupt  (nach  dem 
finuischeu  und  lappischen): 

1)  Iu  der  ersten,  bez\v.  zwischen  der  ersten  und  z\veiten  silbe 
(in  der  dritten,  bezw.  zwischen  der  dritten  und  vierten  silbe  u.  s.  w.> 


Digitized  by  Google 


22 


E.  N.  SktälA. 


X1V.3 


wenn  die  zweite  (resp.  vierte  u.  s.  w.)  silbe  offeu  war  (beispiel: 
fi.  *jöki  >  joki). 

2)  Ia  der  zvveiteu  silbe,  bezw.  zwischea  der  zweiten  und  dritteu 
silbe  (in  der  vierten,  bezw.  zwischen  der  vierten  und  funfteu  silbe), 
wenn  diese  zvveite  (vierte)  silbe  gescblossen  war  (beispp.  *eläktä~ 
>  elättä,  *joyölta  od.  ?  joyUta).  Ob  diefolg.  silbe  geschlossen  od.  offen 
war,  scheint  äberhaupt  nicht  (wenigstens  a  us  dem  standpunkte 
des  urfmu.  u.  lapp.)  ia  betracht  gekommeu  zu  seiu  (merke  estn. 
parandan,  isandale,  sudesta,  par&nbd,  wot.  vaj&itan,  avaton  [<  * avan- 
ton],  oloa.  parandan,  nuorembat,  vihcldän;  merke  auch  elättää,  wo 
tt  <  stark.  st.  kt;  onnettomat,  wo  tt  <  stark.  st  pt;  die  mord. 
formen  mit  vt  wie  kadovtan  „macheu,  dass  eiuer  zurtlckbleibt",  6u~ 
ravtotno  „uogehörutu,  sowie  auch  verhältoisse  wie  mordM.  SetgJti- 
detns  ~  mordEMar.  sdycnems,  raordM.  kulLcdnd3tns  ~  mordEMar. 
kulconoms  vveisea  teils  auf  schwache  stufe,  teils  auf  eineo  tvechsel 
zuruck,  ich  glaube  jedoch  nicht,  dass  der  wechsel  hier  auf  der  ge- 
schlosseuheit  oder  offeuheit  der  folg.  silbe  beruht  habe). 

Die  8chwache  stufe  erschieu  urspruuglich  uberhaupt  (oacb 
dem  huu.  u.  lapp.): 

1)  Iu  der  ersteu,  bez\v.  zwischea  der  ersten  und  z\veiten  silbe 
(in  der  dritten,  bezw.  zwischeu  der  dritteu  und  vierten  silbe  u.  s.  w.), 
weun  die  zweite  (vierte)  silbe  geschlossen  war  (beispiele:  fi.  *jo- 
yesta  >  joesta,  *kalästa  >  kalasta). 

2)  In  der  zweiten  silbe,  bezw.  zwischen  der  zvreiten  und  drit- 
teu silbe  (in  der  vierten,  bez\v.  z\vischen  der  vierten  uud  funfteu 
silbe),  wenu  diese  zweite  (vierte)  silbe  offen  war  (*kalada).  Ob 
die  folg.  silbe  geschlossen  oder  offen  \var,  kam  nicht  in  betracht. 

Wenn  nun  ia  der  zweitea,  bezw.  zwischen  der  zweiten  uud 
dritteu  silbe  iu  föllen  wie  *kalada  die  schwache  stufe  deshalb  er- 
schien,  weil  die  zweite  silbe  unbetont  war,  kann  man  wol  ande- 
rerseits  schliessen,  dass  die  starke  stufe  in  der  zweiten,  bezw.  z\vi- 
schen  .  der  z\veiten  und  dritten  silbe  in  fällen  wie  *kal«sta,  *joYi-lta 
darauf  beruhte,  dass  die  zvveite  silbe  hier  nicht  unbetont,  soudern 
betout  war.  Ich  sehe  hier  einen  wirklichen  beweis  dafUr,  dass 
eine  geschlossene  z\veite  (vierte)  silbe  betont  gewesen  ist,  und  dass 
folglich  die  starke  stufe  uberhaupt  in  der  betonten  silbe  (bezw. 
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zwischen  der  betonten  und  unbetonten)  erschien,  die  schwache  stufe 
aber  in  (und  nach)  der  unbetonten  silbe.  Dieser  umstand  macht 
den  finnisch-ugrischen  quantitätswechsel  dem  s.  g.  Verner'schen  wechsel 
im  germanischen  sehr  ähnlich;  raan  kann  nur  bemerken,  dass  dieser 
wechsel  in  den  finnisch-ugrichen  sprachen  eine  noch  grössere  trag- 
weite  gehabt  hat,  als  der  Verne^sche  im  germanischen. 

Obgleich  ich  annehme,  dass  eine  geschlossene  zweite  (vierte) 
silbe  in  einer  sehr  grossen  anzalil  von  föllen  betont  war,  glaube  ich 
jedoch  nicht,  dass  der  akzent  immer  an  die  geschlossenheit  oder 
offenheit  der  silben  gebunden  war.  Ich  hoffe  an  einem  anderen  orte 
nachweisen  zu  können,  dass  auch  andere  faktoren  (z.  b.  die  qualität 
der  vokale)  dabei  eine  grosse  rolle  gespielt  haben.  Ebenso  hoffe 
ich  beweise  daflir  liefern  zu  können,  dass  das  bernhen  des  quanti- 
tätswechsels  auf  der  offenheit  und  geschlossenheit  der  folgenden  silbe 
nicht  in  alien  föllen  ursprttnglich  sein  kann. 


Die  hauptergebnisse  könnten  folgendermassen  kurz  formuliert 
werden : 

1)  Der  icechsel  der  starJcen  und  schtoachen  stufe  gehört  der  fin- 
nisch-ugrischen seit  an. 

2)  Die  starhe  stufe  erschien  in  betonten,  die  schivache  in  unbe- 
tonten stellungen. 

3)  Der  tvechscl  der  starken  und  schtrachen  stufe  war  iibcrhaupt 
cin  tvechscl  ztvischen  längeren  (stnrhcrcn)  und  kiirzeren  (schirä- 
cheren)  laute  (ein  langer  sonant  wechselte  mit  einem  halblangen,  ein 
halblanger  mit  einem  kurzen,  ebenso  ein  längerer  konsonant  mit  einem 
kiirzeren,  und  in  bestimmten  föllen  ein  stimmloser  verschluss-  oder 
zischlaut  mit  dem  enstprechenden  stimmhaften  spiranten). 1 

1  Mit  genagthnnng  erwfthne  ich  schliesslich,  dass  dr.  Paasonen 
mir  mitgeteilt  hat,  dass  auch  er  einen  teil  der  arfinnischen  quantitäts- 
erscheinungen  in  ähnlicher  weise  anfgefasst  hat 
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Nachtrag  I. 

Uber  den  vorflnnischen  vokalismus. 

[Oben  s.  19—20,  n.  habe  ich  eine  andeutung  öber  den  vorfinnischen 
vokalismus  geäussert.  Um  nicht  völlig  missverstanden  zu  werden,  habe 
ich  mich  entschlossen,  hier  auch  die  griindc  dieser  auffassung  andeutungs- 
weise  mitzuteilen,  obwol  meine  untersuchungen,  betreffend  dieser  frage,  gar 
nicht  abgeschlossen  sind.  Ich  beschränke  mich  dabei  nur  auf  die  fin- 
nischen,  lappischen  und  mordwinischen  belego  und  auf  den  voka- 
lismus  der  ersten  silbe,  mir  vorbehaltend,  eine  eingehendere  darstellang 
in  ÄH  zu  liefcrn.  Naturlich  kann  ich  hier  nur  einen  teil  des  von  mir 
zusammengestellten  materiales  anftthren.  Die  beobachtungen  stammen  teils 
aus  dem  jahre  1890,  teils  aus  dem  herbst  1895;  einen  teil  meiner  beo- 
bachtungen habe  in  meinen  vorlesungen  wilhrend  des  herbstsemesters  1895 
mitgeteilt  K    Anfang  juni  1896]. 

Die  a-laute. 

Ich  nehme  zwei  a-laute  au:  1)  einen  labialisierten  tMaut,  und 
2)  eineu  nicht-labialen  <i-laut. 

Dem  «-laut  entspricht  im  finn.  und  mord.  a,  im  lp.  dagegeu 
mo,  uö.  Beispiele: 

1  Ungefähr  gleichzeitig  mit  der  obigen  schrift  „Ubcr  quantitäts- 
wechselu  (s.  1—23)  erschien  die  akademische  abhandlung  von  K.  B.  Wik- 
lund „Entwurf  einer  urlappischen  Iautlehre,  Itt,  bei  deren  ventilation 
1828/y96  an  der  Universität  zu  Upsala  ich  die  grundzuge  meiner  vokal- 
theorie  mitteilte.  Das  durchlesen  der  wichtigen  arbeit  von  Wiklund,  wo 
die  grundaulfassung  erheblich  von  der  meinigen  abweicht,  hat  mich  in 
meiner  fruheren  auffassung  der  quantitätserschcinungen  nur  befestigt.  Auch 
in  der  vokallehre  habe  ich  nichts  gefunden,  was  bestimmt  gegen  meine 
auffassung  spräche. 
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tl. 

lp. 

moril. 

antaa 

o.  vuokttnjc 

ax.  ajian 

ata,  a/ ta  etc. 

vuolle,  vuouic  eic. 

i afo,  tficio  m.  af,  ai«a 

antaa 

vuövddet 

jij.  anuotns,  ai.  annan 

jakaa 

juökket 

E.  javonis,  M.  javan 

jalka 

juölgge 

E.  jalgo,  M.  jalga 

kaksi 

gubkte 

Pj.  kavio,  ai.  kajta 

Äa/a 

ffuolle 

kai 

^*  flE 

guolbmat 

K  kalmo,  M.  kalma 

kantaa 

guoadet 

E.  kandoms,  M.  kandan 

kanto 

guoddo 

.h.,  kando,  M.  Kauaa 

katoan 

guoaaet 

£i.  kaaoms,  AI.  kauan 

lanttia 

luovddct 

M.  landan,  E.  landams 

1  /*!  O  / " /Iti 

lasken 

luoikkat,  vgi.  luoiuei 

m.  laskan,  m.  lasia,  cj. 

(aste  „reuenu 

/at<m 

S.  luovdna 

maksa 

fnuökse 

• 

E.  makso,  M.  maksa 

njUOSKQ 

Vu.  natskOj  ai.  naiska 

,  t  ><},,,  , 

pftlQu 

DtfOftci 

rj.  paioms,  ai.  paian 

pa»  a.s 

Bi.  paro,  ai.  para 

OHMI 

vj.  biuams,  av.  ftuiuit 

/n  ii..  4  i  .  'i 

il.  saao,  ai.  saaa 

vajota 

vuogjot 

E.  vajams,  M.  vajan 

vaiha-ma 

vuoiggci 

E.  valgoms,  M.  valgan 

pam 

vuoraS 

E.  varkiij,  varsei,  varaka, 

M.  t'am,  carfat 

vasa 

K. 

E.  var,  M.  t?ara 

M.  raÄ/a,  E.  vasiams 

vgl.  vuossa-  etc. 

vgl.  E.  rarov,  M.  iY(*H 

etc. 

Dem  ä  entspricht  in  alien  diesen  sprachen,  auch  im  lp.,  ein  a. 

Beispiele: 

ti. 

lp. 

mord. 

anoa 

E.  anams,  M.  anr/H 

kahdeksan 

gavre 

E.  AiöiAso,  M.  Ära/X-ÄO 
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fi. 


lp. 


mord. 


manner,  mantu  etc. 

panka 

?  maksaa 


madda,  maddar 

bägge 

makset 


E.  mando,  M.  manda 
E.  pa^o,  M.  patoja 
maksoms 


Ein  grosser  teil  der  lp.  wörter,  in  denen  a  =  fi.  o,  sind  lehn- 
\viirter  aus  dem  fiun.  Es  scheint  mir  jedoch  unmöglich  zu  seiut  alle 
solche  \vörter  in  der  weise  zu  erklären. 

Dass  das  fi.  niord.  a  =  lp.  uo  einen  labialvokal  vertritt,  beweist 
der  umstand,  dass  diesem  laute  iu  so  vielen  finnisen- ugrischeu  spra- 
chen  eiu  labialvokal  (o,  u,  d)  entspricht.  Dass  mau  jedoch  hier  von 
einem  a-laute  und  nicht  von  einem  o  auszugehen  liat.  bexveisen  die 
alten  iranischen  lehmvörter,  \vie  z.  b.  fi.  sata,  lp.  cuöttc,  syrj.  wotj. 
So,  iu  u.  s.  w.  „hundert"  =  skr.  gata-  u.  s.  w.;  niord.  azoro  „herr, 
gott",  syrj.  ozir,  wotj.  uzir  «.reich",  \vog.  uter,  äter  „heldenfurst, 
gottu  =  skr.  asura-,  a\v.  ahura-,  altpers.  aura- l. 

Dem  finn.  laugen  a  entspriclit  im  mord.  a,  z.  b.  fi.  haamu  — 
mordM.  sama,  E.  Uoma,  fi.  haava,  vgl.  ?  mordM.  Savav,  E.  is~a- 
voms  (wenn  das  mord.  wort  nicht  mit  lp.  cäbmet  zusammenzustellen 
ist);  im  lp.  ebenso  ein  a,  z.  b.  fi.  raavas  -  lp.  räves;  fi.  kaarne  = 
lp.  yuränäs,  mord.  (metat.)  krandoS,  vgl.  tscher.  kurnos~,  syrj.  wotj. 
kirnis  (uö  kommt  nur  in  vuöksc  =  fi.  vaaksa,  mord.  vaksa  vor;  hier 
vertritt  fi.  ä  \vahrscheiulich  die  halblange  stufe).  Es  ist  folglich 
zu  schliessen,  dass  a  sowol  kurz  als  lang  (d.  h.  halblang  bez\v.  kurz. 
lang  bez\v.  halblang:  '  ~  ~,  ~  1 )  erscheinen  konnte.  «  dagegen 
nnr  kurz  (d.  h.  halblang  bez\v.  knrz  '  ~  ~). 

Das  ursp.  ä  (irgendeine  stufe  davon)  ist  teils,  besonders  im 
lp.,  mit  ä  gemischt  worden,  vgl.  unten  unter  a. 

Vber  das  verhältnis  von  a  und  «  in  Iit.,  germ.  u.  slav.  lelni- 
\vörtern  sieh  ÄH. 

Bis\veilen  kommt  im  mord.  ein  (auf  ^  zuriickgehendes  ?  sieh 
unten)  n  vor,  \vo  mau  im  finn.  ein  a  liat.  Weil  in  vielen  von  den 
betrettenden  \vörtern  irgendein  labiallaut  sieh  befindet,  könnte  mau 


1  Das  mord.  und  indoour.  \vort  sind  von  Paasonen  zosammoncc- 
stellt,  sieh  IIsb.  Oöm,  Apx   IIct.  Omorp.  XI,  s.  199. 
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geneigt  sein,  in  diesen  fälleu  einen  eiufluss  der  benachbarten  laute 
anzuuehmen.  Es  ist  jedoch  zu  merken,  dass  in  einigen  fallen  auch 
das  lappische  sich  dera  mord.  anschliesst,  was  fttr  das  hohe  alter 


des  u  spricht. 

Beispiele: 

ti. 

lp. 

mord. 

ammoin 

oabme 

E.  umok 

harva 

E.  t§uro,  M.  Sura 

jaksan 

(K.  jä{kse-) 

M.  juksan,  E.  juk&an, 

ukSan 

jatkaa 

joatkct 

P  E.  jutko,  M.  jotka 

parina,  paarina 

boaro 

E.  promo,  puromo,  M 

pvrvm,  buräm 

salmi 

coalhmc 

sarvi 

coarvvc 

sura 

talua 

doalvvot 

tammi 

E.  tumo,  M.  tuma 

vahtera 

E.  ukStura,  M.  ustir 

Merke  auch: 
?  hamara 

?  kamahlo 
lakkaan 


?  iimer,  Sabmar, 
cimcr 

ffoalmcr 


?  M.  Sov,  E.  tSov,  tso- 
vonc  „riicken  (eines 
messers)" 

E.  kotnoro,  M.  komvr,  vgl. 
kurmeS 

E.  lotkams,  M.  loikan. 


Das  mord.  o  in  M.  kovöl  =  fi.  kaukalo,  M.  poju,  E.  poi  =  ti. 
paju,  E.  j>o*.v  ?  =  fi.  />o//a,  lp.  buöSsc,  M.  E.  ,<?oiW  =  li.  savi 

(ttber  dieses  \vort  in  ÄH,  3),  E.  tmfa  (M.  vajthä)  ,.atem",  vgl.  estn. 
vaim,  lp.  vuoigijat  verdankt  wol  seinen  nrsprung  dem  eiufluss  der  be- 
nachbarten labiallaute,  \venn  hier  nicht  ein  solches  verhältnis  vo- 
rausznsetzen  ist,  wie  in  den  wörtern  panna  u.  s.  \v. 

/ 

Anraerknng  1.  Zu  merken  sind  folgende  falle  (\vo  der  vokal 
freilich  auch  urspr.  vor  einein  labiallaut  m  gextanden  hat): 
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xnr,i 


s. 

?  toto 
kannus 


yovday  (tscher.  komda,  kutnda) 

yovdes 
(govcas 

\  vgl.  K.  kjemtc,  koamtalas   E.  ftuntfo,  M.  fcuftda  „deckel" 


kansi 


Das  lp.  «o  =  fi.  a  vertritt  oline  z\veifel  die  starke  stufe  von  a. 
Das  o  in  clen  letztgenaunten  lp.  beispielen  könnte  vielleicht  die  dem 
mo  entsprecliende  schvvache  stufe  vertreten  (lpK.  oa  eine  spätere 
dehnung  davonP). 

Wenn  man  das  lp.  oa  in  eiuigen  fällen  als  einen  vertreter  der 
urspr.  sch\vachen  stufe  aulfassen  könnte,  so  \väre  der  gedanke  sehr 
nahe,  dass  auch  in  den  obenangefuhrten  fällen,  \vie  lp.  coarvve 
mord.  Sura  u.  s.  w.,  eine  spur  der  urspr.  betonungsverhältnisse  zu 
sehen  wäre.   Vgl.  s.  49  f. 

Anmerkung  2.  In  einigen  fällen,  \vo  im  finn.  a  steht,  ist  es 
fraglich,  ob  ein  hinterer,  oder  vielleicht  ein  vorderer  vokal  ursprun- 
lich  sei.   Solche  fiille  sind: 

fi.  Ip.  moni. 

vasara  vcccer  g.  vvööcra       M.  ufrr,  E.  uicrc,  in  Kaljajevo 


Ob  nun  hier  depalatalisierong  im  finn.  od.  palatalisierung  we- 
gen  des  palatalen  nachbarlautes  (urspr.  S)  im  mord.  und  lp.  voraus- 
zusetzen  sei,  lässt  sich  mit  voller  sicherheit  nicht  abmachen.  Die 
mord.  und  lp.  formen  weisen  au  f  vs  od.  i«  hin  (sieh  unten). 

Auch  in  einein  andereu  worte  scheinen  das  lp.  und  mord.  auf 
einen  vorderen  vokal  vor  urspr.  &  hinzuweisen :  fi.  paska  =  lp.  hoikka, 
huikka  (\vas  ein  1  vorauszusetzeu  scheint),  mordM.  piskin,  E.  pisik 
(sicher  mit  £). 

1  Die  vvichtigeu  formen  vifrf  und  fn&kä  werden  von  Paasonen, 
Moni.  laati.  s.  82,  67  angcfahrt,  \vo  cr  jcdoch  (n  als  aus  m  cntstanden  auf- 
fasst.  —  Die  zusammenstellang  fi.  vaski  „a>su  =  mord.  uikä  „drahtu  ist 
von  Paasonkn  mQndlicli  gemacht  \vorden. 


vaski 


vaikkc 


und  Kashlytka:  y/iiV 
M.  MiAfä,  E.  uMc,  Kaski,  tittii  1 
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In  falleu  wie  mordE.  cMitams,  MKiFams  neben  Kashl.  aikitams, 
M.  a&f&fams  (Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  75)  =  fi.  askel  u.  s.  \v.  ist 
wol  palatalisieruug  wegen  des  S  anzunehmen  (vgl.  auch  mord.  mi- 
jav  —  fi.  majava,  lp.  mägjeg)1.  Merke:  fi.  aseina  =  mordM.  Utein, 
jä&m,  ciom,  E.  Kashl.  czim  (c  <  ä)  „platz".  Zu  merken  ist  auch 
fi.  aliteta  =  mordE.  Kashl.  äättfi,  M.  jä&hr  „gelt"  =  magy.  cstcr  id. 

Die  o-laute. 

Ich  habe  zwei  o-laute  angenomnieu:  1)  einen  otteuen  (u),  and 
2)  einen  geschlosseueu  (o). 

Dem  offenen  u  entspricht  im  finn.  o,  im  lp.  oa,  im  mord.  m. 
Beispiele: 


ti. 

lP. 

mord. 

kota 

(joatte 

E.  kudo,  M.  kud 

kotka,  liv.  knotkafnoz 

fjoaskcm 

E.  hutikan,  kutSkan,  M. 

kutskan 

njoammel 

E.  numulo,  M.  numU 

odottaa,  otelcn  etc. 

oaccot 

E.  utSoms,  M.  t«/£aw 

oma 

oabme 

?  uma2 

ora 

?  oarre 

E.  Mro,  M.  «ra 

orava 

oarre 

E.  «ro 

orpo f  orpana 

oarbes,  oarbben, 

E.  «ros,  M.  uräs;  urva 

pohkea 

boaske 

M.  pM&Sa,  E.  pukSo 

polttaa 

boalddet 

E.  imltams,  M.  p^/a-n 

Dem  gesculossenen  o  entepricht  im  finn.  o,  im  lp.  mo  (auch  o 
=  schwache  stufe 3),  im  mord.  o,  aber  auch  u.   Beispiele : 


1  Vgl.  mord.  muikems,  mu&kdms  neben  Kashl.  rhi&kums  =  estn. 
möskma. 

2  Mord.  uma  „ackerstuck,  anteil  am  feldeu  ist  jedoch  wahrscheinlich 
=  wotj.  ubo  „blumenbeet,  gartenbeetu,  in  welchem  falle  mord.  m  <  mb. 
Fi.  oma,  lp.  oabme  bed.  urspr.  „pecustt. 

3  Z.  b.  jökka  =  fi.  jofti,  0055a  =  fi.  jpotis/',  öccat  =  estn.  o/W»«a. 
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a\  «mrd    n  • 

h. 

lp. 

mord. 

jousi 

(o.  juohsa) 

joqks 

p^tn    ij  o  /V/ 

V^O  L  i  1  ,      ff  1/  (■  ^ 

E.  noin  o.  M  nolaa 

Vi'          11:''    '  {          ,          .  1  1    .          M  l/f     /   '.  i 

polvi 

buolvva 

M.  polmandza,  pdlmandza 

povi 

buogija 

E.  pomo,  M.  »ot> 

voi 

vuogja 

E.  ot,  M.  vai 

b)  mord.  m: 

/iarp/,  korventaa 

guorbba,  guorbbat 

Hi.  fcur"tams,  JV1.  kar^tams 

E.  ÄurraiaM,  M.  fc>r- 

oksentaa 

E.  uksnoms,  M.  uksendan 

m 

onst 

vuovdda 

ftw(<>.  31.  M»«a 

polvi 

buolvva 

Hi.  puiaza,  pumaza 

suöksa 

suks 

solmu,  solmi 

cuolbma 

E.  iu/mo,  M.  ia/ma 

sormi 

suorbma 

st<r 

suoskat 

E.  suskoms,  M.  susto 2 

Es  scheiut  mir  klar  zu  sein,  dass  liier  o  uud  u  die  verschie- 
deuen  stufen  des  o  darstellen:  o  die  starke  (betonte)  stufe,  u  die 
schwache  (uubetonte)  stufe.  Uber  die  betouungsverhältnisse  s.  Paa- 
sonen, Mord.  lautl.  s.  114  f.  * 

Ob  o  im  mord.  auch  o  vertritt,  ist  weniger  klar.  Der  vokal 
solcher  wörter,  wie  fi.  ohto  =  mord.  ovto,  ofta,  fi.  pohtaa  =  mord. 
ponzavloms,  pondzaftan  lässt  sich  nicht,  \veil  die  lp.  entsprechuugeu 
fehlen,  mit  sicherheit  bestinnneu;  solche  fälle  wie  lp.  boalddet  = 
mordM.  poUitan,  lp.  goabmcr  =  mord.  komoro  (sieh  oben  s.  27)  sprechen 
doch  dafur,  dass  o  auch  eiuem  lp.  oa  =  o  gegeniiber  st  ulien  kaun. 
Auch  \veun  das  mordM.  suvan,  E.  sovan  „eintretenu  mit  IpK.  soaifla- 

1  Auch  forinen  mit  »  (statt  m  vo  r)  kommcu  vor:  Rirtams,  kirva- 
zan,  s.  Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  82. 

2  FrUheres  ui  ist  im  mord.  zusammeupezogen  worden  z.  b.  mordM. 
ttc-lu,  E.  ki-tci,  —  ti.  koivu  (Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  82),  mordE.  ki 
—  li.  koi,  mordM.  vidä,  vidc,  E.  vicdc  =  ti.  oikea,  lp.  vuoiggad. 
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„eintreten"  zusammenzustellen  ist,  haben  wir  in  der  mordE.  form 
eiu  ähnliches  beispiel l,  \Venn  dem  einmal  so  ist,  miiss  wol  atich 
hier  das  mord.  o  ~  u  von  dem  akzeutwechsel  berulien  uud  o  aneli 
hier  die  betonte  stufe  vertreteu. 

Etvvas  uusicher  sind: 

ii.  lp.  mord. 

olki  lp.  oalgya 8  E.  olgo 

kolme  (jölbma*  E.  kolmo,  M.  kolma 

Die  regelmässige  vertretung  ist  folglich : 

u  =  ti.  o,  lp.  oa,  mord.  u  (starke  stufe  o). 

6  =  fi.  oy  lp.  wo,  schNvaclie  stufe  o,  mord.  o,  sclnvache  stufe  m. 

Die  vertretung  des  langen  (bez\v.  halblangen:  ~')  oftenen 
v  =  h',  mo,  ist  im  lp.  und  mord.  ganz  dieselbe,  wie  diejenige  d&s 
kurzeu:  lp.  oa,  mord.  u.  Beispiele: 

ii.  lp.  mord. 

kuolema  E.  kulomo,  M.  kulama 

kuomu  goabma 

suokko  soakke 

suoli  roalle  E.  Sulo,  M.  sula 

vuode  oaddct  E.  udoms,  M.  udan 

Ebenso:  mordM.  sura  „hirsew  =  Iit.  sora  id. 
In  einein  mord.  beispiele  kommt  o  vor  (aus  der  starken  stufe 
leud) : 


fi.  lp.  mord. 

nuolla  (nuolen)  vjoallot  nolams 


1  Das  mord.  wort  könuLc  auch  (zuglcich?  vgl.  ÄH,  3)  ntit  H.  sopia 
zusammengestellt  werden. 

2  Lp.  oalgga,  welehcs  auf  u  hinzuweisen  schcint,  ist  wol  lehmvort 
aus  den  iinn.  Ncben  lp.  ö  in  gölbma  „dreiu  kommt  oa  in  goahnad  „der 
drittc"  vor. 
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Dagegen  ist  die  vertretung  des  6  et\vas  von  derjenigen  des 
kurzeu  ö  abweichend:  fl.  uo,  lp.  «o,  aber  mord.  a.  Beispiele: 


ti.  lp.  mord. 

nuoli  njuolla  nai 

suola  sai 

suoni  suodna  san 

vuolla  vuollat  ?  E.  valams 

Hierker  gehört  auch: 

tuomi  duobma  M.  lajihä,  E.  lom,  lom 

Merke: 

tuo  duot  to  (tu~) 


(Hier  o  vielleicht  urspr.  nicht  lang). 

Es  ist  kaiun  zu  läuguen,  dass  der  vokalismus  der  z\veiten  silbe 
bei  dem  liervortreten  von  u  und  6  irgeudeine  bedeutung  geliabt  liat 1 
(merke  z.  b.  lp.  vuoggat  ~  oaggot,  vuollat  ~  oallot).  Aber  diese  be- 
teutuug  kann  auch  nur  sekuudär  sein.  Die  ui-spriiugliche  betonung 
war  sicher  teihveise  von  der  qualität  des  vokalismus  abhängig,  auf 
der  betonung  beruhte  der  quantitäts\vechsel,  und  dies  fuhrt  uus 
\vieder  zu  der  möglichkeit,  dass  lp.  oa  ~  uo  (wie  mord.  «  ~  o) 

1  Vgl.,  das  lappische  betreffend,  die  von  Genetz,  Finsk  tidskr. 
XXXI,  s.  241  f.  r=  Journ.  Soc.  FOu.  X  s.  231  ausgesprochene  ansicht, 
welche  ich  hier  ein  fiir  alle  mal  zitiere.  Dieser  ansicht  tritt  Wiklund 
in  seiuer  neuen  arbeit,  »Urlappische  lautlehre",  scharf  entgegen.  Es  ist 
jedoeh  zu  merken,  dass  mann  nicht  immer  von  dem  jetzigen  tinn.  voka- 
lismus der  z\vcitcn  silbe  ausgehen  darf  (merke  z.  b.  lp.  coalle,  mord.  Salo 
—  ti.  suoli,  aber  lp.  suodna,  mord.  san  ~  ti.  suoni;  uber  ähnliche  vcr- 
haltuisse  giebt  es  Ubrigens  viele  beispiele,  merke  z.  b.  die  lp.  u.  mord. 
cntsprechuugeu  der  ti.  wörter:  järvi,  tähti,  talvi,  sappi,  särki,  pieli, 
salmi,  sarvi,  vaski,  kaksi,  and  andererseits  kieli,  mieli,  liemi,  lumi,  tuli. 
uni,  veri  u.  a.;  wcil  die  bchandlung  dieser  frajje  ein  tieferes  eingehen  auf 
den  vokalismus  der  zweitcn  und  der  folgenden  siihen  fordern  wQrde,  rauss 
ich  dieselbe  diesmal  bei  seite  lasseu,  nähercs  in  ÄIJ). 


Digitized  by  Google 


XIV.. 


Uber  d.  tinu.ugr.  quantitatswechsel. 


33 


mit  deni  quantitätsweehsel  iu  zusammenhang  zu  briugen  ist.  Sieh 
dariiber  unten  s.  49  f. 


Der  M-laut. 


Beispiele  der  vertretung  des  kurzen  a  (s  ***    )  im  fiun.,  lp., 


mord.: 

a)  raord.  o: 

ti. 

ku-  (neben  ko-) 
kudon 
kulkea 
kumo 

kuppa,  kuppclo 
kumuri  „kleine 
wolke" 

liv.  kukki,  vgl.  li.  kutku  götka 

kurkku 

kutitan 

kuu  (<Z*kutju) 
luu 
lumi 
muta 


lp. 

go-  (neben  goa-) 
göddct 
gölggat 
göbmfrt  etc. 
goppalas 


nulo 

puna 

punoa 

purra,  puren 
putki 


modde 
mönnc,  männe 
njolvas 

bodnet,  bädnct 

börrät 

boska 


mord. 

ko- 

E.  kodams,  M.  kodan 
E.  kotgems,  M.  kotgan 
E.  komams,  M.  koman 
kopa 

E.  kovol  „wolke,  regen- 
wolkeM  (syrj.  kimör 
„wolke") 

E.  kotkodov 

E.  korga,  M.  kdrga' 1 

M.  kot  f  fan 

kou,  kov 

E.  lovaza 

lou,  lov 

moda 

E.  mona 

M.  nola 

poria 

ponams,  M.  ponan 
E.  porems,  M.  poran 
E.  potSka,  potSka 
M.  potäänä 


1  Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  82:  in  einigen  dialekten  kommt  sogar 
i  (vor  rl)  vor:  Kirga,  fcirga. 
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putkahtaa  bucccdet 1                 E.  potskodems 

ptttu  H.  potSf]  E.  po/»/ 

runko  M.  roiy#a 

su/isi  E.  sokat,  M.  soäv>" 

su/a  S.  sollanct  M.  so/a,  E.  solams 

sulka  tolga 

sulkea  (?  sohjgat)  E.  Solgoms,  M.  loA/tm 

estu.  /iura  /Sora 

/u/i  «o//a  toi 

/«<>i/;ca  E.  toqgoms,  M.  /o?<yaw 

u</ar  oaV 

uftu  K.  o//*  M.  otya 

mm  on 

unne  K.  Uivm                   E.  arwia 

b)  mord.  m  (a): 

hupa  M.  suua*,  $5t?a 

?  /cm/o  E.  /Cu/o,  M.  £m/m 

gmidet,  K.  kuiHle-      E.  kundams,  M.  kundan 

veps.  mujada  „schnie-  E.  mujctns,  M.  Mtuja/i 

cken,  tasten",  olou.  „findeuu 
maja-  „schmeckeir 

/«<»7?a  E.  terra,  M.  /«J/ra* 

«//m  E.  u/ia,  M.  u/sa 

Etwas  uiisicher  sind: 

goikcs,  goaikes  E.  fcoifo,  M.  fcoMu 

#ö6&a/  E.  kosams,  M.  fta^an* 


Es  wechseln  o  uud  u  sogar  in  demselbeii  \vorte  in  den  verschie- 
denen  moni.  dialekten  (mordE.  tsova,  M.  sura',  &va  =  ti.  /*uj>a;  M. 
kvtjtan,  E.  fa^fraij  —  ti,  kutitan;  E.  louams,  M.  luva'ms  =  li.  ta&ea; 


i  Sieh  ÄH,  3. 

8  Unklar  ist  der  vokalismus  in  deu  \vörtern:  mordE.  kargo,  M. 
Aar</a  „krani<hu  =  fi.  kurki  id.,  lp.  guorgga  id.;  rnordE.  Äafyo,  M.  kalga 
B8chäben,  abfall  v.  flachs"  =  ti.  kuikka  ^leinknotcir. 
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E.  orma,  M.  urma'  —  fi.  urine;  E.  porgams,  E.  Marejsevo  purgams, 
M.  purgvms,  pdrga'ms  =  fi.  purkaa;  M.  royga,  E.  m^/o  =  fi. 
runko;  E.  Kaljajevo  <ori?a,  sonst  tart>a,  forva*,  färva*  =  fi.  fonpa  (sieh 
beispiele  bei  Paasonen,  Mord.  laati.  s.  76,  vgl.  s.  98).  Es  ist  gauz 
deutlich,  wie  der  wechsel  von  o  uud  u  im  mord.  mit  dem  akzent\vechsel 
zusammeuhängt  (Jo'vams  ~  luvartns).  Ein  o  entspricht  folglich  der 
starken  (betonten)  stufe  («),  ein  m  (3)  der  schwacheu  (unbetonten) 
stufe  (ti)1.  Wir  seheu,  dass  im  mord.  kurzes  o  und  m  zusammen- 
gefallen  sind. 

In  den  meisteu  augefuhrteu  lp.  beispielen  habeu  wir  6  ge- 
sehen;  es  kommt  aber  auch  sehr  oft  u  vor;  diese  zwei  laute 
\vechselu  in  denselben  wörtern  in  den  verschiedenen  dialekten  and 
sogar  in  demselben  dialekte  in  den  verschiedenen  fonnen  dessel- 
beu  wortes  (sieh  beispiele  bei  Qvigstad,  Beiträge  s.  8,  nnd  jetzt 
Wiklund,  Urlapp.  lautlehre  s.  286  f.).  Nach  meiner  auttassuug  ver- 
tritt  lp.  6  die  sch\vache  stufe  (u),  und  u  die  starke  stufe  (ii);  nä- 
heres  in  ÄH. 

Im  \vorte  uida,  weps.  ujuda,  liv.  uol<p  —  lp.  vuogjat,  mord. 
ujcms  scheiut  6  urspruuglich  zu  sein. 

Dem  fi.  langeu  6  entspricht  im  lp.  B,  ge\v.  u,  im  mord.  so\vol 
o  als  u.  Beispiele: 

a)  mord.  o: 

fi.  lp.  mord. 

huumat  E.  tSovar,  M.  iovar 


1  Es  ist  zu  tncrken,  dass  mord.  o  in  tatarischcn  lehinvurtcrn  auch 
das  tatarischc  u  vcrtreten  Kumi,  /.  b.  E.  novta,  M.  n  ok  ta  —  Kas.  tat. 
nukta  „halfter",  E.  sokor,  M.  sotör  =  Kas.  tat.  std/r  „blind*  u.  s.  w. 
Ebenso  mord.  u  —  tat.  o,  z.  b.  E.  M.  kuda  „freiwerbertt  =  Kas.  tat.  koda 
„gevatter".    Dagcgen  z.  b.  E.  bursuk  =  Kas.  tat.  bursik  „daehsu. 

-  Die  lp.  (und  mord.?)  fonnen  scheinen  (durch  dissimilation)  eincm 
fi.  *muumpi  zu  entsprcchcn. 


kuusi  «  Huuti) 


muu 


giitta 
ntibbe 


E.  koto,  H.  kota 
?  E.  ombo-,  omu-,  M.  otnba-, 
oma 2 


Digitized  by  Google 


36 


K.  N.  Setala. 


XIV.3 


b)  mord.  a: 


fl. 

huuhta 
juuri 
kuulen 
puuttua 


1P. 


gullat 


e)  ab\vechselnd  mord.  o  uud  u. 
suurus 


mord. 

E.  t&uvto,  M.  Su  f  ta 
jur 

M.  faifaw,  E.  kutavoms 
M.  pu/an,  /»/a-M,  E.  pu- 
toms 

M.  iora,  E.  Suro 


Das  verhältuis  des  mord.  o  uud  h  muss  in  ähnlicher  weise 
wie  obeu  zu  erklären  seiu.  Das  lp.  u  vertritt  nach  dem  obigeu  die 
halblange  (hier  also:  sclnvache)  stufe.  Bisweilen  kommt  im  lp.  ö 
vor,  z.  b.  fi.  uusi,  mord.  od,  lp.  ödda,  bisweilen  uo:  li.  huusi,  mord. 
kuz,  lp.  yuossa.  Dies  muss  auf  mischung  teils  von  verschiedenen 
stufen,  teils  von  ö  uud  u  beruhen,  ohne  dass  man  vorderhaud  sicher 
bestimmen  kaun,  welche  spraehe  deu  ursprunglichen  standpunkt 
vertritt. 


Der  i-laut. 

Der  i-laut  ist  im  finu.  mit  i  (beinahe  oder  gauzlieb)  zusammen- 
gefallen,  im  mord.  dagegen  mit  urspr.  u;  im  lp.  ist  das  /  teils  mit 
urspr.  u,  teils  mit  urspr.  *  zusammengefalleu.  Beispiele: 

a)  mord.  o: 


ti.  lp.  mord. 

hiha  (wot.  iho)  1  oza 

hitu  saädc,  soddc 

hivoa,  hijoa  aäfjjct  (lehu\v.) 1  E.  tsovams,  M.  sovan 

kitken 3  gäsket  E.  kot&koms,  M.  kotSkan 

lintu  lödde 


1  Ober  lpS.  sasse  sieb  AH. 
a  Sieh  ÄH,  3. 

3  Dass  hier  /,  nicht  /,  ursprunglich  ist,  zeigt  die  wot.  form  fSitkea. 
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lp- 


mord. 


minä  (»mmm-) 

nila 

sidon 

sinä  (sinu-) 
viha-nla 


don 


vgl.  njallat 


nola 

E.  sodoms,  M.  sodan 
ton 

E.  ozo 


b)  mord.  u: 


ti. 

Sffa 


sokkc 


mord. 
E.  tuvo,  M.  tuva 


So  auch  in  fi.  impi  =  lp.  oaMa  (Wiklund),  werm  diese  zusam- 
menstellung  richtig  ist  (iiber  oa  vgl.  oben  s.  28). 

Hierher  gehört  mordE.  M.  loman  „mensch.  fremder",  vgl.  osset. 
limän,  liman  „freund". 

Zu  merken  ist  mordE.  tSando  =  fi.  hinta,  wo  wir  ein  älinliches 
vokalverhältnis  haben,  \vie  in  kargo,  kalgo  sieh  s.  34.  (Vgl.  auch 
mordE.  sazor,  M.  sazör,  vgl.  fi.  sisar,  est.  sözar). 

Ein  langer  (-  ~  *)  /-laut  ist  vielleicht  in  folgenden  vvörtern 
vorauszusetzen : 


Den  urspr.  hinteren  e-laut  betreffend  ist  das  material  spärlich. 
Die  \venigen  mord.  fälle  weisen  meistens  einen  hinteren  vokal  (m,  od. 
den  reduzierten  3)  auf;  z.  b. 


ti. 

?*  ■  • 
supi 

?  hiiva 


mord. 
E.  4o» 

E.  tsov,  M.  Sov 


Der  e-laut. 


ti. 
nrtka 


mord. 
M.  nutska 
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li. 

.siestat;  estn.  söstcr 


lp. 


mord. 
E.  SuUtoru 
M.  Suksteru 


nokko 

perkele,  perkule,  estn. 

pörg 
kerta 


(bargäluk,  lehti w.) 


nurkine 
purgine 


{gardde 


) 


M.  khda 


Im  folg.  \vorte  ersclieiut  mord.  o: 


verho 


E.  orSams,  ortSams 


Es  kommt  jedoch  auch  i  vor:  z.  b.  »itVAa,  pifginc,  kirda;  i 
statt  m  vor  r  ist  aber  auch  sonst  geuöhnlich.  Immer  sagt  man  fftiTa 
Mrudertt  (neben  E.  mclcdcms  nradem8)  =  fi.  mela,  estn.  mofo,  was  anf 
einer  mischung  von  e  und  «  beruhen  muss,  vgl.  unten. 

In  den  sudlichen  finn.  sprachen  (\vot.,  estn.,  liv.)  ist  urspr.  e 
deutlich  von  e  (=  e  und  e)  unterschieden  (\vot.  estn.  e,  liv.  /  od.  «); 
in  den  nordöstlichen  spraclien  (suomi,  kar.-olon.,  \veps.)  siud  e  und  e 
beinahe  oder  ganzlich  zusammengefallen. 

Im  lp.  sind  e  und  s  vollkommen  zusammengefallen  (nitelie  =  fi. 
mela,  estn.  muta,  välgge  —  fi.  velka,  \vot.  reikä). 


Die  ä-laute  machen  ziemlich  grosse  sch\vierigkeiten.  Ieh  teile 
hier  die  auttassung,  zu  der  ich  vorläufig  gekommen  bin,  kurz  mit. 

Ich  habe  zwei  u-laute  augenommen:  1)  einen  oflfenen  (a)  und 
2)  einen  geschlossenen  (ti). 

Dem  kurzen  f  ~  O  ottenen  ii  enUspricht  im  finn.  ti,  im  lp. 
1)  (p,,  2)  a,  im  mord.  ii,  E.  e1  «  ii,  s.  Paasonkn,  Mord.  lautl.  s. 
72  f.).  Beispiele: 


1  Iiei  Wi  k  de  m  a  nn  kommt  cinipc  unrojotelmässigkeit  dabei  zum  vor- 
sclioin,  welrhe  sich  durch  vcrmisclmiif?  verschiodener  dialoktc  crklilrt,  s. 
Paasonkn  a.  a.  o.  s.  73. 


Die  ä-laute. 
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a)  lapp.  a: 

a. 

järvi 

kenkä,  liv.  kiiyya 

pää 
särkeä 
tähti 
tämä 


lp. 


javrre 


ffämä  g.  gabmäga 
f/ficce,  gasse 
bagqe 

särrat,  pr.  sarani 

daste 

dät 

ulddo 


moni. 

M.  äfhkä,  jäfhkäy  E.  ärkc, 
crke 

M.  kämä,  E.  kenie 
M.  käSä 

?  vgl.  M.  fläjS,  E.  ^e#f 
M.  särädan,  E.  seredems 
M.  tö$/ä,  E.  *«$«e 
M.  tö,  E.  te 

M.  ä/V/a,  jätdä,  E.  efife, 
Kai.  i7<f<? 


So  aucli:  lp.  dakte,  dafte  „os"  =  magy.  tetcm,  njalbtne  =  magy. 
nyclv  u.  s.  \v. 

In  zwei  \vörtern,  in  welchen  nach  dem  zengnis  der  meisten 
iibrigen  tinnisch-ngrischen  sprachen  eiu  palataler  vokal  urspriinglich 
sein  mnss,  komnit  auch  im  finn.  a  vor: 


lP. 


mord. 


talvi 
sappi 


dahrc  (Qv.  dal'r?)      M.  tala,  E.  tele 
sappe  (Qv.  «a;jpe)      M.  Mpä,  E.  .sV/>)f,  .<??yV 


6;  lp.  ö: 
käydä,  veps.  Kävuda  gaivvat 
määhnä(<tnädähnä)  mmtcm  miettein) 
päläs  hfcdtirs 

hrrUjyc 


särki 

äsken 


swrgge 
ä-ska 


M.  pälhkä,  E.  peffa 
E.  «ä/f/r,  M.  .<?<*>•//« 
?  M.  E.  ä£Ki'jä,  M.  «i/vi", 
äzkcnä 


Dem  geschlossenen  «  entspricht  iin  finn.  «,  im  lp.  ie:  im  mord. 
ist  die  vertretnng  etvvas  verschiedenartig.  Heispiele: 


li. 


lp. 


Via 


mord. 

E.  jY,  i,  ?V,  M.  rtV,  jäi 
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fi. 

kärsiä 
lähteä 

nähdä,  näen 


lp- 

gierddat 


väki 

väsyä 
äJpiä 

Dagegen : 

käsi 

estn.  mätv 
?  närkäs 


K.  vikk,  vieJik  (N. 

väkka  lehmv.?) 
viessat 


gietta 

mielgga 

nierra 


mord. 

E.  kirdems,  M.  kirdan 
E.  livtems,  M.  lihtan 
M.  näjcin,  E.  nejenisy  K. 

Kaljajevo:  riyims 
E.  viskine 
vi 

?  M.  vizdan,  E.  vizdcms 
M.  Qättädims,  E.  Kai. 
ittidan 


käd,  E.  gew. 
mäliikä 

M.  «är,  E.  nrr 


Dem  langen  oftenen  «  entspricht  im  finn.  <?,  im  lp.  im  mord. 
fehlen  sichere  beispiele,  z.  b. 


fi. 
näätä 
vaara 


lp. 

neette 
vu*rrc 


Dem  langen  geschlossenen  «  entspricht  im  fi.  a,  lp.  ie,  z.  b. 


fi. 
mi 
sääksi 


••  • 

««m 


Hierher  gehört  wol  auch: 


ti. 

pääsky 


lp. 

(bcskoä,  aus  dem 
tiun?) 


Unklar  ist: 
sääski  cuoikka 


lp. 
jiedna 
ciefca 


moni. 

M.  pisgata,   E.  pfegun 
„mauersch\valbeu 


M.  Säikä,  E.  MKe,  ieifcä 
E.  Kaljajevo:  .v/Mr 
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Unter  den  lp.  wörtern,  wo  cc  =  fi.  ä  od.  5,  giebt  es  sicher 
ziemlich  viele  lehu\vörter  aus  dem  tiun.  JedenfalLs  kaun  mau  nicht 
alle  iu  der  \veise  erkläreu,  und  ich  finde  keine  andere  möglichkeit 
das  verhältnis  a  ~  a  im  lp.  zu  erklären,  als  dass  <e  und  a  ur- 
sprunglich  verschiedene  stufen  von  ä  (a  =  urspr.  ä  ?  mit  ver- 
mischung  von  ä  und  ä  ?)  vertreten.  Das  finn.  a  in  tahi,  sappi, 
\vot.  järvi,  jahutan  wäre  wol  in  gleicher  weise  zu  erkläreu. 

Was  das  vorkommen  von  ee  u.  a  einerseits  und  ie  andererseits 
im  lp.  betrifft,  könnte  man  geneigt  sein  anzunehmeu,  dass  dieselbe 
nur  von  der  qualität  der  vokale  der  folgenden  silbe  beruhe  \  in- 
dem  ie  vor  urspr.  i  und  e  vorkäme,  ubrigens  aber  <e,  bezw.  a.  Die  mög- 
lichkeit,  dass  dieses  verhältnis  zum  teil  (vgl.  s.  32)  auf  dem  vokalismus 
der  folgenden  silbe  beruhen  konute,  wiD  ich  nicht  läugnen ;  ich  muss 
aber  bemerken,  dass  man  bei  dieser  annahme  von  einem  vokalismus 
der  z\veiten  silbe  auszugehen  hat,  \velcher  von  den  jetzigen  verhält- 
nissen  abweicht,  und  dass  folglich  das  betreffende  verhältnis  auf  sehr 
alte  zeiten  zuruckgehen  muss  (vgl.  fl.  väki  ~  lp.  vakka,  fi.  |Ht.?J 
käki  ~  lp.  giekka).  Die  mord.  fälle  wie  vi,  kirdems,  ?vizdcms,  liv- 
tcrns  (auch  tiijims,  iUidan)  scheinen  diesen  schluss  zu  bestätigen; 
und  wenn  die  lp.  und.  mord.  entwickeluugen  auf  irgend  et\vas 
gemeinsamem  beruhen a,  sehe  ich  meinerseits  es  fur  richtiger  an,  von 
z\vei  qualitativ  verschiedenen  ä-lauten,  als  von  einem  ä-laute,  der 
im  fi.  bewahrt  \väre,  auszugehen.  Andererseits  ist  das  grosse 
sclnvanken  im  mord.  zu  beachten;  ich  \vill  dabei  aber  bemerkeu, 
dass  im  lp.  die  beiden  vertretungen  des  fiuu.  ä  in  verschiedenen 
bildungen  desselben  stammes  vorkommen,  z.  b.  fi.  kätkyt,  kätkeä 
lp.  f/ietka  ~  gädkat:  fi.  nätä  —  lp.  njiecca  „huinore  imbutus"  ~ 
njricco  „aer  regelans";  fi.  sättä  „lockspeise"  =  lp.  sieivtas  g.  sicktasa 
scckte  g.  seeicte;  fi.  mäti,  lp.  mädein  ~  miedem.  Dieses  ver- 
hältnis fuhrt  uns  zu  ähnlichen  erwägungen  iiber  den  \vechsel  von 
ii  und  ö  wie  oben  s.  32  iiber  u  <~  ö.   Sieh  unten  s.  50. 


1  Genetz  a.  a.  o. 

2  Jetzt  schc  ich  jedoch  diose  erklärung  als  nicht  annchmbar  an,  sieh 
s.  50. 
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Die  e-laute. 

Ich  nelime  zwei  vordere  r-laute  an:  1)  einen  otfenen  (f)  und 
2)  einen  geschlossenen  (<•). 


Peni  kurzen  s  (  ^  )  entspricht  iin  tinn.  e,  im  lp.  <p,  im  mord. 
/'.  Beispiele: 

fi.  Ip.  mord. 

cnä  Ciilnuy  E.  inc 

ke-,  kene-  0t  gen.  gii>n,  loc.     E.  hi,  M.  kiä,  g.  kitt, 

(fitst  etc.  abL  kidä 

kehrä  M.  kistir,  kStir,  E.  S/.vot 

fterä  ?  geerre  E.  fcire,  M.  förtui 

kesä  (ftrsse  E.  /t/>r,  M.  A/rrt 

&7t»iä'  E.  //«mr,  M.  liSmä 

lentää  ?  M.  föttftm 

neljä  njallje  E.  «?7f,  M.  nila 

bfrllje  E.  pife,  M.  ptiä 

petri  Zk?w(J  g.  birdn&ga  E.  f»»?,  M.  p/wtt 

pm*  bmrai  E.  /;ra,    M.  ym*  (poet. 

jö*ra,  jfaVa) 

p*\sa  fa?we  piza 

petäjä  ha  ccc  E.  prtfe,  M.  pitää 

sepä  etebet  E.  sivc,  M.  .vm# 

rr//««  ml 


Hieiher  gehort  anoit  mordE.  mirde,  M.  mtiv/ä,  »>/>*/*•  „mann, 

gatte",  iran.  urspinngs  (vgl.  nenpere.  nifrd  »maun",  vgl.  aw, 
tnat  'tan-). 

Seltene  ansnahmen  sintl  fälle  \vie: 

fi.                             lp.  moni. 

elää                        rciht  E.  cfams,  M.  f/fl» 

feppä  M.  /r;><>\  E.  töpe 
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Einem  urspr.  ktirzen  (  ~  ~)  S  entspricht  im  fiuu.  e,  lp.  a  (i), 
seltener  ic,  mord.  c,  selteii  t*.  Beispiele: 


fi. 

lp. 

mord. 

kesi  (<  *kcti) 

K.  katt 

ked 

Jceski,  keskus 

gäska 

M.  kesk 

mehiläinen 

mordE.  ihcks,  M.  M 

mcttincn 

E.  metSa 

pelkään 

bullat 

E.  pelems,  M.  pcfon 

petkel 

petkel 

pesen,  pesiä 

hassut 

M.  j>e*aH,  E.  pczems 

teeix,  tehdä 

däkkät 

E.  *e;eww,  subst.  tet', 

M.  tijan,  subst.  *«> 

vesi  «*ve/j) 

0*1 

vene,  vench 

viinas 

E.  ve/iS,  M.  mhI,  foria* 

• 

vei  l 

värra 

ver 

mesi  «  *mcli) 

mietta 

med 

venyä 

vädnat  nebeu  viednat 

E.  venetns,  M.  veniman 

Hierher  gehört:  mordE.        M.  pejel  =  Iit.  pctts. 


Im  mord.  enteprieht,  wie  aus  dem  obigen  hervorgebt,  dem 
«  ein  i  S  uud  dem  «  ein  e  (die  wenigen  formeii  mit  i  geheu  von 
der  scb\vaeheu  stufe  aus,  z.  b.  mord.  ti}a't,  tifima').  Die  e-  uud 
i-laute  siud  gänzlich  zusammeugefallen.  —  Im  lp.  vertritt  u  die 
schwache  stufe  (a  O),  dagegen  ie,  zum  teil  i,  e,  die  starke  stufe 
vou  e  (z.  b.  sttdlp.  vinnce  =  vänas,  vittnst,  vettnet  =  vädnat,  sieh 
Halasz,  Hunfalv)-album  s.  09  f.,  jetzt  auch  Wiklund,  Url.  lautl. 
s.  238  f.).  Im  lp.  sind  t  und  i  in  den  meisten  fällen  zusammenge- 
falleu 2. 


1  Die  vvenigen  formen  mit  e  mttsscn  wol  auf  den  bctonungsvcrhält- 
nisscn  beruhen. 

2  Das  wort  fi.  menen,  mänen,  lp.  männät)  mordM.  mänan,  E. 
mcnomS)  thinims  wcist  eine  schwankung  (z\vischcn  e  und  ä)  auf;  die  lp. 
form  entspricht  der  fi.  mit  e,  die  mord.  der  fi.  mit  ä.  —  Merke:  fi. 
vedän  ~  mordM.  vtidmä,  E.  verfams,  tcdme. 
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Dem  langeu  (  ')  «  eutspricht  im  finn.  ie  «  g),  im  lp.  <e, 

im  mord.  ä,  E.  e  <  ä  (s.  Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  72).  Beispiele: 

fi.  lp.  mord. 

pieli  bälle  M.  päl,  pälä,  E.  p<tf 

vgl.  pieli  „stangew        6äf#e  M.  pä/ 

kierii  fltortuosus"  gcerrad  (neben 

//»errc  lehmv.?) 
lie-nen  ket 

Dem  langen  (  ~  ~)  e"  eutspricht  fi.  ie  (<  e),  lp.  ie,  mord.  a, 
mordE.  c  <  ä.  Beispiele: 

fi  lp.  mord. 

kieli  (jiella  M.  *ä/,  E.  kd 

liemi  liebma  E.  M.  läm 

mieli  miellä  M.  mäl,  E.  wicf 

Iu  eiuigen  beispielen  hat  mau  mord.  i: 
nielen  njicllat  (vgl.  njala-     E.  nilcms,  M.  näön 

pieksen  M.  pikSan,  E.  pivsems 

Hier  liat  mau  von  der  sclnvaeheu  (selnväehsten)  stufe  auszu- 
gehen  (vgl.  lp.  njaladallat). 

Uber  das  urspr.  gegenseitige  verhältnis  vou  e  und  e*  (bez\v.  i) 
sieh  iibrigeus  s.  50.    Vgl.  s.  32,  41. 


Der  i-laut. 

Der  kurze  C  ~  -)  i-laut  wird  im  fi.  von  t,  im  lp.  von  d  (aus 
der  sch\vachen  stufe  <  3)  uud  *  (aus  der  starken  stufe),  im  mord. 
vou  e  (starke  stufe)  und  i  (scuwache  stufe)  vertreten.  Beispiele: 

a)  mord.  e  (od.  E.  dial.  ä  <  e): 

fi.  lp.  mord. 

kivi  kci'j  E.  käv 

lisä  lässe  E.  läze 
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fi.  lp.  mord. 

mi-  ml  g.  män  E.  mezc,  M.  mez 

nimi  nämma  lem 

pihti  bästa  M.  pcS,  E.  pck§ 

pihi  bälvva  E.  pälc 

pitää  M.  pcdan,  E.  pädams 

siili  E.  scct,  M.  sc/ei 

StZmä  cälbmc  E.  seftne,  M.  se/mä 

sini  E.        M.  sen 

Uber  Äftr/  -  mord.  Iger,  t&ejcr,  vgl.  lpS.  5werra,  jm  =  mord. 

pev,  pcj,  vgl.  lp.  bädne  mehr  an  einem  auderen  orte. 

b)  mord.  i: 

fi.  lp.  mord. 

ikä  jäkke  E.  ie,  i 

pihlaja  E.  pizel,  M.  p&äZ 

p/sara  vgl.  E.  pizi  „es  regnet" 

silava  M.         E.  Äftfef 

Eiuem  laugen  (    ~  y)  i  entepricht  im  lp.  I  (aus  der  starkeu 

stufe)  od.  1  (aus  der  sclnvacueu,  d.  h.  halblaugen  stufe);  im  mord. 
ist  die  vertretuug  gauz  äbulich  \vie  diejeuige  des  kurzen  i.  Beispiele: 

fi.  lp.  mord. 

viipyä  vippat  (lehmv.  ?) 

viipsi  (vipsa,  vtUa  lehmv.).   E.  ävtcms 

viini  vitta  M.  vctä,  E.  vetc,  väte 

piiri  blrrä  E.  pire,  pirams,  M.  perä, 

perän,  piran 

kiiho,  kiihko  S.  kiSScs,  kiSSok        P  M.  käzi,  E.  käz 


Die  finnischen  ö-  und  ö-laute. 

Die  fi.  m-  uud  ö-laute  sind  in  vielen  fällen  späteren  ursprungs 
(merke  z.  b.  vyyhti  <  viuhti  <  *trf/ft-,  kypärä  <  liett.  kepitti,  nä- 
beres  in  ÄH).  In  den  meisten  fällen  kann  man  jedoch  die  ent\vieke- 
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luug  dieser  laute  nicht  aiif  dem  finu.  boden  verfolgeu,  sonderu  rauss 
die  ubrigen  finn.-ugr.  sprachen  zu  rate  ziehen. 
Pvinem  fi.  y  (=  ii)  entspricht  im  lp.: 

a)  i  (zu  einem  grossen  teil  wol  in  neueren  lehmvörteru  aus  dem 
finu.),  z.  b.  fi.  kypsyä  =  lp.  giksat,  fi.  pysyä  =  lp.  bissot; 

b)  ä,  z.  b.  fi.  ydin  —  lp.  ädä  g.  äddäma,  fi.  yskä  =  lp.  äshe,  fi. 
kynsi  =  lp.  #%sa,  fi.  ÄyJ»»ä  =  lp.  gälbmä,  fi.  >jys*',  fysi  =  lp.  nddda, 
fi.  ^(?än  =  lp.  cada; 

c)  ö,  z.  b.  fi.  sy&i  =  lp.  cölgga,  fi.  yhdeksän  =  lp.  öi<?ce,  so 
auch  fi.  yksi  =  lp.  ötoa  (neben  äkta)\  auch  u:  fi.  jyty  =  lp.  jucca, 
fi.  =  lp.  justet. 

Einem  finn.  ^  (=  ö)  entspricht  im  mord.: 

a)  vc  im  wortanlaut: 

fi. 

y/h" 
yksi 

yhdeksän 

b)  c,  z.  1».: 

kylmä 
kymmenen 
kynsi 
kynnys 

lysi,  nysi 
nylkeä 
nyhtää 
nyky 
sydän 
syli 
sylki 
tytär 

So  auch: 

kyynärä 
kyynel 
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lp. 

älä 

ökta,  äkta 
öicee 


mord. 

vei- 

E.  veikc}  ve,  M.  fkä,  ifkä 
E.  veilisc,  M.  vchJcsa 


yälbmä 

(itber  lp.  formen  s. 

ÄH,  3) 
nudda 
(?  njälddet) 


cada 
sulia 
cölyga 

slidlp.  taktara 


E.  kf"w»c,  M.  ftcJmä 
M.  fcmen,  E.  kämen 
M.  *c*irfz«,  E.  känA 
kcyks 

ncd" 

E.  ncFgetns 

M.  neftan,  E.  nä/ta»! 

E.  nc»,  M.  «i 

M.  MÄ,  E.  sädci 

H.  sc/,  E.  sf? 

E.  sc/V/c,  M.  scfyd* 

E.  textcr,  tejter,  M.  Mr 


garnjel 
gänjäl 


M.  £entr,  E.  Aäntr 
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Uber  li.  kyty  = 

?,  z.  b. 

ti. 

kysyä 

syrjä  (weps.  »//f.v  etc.) 
syylä 

c)  o,  z.  h. 

lypsäu 

VW 

syksy 

sysi 

So  anch: 


mord.  fce/fa  sieh  ÄH. 


lp. 

gäccut 


mord. 

M.  ki:ifian,  aber  E.  Ärr.v- 

E.  siVr,  M.  5/m 

M.  E.  fftUtffl 


E.  kovams,  M.  AWa» 


ruä,ta 


E.  /orso,  M.  fo/fca 
M.  potmä 

?  sotn 


«,  z.  b.: 

tyy  kui 

väin  Cuta  E.  utftmt  [?  M.  ui] 

Wir  finden  folglich,  dass  dem  finn.  y  so\vol  im  lp.  als  im  mord. 
teils  die  sequivalenten  das  ?,  teils  diejenigen  des  u  entsprechen, 
aber  gar  nicht  in  ähnlicher  weise  (vgl.  z.  b.  lp.  lukea  ~  mord. 
loftsa,  lp.  idigga  ~  mord.  selyä).  Dieser  umstand  macht  es  unmög- 
lich  anzunehmen,  dass  der  finn.  w-laut  in  einigen  bestimmten  \vörtern 
ein  umgelanteter  u,  in  anderen  wörtern  ein  labialisierter  t  (e)  wäre. 

Das  mord.  vc  im  \vortnnlaiit 2  weist  nnverkennbar  auf  einen 
friiheren  diphthong  zurtick,  und  wenn  einmal  in  diesem  falle  dem 
m  ein  diphthong  voraugegangeu  ist,  liegt  es  sehr  naue  zu  schlies- 
sen,  dass  es  auch  ubrigeus  so  der  fall  gewesen  ist  (merke  z.  b.  wog. 

1  Daneben  aber:  mordM.  (Reg.)  sed,  E.  Rko.  särf,  Wiei>.  sedehna 
„kolile«.  Sieh  ÄH,  3. 

2  Auch  in  iibrigen  finn.-ugr.  sprachen  entspricht  eincm  \vortanlau- 
tendeD  fi.  il  oh  v  +  vokal. 
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hcotis,  hvänS  =  fi.  kynsi  u.  a.).  Ich  sehe  folglich  die  verschiedenen 
entsprechungeu  im  lp.  uud  mord.  als  vertretungeu  von  verschiedenen 
stufeu  von  diplithongen,  die  aus  u  -f-  »  bestandeu,  an  {ui:  ui  hat  *, 
Mi  od.  %9  hat  m  gegeben  ?  in  einigen  fällen  war  \vol  anch  die  ver- 
bindnng  von  t  -f  w>  vgl.  mordE.  kevslems;  lpK.  navt  =  IpN.  muhia, 
fi.  nysi,  lysi;  lp.  slvva  =  fi.  syy).   Näheres  in  ÄH. 

Dass  anch  der  finn.  ö-laut,  \venigstens  der  lange,  einen  diph- 
tliong  mit  einem  labialeu  komponeuten  voraussetzt,  geht  z.  b.  uus 
folgenden  gleichungen  hervor:  fi.  yö  «  *o)  =  mord.  ve,  lp.  igja;  fi. 
syön  «  *so-)  =  mordE.  sevcms,  M.  set;an;  so  wol  anch:  fi.  myön 
=  mordE.  mijems,  M.  my  an;  fi.  myö-  in  myötä,  myös  etc.  =  lp. 
ma^a-,  mordE.  mc?-  (in  meile),  M.  mc-  (in  me/ä,  me&t).  Näheres  in  AH. 

Anmerkung.  Im  finn.  scheint  auch  abrigens  eiu  einfacher 
vokal  aus  einem  diphthonge  (oder  v  -f-  vok.)  ent\vickelt  zu  sein.  So 
in  folgenden  föllen:  olen,  olla  „sein"  =  mordE.  ufon,  M.  ulan  ~ 
mordE.  Kashlytka,  Kaljajevo:  tfiftrn1,  vgl.  syrj.ro/-,  magy.  va/-,  vol- 
u.  s.  w.  |  o//aa  „nehmen",  vgl.  \vot.  rgttä,  estn.  vötma,  liv.  tv/«'/>, 
P  vgl.  magy.  vev-  vöv-  \  fi.  oras  „eber,  verschnittener  ebera  (auch 
uberhaupt:  „männlich")  =  mordM.  uräs  «verschnittener  eber",  lp.  väres 
g.  varras  ..mas"  („de  omnibus  bestiis  dicitur  exceptis  piscibus"),  syrj. 
verös  „mann,  gatte,  mannsperson";  das  wort  muss  indoeur.  urspmngs 
sein,  aus  irgendeiner  iran.  dem  skr.  vrsa-  entsprechenden  form. 


Die  urvokale.  von  denen  man  im  finn.,  lp.,  mord.,  auszugehen 
hat,  waren  also  nach  dieser  auffassung  folgende: 

a    u    u     <i  u 

ä    ä    f    e  i 
Uber  H  und  ö  sieh  oben. 

In  alien  drei  sprachen  sind  verschiedene  stufen  von  verschie- 
denen lauten  zusammengefallen,  aber  gar  uicht  in  gleicher  weise. 

1  Diese  form  wird  von  Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  82  angefttlirt. 
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Den  vokalisnms  der  z\veiten  and  der  folgenden  silben,  von 
dessen  untersuchung  ich  eigentlich  bei  diesen  envägungen  ausgegan- 
gen  bin,  lasse  ich  diesmal  beiseite,  nur  bemerkend.  dass  man  in  diesen 
silben  nach  meiner  ansicht  ähnliche  unterschiede  konstatieren  kauu. 


Ich  habe  hier  die  autfassung,  von  der  ich  s.  19—20  ausging, 
kurz  mitteilen  wollen.  Diese  auffassung  hatte  ich  im  herbst  1895 
gebildet,  bevor  ich  die  bedeutung  des  quantitätswechsels  för  deu 
vokalisraus  durchgedacht  hatte.  Während  der  verfassung  dieses 
nachtrages  habe  ich  mich  immer  mehr  in  dem  gedanken  befestigt, 
dass  die  verschiedenen  von  mir  angenoiumenen  urlaute  zum  grossen 
teil  verschiedene  phasen  der  ablautsreihen  sind.  Ich  habe  jedoch 
obige  darstellung  nicht  verändern  wollen,  weil  ich  die  audeutung  s. 
19—20  erklären  wollte. 

Bei  der  bestimmung  der  u-  und  ö-laute  (s.  29-32)  glaubte  ich 
tiberhaupt  von  den  lp.  formen  ausgehen  zu  durfen,  und  ich  nahra 
ubrigens  an,  dass  lp.  oa  und  uo  gleichstarke  stufen  vertreten. 
Wie  schou  oben  s.  28  angedeutet,  scheint  dies  jedoch  nicht  immer  der 
fall  zu  sein,  sondem  oa  scheint  dem  uo  gegenuber  eine  sclnvächere 
stufe  zu  vertreten,  und  wenn  dem  einmal  so  ist,  liegt  die  möglich- 
keit  nahe,  dass  auch  das  dem  fi.  o  gegenuber  stehende  lp.  oa  ^  uo 
in  ähnlicher  weise  aufzufassen  sei.  Man  hätte  folglich  im  lp.  fol- 
gende  ablautsreihe  (o-reihe)  anzusetzen: 


starke  stufe 


uo 


z.  b.  njuolla,  buolvva 


schtrache  stufe 
mtttelttofe  8chwachst«>  *ttif«* 

oa  o 
coalle,  goatte,  r/oalmad  ~  gölbma 


Im  mord.  himvieder: 
starke  stufe 


KtJlrk»to  stufp 

a  o 
z.  b.  nai  ~  nolams,  joyks,  kolmo  ~*>  ~  hthms,  kudo  ~+>  J&larn 


schwach e  stufe 

rotttrlstnfc       schirächste  Htnf<» 
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Die  lp.  fälle  vuoggat  ~  oaggot,  vuollat  ~  oallot  könnten  folglicb 
verschiedene  ablautsstufen  darbieten;  eine  ähnliche  erscheinung 
könnten  wir  muglichenveise  in  dem  regelmässigen  \vechsel  im  IpK. 
t<©  ~  oa,  bezw.  ie  ~  oa  u.  s.  w.  sehen  (z.  b.  puoitte-  ~  poaöam 
=  IpN.  boattct,  vieksc  ~  oaysaj  =  IpN.  oakse  =  li.  oksa).  —  Im 
liuu.  hat  man  die  reihe  uo  (<  ö)  ~  o;  der  umstand,  dass  im  estu. 
uud.  wot.  so\vol  ö  als  o  dem  linn.  kurzeu  o  entspricht,  ist  wol  als 
eine  spur  der  vokalabstufung  aufzufassen. 

Ähnliche  betrachtungs\veise  könute  vielleicht  auf  ä-laute  ange- 
passt  werden.  Es  kommt  mir  höchst  wahrscheinlich  vor,  dass  im 
lp.  ae  dem  ie  gegeniiber  eiue  sch\vächere  stufe  vertritt  (merke  im 
IpK.  den  wechsel  ie  ~  ca  dem  wechsel  ue  ~  oa  gegeniiber).  Die 
ä-reihe  wäre  im  lp.  ie  ce  ~ a,  z.  b.  gietta,  njiecca,  micdem  ~ 
mcedem,  sterggc  njäcco,  javrre.  Bei  der  mord.  reihe  ä  r+*  i  a 
wäre  i  als  der  sclnvachen  stufe  angehörend  aufzufasseu  (z.  b.  käd 
~  kirdems,  auch:  lardorn  ~~  Kirdi,  Paasonen,  Mord.  lautl.  s.  97). 

Was  die  c-laute  betriftt,  glaube  ich  die  zweiteilung  vorläufig 
festhalten  zu  mllssen;  \venigsteus  scheint  der  vokal  in  den  s.  43 
genannten  fällen  aus  dem  Ubrigen  e  zu  scheiden  zu  sein,  sei  es  denn 
man  hier  einen  e-laut,  oder,  was  mir  wenig  wahrscheinlich  vor- 
kommt,  ein  urspr.  i  anzusetzeu  hat.  Die  «-reihe  wäre  im  lp.:  ic  ~  cp, 
(~  ?),  z.  b.  dicrvas  ~  darväs  (vgl.  auch  ic  ~  ca  im  IpK.);  im 
IpK.);  im  mord.:  d"  ^  e  ~  i  od.  vielleicht  «  (~  e)  %  9  2.  b. 
päl~(lepä~)  kize.  —  Die  «-reihe  \väre  im  lp.  ie  ~  a,  z.  b. 

viednal  ~  vädnat,  vinncc  ~  tänas;  im  mord.  ä  ~  e  ~  i  z.  b.  käl 
r->  tejems      tijan  K 

Betreffeud  der  a-laute  kbnnte  man  muglichenveise  im  lp.  eine 
reihe  a  ~  uö  ~  oa  (o)  annehmen.  Wenn  mau  aber  an  der  z\veiteiluug 
festhalten  will,  erhält  man  die  «-reihe:  im  lp.  uö  ~~  oa  ~  o,  z.  b. 
guölle      boaro  f+>  govdes,  im  mord.  a  ~  o  ~  u  (ä),  z.  b.  kai  ~  lot- 

1  Man  könntc  natörlich  daran  denken,  die  c-laute  in  den  ablautsreihen 
lp.  ic  ~  cc  ~  ä  «  3),  mord.  ä  ~  e  i  O)  zu  vereinigen.  Dabci 
\väre  es  jedoch  sonderbar,  dass  eben  in  den  s.  43  erwähnten  fällen  im 
lp.  beinahe  regelmässig  die  sclnvächste,  im  mord.  dagegen  die  starke  stufe 
erscheine. 
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kams  ~  puromo.  Eine  spur  dieser  abstufung  wäre  im  fi.  palaa  ~ 
polttaa  (vgl.  lp.  buöllet  ~  boalddet,  raord.  palan  ~*>  p§lLtcrn,  merke 
den  mord.  akzent!)  —  In  der  d-reihe  sieht  man  nicht  qualitative 
unterschiede. 

Die  ubrigen  reihen  sind  aus  dem  obigen  klar  [»-reihe:  lp.  i~ 
i  ~  ä,  mord.  e  ~  i  (>),  «-reihe:  lp.  8  ~  fi  ~  ö  (a),  mord.  o  ~ 
m  (a);  f  und  q  sind  meistens  mit  den  ubrigen  lauten  zusammenge- 
fallen  (mord.  aneli  hier  o  ~  m  ~  a);  Uber  ii  uud  ö  sieh  oben]. 

i 

Die  verschiedenen  stnfen  der  ablautsreihen  mUssen  ursprttnglich 
in  erster  stelle  quantitativ,  aber  aller  wahrscheinlichkeit  nach 
zugleich  auch  qnalitativ  von  einander  verschieden  geweseu  sein, 
z.  b.  die  o-reihe  et\va:  o  —  ö  <*» >  u  die  ä  reilie  etwa  ä~k 

~  ä  (d),  t-reihe  ?  ~  i  ~  7,  9,  w-reihe  «  ~  «  ~  ö,  5  u.  s.  w. 


Diese  andeutnngeu  aber  den  vorfinnischen  vokalismus  sind  uatttr- 
lich  meinerseits  nur  provisorisch,  und  ich  gestehe  gern,  dass  dabei 
noch  sehr  vieles  unklar  und  hypothetisch  ist,  und  bin  darauf  vorbe- 
reitet,  dass  fortgesetzte  untersuchungen  micfa  zu  modifikationen  der 
dargestellten  auffassung  fiihren  werden.  Ich  hoffe  jedoch,  dass  der 
weg,  dem  ich  gefolgt  bin,  nicht  unrichtig  ist,  sondern  dass  man  auf 
diesem  \vege  weiter  fortschreiten  kann. 


Nachtrag  II. 

Uber  die  finnisch-ugrischen  inlautenden  t,  d  und  <*'. 

Das  oben  s.  5  envähnte  verhältnis  bedarf  vielleicht  einer  er- 
läuteruug. 

Im  november  1892  diskutierten  mein  freund  K.  B.  Wiklund 
uud  ich  die  frage,  wie  es  zu  erklären  sei,  dass  im  magyarischen 
dem  finn.  t  ~  d  bis\veilen  ein  z  und  bisweilen  ein  /  eutspricht. 
AVir  machten  beide,  jeder  fllr  sich,  vorläufige  zusammenstellungen 
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der  diesbezQglichen  fälle,  uud  karaeu  zu  dem  schluss,  dass  man 
hier  von  zwei  ursprunglich  verschiedenen  lauten  auszugehen  habe, 
von  denen  der  eine  t  war,  der  andere  aber  ein  laut,  der  wol  dem 
lp.  d  nahe  kam.  Dieser  schluss  war  schon  auf  grund  des  von  Bi> 
denz,  Uber  die  verzweigung  der  ugrischen  sprachen,  s.  26  f.  mitge- 
teilten  materiales  zu  thun. 

Die  damals  gemachten  beobachtungen  habe  icli  später  weiter 
verfolgt 4;  besonders  untersuchte  ich  den  zusammenhang  dieser  frage 
mit  dem  quantitätswechsel,  ebenso  auch  die  verschiedenheit  der  ver- 
tretung  in  den  fallen,  wo  ich  ein  ö  oder  d  vorausgesetzt  hatte,  welche 
verschiedenheit  mich  zur  annahme  von  zwei  abarten  der  6-  oder  d- 
laute  ftihrte.  Aus  dem  diesbezuglichen  kapitel  aus  ÄH,  das  im  ma- 
nuskript  seit  längerer  zeit  vorliegt  (\vird  ungefähr  3  druckbogen 
ausmachen),  teile  ich  hier  in  aller  kiirze  nur  folgendes  mit,  \vas 
zum  verständnis  des  auf  s.  5  gesagten  nötig  sein  kann. 

1)  Dem  urspr.  inlaiitenden  t  (t~d)  entsprechen: 

fi.         lp.     mord.    tscher.     syrj.-wotj.     wog.     oatj.  magy, 
t~  d  it  ~  d    d      d  (d)     0  (~  l)       t        t  z 

Z.  b.  fi.  sata,  lp.  tuotte,  mord.  Sado,  Sada,  tscher.  cildö  etc, 
syrj.  io,  wotj.  Su,  iii,  \vog.  Sat  etc,  ostj.  sät  etc,  magy.  szdz  \  fi. 
kota,  lp.  goattc  g.  goade,  mord.  kudo,  kud,  syrj.  -ka,  -ko,  -ku,  wotj. 
.ka,  -ko,  daneben  syrj.  kola  (aus  der  sch\v.  stufe),  wotj.  kua  kivala) 
od.  auch  ku  ala  (aus  der  sch\v.  stufe),  ostj.  %öt  etc.  (wog.  khul  aus  d. 
schw.  stufe),  magy.  hdz.  Ebensolche  wörter  sind  z.  b.  itää,  käsiy 
kesi,  mesi,  pata,  peto,  pitää,  udar,  vetää;  dazu  noch  noita  (iiber  die 
behandlung  des  lp.  sieh  ÄH,  3)  und  einige  \vörter  die  im  finn.  nicht 
existieren  (z.  b.  magy.  fozni,  fdzik). 

2)  Urspr.  d  (6  ~  d)erscheint  in  folgenden  formen : 

fi.  lp.      mord.      tscher.     syrj.-wotj.     wog.     ostj.  magy. 

t~  d,  d   dd~d     d  0        1(0)         l      i  (0)  1(0) 

1  Den  haaptsilchlichen  inhalt  meincr  beobachtungen  habe  ich  im 
jahre  1894  in  meinen  vorlesungen  dargestellt.  —  Zagleich  sei  bemerkt,  dass 
prof.  A.  Genetz  im  jahre  1895  in  der  Finnisch-ngrischen  gesellschaft 
einen  vortr^  iiber  „finnisch-ugrisches  da  gehalten  hat,  den  ich  jedoch  nicht 
habe  berucksichtigen  können. 
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Beispiele:  fi.  vuode  g.  vuoteen,  lp.  oaddet,  mord.  udan,  subst. 
udomo,  tscher.  subst.  omo,  uma,  syrj.  subst.  un,  on  (unm-  <  *ulm-), 
\votj.  »m,  im,  \vog.  itf/m,  ostj.  ö//»i,  magy.  r/7o»i|  li.  jm/o,  lp.  buoddo, 
tscher.  piia,  ostj.  /;o/,  magy.  f  ai  |  fi.  .syrf«>j  g.  sydämen  l,  lp.  &Kfa, 
nord.  scdi  etc,  tscher.  Srtm  etc,  syrj.  Suliini,  \votj.  hdern,  \vog.  $?m 
etc,  ostj.  .säm  etc.  magy.  szu,  ssiv.  Älmliche  xvörter  sind  z.  b.  kutoa, 
?  kyteä,  muta,  mä(d)ähnä,  nitoa  (merke:  auch  nivaa  od.  nijoa  mit  einem 
vertreter  des  d  in  offener  silbe),  nota,  rita,  sysi,  ydin;  esi,  kyty,  lysi; 
vuotaa,  uudin;  kausi,  köysi,  löytää,  pöytä,  täysi;  heisi  {hedelmä  etc), 
neito.  Uber  die  abweichende  behandlung,  des  d  uach  eiuem  diph- 
thong  im  lp.,  so\vie  auch  uber  0  (sclnvund)  im  syrj.-wotj.  sieh  ÄH,  3. 

3)  Urspr.  cT  erscheint  in  folg.  formen: 

fi.  Ip.      moni.      tscher.      syrj.-wotj.      wog.      ostj.  magy. 

/  ^  d    dd  ~d     d         0,  d  f  l        j       j,  gy 

Beispiele:  fi.  kadota,  lp.  guöddct,  mord.  kadan,  tscher.  kodem, 
syrj.  kofny,  \votj.  kctiny,  \vog.  %uli,  ostj.  %ai-iem,  magy.  häijyni  |  fi. 
uusi,  lp.  odda,  mord.  od,  tscher.  uo,  il,  syrj.  vit,  \votj.  vii,  vit, 
magy.  uj.  Ähnliche  \\örter  sind  hitu,  kutea  (\vog.  %uTcm  „laichstelle", 
ostj.  %ujcm),  huude,  (maha-)paita,  estn.  pöii  u.  a. 

Hier  ist  nur  die  ge\vöhnlichste  und  regelrechte  vertretung  nach 
dem  vokal  der  l:ten  silbe  beriicksichtigt  wordeu. 

Uber  noch  eine  vierte  quelle  des  fiun.  t  ~  d  sieh  ÄH,  3. 

1  Merke:  hier  d  öber  ali,  auch  in  offener  silbe,  welcher  umstand 
durch  die  anuahmc  von  urspr.  6  erklärt  wird. 


o 
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S.  18,  z.    5  v.  u.  lies:  In  st.  Im. 

S.  20,  z.  11  v.  o.    „    Spuren  eines  wecbsels  '  ^  ~. 

S.  20,  z.    3  v.  u.    „    cin  e-  und  zwei  vordere  c-laute. 
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Siinä  katsauksessa,  joka  Suomalais-ugrilaisen  seuran  viime  vuosi- 
päivänä luotiin  edellisen  vuoden  toimintaan,  saatettiin  mainita  se  ila- 
huttava  tosiasia,  että  seuran  kirjallinen  tuotanto  sinä  vuotena  oli  ol- 
lut runsaampi  kuin  koskaan  ennen.  Erittäinkin  seuran  rajoitettuihin 
työvoimiin  nähden  on  helposti  ymmärrettävissä  että  sen  toiminnan 
näkyväiset  hedelmät  eri  vuosina  paljoudeltaan  vaihtelevat.  Joskin 
nyt  kulunut  vuosikausi  tässä  suhteessa  näyttää  edeltäjäänsä  verraten 
harvalukuisempia  tuloksia,  niin  saattaa  seura  sen  syaan  tulevalta  vuo- 
delta odottaa  sitä  enemmän,  koska  useat  osaksi  tekeillä  olevat,  osaksi 
jo  painoon  pannut  teokset  varmuudella  voidaan  toivoa  silloin  val- 
mistuvan. 

Painosta  on  tänä  vuonna  ilmestynyt: 

1)  Seuran  Aikakauskirjan  kolmastoista  vihko,  jonka  sisällysluet- 
telo on  seuraava:  Volmari  Porkka's  tscheremissische  Texte  mit  ttber- 
setzung.  Herausgegeben  von  Arvid  Genetz.  —  John  Abkrcromby, 
The  earliest  list  of  Russian  Lapp  words.  Arvid  Genetz,  Bemerkun- 
gen  zum  obigen.  —  Vuosikertomus  2/l2  1894,  Rapport  annuel  2/n  1894. 
Vihko  sisältää  yhteensä  IX  -f  168  sivua. 

Ylipainoksena  Seuran  aikakauskirjasta  on  ilmestynyt: 

2)  Volmaki  PorkkVs  tscheremissische  Texte  mit  Obersetzung. 
Herausgegeben  von  Arvid  Genetz.    Sivumäärä  IX  -j-  140. 
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Erityistä  mielihyvää  on  seurassa  herättänyt  Volmabi  Pobkan 
tsheremissiläisten  kokoelmain  ilmestyminen.  Lähes  vuosikymmeninen 
on  jo  kulunut  siitä,  kun  Porkka  seuran  stipendiaattina  teki  tutkimus- 
matkansa tsheremissien  maahan.  Matkan  murtama  terveys  oli  syynä 
siihen,  ettei  vainaja  itse  kerinnyt  toimittaa  kokoelmiansa  julkisuuteen, 
ennenkuin  kuoleman  ankara  käsi  katkaisi  hänen  toiverikkaan  elämänsä 
langan.  Seuran  hartaana  toivomuksena  on  siitä  pitäen  ollut  saattaa 
hänen  työnsä  jälkeenjääneet  tuotteet  painon  kautta  julkisuuteen,  ja  sen 
toteutumisesta  on  seuran  nyt  kiittäminen  professori  Arvid  GENETziä, 
jonka  huolekkaisiin  käsiin  seura  saattoi  uskoa  vainajan  käsikirjoitus- 
ten tarkastamisen  ja  viimeistelemisen  sekä  niiden  painatuksen  valvo- 
misen. 

Miltei  valmistunut  ja  ensi  tilassa  ilmestyvä  on  lisäksi: 
3)  Inscriptions  de  TOrkhon  dechiffrees  par  Vilh.  Thomskn,  joka 
teos  muodostaa  seuran  toimitusten  V:nnen  osan. 

Teoksen  alkuosa  (siv.  1 — 56)  on  jo  kesästä  1894  ollut  valmiiksi 
painettuna  (ks.  edell.  vuosikertomusta).  Silloin  kuin  tämä  osa  syys- 
kuussa 1894  esitettiin  Geneven  orientalistikongressille,  toivottiin  että 
teos  kokonaisuudessaan  oli  mitä  pikimmin  ilmestyvä  julkisuuteen. 
Mutta  valitettavasti  professori  Thomsen  syksyllä  1894  sairastui  kovaan 
tautiin,  joka  sittemmin  uudistui  talvella  1895  ja  teki  hänelle  välttä- 
mättömäksi matkustuksen  etelämmäksi  terveyden  takaisinvoittamista 
varten.  Kaikki  tämä  on  teoksen  valmistumista  suuresti  viivyttänyt, 
vaikka  tekijä  kaikkina  niinä  aikoina,  joina  voimat  sen  suinkin  ovat 
myöntäneet,  on  teoksen  painatusta  ja  viimeistelyä  jatkanut.  Nyt  on 
kuitenkin  päästy  niin  pitkälle,  että  koko  teoksen  jälkipuolisko,  siv. 
57 — 216,  siis  noin  10  arkkia,  on  valmiiksi  ladottu  ja,  viimeistä  ark- 
kia lukuunottamatta,  valmiiksi  painettukin.  Puheenalainen  jälkipuo- 
lisko alkaa  johdannolla  (siv.  57—96),  joka  sisältää  erittäin  mieltä 
kiinnittäviä  tietoja  näiden  muistomerkkien  aikuisista  kansoista  ja  valta- 
kunnista; alustavia  muistutuksia  itse  muistomerkeistä  ja  kirjoituksista, 
niiden  laadusta,  tyylistä  j.  n.  e.  Tämän  jälkeen  seuraa  rinnakkain 
muinaisturkkilaistcn  tekstien  transskriptsioni  ja  ranskalainen  käännös. 
Siitä  syystä,  ettei  kirjoituksia  silloin,  kuin  seura  julkaisi  suuren  Or- 
khonkirjoitus-julkaisunsa,  vielä  osattu  lukea  ja  kirjoitukset  monesti  oli- 
vat epäselvät,  jäi  tietysti  tekstiin  monta  epävarmaa  kohtaa  Prof. 
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Thomson  on  nyt  keksimänsä  kirjainten  selityksen  avulla  voinut  monessa 
suhteessa  oikaista  ja  varmentaa  tekstiä.  Tässä  työssä  hän  on  seuran 
julkaisun  typograafisen  osan  ohessa,  joka  hänellä  on  ollut  varsinaisena 
pohjatekstinä,  käyttänyt  saman  julkaisun  autokopia-kuvia  sekä  myös- 
kin Akat.  Ra  im, ul  i  in  Atlasta.  Lisäksi  on  vielä  toht.  A.  O.  Heikel 
prof.  Thomsenin  pyynnöstä  epäilyttäviä  paikkoja  verrannut  itse  alku- 
peräisiin valokuvalaattoihin,  ja  muutamissa  kohdin  on  tälläkin  tavoin 
saavutettu  lisävarmennusta.  Näin  ollen  siis  saatamme  olla  varmat 
siitä,  että  muinaisturkkilainen  teksti  tässä  julkaisussa  ilmestyy  niin 
varmana  ja  puhtaana  kuin  tätä  nykyä  yleensä  on  mahdollista.  — 
Transskriptsionin  ja  käännöksen  jälkeen  on  tekijä  painattanut  koko 
joukon  muistutuksia  (siv.  135—187),  joissa  on  kosketeltu  historiallisia 
ja  kielellisiä  seikkoja,  puolustettu  tekijän  käännöstä  ja  lukutapaa  sekä 
polemiseerattu  muita  käsityksiä  vastaan,  y.  m.  Tämän  perästä  seuraa 
joku  määrä  lisäyksiä  ja  oikaisuja  (siv.  188—198)  ynnä  rekisteri  (asia- 
ja  kieliopillinen  rekisteri  sekä  sanaluettelo,  siv.  199—211).  Lopuksi 
julkaisee  prof.  Thomsen  uuden,  englanninkielisen  käännöksen  kiinalai- 
sesta Ktil-teginin  monumentista,  jonka  käännöksen  tekijä  on  etevä 
englantilainen  sinologi  Mr.  E.  H.  Parker.  Latomatta  on  nyt  enää 
ainoastaan  eräs  lisäys  (noin  6  sivua),  johon  on  antanut  aihetta  W. 
Radloffin  viimeksi  ilmestynyt  julkaisu:  Die  altttirkischen  Inschriften 
der  Mongolei.   Dritte  Lieferung. 

Vilh.  Thomsenin  nero  on  noista  sammaltuneista  kivistä,  jotka 
vuosituhannen  kuluessa  ovat  mykkinä  maanneet,  loihtinut  esiin  ääniä, 
muinaisen  kansallisen  epopean  »etäisiä  kaikuja,  jotka  milloin  kuuluvat 
voitonriemuisilta,  milloin  murhemielisiltä".  Todistuksena  siitä  arvon- 
annosta, joka  oppineen  maailman  puolelta  jo  on  tullut  Thomsenin 
tutkimusten  osaksi,  tulee  meidän  mainita  että  Ranskan  akatemia,  In- 
stitut de  France,  on  prof.  Thomsenille  »niistä  hänen  teoksistaan,  jotka 
koskevat  Orkhon-  ja  Jenisei-kirjoitusten  selvittämistä",  nykyisin  anta- 
nut Volneyn  palkinnon  (prix  Volney),  1,500  fr.,  joka  palkinto  sen  pe- 
rustajan kreivi  Const.  Francois  Volneyn  (f  1820)  määräyksen  mukaan 
vuosittain  annetaan  etevimmästä  itämaisia  kieliä  koskevasta  teoksesta. 

Painettavana  on  paraikaa: 

4)  K.  B.  Wiklund.   Urlappische  lautlehre,  joka  tulee  muodos- 
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taraaan  eri  osan  seuran  toimituksia.  Tähän  asti  on  kuusi  arkkia  val- 
miiksi painettu. 

Sitä  paitsi  ovat  valmistavat  työt  tohtori  A.  O.  HEIKELin  mord- 
valaista puku-  ja  kuosikokoelmaa  varten,  joihin  seura  ennen  on  myön- 
tänyt varoja,  tämän  vuoden  kuluessa  edistyneet  niin  pitkälle,  että 
teoksen  painattamista  saatetaan  ajatella.  Valitettavasti  eivät  seuran 
varsinaiset  rahavarat  nykyään  salli  ryhtyä  tähän  painatustyöhön,  jonka 
on  laskettu  maksavan  8,000  markan  paikoille,  vaan  on  seuran  ollut 
pakko  lykätä  se  toistaiseksi.  Puheenalaiset  erittäin  runsaat  kansatie- 
teelliset ainekset,  jotka  hra  Heikel  laajoilla  matkoillaan  on  koonnut, 
varmaankin  kerran  julkaistuina  herättävät  suurta  huomiota  —  siitä  on 
jo  se  menestys  takeena,  jonka  hra  Heikelin  kokoelmat  saavuttivat 
Kööpenhaminassa  v.  1888  pidetyssä  Pohjoismaiden  taideteollisuusnäyt- 
telyssä  —  sekä  avaavat  kulttuuritutkimukselle  uusia  näkökohtia  suo- 
malais-ugrilaisten  kansain  merkillisesti  kehittyneen  ornamentiikin  alalla. 
Suomalais-ugrilainen  seura  sen  vuoksi  ei  saata  olla  hartaasti  toivo- 
matta että  sille  piakkoin  olisi  suotu  ryhtyä  kokoelman  julkaisemiseen. 


Seuralle  on  viimekuluneena  vuosikautena  tarjoutunut  tilaisuus 
tutkimuksien  alkuunpanemiseen  erään  uuden  tieteenhaaran  alalla,  joka 
on  oraansa  antamaan  kielitieteelle  objektiivisesti  vakavan  pohjan  ja 
toivottavasti  on  saavuttava  siinä  suhteessa  yhä  käytännöllisempiä  tu- 
loksia. Tarkoitamme  niitä  fysikaalis-foncettisia  tutkimuksia  suomen- 
kielen vokalismista,  joita  fonetikan  dosentti  yliopistossamme,  tolit.  H. 
Pipping  on  ottanut  suorittaakseen.  Kun  seuralta  liikenevät  varat 
näihin  aikoihin  tarvitaan  melkoisen  laajoihin  painatustöihin,  päätti 
seura  esimiehensä  prof.  DoNNEuin  ehdotuksesta  kääntyä  Yliopiston 
Konsistoorin  puoleen  pyynnöllä,  että  Konsistoori  myöntäisi  puheena 
olevien  tutkimustöiden  suorittamista  varten  tarvittavan  rahamäärän, 
2,000  markkaa,  jota  vastoin  seura  sitoutui  aikanaan  julkaisemaan 
tutkimusten  tulokset,  ja  katsoikin  Konsistoori  hyväksi  tehdä  esityksen 
tämän  summan  myöntämisestä  vasta  mainitulla  ehdolla,  joka  esitys 
sittemmin  asianomaisessa  paikassa  tuli  hyväksytyksi. 
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Jo  kauan  on  myöskin  Suomalais-ugrilaisen  seuran  puolelta  ol- 
lut hankkeissa  juurtajaksaisen  kielellisen  ja  folkloristisen  keräystyön 
toimeenpaneminen  .Tverin  Karjalassa",  jotta  saataisiin  suomalaiselle 
tutkimukselle  mahdollisimmasti  tarkkaan  pelastetuksi  ne  ainekset, 
mitkä  nopein  askelin  edistyvältä  venäläistymiseltä  vielä  ovat  säilyneet. 
Tämän  tärkeän  tehtävän  ovat  yliopiston  Korkean  Kanslerin  käyttö- 
varoista myönnetyllä  matka-avulla  viime  kesänä  suorittaneet  maisteri 
V.  Alava  ja  ylioppilas  K.  F.  Karjalainen,  jotka  keskenänsä  jakoi- 
vat työn  siten,  että  edellisen  osalle  tuli  kansanrunouden  kerääminen, 
jälkimäisen  taas  kielellinen  puoli,  etupäässä  tarkan  sanaston  laatimi- 
nen. Hra  Karjalaisen  työn  tuloksena  ovat  hänen  Suomalaisugrilai- 
sessa seurassa  esittämän  matkakertomuksensa  mukaan  toistakymmentä- 
tuhatta numeroa  sisältävä  sanaluettelo  sekä  joukko  kieliopillisia  muis- 
tiinpanoja ja  kielennäytteitä  (satuja).  Kun  hra  Karjalaiuen  jo  ennen 
Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  toimesta  on  läpikäynyt  Vienan  lää- 
nin karjalaisten  kielen  sanaston,  on  toivottavasti  jo  piakkoin  odotet- 
tavissa kielitieteelle  tervetullut  täydellinen  karjalankielen  sanakirja. 
Hra  Alavan  monipuolinen  matkasaalis  sisältää  runoja  ja  uudempia 
lauluja  sävelmineen,  itkuja,  loihtuja,  taikoja,  arvoituksia,  sananlaskuja 
ja  satuja  sekä  erityisiä  kansatieteellisiä  muistiinpanoja,  jota  paitsi  hra 
Alava  on  koonnut  paikannimiä.  —  Matka  kesti  12  pistä  kesäkuuta 
22  p:ään  syyskuuta. 


Jo  useina  vuosina  on  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seura,  samalla 
kuin  se  suosiollisesti  on  antanut  kokoushuoneensa  Suomalais-ugrilaisen 
seuran  käytettäväksi,  myöskin  suonut  kirjastohuoneessaan  sijan  seu- 
ran kirjastolle  ja  kirjavaroille.  Kun  kuitenkin  näiden  yhä  lisääntyessä 
siellä  tarjona  oleva  tila  alkoi  käydä  riittämättömäksi,  päätti  Suoma- 
laisugrilainen seura  yhdessä  Historiallisen  seuran,  Suomen  maantie- 
teellisen seuran  ja  Societas  pro  fauna  et  flora  fennica'n  kanssa  anoa 
hallitukselta  apurahaa  oman  huoneuston  vuokraamista  varten  Suom. 
Kirjallisuuden  Seuran  talossa,  jossa  sopivia  huoneita  oli  saatavissa. 
Tähän  pyyntöön  onkin  hallitus  katsonut  hyväksi  suostua,  myöntäen 
puheenalaista  tarkoitusta  varten  mainituille  seuroille  yhteisesti  2,000 
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markan  suuruisen  vuotuisen  apurahan.  Olkoon  Suomalais-ugrilaiselle 
seuralle  suotu  täten  puolestaan  ilmi  lausua  kiitollisuutensa  siitä 
uudesta  huolenpidon  ja  suosion  osotuksesUi,  joka  näin  muodoin  on 
tullut  myöskin  tämän  seuran  edustamien  tieteellisten  harrastusten  osaksi. 


Seuran  kokouksissa  on  vuoden  kuluessa  esitetty  seuraavat  esi- 
telmät ja  tiedonannot:  O.  Donner:  W.  Radloffin  julkaisusta  „Die 
alttttrkischen  Inschriften  der  Mongolei.  Dritte  Lieferung";  A.  Genetz 
1)  suomalais-ugrilaisesta  tf-.stä,  2)  lapin  ja  suomen  vokalismista  ensi 
tavuussa,  3)  pt:n  edustuksesta  ht.mi  suomessa;  K.  F.  Karjalainen: 
Tverin  Karjalaan  tekemästään  matkasta;  Joos.  J.  Mikkola:  1)„ Wie- 
ner Zeitschrift  der  Morgenländischen  Gesellschaft"  nimisessä  aikakaus- 
kirjassa olleista  lisistä  prof.  G.  Schlegelin  seuran  toimituksissa  jul- 
kaisemaan kirjoitukseen  kiinankielisistä  kalliokirjoituksista,  2)  suomen 
sanoista  Jiaalila',  ,marhaminta(,  ,katvi',  kappalainen',  3)  Vironmaan 
kuvernementin  tilastollisen  komitean  julkaisusta  nVremjannik  Kstljand- 
skoj  gubernii";  H.  Paasonen:  1)  A.  Sementovskijn  toimittamasta  BEtno- 
graficeskij  obzor  Vitebskoj  gubernii"  v:lta  1872,  2)  v.  1861  Mosko- 
vassa ilmestyneestä  moksha-mordvalaisesta  katekismuksesta  („Kratkij 
katikhizis  na  mordovskom  jazyke44),  3)  N.  N.  Haruzinin  kansatieteelli- 
sestä kertomuksesta  Aunuksen  läänistä  („01onctskij  sbornik"in  S  vih- 
kossa olevan  kirjoituksen  mukaan),  4)  Geza  Kuunin  Klausenburgissa 
v.  1892  ilmestyneestä  teoksesta  nRelationum  Hungarorum  cum  oriente 
gentibusque  orientalis  originis  historia  antiquissima",  5)  Oikeauskoi- 
sen  lähetysseuran  arkangelilaisen  komitean  käännöstoimikunnan  toi- 
minnasta v.  1894 — 1895,  G)  suomalais-ugrilaisia  kansoja  koskevista 
tiedoista,  jotka  tavataan  Buturlinin  Moskovassa  v.  1871  julkaisemissa, 
Firenzen  arkistossa  säilytetyissä  asiakirjoissa  lfiOO-luvulta;  E.  N. 
Setala:  Gy.  Zolnain  toimittamasta  Unkarin  tiedeakatemian  julkai- 
susta „Nyelvemlekeink  a  könyvnyomtatäs  koraig",  2)  J.  Balassan  kir- 
joituksesta unkarinkielen  vokaalien  historiasta,  3)  suomalais-ugrilaisen 
pt:n  edustuksesta  Äf:nä  ja  fftnä  suomessa,  4)  suomalais-ugrilaisesta 
kvantiteettivaihtelusta  (n.  s.  konsonantinheikennyksestä  ynnä  suomalais- 
ugrilaisesta d:stä  ja  <T:stä);  M.  Varonen:  muinaissuomalaisten  paka- 
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mallisesta  vainajainpalveluksesta,  liautajaistapojen  perustuksella  esi- 
tettynä. 


Julkaisujen  vaihtoon  seuran  kanssa  ovat  vuoden  kuluessa  ryhty- 
neet: Deutsche  Morgenländische  Gesellschaft  (Halle,  Leipzig),  Societe 
d'Antropologic  (Paris),  Asiat ic  Society  of  Bengal  (Calcutta),  Kongi. 
Vitterhets  Historie  och  Antiqvitets  Akademien  (Tukholma). 


Kuoleman  kautta  on  Suomalais-ugrilainen  seura  vuoden  kuluessa 
kotimaassa  kadottanut  useita  jäseniä,  joista  kanslianeuvos  C.  G.  13oro, 
professori  C.  G.  von  Essen,  salaneuvos  V.  von  Haartman  ja  valtio- 
neuvos A.  Mobero  perustajina  ovat  kuuluneet  seuraan  sen  synty- 
mästä saakka.  M.  A.  CASTRENin  teosten  julkaisijana  on  Carl  Gu- 
staf Bo ko  säilyttävä  pysyvän  sijan  Suomalais-ugrilaisen  seuran  edus- 
tamien tieteiden  historiassa. 

Joku  aika  takaperin  sai  seura  vastaanottaa  surusanoman  kir- 
jeenvaihtojäsencnsä,  kymnaasinprofessori  Gabor  Szarvashi  kuole- 
masta, jonka  pitkällinen,  uuttera  elämäntyö  on  kantanut  runsaita  he- 
delmiä unkarinkielen  tieteellisen  tutkimuksen  ja  erittäinkin  sen  käy- 
tännöllisen kehityksen  hyväksi. 

Kunuiajäsenikseen  on  Seura  kutsunut  Pietarin  muinaistietcelli- 
sen  komissionin  puheenjohtajan  kreivi  A.  BoimiNsKun  ja  saman  ko- 
missionin  jäsenen  vapaaherra  V.  G.  TiKSKNHAisENin  sekä  kirjeen- 
vaihtojäscnekseen  Moskovan  yliopiston  professorin,  turkkilaisten  kiel- 
ten tutkijan  F.  E.  Konsoliin. 

Ulkomaalta  on  seuralle  vuoden  kuluessa  tullut  yksi  vuosijäsen, 
kauppias  II.  Wissendorff  Pietarista.  Kotimaassa  on  tullut  kaikkiaan 
10  uutta  jäsentä,  joista  3  perustajaa  ja  7  vuosijäsentä,  nimittäin: 


perustajia: 


Armfelt,  C.  A.,  kreivi. 
Grönroos,  V.  F.,  kauppias. 


Homen,  G.  VV.,  hovioikeudenneu 


vos. 
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vuosijäseniä: 


Granit,  B.,  maisteri. 

Kumiin,  A.,  hovioikeudenneuvos. 

Luoma,  E.,  pastori. 

Montin,  Uno,  pormestari. 


Snellman,  A.  H.,  hovioikeudenneu- 


Tamelander,  B.  W.,  hovioikeuden- 


vos. 


neuvos. 


Nordqvist,  E.,  maisteri. 

Tämän  ohessa  saa  seura  kiitollisuudella  mainita  että  sen  uusi 
perustajajäsen  herra  V.  F.  Grönroos  on  perustajamaksuna  suoritta- 
nut kolmesataa  markkaa  sekä  samalla  ilmoittanut  olevansa  taipuvai- 
nen vastaisuudessakin  kannattamaan  seuran  isänmaallisia  pyrintöjä. 
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Du  dernier  rapport  annuel  de  la  Society  Finno-Ougrienne, 
lu  a  1'assemblee  generale  de  1894,  il  r6sulte  que  Tann^c  ecou- 
16c  surpassait  toutes  les  precädcntes  pour  le  nombre  des  publi- 
cations.  Les  ressources  dont  dispose  la  Societe  6tant  limit6es,  on 
comprend  aisement  que  les  fruits  visibles  de  son  activite  sont  plus 
ou  raoins  abondants  selon  les  annees.  Quand  bien  meme  1'annee 
aujourd'hui  revolue  pr6sente  moins  de  resultats  que  celle  qui  prö- 
cede,  la  Societe  peut  attendre  d'autant  plus  de  celle  a  venir,  vu  que 
plusieurs  publications,  en  partie  en  preparation,  en  partie  sous  prcsse 
deja,  seront  alors  prctes  a  paraitre. 

Les  ouvrages  suivants  ont  puru  cette  annec: 

1)  Le  tome  XIII  du  Journal  de  la  Societö,  dont  voici  la  table 
des  matieres:  Volmabi  Poekka's  tscheremissische  Tcxtc  mit  Uber- 
setzung,  herausgegeben  von  Arvid  Genetz.  John  Abebcbomby, 
The  carliest  list  of  Russian  Lapp  words;  Aavin  Genetz,  Itemerkun- 
gen  zum  obigen.  Rapport  annuel  du  secretaire  de  la  Societe  pour 
Tannöe  1894.    La  livraison  contient  IX  +  168  pages. 

Il  a  pani  un  tirage  ä  part  de  cet  ouvrage: 

2)  Volmabi  Pobkka's  tscheremissische  Texte  mit  Obersetzung. 
Herausgegeben  von  Abvid  Genetz.  Le  nombre  des  pages  est  de 
140  +  IX. 


Digitized  by  Google 


10 


Rapport  annuel. 


XIV,« 


La  publication  de  ces  recueils  de  textes  a  ete  accueillie  par  la 
Societe  avec  une  satisfaction  particuliere.  Pres  d'une  dizaine  d'annees 
se  sont  ecoulees  depuis  que  Volmari  Porkka  fit  en  qualite  de  boursier 
de  la  Societe  son  voyage  de  recherches  linguistiques  au  pays  des 
Tcheremisses.  Sa  sante  brisöe  par  les  fatigues  du  voyage  ne  lui  laissa 
pas  le  temps  de  publier  lui-meme  ses  recueils,  et  une  mort  prematuree 
reduisit  a  neant  les  riches  cspörances  qu'on  avait  fondees  sur  le  jeuoe 
savant.  Des  cette  epoque,  le  souhait  sincerc  de  la  Societ6  a  ete  de 
voir  publier  les  resultats  dc  ces  recherches  et  elle  en  doit  la  reali- 
sation  ä  M.  le  professeur  Arvid  Genetz,  aux  soins  duquel  elle  put 
confier  Texamen  et  la  redaction  definitivc  des  manuscrits  du  defunt 
et  la  surveillance  de  1'imprcssion  de  Touvrage. 

Pour  paraitre  prochaineraent: 

3)  Inscriptions  de  TOrkhon,  dechiffr6cs  par  Vilh.  Thomsen. 
Cet  ouvrage  forme  le  tome  V  des  Mfmoires  de  la  Societe. 

La  premiere  partie  de  1'ouvragc  (pages  1— 5G)  est  imprimee 
depuis  1'ete  1804.  Lorsque  cette  partie  fut  presentee  au  congres  des 
orientalistes  a  Geneve  au  mois  de  septembrc  1894,  on  esperait 
voir  paraitre  prochainement  Touvrage  complet.  Malheureusement 
M.  Thomsen  fut  atteint  dans  rautomue  d'une  grave  maladie  dont 
une  recidive,  survenue  pcndant  1'hiver  de  1895,  Tobligea  d'aller 
vivre  sous  un  climat  plus  meridional.  Tout  cela  a  considörablcmcnt 
rctarde  rachevcment  de  Touvrage,  bien  que  1'auteur,  dans  la  mesure 
de  ses  forces,  ait  continuo  Timpression  et  la  redaction  interrom- 
pues  de  son  ouvrage.  A  prescnt  la  seconde  partie  (pp.  57 — 216), 
comptant  environ  dix  feuilles,  est  d6ja  composee  et  menie  iraprimee, 
sauf  la  derniere  feuille.  Cette  seconde  partie  commence  par  une 
introduction  (pp.  57 — 96)  qui  contient  des  renscignements  interessauts 
sur  les  peuples  et  les  royaunies  qui  ont  existe  au  temps  des  monuments 
en  question,  des  notcs  dVientation  sur  les  monuments  et  les  inscrip- 
tions, leur  genre  et  leur  caractere.  Apres  suivcnt  parallelemcnt 
la  transscription  des  textes  turcs  et  une  version  franeaise.  Comme  on 
n'etait  pas  encore  a  meme  de  dechiflfrer  les  inscriptions  lors  de  la 
publication  des  Inscriytions  de  VOrkhon  par  la  Societe  et  que  les  in- 
scriptions etaient  souvent  peu  lisibles,  bien  des  passages  du  texte 
etaient  restes  obscurs.  Apres  avoir  trouve  le  döchirTrement  de  1'alphabet 


Digitized  by  Google 


Ann6c  1895. 


11 


on  a  pu  corriger  et  fixer  les  textes  en  bieu  des  points.  Pour  ce 
travail  M.  Thomsen  a  employä,  outre  la  partie  typographiöc  de  la 
publication  de  la  Society  qui  lui  a  servi  de  base  principale  de  son 
texte,  les  autocopies  dc  la  meme  publication  et  en  outre  V Atlas  dc 
IL  Radloff.  Sur  la  demande  de  M.  Thomsen,  M.  le  docteur  A.  O. 
Heikel  a  encore  compar6  des  passages  £quivoques  avec  les  plaques 
photograhiees.  Ainsi  nous  pouvons  6tre  surs  que  la  transscrip- 
tion  du  vieux  texte  turc  dans  cette  publication  est  aussi  fidele, 
aussi  exempte  d'erreurs  que  possible.  Apres  la  trausscription  et  la 
traduction  suivcnt  diverses  notes  (pp.  135—187)  dans  lesquelles  l'au- 
teur  touche  a  des  faits  d'histoire  et  de  linguistique  ou  soutient  sa 
traduction  et  ses  lecons  contrc  les  interprctations  divcrgcntes.  Vien- 
nent  ensuite  une  quantite  d'additions  et  de  rectifications,  un  index  ana- 
lytique  des  matieres  et  un  «index  turc"  (=  vocabulaire  et  index  gram- 
matical;  pp.  199—211).  Enfin  M.  Thomsen  communique  une  nouvellc 
traduction  anglaise  de  Tinscription  chinoise  du  monument  de  Kiil-tcgin, 
laquelle  est  due  a  Tcminent  sinologue  anglais  Mr  E.  II.  Parker. 
Restcnt  environ  six  pnges  qui  ne  sont  pas  encore  composees  et  qui 
contiennent  des  „remarques  finales"  suscitees  par  la  derniere  publi- 
cation de  W.  Radloff:  Die  altturkischen  Iuschriften  der  Mongolei. 
Dritte  Lieferung. 

Le  genie  de  Villi.  Tliomsen  a  fait  parlcr  ces  picrres  moussucs 
restees  muettes  pendant  plus  de  mille  ans,  il  en  a  fait  sortir  de  „loiu- 
tains  echos  d'une  cpopec  nationale,  tour  a  tour  triomphants  et  pleins 
d'une  douloureuse  tristesse."  Comme  une  prcuvc  dc  rappreciation  genc- 
rale  dont  les  recherches  dc  M.  Thomsen  ont  cte  Tobjet  de  la  part  du 
monde  savant,  il  nous  faut  meutionner  que  Tlustitut  de  France  vient 
de  lui  decerner,  pour  ceux  de  ses  ouvrages  qui  concernent  les  inscrip- 
tions  de  TOrkhon  et  de  Tlenissci,  le  prix  Volney,  accorde  tous  les 
ans,  selon  la  disposition  du  fondateur,  pour  Pouvrage  lc  plus  impor- 
tant  sur  les  langues  orientales. 

Sous  pressc: 

4)  K.  B.  Wiklund:  Urlappischc  Iautlehre,  qui  formera  un  tome 
a  part  des  Memoires  de  la  Societe.  Jusqifici  six  feuilles  sont  im- 
prim6es. 
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En  outre  les  travaux  preparatoires  pour  le  recueil  de  costumes 
et  de  dessins  raordouins  que  va  publier  M.  A.  O.  Heikel,  ont  ete 
continues  aux  frais  de  la  Societe  jusqu'au  point  que  l'on  pourrait 
songer  a  1'impression  de  1'ouvrage.  Malheureusement  les  ressources  de 
la  Societ6  ne  suffisant  pas  pour  1'impression  de  1'ouvrage,  dont  les 
frais  sont  evalues  a  8,000  marcs,  la  Society  a  du  la  remettre  ä  l'ave- 
nir.  Une  fois  publies  les  riches  materiaux  ethnographiques  recueillis 
par  M.  Heikel  pendant  ses  grands  voyages  seront  sans  doute  1'objet 
d'une  attention  bien  meritee  —  le  succes  que  les  recueils  de  M.  Hei- 
kel remporterent  a  1'exposition  des  arts  et  des  industries  ä  Copenha- 
gue  en  1888  nous  le  garantit  deja.  Par  les  renseigneraents  qu'ils 
contiennent  sur  1'art  de  rorneraentation  particulierement  döveloppe 
des  peuples  finno-ougriens,  ils  serviront  a  nous  fournir  quelques 
nouveaux  points  de  vue  pour  1'etude  comparee  de  1'histoire  de  la 
civilisation.  La  Societe  finno-ougrienne  espere  qu'il  lui  sera  pos- 
sible,  dans  un  avenir  pas  trop  eloigne,  de  proceder  ä  la  publication 
du  recueil. 


Pendant  Tannee  ecoulee  la  Societe  a  ete  mise  ä  meme  de  com- 
mcncer  des  recherches  dans  une  nouvelle  branche  de  la  science,  pro- 
pre  ä  donner  ä  la  linguistique  une  base  objectivc  et  solide,  et  sous 
ce  rapport  il  faut  esperer  qu'elle  obtiendra  des  rösultats  de  plus  en 
plus  pratiqucs.  Nous  voulons  parler  des  recherches  physico-phone- 
tiques  sur  le  vocalismc  de  la  langue  finnoisc,  que  M.  Pipping,  maitre 
de  conferences  en  phonetique  ä  notre  universite,  a  ete  charge  de 
faire.  Les  moyens  dont  dispose  la  Societe  etant  actuellement  ab- 
sorbes  par  des  travaux  dMmpression  considörables,  la  Societö  a  r6solu, 
sur  la  proposition  de  son  president,  M.  Donner,  dc  solliciter  que  le 
Consistoire  acadömique  accordiit  la  somme  necessaire  pour  Texecution 
de  ce  travail,  2,000  marcs,  a  condition  que  la  Societe  s'engageat  a 
publier  en  son  temps  les  resultats  des  recherches.  Le  Consistoire 
a  agree  la  demande  ä  la  condition  susdite,  ce  qui  fut  approuve  par  les 
autorites. 
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Depuis  longtemps  deja  la  Societe*  Finno-Ougrienne  songe  a  ras- 
sembler  dans  la  Carelie  du  Tver  des  materiaux  de  linguistique  et  de 
folklore  pour  sauvcr  ä  la  linguistique  finnoise  ce  qui  a  echappe  au 
melange  de  plus  en  plus  rapide  d'6lements  russes.  Gräce  a  une  bourse 
de  voyage  sur  les  fonds  mis  a  la  disposition  de  Tauguste  Chancelier 
de  1'universite,  ce  travail  important  a  ete  execute  par  MM.  V.  Alava 
et  K.  F.  Karjalainen,  qui  l'ont  partage  entre  eux  de  telle  sorte  que 
le  premier  a  recueilli  la  poesie  nationale,  le  second  a  fait  le  depouille- 
ment  linguistique,  en  particulier  la  collection  des  mots  pour  un  voca- 
bulaire  complet.  Les  resultats  du  travail  de  M.  Karjalainen,  selon  le 
compte-rendu  de  son  voyage  qu'il  a  lu  ä  la  Societe  Finno-Ougrienne, 
consistent  en  un  vocabulaire  contenant  plus  de  dix  mille  numeros,  et  en 
une  quantite  de  notes  de  grammaire  et  de  specimens  de  la  langue 
(contes  populaires).  M.  Karjalainen  ayant  parcouru  deja  auparavant 
en  qualite  de  boursier  de  la  Societe  de  Litterature  finnoise  tout  le 
vocabulaire  de  1'idiome  carelien  du  gouvernement  d'Archangel,  on  peut 
s'attendre  a  voir  paraitre  dans  un  avenir  prochain  un  dictionnaire 
tres  complet  du  dialecte  carelien.  Les  recueils  tres  varies  dc  M.  Alava 
contiennent  des  runes  et  aussi  des  chants  plus  modernes  avec  la  melo- 
die,  des  lamentations,  des  runes  magiques,  des  formules  d'enchante- 
ment,  des  tours  de  magicien,  des  enigmes  et  des  contes;  diverses  no- 
tes ethnographiques;  en  outre  un  recueil  de  noms  de  lieu.  Le  voyage 
a  dure  du  12  juin  au  22  septembre. 


Pendant  bien  des  annees  deja  la  Sociöte  de  Littörature  finnoise 
a  non  seulement  mis  sa  salle  de  seances  a  la  disposition  de  la  Society 
mais  encore  fait  place  dans  sa  bibliotheque  pour  la  bibliotheque  et 
les  livres  de  fonds  de  la  Societe  Finno-Ougrienne.  Ces  collections 
s'augmentant  de  plus  en  plus  et  1'espace  disponible  commencant 
ä  ne  plus  suffire,  la  Societe  Finno-Ougrienne,  conjointement  avec 
la  Societe  d^istoire,  la  Societe  pour  la  geopraphie  de  la  Fin- 
lande  et  la  Societas  pro  fauna  et  flora  fennica,  a  pris  la  resolu- 
tion  de  solliciter  du  gouvernement  une  subvention  pour  louer  un 
local  particulier  dans  la  maison  de  la  Societe  de  Litterature  fin- 
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noise,  ou  il  y  a  des  salles  disponibles.  Le  gouvernement  a  agree 
cette  dcmande  et  a  concede  pour  cet  emploi  aux  Societas  susdites  en 
coramun  une  subvention  annuelle  de  2,000  marcs.  Qu'il  soit  permis 
ici  ä  la  Societe  finno-ougrienne  d'exprimer  pour  sa  part  sa  reconnais- 
sance  pour  cette  nouvelle  preuve  de  faveur  et  de  protection,  accordee 
a  la  Societe. 


Pendant  Tannee  ecoulee  il  a  ete  fait  aux  seances  de  la  Societe 
les  conferences  et  les  Communications  suivantes:  O.  Donner:  Sur  la 
publication  de  W.  Radloff,  Die  alttilrkischen  Inschriften  der  Mongolei. 
III.  Lieferung;  A.  Genetz:  1)  sur  le  d  finno-ougrien,  2)  sur  le  voca- 
lismc  dans  la  premiere  syllabe  dans  la  lapon  et  le  finnois,  3)  sur  le 
pt  representc  par  ht  dans  le  finnois;  K.  F.  Karjalainen:  Sur  son  voyage 
dans  la  Carelie  du  Tver;  Joos.  J.  Mikkola:  Sur  les  additions  publiees 
dans  la  „Wiener  Zeitschrift  der  Morgenländischen  GesellschaftB  a  un 
article  du  professeur  G.  Schlegel  sur  les  inscriptions  chinoises  dans 
les  Memoires  de  la  Societe,  2)  sur  les  mots  finnois  JiaaJda",  „mar- 
haminta",  „katviu,  »kappalainen",  3)  sur  une  publication  du  co- 
mite  de  statistique  du  gouvernement  de  TEsthonie:  „Vremiannik  Est- 
landskoi'  gubernii";  H.  Paasonen:  1)  sur  „EtnograficeskiY  obzor  Vi- 
tebskoY  gubernii",  annee  1872,  redig^  par  A.  Sementovsky,  2)  sur 
un  catechisme  en  langue  mokcbamordouine,  publie  en  1861,  (nKratkii 
katikhizis  na  mordovskom  jazyke"),  3)  sur  une  description  ethno- 
graphique  du  gouvernement  d'01onetz  de  N.  N.  Haruzin  d'apres  un  ar- 
ticle dans  la  troisieme  livraison  du  B01oneztkii  zborniku;  4)  sur  un 
ouvrage  de  Geza  Kuun  publie  en  1892  ä  Klausenbourg:  «Relationum 
Hungarorum  cum  oriente  gentibusque  orientalis  originis  historia  anti- 
quissima",  5)  sur  1'oeuvre  du  comit6  de  translation  de  la  division  d'Ar- 
changel  de  la  Societe  de  mission  orthodoxe  1894 — 1895,  6)  sur  les 
renseignements  sur  les  peuples  finno-ougriens  qui  se  trouvent  dans  des 
pieces  du  XVII:e  siecle  consenfees  dans  les  archives  de  Florence  et 
publiees  par  M.  Buturlin  a  Moscou  en  1871;  E.  N.  Setälä:  sur 
„Nyelvemlekcink  a  könyvnyomtatas  konlig",  redige  par  Gy.  Zolnai  et 
publie  par  rAcademie  des  sciences  hongroise,  2)  sur  un  article  de 
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J.  Balassa  sur  1'histoire  des  voyelles  hongroiscs,  3)  sur  le  pt  finno- 
ougrien  represente  par  ht  et  tt  dans  le  finnois,  4)  sur  le  changement 
de  la  quantitö  dans  les  langues  finno-ougriennes  (aussi:  sur  ö  et  <F 
finno-ougriens);  M.  Varonen:  sur  le  culte  des  manes  chez  les  an- 
ciens  finnois  d'apres  les  ceremonies  funöraires. 


Les  SocieHes  suivantes  sont  entrees  en  echange  de  publications 
avec  la  Soci&e  finno-ougrienne:  Deutsche  Morgenländische  Gesellschaft 
(lialle,  Leipsic),  Societe  d'Antropologie  (Paris);  Asiatic  Society  of  Ben- 
gal  (Calcutta);  Kongi.  Witterhets  Historie  och  Autiqvitets  Akademien 
(Stockholm). 


La  Societe  finno-ougrienne  a  perdu  par  la  mort  plusieurs  mem- 
bres  compatriotes,  parmi  lesquels  le  conseiller  de  chanccllerie  C. 
G.  Borg,  le  professeur  C.  G.  von  Essen,  le  conseiller  d'£tat  A.  Mo- 
bero  ont  appartenus  comme  membres  fondateurs  4  la  Societe  depuis 
sa  fondation.  Ayant  redige"  les  oeuvres  de  M.  A.  Castren,  Carl  Gustaf 
Borg  conservera  une  place  honorable  dans  les  annales  de  la  Societe. 

11  y  a  quelque  temps  la  Societe  a  reyu  la  nouvelle  afiligeante  de 
la  mort  d'un  de  ses  membres  correspondants,  le  professeur  Gabor 
Szarvas,  dont  les  travaux  assidus  ont  apporte  de  riches  contributions 
aux  recherches  scientifiques  et  surtout  au  developpement  actuel  de  la 
langue  hongroise. 

La  Soci6t6  a  nomrae  membres  honoraires:  le  president  de  la 
Commission  Archeologique  dc  St.-P6tersbourg,  le  comte  A.  Bobrinsky, 
et  le  membre  de  la  meme  Commission  le  baron  W.  G.  Tiesenhausen; 
et  membre  correspondaut  le  professeur  ä  1'universite  de  Moscou  T. 
E.  Korsch. 

En  qualite  de  membre  annuel  est  entre"  M.  H.  YVissendorff,  com- 
mer^ant  ä  St.-P6tersbourg.  En  Fiolande  la  Societe'  s'est  augmentee 
de  dix  nouveaux  membres,  dont  trois  membre  sfondateurs  et  sept  mem- 
bres annuels: 
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MM.  le  comte  Armfelt,  C.  A. 
Grönroos,  V.  F.,  commercant. 


membrea  fondateurs: 

Homen,  G.  W.,  conseiller  ä  la 
cour  d'appel. 


membres  annuels: 


MM.  Granit,  B.,  licencie  es  lettres. 
Kumiin,  A.,  conseiller  a  la  cour 

(1'appel. 
Luoma,  E.,  pasteur. 
Montin,  Uno,  bourgmestre. 


Nordqvist,  E.,  licencie  es  lettres. 
Snellman,  A.  H.,  conseiller  a  la 

cour  d'appel. 
Tamelander,  B.  W.,  conseiller  a 

la  cour  d'appel. 


Nous  mentionnons  avec  reconnaissance  quc  le  nouveau  membre 
fondateur  M.  V.  F.  Grönroos  a  donne  comme  contribution  de  fon- 
dateur  300  marcs  en  promettant  de  soutenir  desormais  les  aspira- 
tions  patriotiques  dc  la  Societe. 
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(Ks.  Aikakauskirja  XII). 


Nouveaux  membres  de  la  Soelet6 
Finno-ougrienne  1894—96. 

(Voir  lo  Journal  XII). 


Ulkojäseniä.  —  Membres  etrangers. 

Robrinskij,  A.,  kreivi,  Pietarin  muinaistieteellisen  komissionin  puheen- 
johtaja.   Kunniajäsen  95. 

Tieseilhauseil,  W.  <*.,  vapaaherra,  Pietarin  muinaistiet,  komiss.  jäsen. 
Kunniajäsen  95. 

Korscll,  F.  E.,  klassillisen  filologian  professori,  Moskova.  Kirjeen- 
vaihtaja-j.  95. 


Perustajia.  —  Membres  fondateurs. 

Armfelt,  C.  A.,  kreivi,  toimituspäällikkö,  Pietari. 
Brander,  Hj.,  tilanomistaja,  Loppi. 

Brander,  K.  A.,  tohtori,  toimitusjohtaja,  Helsinki.   (Ennen  vuosijäseni. 

Candelin,  Leon.,  j:r,  konsuli,  Oulu. 

Granberg,  Thnre.  kruununvouti,  Maarianhamina. 

Gripenberg,  Sebastian,  vapaaherra,  ylitirehtööri,  Helsinki. 

Grönroos,  V.  F.,  kauppias,  Viipuri. 
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II j riimua  11.  Werner,  lääninsihteeri,  Kuopio. 
Hoffren.  J.  W.,  apteekkari,  Helsinki. 
Hollien.       W..  hovioikeudenneuvos,  Viipuri. 
Hornborg,  X.  K.,  senaattori,  Helsinki. 

Idman,  Nils,  mol.  oik.  kanfl.,  pankinjohtaja,  Tampere.    (Ennen  vuosi- 
jäsen). 

Johnsson.  Julius,  kauppaneuvos,  Jyväskylä. 

Karvonen.  J.  .T..  lääket.  lis.,  Helsinki.    (Ennen  vuosijäsen). 

Lagerstedt,  F.  W.,  kunnallisneuvos,  Lapua. 

Lindstedt,  Vilho,  provasti,  Huittinen. 

Meurmail,  Werner  E.,  Hl.  maisteri,  Helsinki. 

Nordlund,  Frans,  provasti,  esittelijäsihteeri,  Helsinki. 

Xybergll,  Aug..  hovioik.  asessori,  Helsinki. 

Nybergh,  Karl  Aug.,  senaattori,  Helsinki. 

Palmroth,  Fredr.,  esittelijäsihteeri,  valtioneuvos,  Helsinki. 

Parviainen,  Walter,  lääket.  lis.,  Helsinki. 

Polon,  Ednard,  varatuomari,  Helsinki. 

Snellman,  Karl  Aug.,  kauppias,  Oulu. 

Sohlberg,  <t.  W.,  tehtailija,  Helsinki. 

Söderström,  O.  L.,  konsuli,  Porvoo. 

Tndeer,  Carl,  senaattori,  sen.  talousosaston  varapuheenjohtaja,  hovitalli- 

mestari,  Helsinki. 
28.    Wegelius,  K.  A.,  fil.  maisteri,  apteekkari,  Helsinki. 


Vuosijäseniä.  —  Membres  aimuels. 

Forsström,  0.  A.,  tohtori,  lehtori,  Jyväskylä, 
(»ranit.  B.,  iii.  maisteri,  Kuopio. 
Hjelt,  August,  fil.  tohtori,  aktuario,  Helsinki. 
Härdh,  Emil,  Hl.  maisteri,  Helsinki. 
Kumiin,  A.,  hovioikeudenneuvos,  Viipuri. 
Kyrklund,  K.  «.,  lääket.  toht.,  Turku. 
Luoma,  E.,  pastori,  Jyväskylä. 
Malin.  F.  H.,  konsuli,  P  on. 
Montin,  I'no,  pormestari,  Rauma. 
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Neovius,  Ad.,  pastori,  Porvoo. 
Nordqvist,  E.,  fil.  maisteri,  Vaasa. 
Parviainen,  Axel,  kauppias,  Helsinki. 
Snellman,  A.  H.,  hovioikeudenneuvos,  Viipuri. 
Tamelander,  B.  W.,  hovioikeudenneuvos,  Viipuri. 
15.   Wissendorff,  Henri,  kauppias,  Pietari. 
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